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Panne mit Panther! 


Superlative sind wir von Apple-Chef Steve Jobs ge- 
wohnt: Panther sei, so wurde er nicht müde zu be- 
haupten, das beste, das größte, das wichtigste Up- 
date eines Betriebssystems in der Geschichte von Ap- 
ple. Und tatsächlich: Kaum auf dem Markt, über- 
schlugen sich die Rezensenten aus der Fachpresse, 
auch hier in der Macwelt. Und das mit Recht. Wann 
ist ein Update eines Betriebssystems schon mal 
gleichzeitig mit einer Fülle an neuen Funktionen 
quer durch alle Systemkomponenten versehen und 
gleichzeitig deutlich schneller als sein Vorgänger? 
Und wann haben sich Systementwickler das letzte 
Mal grundsätzliche Überlegungen zum Thema Da- 
ten-Handling und Benutzerführung gemacht? 
Keine Frage, Panther verdient das Lob - und es steht 
gleichzeitig für die schwerste Panne, die einem Soft- 
warehersteller passieren kann, praktisch den Super- 
GAU eines Systemherstellers. Ganze Festplatten kann 
Mac-OS X 10.3 löschen, wohlgemerkt, ohne dass der 
Anwender dies möchte. Es schrottet ganze Datenbe- 
stände, wenn man eine Sicher- 


Fehler wie in Panther sind das heitsoption aktiviert - also im 
Schlimmste, was einem Software- Zweifel genau die Daten, die dem 


Anwender besonders wichtig sind. 


produzenten passieren kann - der Dies ist nur der schwerwiegenste 
Super-GAU eines Systemherstellers Fehler in Mac-OS X 10.3, der in- 
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zwischen bekannt geworden ist. 
Eine ganze Armada weiterer Probleme schildern wir 
in dieser Ausgabe. Noch nie ist es uns passiert, dass 
wir die Liste der Fehler ständig erweitern mussten 
- weshalb sich gleich an vier Stellen im Heft Fehler 
und deren Lösungen wiederfinden. 
Dass ein System oder ein Programm Dinge nicht tut, 
die man als Anwender gerne tun möchte, daran hat 
man sich längst gewöhnt. Dass aber ein System Din- 
ge tut, die der Anwender nicht möchte — das ist fatal 
und dürfte einer Firma wie Apple nicht passieren. 
Nicht nur sind solche Fehler extrem ärgerlich für die 
Kunden, sie kommen auch noch in einer Zeit, wo 
mehr und mehr Anwender bereit sind, auf Apples 
Unix-System umzusteigen. 
Fehler wie in Panther bestätigen die Skeptiker in ih- 
rem Misstrauen gegenüber Mac-OS X. Zwar hat Ap- 
ple schnell mit einem Update reagiert und den 
schlimmsten Fehler behoben - das Vertrauen zurück 
zu gewinnen wird aber länger brauchen. 


Herzlichst, Ihr 


EDITORIAL 


GEHT DOCH! 


«+ „Nein, da brauchen Sie einen Windows-PC” - 


jeder hat diesen Satz schon zig Mal gehört. 
Wer abseits des Apple-Fachhandels shoppen 
geht, dem bleibt die schöne bunte Media- 
markt-Welt meist verschlossen. Doch warum 
eigentlich? Macwelt-Redakteur Dirk Steiger 
hat sich in den vorweihnachtlichen Rummel 
geworfen, günstig für den PC eingekauft und 
die Hardware an seinen Mac angeschlossen. 
Und siehe da, vieles läuft, auch ohne dass ein 
Mac-Logo die Packung ziert. Mehr ab Seite 52 


ALLES FÜR MAC-OS X 


BETT + Erwachsen ist Mac-05 X geworden - was sich 


auch an der großen Zahl an Tools und Pro- 
grammen zeigt, die es mittlerweile für das 
Apple-Unix gibt. Für unser DVD-Sonderheft 
haben wir 600 nützliche Applikationen für 
Mac-0S X ausgesucht und mit deutschen Be- 
schreibungen auf die DVD gebrannt. Damit 
verfügen Sie über eine komplette Ausrüstung 
für alles, was man am Mac machen möchte, 
von Office über Foto- bis zur Videobearbei- 
tung. Als besonderes Schmankerl haben wir 
5 Jahrgänge Macwelt als PDF mit Volltextsu- 
che auf die DVD gepackt. Im Einzelhandel 
kostet das Heft 12,80 Euro, Sonderheftabon- 
nenten erhalten es einen Euro günstiger. 
Mehr Info und Leseproben finden Sie unter 
www.macwelt.de (Webcode 23841). 


TÜRCHEN AUF 


«Zwar fehlt ihm der weiße Bart, von der Statur 


her würde Peter Müller, Webmaster der Mac- 
welt, aber jederzeit als Nikolaus durchgehen. 
Kein Wunder, dass er jedes Jahr höchst per- 
sönlich Macwelt-Leser mit einem virtuellen 
Weihnachtskalender versorgt - und mit den 
dazu gehörigen Präsenten. 24 Türchen gilt es 
zu öffnen, hinter jeder gibt es etwas zu ge- 
winnen. Wer noch einen Schuh zu füllen hat, 
schaut rein unter www.macwelt.de 


DIGITALE WELTEN 


«! Die erste Ausgabe hatte schon großen Erfolg, 


nun liegt die zweite Nummer der „Zeitschrift 
für digitalen Lebensstil”, Digital World, vor. 
Stark überarbeitet zeigt sie, dass es auch jen- 
seits des Macs gepflegt zugeht. Macwelt-Le- 
ser werden sich gleich heimisch fühlen, 
stammt die Zeitschrift doch aus dem Hause 
IDG. Und auch wenn der Mac noch etwas zu 
kurz kommt, reinschauen lohnt sich allemal! 
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Mit einem ersten Update versucht Apple 
die gröbsten Probleme in Panther zu be- 
heben. Doch es gibt mehr Ungemach 
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18 Vollversion Canvas 7 


Die komplette Vollversion des Profi- 
Grafikprogramms und vieles mehr 
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20 Theaterlexikon 
Das Theaterlexikon von 
Systhema mit über 2000 Einträgen und 
1000 Bildern liegt als Vollversion auf 
unserer Heft-CD 
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Nützlich ist vor allem 
unsere Vollversion Canvas 7 - eher etwas 
für Geist und Seele das Theaterlexikon. 

Mehr Infos ab 
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EINZELTESTS 

LCD-Display: View Sonic VP 2290b 
Audio-Hardware: Motu 828mklI 
Projektor: Sony VPL-ES1 
Synchronisationssoftware: Pocket Mac 3.1 
Synchronisationssoftware: Missing Sync 1.0.2 
AGP-Grafikkarte: ATI Radeon 9800 Pro 
Eingabegerät: iGesture Pad 

Grafikkarte: VT Book 

Lesegerät: iPod Media Reader 
Aufsteckmikrofon: iPod Voice Recorder 
Optische Maus: Logitech MX 310 
Audio-Interface: Maya 44 USB 
LCD-Display: Formac Gallery 1900 
Monitormessgerät: Eye-One Display 
Farblaserdrucker: Magicolor 2350 
Digitalkamera: Sanyo Xacti S1 


Firewire-Festplatte: EZ Quest Cobra 


VERGLEICHSTESTS 


Der G3-Prozessor hat ausgedient: Apple 
serviert die ersten iBooks mit G4-Prozes- 
sor. Wir zeigen, was sie taugen 


296 Hardware-Produkte haben wir dieses 
Jahr getestet. Die besten stellen wir vor 
und sagen, für wen sie sich eignen 


Bei dem großen Angebot an PC-Hardware 
wird mancher Macianer neidisch. Schluss 
damit, vieles läuft auch am Mac 
Camcorder für den Mac FE 
Sechs günstige Camcorder müssen im Test- 
labor beweisen, was sie im Zusammenspiel 
mit dem Mac leisten 


Zwickt und klemmt es im System, dann sol- 
len diese Tools weiter helfen. Wir testen, 
was sie wirklich leisten 


PUBLISH 


TEST 


ın Hilfreiche Plug-ins 


Auf neun Seiten testen wir skurrile und 
nützliche Plug-ins für Photoshop 


112 Digitale Bildputzer 
Digitale Fotos sind beliebt. Wir haben 
vier Photoshop-Plug-ins, die Bilder opti- 
mieren sollen, in der Praxis getestet 


115 Anders wahrnehmen 


Von versunkenen Landschaften bis zu 
schwermütigen Farben reicht die Plug- 
in-Palette von Perception Pack 


116 Himmelskunde 


Der Weltraum, unendliche Weiten. Drei 
ausgefallene Filter zur Erstellung von 
Sonne, Mond und Sternen 


118 Bildskalierer 


Aus klein mach groß. Diese Filter sollen 
Bilder besser vergrößern, als Photoshop 
es kann. Wir zeigen, ob das stimmt 


KREATIV 


122 Bewegte Zahlen 


Trockene Zahlen spritzig präsentieren. 
Wie man mit Flash langweiligen Ge- 
schäftsgrafiken Leben einhaucht 


SERIE FE 
2» Filme in Eigenregie 
Im ersten Teil unserer dreiteiligen Serie 


erklärt Macwelt-Autor Andreas Zerr den 
Aufbau von Final Cut Express 


PRAXIS 


PRAXIS 


12 PDAs am Mac 


PDA, Handy, Mac: Wer seine mühsam 
eingegebenen Daten im Griff haben 
möchte, der nutzt den Mac als Basis und 
beherzt unsere Tipps 
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ıss Digitale Musikbox 


iTunes ist eine komfortable digitale 
Jukebox. Doch mit den richtigen Tipps 
und Tools kann man mehr machen 


10 Neue Serie: 
Mac-OS X Panther 


Mit dieser Ausgabe startet unsere neue 
Serie zu Panther. Volker Riebartsch er- 
klärt zunächst die Benutzerverwaltung 


TIPPS & TRICKS 


144 Forum 
Kleine Kniffe, große Wirkung 


147 Troubleshooting 


Problemlösungen/Die Mac-Tastatur 


150 Anwender-Hotline 
Leser fragen, Macwelt hilft 


152 PD und Shareware 


Die besten Programme des Monats 


Verbessern Sie uns! 
Sagen Sie uns die Mei- 


nung unter 
www.macwelt.de 
(Webcode: 22996) 
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CHE N TEA NE TERN: 


KOMMENTAR 


ONLINE... 
..finden Sie Links 
zu weiteren Infor- 
mationen über das 
TRY-2004-Projekt 
unter www.mac 
welt.de (Webcode 
23837). 
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Schwebende Nanotubes 


+ NEULICH HABE ICH eine Dokumentation über 
eines der ehrgeizigsten Bauprojekte der Moderne 
gesehen: Die Japaner planen Monsterbauten, die 
auf den ersten Blick aus dem Zeichenstift eines me- 
galomanen Architekten am Rande einer Ampheta- 
minvergiftung zu stammen scheinen. TRY 2004 ist 
der Entwurf einer mehr als zwei Kilometer hohen 
Pyramide mit offenen Seitenwänden, die eine kom- 
plette Stadt behütet! 

Klar, zwischen zerklüfteten Gebirgen und der 
nasskalten See eingeklemmt lebt es sich nicht be- 
haglich, wenn man wachsen will, ohne die Nach- 
barn zu überfallen. Aber Not macht erfinderisch, 
und solche Herausforderungen helfen 


ten scheinbar unüberwindlich. Zum Beispiel: Wel- 
ches Material ist leicht und gleichzeitig stabil ge- 
nug, die gesamte Konstruktion zu tragen; wo kom- 
men die gigantischen Energiemengen für Bau und 
Betrieb her; was genau fährt in den Verbindungs- 
röhren; und wie stellt man das ganze Ding auf. 
Schließlich ist ein über zwei Kilometer hoher Kran 
schwer zu kriegen. 

In Deutschland scheinen uns derweil Projekte 
in der Größenordnung „Wir bauen eine Turnhal- 
le“ zu überfordern, und die Resultate der letzten 
Hightech-Anstrengung hierzulande - dem Trans- 
rapid - verkommen zur parteigekungelten Ruhr- 

pott-S-Bahn oder bleiben lebenslange 


dabei, im Nationenwettbewerb vorn 
zu bleiben. Die Amerikaner hatten ihr 
Manhattan Project und die Mondlan- 
dung. Ich erinnere mich daran, dass — 
nach der jahrelangen Präpotenz der 
USA in Sachen Computer - die Japa- 
ner in den achtziger Jahren mit einem 
wie immer staatlich geförderten „5. 
Generation Project“ die nächste Pha- 
se des digitalen Aufschwungs mitzu- 
nehmen gedachten und scheiterten. 
Dafür gibt es jetzt im Land der aufge- 
henden Sonne die aufregendsten Bau- 
vorhaben auf diesem Planeten - an- 
gefangen zum Beispiel mit dem Kan- 
sai Airport in Osaka, einer künstlichen 
Flughafeninsel im Meer. 

Vielleicht hat sich ja auch die Erkenntnis durch- 
gesetzt, dass die spannenden Technologien eher 
auf anderen Gebieten als der klassischen Hard- und 
Software liegen: Computer sind schon selbstver- 
ständlich, Hintergrundtechnologie und Werkzeug, 
sie bewirken als PC ungleich weniger als in ande- 
ren Maschinen, in Autos, Mobiltelefonen, Robotern 
oder - Baumaschinen. 

Aber zurück zu den Japanern: In der Bucht von 
Tokio soll die Pyramide für eine dreiviertel Million 
Bewohner stehen, durch ihre schrägen Außen- 
wände vor Tsunamis sicher. Das Skelett bildet eine 
Röhrenstruktur aus lauter kleineren Pyramiden, al- 
le ohne Seitenwände, in die die Hochhäuser ein- 
gehängt werden. Alle Röhren sind Verkehrswege, 
für magnetgesteuerte Elektroautos, für schnelle 
Transportbänder oder Fahrstühle. Bei einem Pro- 
jekt dieser Größenordnung sind die Schwierigkei- 


Stephan Selle arbeitet seit 1984 
mit Macs. Er ist Geschäftsführer 
der Firma Zweitwerk und Lehrbe- 
auftragter der Uni Hamburg im 
Bereich Medienkultur. 


Teststellung. Dafür bewundere ich die 
Japaner: Sie wissen zwar noch nicht 
genau, ob TRY 2004 je gebaut wird, 
aber sie treiben das Projekt ernst vor- 
an und involvieren ausländische Spe- 
zialisten. Wer Ahnung hat kann mit- 
machen. Strom könnte in Brennzellen 
aus Wasserstoff gewonnen werden, 
der von Algen bei Sonneneinstrah- 
lung aus Wasser abgespalten wird (Ta- 
sios Melis und sein Team in Berkley), 
oder aus neuartigen Gezeitenkraft- 
werken (Weaven Inc., Schottland), 
der Werkstoff könnten Nanotubes aus 
Fulleren sein (eine extrem leichte und 
stabile komplexe Kohlenstoffverbin- 
dung, Roboterspinnen krabbeln am Bauwerk hoch 
und spinnen daraus die Röhren), in den Röhren 
verkehren computergesteuerte Autos auf Magnet- 
trassen(werden in Cardiff, England, getestet), die 
ganze Konsturukton wird von Ballons aufgestellt 
(Dante N. Bini, ein italienischer Architekt, hat da- 
mit den Kuppelbau revolutioniert). In einem einzi- 
gen Projekt wird eine Welt von morgen gebaut, und 
wenn's scheitert, dann heroisch. 

Was bei den Ansätzen begeistert ist die Mi- 
schung: neuste Techniken wie Nanogewebe und 
fahrerlose Autos kombiniert mit Uraltkonzepten 
wie Pyramiden und Ballons. Es ist so, als zeigten 
sich fast alle Probleme des nächsten Jahrhunderts 
sehr konkret, fängt man nur an, ehrgeizig genug zu 
planen. Während wir, wenn wir „So kann es nicht 
weitergehen!“ sagen, unser Rentensystem meinen, 
denken die Japaner an enge Wohnungen, Smog 
und ihre Kinder. Beneidenswert. % 


NEWS 


APPLE UND DER MAC-MARKT 


20-Zoll-iMac und G5 Dual 


Mit dem neuen Power Mac G5 Dual-Prozessor 
mit 1,8 GHz reagiert Apple nach eigenen Anga- 
ben auf die Wünsche seiner Kunden und bietet 
ab sofort seine beiden Topmodelle als Dual- 
Rechner an. Der 64-Bit Desktop-Prozessor hat 
zwei unabhängige Front-Side-Systeme mit 900 
MHz und ist ab Werk mit 512 MB Arbeitsspei- 
cher bestückt. Apple liefert den Dual-Mac mit 
einer GeforceFX 5200 Ultra 64 und einer 160- 
GB-Serial-ATA-Festplatte sowie einem 4fach 
Superdrive aus. Firewire 800 und 400 sowie 
USB 2.0 sind Standard-Peripherie, Airport Ex- 
treme und Bluetooth hingegen optional. Apple 
verlangt für den neuen Dual-Rechner 2667 Eu- 
ro. Der 1,8 GHz starke Mac mit Single-CPU wird 
dafür nicht mehr angeboten. Das Einsteiger-G5- 
Modell mit 1,6 GHz wird im Zuge der Neuvor- 
stellung günstiger und kostet nun bei Apple 
1971 Euro. 


Breitwand-iMac 


Auch einen neuen iMac mit 20-Zoll-Display 
stellt Apple vor. Der „All-in-one“-Computer bie- 
tet mit seinem großen Flachbildschirm und ei- 


ner Auflösung von 1680 x 1050 Pixel doppelt so 
viel Bildschirmfläche wie der 15-Zoll-iMac. Ein 
1,25-GHz G4-Prozessor, zwei Firewire-400-An- 
schlüsse und drei USB-2.0-Schnittstellen sind 
beim neuen iMac Standard. Im 20-Zoll-iMac 
verbaut Apple die GeforceFX 5200 Ultra mit 64 
MB DDR Videospeicher. Ein 4fach Superdrive 
zum Brennen von DVDs, 256 MB Arbeitsspei- 
cher und eine 80 GB große Ultra ATA/100 Fest- 
platte runden den neuen iMac ab. Im Apple Sto- 
re kostet der für Bluetooth und Airport Extreme 
vorbereitete Super-iMac 2499 Euro. ol 

ınro Apple 1eı (nur D) 0800/2 00 01 36 (A) 06 60/ 
67 64 (CH) 01/8 77 91 91 weg www.apple.de 
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Schnelleres DVD Studio Pro 2.0.2 


Apple veröffentlicht neue Versionen von Final 
Cut Pro 4, Shake 3 und DVD Studio Pro 2. Die 
für Panther optimierte Software schöpft laut Ap- 
ple das Potenzial des G5 voll aus. DVD Studio 
Pro 2.0.2 mit dem Compressor-1.1-Update bie- 
tet einen erheblichen Leistungssprung für Pro- 
jekte aus Final Cut Pro, die nach MPEG-2 kodiert 
werden. Kodierungsaufträge laufen Apple zu- 
folge mit der neuen Version auf einem G5-Rech- 
ner um bis zu 55 Prozent schneller. ol 
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Final Cut Pro 4.1 ermöglicht nach 
dem Update auf dem Power Mac G5 
Dual mit 2 GHz und Xserve Raid das 
gleichzeitige Abspielen von bis zu 
sieben unkomprimierten SD-Video- 
Streams mit Echtzeiteffekten. Durch 
das Update sind zudem fünf gleich- 
zeitige DV-Video-Streams im Safe- 
Mode möglich. 

Das Rendering mit Shake 3.0.1 soll 
durch das Update auf einem Power 
Mac 65 um bis zu 45 Prozent schnel- 
ler laufen als auf einem G4 und die 
Image Engine kann große Daten- 
mengen schneller und in höherer 
Qualität verarbeiten. Alle registrier- 
ten Anwender von Final Cut Pro, DVD 
Studio Pro und Shake können die Up- 
dates kostenlos auf der Internetsei- 
te von Apple herunterladen. ol 


INFO Apple WEB www.apple.de 


KURZ GEMELDET 


Rabatt Einige Händler wie Ingram 
Micro und Gravis gewähren ihren Kun- 
den einen Rabatt von 30 Euro auf alle 
Geräte aus Lagerbeständen, die noch 
mit Max-05 X 10.2 kommen. ol 


Filemaker umsonst Comspot legt 
noch bis 15. Dezember 2003 zu jeder 
Version Filemaker Pro 6 eine zweite 
kostenlos dazu. Die Datenbank kostet 
in der deutschen Version für Mac und 
Windows 349 Euro. mbi 

INFO Comspot TEL (D) 01 80/5 67 33 
83 WEB www.comspot.de 


Corel Sonderpreis-Aktion Corel 
bietet Schülern und Studenten erneut 
Sonderkonditionen beim Kauf der Gra- 
fikprogramme Corel Graphics Suite 11 
(49 Euro) und Painter 8 (99 Euro). mbi 
INFO Corel TEL (D) 0 89/3 21 73-0 
WEB www.corel.de 


Mac-Info-Site Hewlett-Packard hat 
auf seiner deutschsprachigen Website 
einen Bereich geschaffen, in dem der 
Hersteller rund 100 Mac-kompatible 
Produkte zeigt und deren Funktion und 
Kompatibilität erläutert. pn 

INFO Hewlett-Packard WEB www. 
hp.com/de/mac-connect 


HP-Promotion 

Käufer von Digitalkameras, Druckern 
oder All-in-one-Geräten der Photo- 
smart-Reihe (ausgenommen HP Photo- 
smart 435) bekommen bei Hewlett- 
Packard bis 17. Januar 2004 eine 
64-MB-Speicherkarte zusätzlich, wer 
zwei Geräte nimmt, erhält 20 Blatt 
Fotopapier geschenkt. pm 

INFO Hewlett-Packard WEB www. 
hp.com/de/mehrfuersgeld 


Digitales Fernsehen am Mac 


El Gato bringt mit dem Eye-TV 300 und Eye-TV 400 
zwei neue externe TV-Tuner auf den Markt, die erst- 
mals digitales Fernsehen auf dem Mac ermöglichen. 
Eye-TV 300 empfängt digitales Fernsehen über Satel- 
lit (DVB-S), während Eye-TV 400 auf terrestrischen di- 
gitalen Empfang ausgelegt ist (DVB-T), wie er bei- 
spielsweise in Berlin flächendeckend möglich ist. Ab 
2004 sollen weitere Ballungsräume in Deutschland 
mit DVB-T ausgerüstet werden. 

Die mitgelieferte Software ermöglicht „Timeshift“- 
Funktion, Aufnahme, Editieren, Archivieren auf DVD 
oder CD und Remote Programmierung via Internet 
(mit dem elektronischen Programmführer TVTV). Bei- 
de Geräte werden via Firewire mit dem Mac verbun- 
den - das terrestrische Eye-TV 400 benötigt dazu kei- 
ne externe Stromversorgung, wodurch auch mobiler 
Fernsehempfang unter anderem im Auto möglich ist. 
Zudem ist das Eye-TV 400 bereits ab Werk mit einer 


AKTUELL 


DIGITAL LIFE 


DVB-T An- 
tenne (In- 
door) ausge- 

rüstet. Beiden 

Geräten liegt außerdem eine Infrarotfern- 
bedienung bei. Als Systemanforderungen 
gibt El Gato einen G4- oder G5-Prozessor, Mac- 

OS X 10.2.8 oder höher, 256 MB RAM Minimum (512 
MB RAM empfohlen) und 2 GB Speicherplatz auf der 
Festplatte pro aufgenommene Stunde TV an. Die Ge- 
räte sind seit Dezember für je 350 Euro im Compu- 
terfachhandel erhältlich. cm 

INFO El Gato weg www.elgato.com 


Klassisch elegante Digicam 


Ganz im klassischen Gewand kommt die 5-MP-Ka- 
mera Leica Digilux 2. An der Kamera lassen sich 
alle Einstellungen wie Schärfe, Blende, Brenn- 
weite und die Belichtungszeit per 
Hand an entsprechenden Ein- 
stellringen am Objektiv vor- 
nehmen. Wem dies zu viel 
Arbeit ist, der kann auch die 
Automatikfunktion nutzen. 
Das Zoomobjektiv Leica DC Va- 
rio-Summicron ist mit F1:2,0 — 2,4 
lichtstark, die Brennweite entspricht 28 - 90 mm Kleinbildformat. Auf ei- 
ne mitgelieferte 64 MB große SD-Card speichert die edle Kamera die Aufnah- 
men. Ab Februar 2004 gibt es die Kamera zum Preis von 1800 Euro. mas 


INFO Leica TEL (D) 0 64 42/20 80 weg www.leica-camera.com 


8fach DVD-Brenner 


Nachdem Plextor mit dem ersten 8fach-Speed-DVD-Brenner (PX-708A) bereits 
im Herbst 2003 die Messlatte eine Etage höher gelegt hat, zieht nun Pioneer nach. 
Im Januar 2004 soll der DVR-A07 auf dem Markt kommen, der DVD-R- und 
DVD-+R-Medien mit 8facher Geschwindigkeit beschreibt. Damit hätte Pioneer 
die Nase wieder knapp vorn, denn der Plextor-Brenner schreibt DVD-R-Rohlinge 
nur mit 4fach-Speed. Die wiederbeschreibbaren Formate DVD-RW und DVD+RW 
unterstützt der DVR-A07 mit 4facher Geschwindigkeit. CDs und CD-RWs verar- 
beitet der Brenner mit 24fach-Speed. 300 Euro soll das Gerät kosten. cm 


INFO Pioneer weg www.pioneer.de 


3,2-Megapixel-Coolpix 


Die neue Coolpix 3700 verfügt über ein 
3fach-Zoom mit einer Brennweite von 35 
- 105 mm und ein 4fach-Digitalzoom. Die 
Makrofunktion der Kamera ermöglicht Ni- 
kon zufolge Nahaufnahmen aus einem 
Abstand von nur 4 cm. Ein Fünfpunkt- 
Autofokus mit Hilfslicht erledigt die 
Scharfstellung und die Lichtempfindlich- 
keit liegt zwischen ISO 50 und 200. Der 
Selbstauslöser der Coolpix 3700 reagiert 
neben der normalen Zeitverzögerungs- 
funktion auch auf Geräusche, wie Hände- 
klatschen. Die Coolpix kommt mit einem 
Lithium-lonen-Akku und einer 16-MB- 
Speicherkarte, ist ab Weihnachten erhält- 
lich und kostet 420 Euro. ol 


INFO Nikon TEL (D) 0 90 01/22 55 64 
WEB www.nikon.de 


MACWELT 1 |2004 


11 


AKTUELL 


=—— PUBLISH 


Xpress 6 auf dem Notebook 


Bisher durfte man eine Lizenz von Quark Xpress 6 nicht parallel auf zwei Rechnern installieren 
(zum Beispiel auf einem Notebook und auf einem Arbeitsplatzrechner) - anders als bei Ado- 

be und Macromedia, die das bei ihren Produkten erlauben, solange die Software 
nicht gleichzeitig auf beiden Rechnern genutzt wird. Wie im Sommer 
versprochen, hat Quark diese Möglichkeit jetzt geschaffen. Allerdings 

muss man dafür 99 Euro (149 Schweizer Franken) zusätzlich zu den 

schon bezahlten Xpress-6-Lizenzgebühren entrichten. Außerdem ist Vor- 


7 aussetzung für die Freischaltung, dass man bei Quark bereits als registrierter 
X Käufer von Xpress 6 bekannt ist und eine E-Mail-Adresse hinterlegt hat. wn 
N Fr ınro Quark wes http;//euro.quark.com/de/products/xpress/purchase/mobile.html 
T Pe 
z Pr 


Freeway 3.5 auf deutsch 


Application Systems Heidelberg (ASH) bringt deutschspra- 
chige Versionen des Webseiten-Editors Freeway 3.5 heraus. 
Dabei liegen die Pro-Version und die funktional eingeschränkte KU RZM E LD U N G E N 
Ausgabe Freeway Express 3.5 in lokalisierten Fassun- 
gen vor. ASH hat nach eigenen Angaben die bei- “ Adobe Livemotion eingestellt 
den Programme nicht nur für die deutsche Spra- 


Seit 15. November 2003 ist es klar: Adobe wird Livemotion 
che angepasst, sondern auch für Mac-OS X 10.3 nicht mehr weiterentwickeln. Die Software, die einst als Kon- 
optimiert. Updates von Freeway 3.5.x sind im kurrenzprodukt zu Macromedia Flash auf den Markt kam, wird 
Webshop von ASH ab 79 Euro erhältlich, Freeway eingestellt. Bis 31. März 2004 gibt es dafür noch Hilfe vom 

Pro kostet als Vollversion 269 Euro, Freeway Ex- 

press 99 Euro. Wer nach dem 1. Mai 2003 Freeway 3.5 
zum vollen Preis bei ASH oder im Fachhandel erworben hat, «+ Corel Graphics Suite für Mac eingestellt 

bekommt das Update kostenfrei. pm Auch Corel reduziert sein Angebot an Mac-Software weiter: Die 

Corel Draw Graphics Suite, Version 11, ist die letzte ihrer Art - 

künftige Versionen werden nur noch für Windows angeboten. 

Die anderen Corel-Produkte bleiben dagegen vorerst weiter ver- 

fügbar, Corel selbst nannte als Beispiel Painter, das sich nach 

wie vor sehr gut bei Macintosh-Besitzern verkaufe. 


Avid Xpress DV billiger “+ Erweiterungen für Quark Xpress 6 


Shadowcaster 3.2 und Xpert Tools 2.1 sind kompatibel zur 
aktuellen Version 6 des Layoutprogramms Quark Xpress. Das 
Update von Shadowcaster (Xpert Tools) ist ab 35 (45) Euro zu 
haben, die Vollversion kostet 115 (210) Euro. wm 


Adobe-Kundendienst, dann wird diese Dienstleistung beendet. 


ınro Application Systems Heidelberg weg www.application- 
systems.de 


Avid will in Kürze eine neue Version seines Videoschnittprogramms Xpress DV zu 
einem günstigeren Preis herausbringen. Die Software soll fortan nur noch rund 700 
US-Dollar kosten, rund 300 US-Dollar weniger als bisher. Avid will mit den gerin- 
geren Preisen für seine Produkte mehr Kunden für sich gewinnen, in diese Stra- 
tegie passt auch die Veröffentlichung von Avid Free DV vor einigen Wochen. Xpress 
DV, das mit der Markteinführung von Version 3.5 im letzten Jahr noch rund 1700 
US-Dollar kostete, bietet dem Anwender rund 100 Echtzeiteffekte. Die neue Ver- 
sion, die im Dezember auf dem Markt sein soll, hat das 3D-Titel-Animationstool Bo- 
ris Graffiti LTD mit im Paket eingeschlossen. pm Basis ist die Datenbank Filemaker 6, deshalb 
INFO Avid INFO www.avid.de ist die Projektmanagementsoftware Entry Pro- 
ject unter Windows und Mac-OS 9 respektive 
Mac-OS X lauffähig. Zu den neuen Funktio- 
nen zählen unter anderem ein PDF-Export für 
alle Dokumente sowie ein Dokumentenver- 
waltungsmodul, das den Zugriff auf externe 
Word- und RTF-Dokumente erlaubt. Bis zum 
31.12.2003 gelten Sonderpreise für die Ver- 
sion 6: Die Einzelplatzlizenz zum Beispiel kos- 

tet rund 350 Euro. wm 

INFO Waechter, Partner weg www.entry-project.de = 


Neue Version von Entry Project 
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AKTUELL 


PERIPHERIE 


HP-Drucker fürs Büro 


Farblaser In die Preisliga des Singlepass-LED-Dru- 
ckers Oki C5300 tritt nun erstmals ein Singlepass- 
Farblaserdrucker aus dem Hause HP Der Color La- 
serjet der Serien 3500 und 3700 bringt die Farbe durch einen Ethernet-Anschluss (N) und 
übereinander sitzende Druckwerke in einem Rutsch auf das das Spitzenmodell zudem eine Duplex- 
Papier. Im Kopiermodus schafft der 980 Euro teure Color Laserjet 3500 Einheit und ein weiteres Papierfach (DTN). Letzteres wandert für 945 Eu- 
daher 12 Seiten in Farbe und Schwarz-Weiß. Der ab 1560 Euro erhältli- ro über den Ladentisch. Laut Hersteller soll das Gerät, dessen Tinten sich 
che Color Laserjet 3700 schafft hier 16 Seiten pro Minute. Die Auflösung einzeln tauschen lassen, 26 Textseiten oder 22 Seiten mit Farbgrafiken 
der Geräte beträgt 600 x 600 dpi, durch das eigene Rasterverfahren RETt pro Minute ausgeben. Die Geräte bieten einen 256 MHz schnellen Pro- 
2400 liefern sie eine bessere Grafikdarstellung. zessor sowie einen 64 MB großen Speicher, der sich auf 320 MB aufsto- 
cken lässt. Der Business Inkjet 2300 kann übrigens die Tinten seines Vor- 
Business Inkjet In drei Varianten gibt es den HP Business Inkjet 2300, der gängers nutzen. mas 
den Business Inkjet 2280 ablöst. Während das 548 Euro teure Einstiegs- INro Hewlett-Packard eı (nur D) 0 18 05/65 21 80 weg www.hp.com/de 


modell mit USB-Schnittstelle 
auskommt, bietet das 796 Euro 
teure mittlere Modell zusätzlich 


19-oll-TFT mit Lautsprecher Pr 
Boom bei iPod-Festplatten 


Aufgrund der großen Nachfrage nach 1,8-Zoll-Festplatten 
verdoppelt Toshiba die Produktion der Kreditkarten-großen 
Speichermedien und will ab März 2004 pro Monat 600 000 
Stück der bis zu 40 GB fassenden Speichermedien fertigen. 
Die kleinen Festplatten, die auch Apple in seinen iPods ver- male re) 


Nicht ganz so elegant wie der von Macwelt in 
Ausgabe 11/2003 getestete 48-SII ist der neue 
19-Zoll-Bildschirm E1-19 von Eye-Q. Dafür hat 
er ein internes Netzteil und einen analogen so- 
wie einen digitalen (DVI-D) Signaleingang. Mit 
einem Kontrastverhältnis von 500:1 und einer 
maximalen angegebenen Helligkeit von 250 
cd/qm entsprechen die Werte dem Standard, 
ebenso wie der vom Hersteller genannte hori- 
zontalen und vertikalen Blickwinkel mit 170 
Grad. Mit zwei integrierten Lautsprechern und 
einem optionalen USB-Hub eignet sich der in 
Beige und Schwarz verfügbare LCD-Monitor 
auch für Spiele. Sein Preis liegt bei 987 Euro. ol 
INFO Eye-Q TEL (nur D) 08 00/3 93 79 99 

WEB www.eye-q.de 


baut, eignen sich besonders für den Einsatz in mobilen Ge- 
räten wie digitalen Videokameras, Notebooks oder MP3- 
Spielern. Seit 2000 verkaufte das Unternehmen drei Millio- 
nen Stück seiner fünf und acht Millimeter hohen Platten, bis 
2006 sollen es 25 Millionen sein. ol 

INFO Toshiba WEB www.toshiba.de 


Schicke TFT-Displays 


Mit USB-Hub und Anschlüssen für TV-Tuner, 
Kartenleser, Playstation und Xbox bringt Neo- 

dis zwei günstige Displays der Serie Prince- 
ton T auf den Markt. Die beiden 17 und 19 
Zoll großen TFTs seien für Bildbearbeitung, 
zum Spielen und zum Fernsehen sowie alle 
üblichen Büroanwendungen konzipiert. Inte- 
griert sind ein USB-Hub, ein DVI-D Eingang 
und Lautsprecher. Den Kontrast des 19-Zoll- 
Monitors gibt Neodis mit 700:1 und mit einer 
Helligkeit von 250 cd/qm an. Der Blickwinkel 
beträgt horizontal und vertikal 170 Grad. Der 
17-Zöller mit einem Kontrast von 350:1 hat ei- 
ne Helligkeit von 300 cd/qm und einen horizon- 
talen Blickwinkel von 150. Der vertikale Blick- 
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winkel beträgt 125 Grad. Beide Geräte sind ab so- 
fort erhältlich, das 19-Zoll-Display kostet 834 Euro, 
das zwei Zoll kleinere Modell 579 Euro. ol 
ınro Neodis TEL (D) 0 81 06/3 09 81 23 
weß wwuw.neodis.de 


35-Gigabyte-Wechselspeicher 


Iomega will bis Mitte 2004 zwei Wechselspei- 
cher auf Magnetbasis mit Kapazitäten bis zu 35 
Gigabyte herausbringen. Das Medium besteht 
aus einer Kassette, die mit Speicherelement, 
Spindelmotor und Schreib-Lesekopf ähnlich wie 
eine Festplatte aufgebaut ist. Es soll die Forma- 
te DDS (Digital Data Storage), Travan und DLT 
(Digital Line Tape) ablösen. Die Systeme sollen 
eine durchschnittliche Transferrate von 18 MB/s 
bieten, was weit über den bisher erreichten 
Werten beim Kopieren auf DLT (3 MB/s), Tra- 
van (2 MB/s) und rund 5,5 MB/s beim Kopie- 
ren von Daten auf wiederbeschreibbare DVDs 
liegt. DCT (Digital Capture Technology) soll die 
bislang von Iomega vertriebenen Formate Po- 
cket Zip und Clik ablösen. DCT-Laufwerke wer- 
den voraussichtlich rund 150 US-Dollar kosten, 
Medien 10 US-Dollar. Einen Preis für RRD-Plat- 
ten hat Iomega noch nicht genannt. ol 

INFO lomega weg www.iomega.de 


Asante unter G5 


In Apples Power Macs mit PPC-970-Prozessor alias G5 laden 
die vorhandenen PCI/X-Erweiterungsslots (ab dem 1,8- 
GHz-Modell) zum spontanen Aufrüsten ein. Netzspe- 
zialist Asante bietet ab sofort kostenlose Treiber- 
updates für alle gängigen Gigabit- Be 
Ethernet-Karten, damit diese vor 

allem im G5 unter Mac-OS X 10.3 
(Panther) problemlos funktionieren. Asante stat- je ° 
tet PCI-Karten schon seit einigen Wochen zur Benut- 
zung mit 5 Volt (G4-Macs) und 3,3 Volt (G5) Hardware-sei- 

tig aus. Sehr erfreulich: Asante vergisst im Zeitalter von Panther 

und G5 nicht die Mac-OS-9-Anwender, selbst für aktuelle Gigabit-Adapter bietet der Her- 
steller Treiber bis hinunter zu Mac-OS 8.6. Asante-Hardware gibt es beispielsweise im On- 
line-Shop von Cancom Media Solutions zum Direktkauf. ds 


a 


INFO Asante wEB www.asante.com/support 


USB-Hub für 7 Geräte 


Wem die zwei oder maximal drei in die aktuellen 
Macs integrierten USB-Schnittstellen nicht reichen, 
der kann mit den neuen High Speed USB-Hubs von 
Belkin weitere Geräte anschließen. Die Hubs kom- 
men mit vier oder sieben Schnittstellen auf den 
Markt, und erreichen dem Hersteller zufolge eine 
Übertragungsgeschwindigkeit von 480 Mbps. Auch 
Anwender, die einen Rechner mit USB-1.0-Schnitt- 
stelle besitzen, profitieren von der höheren Ge- 
schwindigkeit. Dank Turbo Transaction Translator 
Technology verteilt der USB-2,0-Hub Tetra die unter 
USB 1.0 möglichen 12 Mbps nicht auf alle vier an- 

geschlossenen Geräte, sondern teilt sie 
jedem einzelnen zu. Die Hubs 
sind ab sofort zu Preisen ab 
35 Euro (CHF 51,90) im 
Handel. mbi 


ınro Belkin weg 
www.belkin.de 


Günstige 802.11g-Kombi 


Schicker Bluetooth-Adapter 


Zwar ist der iBlue-Bluetooth-Adap- 
ter von TDK mit einem Preis von 
rund 90 Euro gegenüber den Gerä- 
ten von D-Link oder Belkin kein 
Schnäppchen, dafür glänzt der 
Class-1-Adapter für den Bluetooth- 
Standard 1.1 im schicken Mac-De- 
sign in den Farben Silber oder Perl- 
mutt. Allerdings zahlt der Kunde 
nicht nur die Hardware, sondern 
auch die zum Adapter passende 
Software. Neben einem Treiber für 
Mac-OS X 10.x sind das eine Voll- 
version der Software Salling Clicker, 
mit der sich ein Bluetooth-Handy 
zum Fernsteuern eines Mac einset- 
zen lässt. ds 


INFO TOK Systems TEL (D) 0 21 61/46 
80 weg www.tdk.de 


Redaktion: M. Buschbeck-Idlachemi 


Langsam kommt die Welle mit Airport-Extreme-kompatiblen WLAN-Produkten ins Rollen. Netgear legt 
das Kombigerät DG824MB für 802.119 zu einem echten Sparpreis neu auf. In Sachen Funktionen und 
Ausstattung entspricht das Modell DB834GB seinem Vorgänger. Integrierte Firewall, URL-Content-Fil- 
ter und Sicherheitsfunktionen wie MAC-Adressen-Check oder 128-Bit-Verschlüsselung nach dem WEP- 


Standard (Wired Equivalent Privacy) schützen Privatanwender und Benutzer in kleinen Arbeitsgrup- 
pen vor Eindringlingen oder lästigen Würmern. VPN-Passthrough und ein integrierter 4-Port-Switch 
für 10/100-Mbit-Netze gehören ebenso zur Grundausstattung. Netgear nennt für die 802.11g9-WLAN- 
Variante einen empfohlenen Verkaufspreis von 199 Euro. Wer auf Wireless-Funktionalität verzichten 
kann, nimmt den kleineren Bruder mit der Bezeichnung DG834B für 159 Euro. ds 

INFO Netgear TEL (D) 08 00/7 57 57 77 WEB www.netgear-info.de 
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AKTUELL 


MEHR PANTHER-BUGS 
In unserer aktuellen Aus- 


Firewire-Laufwerke S. 147 
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Updates 


Updates für Panther 


auf die Mucken von Panther reagiert 


> ui 


SYSTEM 


Fehlerbereinigung Kurz nach dem Erscheinen des Panthers gibt es schon das erste (kleinere) Upda- 
te von Apple, das ein paar gröbere Schnitzer aus der Welt schafft. Aber auch Dritthersteller haben 


# 


Mac-05 X 10.3.1 


Das Update, das Apple wie üblich so- 
“| wohl in einer Client- als auch in einer 
Server-Version veröffentlicht, soll einige mit 
Version 10.3 auftretende Probleme beseiti- 
gen, unter anderem die zerstörten Vorein- 
stellungen beim Verschlüsseln mit Filevault. 
Verbessert hat Apple zudem die Kooperation 
des Mac-OS mit Firewire-800-Laufwerken, 
betont jedoch, dass ein Update der Firmware 
der Laufwerke (siehe Troubleshooting, Seite 
147) trotzdem unbedingt nötig ist. Mac-OS X 
10.3.1 beinhaltet auch das letzte Sicherheits- 
Update (Security Update 2003-10-28), das 
man sich deshalb ersparen kann, sowie Ver- 
besserungen für das Drucken und den Zu- 
griff auf Webdav-Server. th 
UPDATE-EMPFEHLUNG Unbedingt installieren 
INFO Apple Knowledge-Base Dokument 120271 
(Client) und 120270 (Server) 


gabe finden Sie weitere 
Beiträge zum Thema 
„Ärger mit Panther” zu 
folgenden Stichworten: 
Appletalk S. 148 
Classic S. 150 

Drucker $. 147 


iDVD $. 150 
Retrospect $. 148 
Scanner $. 147 
Schriften S. 147 
Speichermangel S. 147 
Toast 5 $. 150 

Xpress 6 $. 148 


ä i 
Airport 3.2 
Airport Extreme \ 
#%| wird in Version nn - 


3.2, das sich nur unter 

Mac-OS X 10.3 installieren lässt, kompatibel 
zum Sicherheits- und Verschlüsselungsstan- 
dard WPA. Die Extreme-Basisstation ist 
durch eine neue Firmware besser gegen An- 
griffe geschützt und unempfindlicher gegen 
Störungen. Auch an die Druckeranbindung 
über den USB-Anschluss haben die Program- 
mierer Hand angelegt. th 

UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple Knowledge-Base Dokument 120267 


iSync 1.3 


y Die neue Version der Synchronisations- 


software erweitert die Unterstützung auf 
weitere Mobiltelefon-Modelle von Nokia und 
Sony-Ericsson. Bei manchen Geräten lassen sich 


auch die im Adressbuch gespeicherten Bilder 
übertragen. Abonnenten von .Mac erhalten zu- 


Tipp | Inkompatibilitäten mit Panther 


Nicht nur mit Hardware, auch mit zahlreichen Anwendungen gibt es Proble- 
me nach der Installation von Panther. Dies kann an falsch vergebenen Da- 
teirechten liegen. Ärger gibt es mit Programmen, deren Aktivierung nach dem 


Panther-Udpate nicht mehr valide ist, was bei zahlreichen Anwendern von 
Xpress 6 oder Macromedia-Software dazu führte, dass sie ihre Software er- 
neut freischalten lassen mussten. Mehr Informationen dazu ab Seite 148. 


Filevault und Videoschnittsoftware 

Apple rät, Filevault nicht zusammen mit den beiden Videoschnittprogrammen 
Final Cut Pro (FCP) und Final Cut Express (FCE) einzusetzen, da dies zu Daten- 
verlust führen kann. Selbst das Update auf 10.3.1 ändert daran nichts. 
Wörtlich heisst es dazu in einem jüngst in der Knowledge Base veröffentlichten 
Dokument: Wer Filevault aktiviert hat und mit FCP oder FCE Video aufnehmen 
will, sollte das nicht direkt ins Privatverzeichnis tun. Dies belaste den Prozessor 
unnötig und führe dazu, dass die Programme einzelne Frames bei der Aufnah- 
me fallen lassen oder beim Abspielen auslassen. Weiter empfiehlt Apple, die 
Daten auf ein extern angeschlossenes Speichermedium oder eine zweite Parti- 
tion aufzunehmen. Dazu sollte man die Voreinstellungen für Cache und Scratch 
folgendermaßen ändern: 

FCP oder FCE öffnen. Dann in die Voreinstellungen von FCE oder die Systemein- 
stellungen von FCP gehen, den Bereich Scratch-Disk auswählen und dort eine 
Alternative außerhalb des Privatverzeichnisses einstellen, wo künftig Daten von 
Aufnahmen und Rendervorgängen gesichert sowie Zwischenspeicher angelegt 


werden sollen. Apple rät übrigens nicht nur das Abschalten von Filevault zu- 
sammen mit Final Cut Pro und Final Cut Express, sondern auch bei iMovie, wo 
die Verschlüsselungstechnologie offenbar zu schweren Performance-Einbrüchen 
führt. mbi 

INFO Apple Knowledge-Base Dokument 93454 


Installationsprogramme 

Installer Vise und Update Vise sind zwei Programme, mit denen viele Soft- 
warehersteller Installationsprogramme für ihre Software erzeugen (unter an- 
derem Extensis). Beide Programme suchen vor der Installation auf allen Lauf- 
werken nach bestimmten Dateien. Ist man an einem Server angemeldet, wird 
auch der Server durchsucht, was dazu führt, dass die Installation extrem lange 
(im Extremfall: Tage) dauern kann. Vor einer Installation sollte man sich deshalb 
von allen Servern abmelden oder besser: das Ethernet-Kabel trennen respekti- 
ve Airport- oder Modemverbindungen unterbinden. wrn 

INFO Apple Knowledge-Base Dokument 107704 
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Info | Updates und Treiber 


UPDATES 


"| MacOSX 


- Filemaker Web Companion 6.0v2 
= Intaglio 1.6 

= View Media Pro 2.0.1 

= Maya 5.0.1 

= Motu Digital Performer 4.11 

= Sorenson Video 3.3 

= Spamfire 1.4 

= Stone Studio 2003-10-27 

= Vue d’Esprit 4.2 

= Vuescan 7.6.66 


U 
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= Art Directors Toolkit 3.1.5 
= Graphic Converter 4.9.1 
= Photoline 10.02 

- Rumpus 3.3.1 


TREIBER 


= 


| Mac os X 

= Aurora Igniter X 6.0.8 

= Keyspan USB Adapters 1.8 
= Keyspan SX Pro 1.2 

= Stealth 1.2 


zur 


.| Mac 05 9/x 


= Dimage Scan Multi Pro 1.1.2 
= Mini Vigor 2.6 


Download Alle hier vorgestellten, frei 
verfügbaren Updates und Treiber sowie 
Links zu den Updates von Apple finden 
Sie auf www.macwelt.de unter dem 
Webcode 23898. 


dem die Möglichkeit, ihre Bookmarks über ei- 
nen Browser zu bearbeiten. th 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nur für Besitzer der in der Lis- 
te angegebenen Geräte notwendig 

INFO Apple Knowledge-Base Dokument 120265 


ANWENDUNGEN 


Große Wiedergabelisten lassen sich nun auf 
mehrere CDs verteilen. Die auf den neueren 
iPods erstellten Wiedergabelisten lassen sich mit 
iTunes abgleichen (vergleiche Seite 136). th 
UPDATE-EMPFEHLUNG Das Update ist vor allem für 
Besitzer neuerer iPod-Modelle interessant 

INFO Apple Knowledge-Base Dokument 93141 


Eudora 6.0.1 


Mit Version 6.0.1 werden etliche klei- 
nere Fehler behoben, insbesondere in 
der Zusammenarbeit mit IMAP-Postfächern, 
und es gibt Anpassungsmaßnahmen an Mac- 
OS X 10.3.Die Suchfunktion kommt mit Um- 
lauten und Sonderzeichen zurecht. th 
UPDATE-EMPFEHLUNG Vor allem Anwender mit dem 
neuen Mac-0$ sollten sich das Update installieren 
INFO Qualcomm www.eudora.com 


Mozilla 1.5 


j" Neu in dieser Version sind eine Recht- 

== | schreibkontrolle in den Komponenten 
Mail & News und Composer, die sich auch auf 
deutsche Texte versteht, sowie Verbesserungen 
für die Arbeit mit Tabs im Browser. th 
UPDATE-EMPFEHLUNG Ein Muss für Mozilla-Anhänger 
INFO Mozilla www.mozilla.org 


Deja Vu 2.5.1 


Die zusammen mit Toast 6 ausgeliefer- 
te Backup-Software Deja Vu arbeitet 
unter Panther nicht mehr korrekt. Das Pro- 
gramm sichert nur noch leere Ordner, meldet 
aber keinen Fehler. Ein kleiner Patch von De- 
ja Vu behebt das Problem. cm 
UPDATE-EMPFEHLUNG Wer Panther nutzt, sollte es 
unbedingt installieren 

INFO Propaganda www.propagandaprod.com 


Cubase SX 2.0.1.10 


Durch dieses Update wird Cubase 
kompatibel zu Mac-OS X 10.3. Auch 


Final Cut Pro Render-Plug-in 


y Dieses Plug-in beseitigt einen Fehler bei 
== | der Zusammenarbeit von Final Cut Pro 
mit Quicktime 6.4, der auftritt, wenn man Clips 
in anderen Formaten als DV rendert. th 
UPDATE-EMPFEHLUNG Unbedingt installieren 

INFO Apple Knowledge-Base Dokument 120263 


iTunes 4.1 


y Dieses Update ist gleichzeitig mit der 
= & | Windows-Version von iTunes erschienen 
und macht es möglich, Musik über die Platt- 
formgrenzen hinweg gemeinsam zu nutzen. 


für Nuendo bietet Steinberg ein entsprechen- 
des Update an. th 

UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Steinberg www.steinberg.net 


Indesign Unexpected Quit fix 


Ch Damit Indesign beim Öffnen von Dateien 
nicht die Arbeit einstellt, installiert man 
diese Datei im Programmordner. th 
UPDATE-EMPFEHLUNG Auf jeden Fall installieren 
INFO Adobe www.adobe.de 


Fi 


Redaktion: Walter Mehl / Thomas Armbrüster 
Stand: 18. November 2003 


Updates 


Weitere Panther-Bugs 


Archivieren 

Die Funktion „Archivieren“ im Kontextmenü 
des Finders kann keine Dateien packen, die grö- 
Ber sind als 2 GB. Entpacken lassen sich kleine- 
re Dateien zwar unter Mac-OS X 10.2 (und nie- 
driger) mit Stuffit Expander oder mit den ent- 
sprechenden Programmen auch auf Windows- 
Rechnern, doch das führt mitunter nicht zum 
gewünschten Ergebnis: Mac-OS X, Version 10.3, 
verwendet dafür das ZIP-Format und bei diesem 
werden die Mac-üblichen zwei Teile einer Datei 
(„resource fork“ und „data fork“) in einem 
speziellen Ordner gesichert, der unter Mac-OS X 
10.2 und niedriger beziehungsweise unter Win- 
dows sichtbar ist. Sind Teile einer Datei in der 
Resource Fork gespeichert, wie bei Program- 
men oder Powerpoint-Präsentationen, lassen 
sich diese Dateien nach dem Öffnen in einem 
anderen Betriebssystem als Panther nicht mehr 
verwenden. wm 


Mail und Fax 

Unter Panther lassen sich Faxe empfangen, op- 
tional über die Systemeinstellung „Drucken & 
Faxen” zudem so, dass nach dem Eingang eines 
Fax eine E-Mail an eine Adresse der Wahl ge- 
schickt wird. Als Anhang geht das eingegange- 
ne Fax (PDF) an den Adressaten. 

Leider funktioniert das ganze nicht, da Apple 
zwei Fehler unterlaufen sind. Der gravierendere 
liegt in der Konfiguration begründet. Mac-OS X 
versendet die Email als root@computername.lo- 
cal, hinter dem @ steht der Rendezvous-Name 
des Rechners. Da der keinem Mailserver (etwa 
mac.com, gmx.de etc) bekannt ist, verhindern 
seriöse Mailserver eine Weiterleitung der Email 
an den Empfänger. 

Es funktioniert nur, wenn der Anwender einen 
Mailserver im eigenen Netzwerk betreibt und 
über eine qualifizierte Domain verfügt. 

Der zweite Fehler betrifft den Anhang. Eigent- 
lich soll das Fax als PDF mitgehen, in der Rea- 
lität werden aber nur Textextrakte plus Steuer- 
zeichen übertragen. Der Fehler betrifft Version 
10.3 und 10.3.1 von Mac-OS X. 

Abhilfe schafft die Shareware FaxEmailHelper 
1.0.1. Hier sind nur die eigene Mailadresse und 
der zugehörige SMTP-Server einzutragen - fer- 
tig, das Programm übernimmt die notwendigen 
Veränderungen an den Konfigurationsdateien 
/library/Preferences/com.apple.print.FaxPrefs. 
plist sowie /usr/libexec/fax /faxnotify 

Der Autor Rodney Yager hat zudem noch eine 
Anpassung für Papiergrößen außerhalb der USA 
vorgenommen. vr 
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Zwei Vollversionen Als Goodie vor den Weihnachtsfeiertagen gibt es diesmal 
zwei Vollversionen auf der Heft-CD: das Multimedia-Theaterlexikon von Systhe- 


ma (siehe auch Seite 20) und das Grafikprogramm Canvas 7 


+ CANVAS 9 VEREINIGT wie seine Vorgän- 
gerversionen viele Funktionen unter einem 
Dach und unterscheidet die vier Dokumentty- 
pen „Illustration“, „Publikation“, „Präsentation“ 
und „Animation“. Als Exportformat bietet das 
Programm unter anderem Flash, zudem kann 
es Schriften und Verknüpfungen in PDFs ein- 


Vier in einem Canvas 
9 dient als Programm 
für Illustrationen, Bild- 
bearbeitung, Anima- 
tionen und Präsenta- 
tionen. Deneba war 
schon 2002 mit seiner 
Software zu Mac-OS X 
gewechselt. 


binden. Die Demo-Version von Canvas 9 auf die- 
ser Heft-CD ist funktional eingeschränkt. Spei- 
chern und Exportieren kann man erst, wenn 
man über die Internet-Adresse http://eco 
serv.deneba.com/evalmain2/cv9endlform.htm 


einen Freischaltcode angefordert hat, der das 
Programm zur 15-Tage-Vollversion macht. 


von Peter Müller 


Für immer zur Vollversion wird das unter 
Mac-OS 9 und der Classic--Umgebung von Mac- 
OS X lauffähige Programm in Version 7 mit ei- 
nem Code, den man im Web unter www.dene 
ba.com/cv7gr ordern kann. 


Der Panther hinkt noch 


Mit großer Euphorie hat die Mac-Gemeinde 
Mac-OS X 10.3 begrüßt. Einige Bestandteile des 
Panther scheinen jedoch mit heißer Nadel ge- 
strickt, so dass Apple schon bald ein Update auf 
Mac-OS X 10.3.1 nachliefern musste (siehe da- 
zu auch Seite 16). Alle Probleme sind damit je- 
doch nicht gelöst, die Daten auf Firwire-800- 
Platten beispielsweise immer noch bedroht. Pe- 
ripheriehersteller haben Firmware-Updates be- 
reit gestellt, die wir im Ordner „Praxis“ auf der 
CD zusammen gesammelt haben. 


Tools für PDA und iPod 


Zu zwei Praxis-Themen findet sich reichlich Ma- 
terial auf der Heft-CD. Das sind zum einen Hel- 
fer für den Datenabgleich zwischen Mac und 
Mobiltelefon, PDA oder Smartphone (siehe Sei- 
te 132) und zum anderen 30 Erweiterungen für 
iTunes. Egal, ob es um die Übertragung zum 
iPod geht, die Gestaltung eigener CD-Titel oder 
die visuelle Umsetzung der Musik: im Ordner 
„Erweiterungen für iTunes“ findet sich für jede 
Anforderung das passende Programm. %* 


Info | Software-Finder - diese Programme sind auf der aktuellen Heft-CD 
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PRAXIS 
Firewire-800-Updates von: 
= Compucable 

= EZ Quest 

- Firewire Depot 

LaCie 


- MacPower 
Micronet 


- Wiebetech 
ArKaos Visualizer 
Audio Hijack 

Back up User Prefs 
Collage X 

Disclabel 

Discus 


Dxp Play iTunes Screensaver 
Easyview X Kaleidostrobe 
Fountainmusic ItiBPM 

G-Force Missing Sync palm. 
GyazMail Missing Sync ppc 
Hackpose Monitorerxpro 
iAlarm MTSpace 

Icon Box Mulle Newz 
iConquer Note Taker 

iDecide OE vCard Converter.sit 
iLyric 0G iTunes CD Cover 
It Tool Palm Copy 

iTunes Bar Palm Desktop Mac 


iTunes Catalog 
iTunes Librarymanager 


Palm Reader Mac 
Radiolover 


Raw White Cap 
Redpill XMonitor 
Rhaps 0G IX 
S i TEST 
Salling Clicker a 
Short Cut Testfilme digitale Cam- 
k corder 
iR Data Rescue X 10.3 Demo 
Un ve 802.11 Driver 
Be Visualizer Belkin Treiber 
a FW Webcam Treiber 
Un Cover It 


05 X USB Driver 
USB Overdrive 
Turboprint 

USB Still Camera 
USB Web CameraX 


vcal Exploder 
vCard Extractor 
vkit Visualizer 
Vortex 
vTunes12 
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Info | Die Sponsoren 


Ambi Pro 2 Professio- 

nelles Warenwirt- 
schaftssystem, Demo mit aus- 
führlichem Handbuch auf CD 
INFO LMP Computer TEL (D) 
0 40/41 26 66 11 WEB 
www.ambipro.ch 


Openstore P4.3.1.1 

E-Commerce-Lösung, 
Openstore P4 auch für Mac-OS 
X - einsetzbar auf allen Ser- 
versystemen 
INFO Leitbild Media TEL (D) 
03 33 31/63 00 50 WEB 
www.openstore.de 


Desktop Enterprise 8.2 
Officelösung, die alle 
Büro- Auftrags- und Finanzvor- 
gänge miteinander verknüpft. 
Auf CD: Link zur Download- 
seite der aktuellen Demo- 
Fassung 
INFO Desktop Enterprise 
TEL (D) 0 89/61 00 24 62 
WEB www.dt-enterprise.com 


Mono Link Informatio- 
[nen über die Business- 
software Mono 2 

INFO Mono TEL (D) 01 80/30 
03 00 5 WEB www.mono.info 


= Silverfast Link zu Infor- 
== mationen über die 
Imagingsoftware 

INFO Lasersoft TEL (D) 

04 31/56 00 9-0 WEB 
www.silverfast.com 
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Vorhang auf! 


Vollversion Theaterlexikon auf CD Mit über 2000 Einträgen und über 1000 Bildern gehört das Theaterlexikon von 
Systhema zum Klassiker unter den multimedialen Nachschlagewerken. Mit Volltextsuche und vielen Querverweisen findet 
man schnell den Einstieg in die Theaterwelt 


SCHNELLEINSTIEG 


Systemvoraussetzungen 
Theaterlexikon läuft auf je- 
dem Mac mit Power-PC- 
Prozessor, ab System 7.5 
und 8 MB RAM. Es läuft 
auch unter Mac-OS X in 
der Classic-Umgebung. 


Installation 

Zur Installation zieht man 
den Ordner „Theaterlexi- 
kon“ von der CD auf die 
interne Festplatte und 
startet die Applikation 
per Doppelklick. 
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+ MAC AUSSCHALTEN, Jacke anziehen und 
raus in die Dezemberkälte — anders geht es 
nicht, möchte man sich einmal einen „Abend 
der etwas anderen Art“ gönnen. Immer weniger 
Menschen gehen ins Theater, was auch daran 
liegen mag, dass Fernseher, Computer und 
Internet vom heimischen Sofa aus zu „bedie- 
nen“ sind. Unsere Vollversion des Theaterlexi- 
kons soll den Stubenhockern auf die Beine hel- 
fen — und wer schon zu den Theatergängern 
zählt, wird das umfangreiche Nachschlagewerk 
um so mehr zu schätzen wissen. 


Fundgrube 


Der „Große Schauspielführer“ von Knaur und 
das „Theaterlexikon“ von Rowohlt gehören zum 
Standardrepertoire des Theatergängers. Kom- 
pakt sind hier die wichtigsten Begriffe, Stücke, 
Autoren, Ensembles und Spielstätten aufge- 
führt, bereichert durch Bildmaterial und histo- 
rische Referenzen. Zwar mag man die gedruck- 
te Version bevorzugen, der große Vorteil der 
„multimedialen“ Version ist aber die Möglich- 
keit, im Volltext zu suchen und mit Querver- 
weisen weiteres Material zu erschließen. 

Doch bietet das Theaterlexikon mehr als ei- 
ne reine Lexikonfunktion. So lassen sich Fund- 
stellen per Lesezeichen markieren oder in einem 
persönlichen Album zusammenstellen. Das Al- 
bum kann Texte und Bilder enthalten und so- 
wohl gedruckt als auch exportiert werden. Letz- 
teres ist nicht nur besonders nützlich, wenn 
man Texte aus dem Lexikon weiter verwenden 
möchte, sondern mittlerweile aus Urheber- 
rechtsgründen auch eher ungewöhnlich. Der 
Nutzer hat aber so den Vorteil, sämtliche Inhal- 
te als Text oder Bild in eigenen Arbeiten ohne 
mühsames Abtippen zitieren zu können. 


Auch für die eigene Sammlung an Wissen über 
Theater und Autoren hilft das Album weiter. Ei- 
gene Interessensgebiete kann man so vertiefen 
und als Sammlung aufbewahren oder ausdru- 
cken. Wer es ganz genau machen will, kann sich 
so sogar vor einem Theaterbesuch ein eigenes 
Programmheft zusammenstellen - mit Infor- 
mationen zum Autor, zum Stück und zum his- 
torischen Zusammenhang. 


Fazit 


Das Theaterlexikon von Systhema soll für Ein- 
steiger ein Anreiz sein, sich in die Welt des The- 
aters hereinzufinden. Dem Fortgeschrittenen 
mag es als unerschöpfliche Informationsquelle 
dienen. Und wenn es dazu beiträgt, den Mac 
einmal Mac sein zu lassen, dann hat es seinen 
Zweck schon voll erfüllt. %* 


STÜCKE: 


von Sebastian Hirsch 


AUF CD... 


..finden Sie 

die komplette 
Vollversion des 
Systhema- 
Theaterlexikons. 


Umfangreich Über 2000 Stichworte enthält das Teaterlexikon von Systhema. Der Rahmen reicht dabei 


von der Antike bis zur Moderne und umfasst so 2500 Jahre Theatergeschichte. 


LCD-Display 


Viewsonic VP 2290b 


K er LCD-Display 
4 ü 


mit sehr ho- 
her Auflösung und exzel- 
lenter Helligkeitsverteilung 


Wertung: 666666 


1,4 sehr gut 


Vorzüge: extrem hohe Auflö- 
sung, sehr homogene Hellig- 
keit, großer Farbraum 


Nachteile: hohe Anschaffungs- 
kosten, nur mit einer bestimm- 
ten Grafikkarte kompatibel 


Alternativen: Ilyama 
AQU5611DTBK 


Preis: € (D) 9200, € (A) 9518, 
CHF 12 596 

Technische Angaben 
Bildschirmdiagonale: 22,2 Zoll 
Auflösung: 3840 x 2400 Pixel 
Kontrastverhältnis: 400:1 
Sichtwinkel: 170 Grad 


Systemanforderungen: Power 
Mac mit AGP-Slot, ATI Radeon 
8500, Mac-OS 9.2.2, Mac-OS X 
10.1 


Info: Viewsonic 
TEL (D) 0 21 54/9 18 80 
WEB www.viewsonic.de 


Linear Bei der Kalibrierung 
auf 5000 Kelvin muss sich 
die Grafikkarte kaum verbie- 
gen. Da der Monitor ab Werk 
auf 6500 Kelvin eingestellt 
ist, muss die Kalibriersoft- 
ware lediglich im Blaukanal 
etwas korrigieren. 
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View Sonic VP 2290b 


Hochauflösendes 22-Zoll-LCD-Display 


+ SEIT ETWA ZWEI JAHREN tauchen verein- 
zelt so genannte hochauflösende LCD-Monito- 
re auf. Diese Geräte arbeiten mit extrem hoher 
Pixelanzahl, bei normaler Bilddiagonale. Die 
Folge: Die Informationsdichte auf dem Monitor 
ist wesentlich höher als bei herkömmlichen Dis- 
plays. Der Nachteil: Die normale Schriftgröße 
wird so klein, dass man sie mit bloßem Auge 
kaum noch erkennen kann. Mac-OS X hilft hier 
zum Glück mit der integrierten Lupenfunktion. 
Dennoch: Solche Monitore sind sicherlich nicht 
für die breite Masse geeignet, doch im grafi- 
schen Gewerbe gibt es durchaus sinnvolle Ein- 
satzmöglichkeiten. Der professionelle Fotograf 
kann beispielsweise die Fotos seiner 6-Megapi- 
xel-Digitalkamera in voller Detailauflösung be- 
trachten. Designer, die im Bereich der Straßen- 
kartenherstellung arbeiten, benötigen gar die- 
se hohe Auflösung, um in den Detailansichten 
mit korrektem Maßstab arbeiten zu können. 
Wer gute Augen hat, kann sich riesige Excel-Ta- 
bellen in kompletter Größe darstellen. Auch 
Entwickler, die möglichst viel von ihrem Source- 
code im Überblick haben wollen, werden die 
Auflösung zu schätzen wissen. Anwendungen 
in der Medizin und Überwachungstechnik sind 
ebenso denkbar beziehungsweise bereits Rea- 
lität, wenngleich mit weniger Mac-Relevanz. 

Viewsonic bietet mit dem VP 2290b einen 
hoch auflösenden 22-Zoll-Monitor an, der mit 
neun Megapixeln (3840 mal 2400 Punkte) ar- 
beitet. Zum Vergleich: Apples größtes Cinema 
Display liefert 1920 mal 1200 Punkte. Um auf 
die Auflösung des VP 2290b zu kommen, müs- 
ste man also vier Cinema Displays gleichzeitig 
an einen Mac anschließen. 


Eine Frage der Grafikkarte 


Das VP 2290b wird digital angesteuert. Wir sind 
erstaunt, denn obwohl das Display zwei DVI- 
Eingänge hat, braucht es am Mac nur einen da- 
von. Dadurch funktioniert es grundsätzlich an 
allen ATI-Grafikkarten ab Radeon 8500 auf- 


wärts. Viewsonic empfiehlt explizit die Radeon 
8500 und mit eben dieser betreiben wir den 
Monitor an einem Power Mac G4 Dual 1 GHz 
unter Mac-OS X 10.2.8. Die Radeon 8500 funk- 
tioniert auch im neuen Power Mac G5, der dank 
seiner höheren Rechenleistung die Fülle an Gra- 
fikinformationen schneller verarbeitet. 

Wir testen das Display zudem an einer Ra- 
deon 9600 und Radeon 9800 Pro, doch bei bei- 
den gibt es Probleme mit dem Bild-Refresh auf 
der rechten Bildhälfte. Offensichtlich ist derzeit 
nur die Radeon 8500 in der Lage, die Daten- 
menge von etwa 27 Megabyte pro Bild (bei 24 
Bit Farbtiefe) korrekt zu verarbeiten. 

Eine Konsequenz des gigantischen Daten- 
aufkommens ist die Bildrate, die auf 13 Hz 
sinkt. Das hört sich schlimmer an als es in der 
Praxis ist, denn aufgrund der LCD-Technik flim- 
mert das Display selbst bei dieser niedrigen Fre- 
quenz nicht. Jedoch bewegt sich die Maus ha- 
kelig und schnelle Bewegungen auf dem Moni- 
tor ruckeln. Für den Videobereich ist das Gerät 
in dieser hohen Auflösung nicht zu empfehlen. 


Die Bildqualität 

Bis auf ein Problem mit Quicktime (in der rech- 
ten Bildhälfte laufen keine Quicktime Filme) lie- 
fert der Monitor an der Radeon 8500 ein beste- 
chendes Bild. Die Helligkeitsverteilung ist sehr 
gut. Die gemessene Standardabweichung von 
nur 5,3 cd/qm ist rekordverdächtig. 

Viewsonic garantiert eine Farbtemperatur 
des Weißpunktes von 6500 Kelvin, die bereits 
ab Werk in der Grundeinstellung vorliegt. Da 
man in der Druckvorstufe jedoch meist mit 
5000 Kelvin (D50) arbeitet, kalibrieren wir das 
System auf D50 bei einem Gamma von 1,8 und 
maximaler Helligkeit. Diese liegt vor der Kali- 
brierung bei 298 cd/qm und erreicht nach der 
Kalibrierung immerhin noch knapp über 200 
cd/qm. Damit ist das Display mehr als ausrei- 
chend hell. Der Farbraum (wir messen mit dem 
Eye-One Pro von Gretag Macbeth) ist ausrei- 
chend groß, wenngleich er nicht an die Ergeb- 
nisse von High-End-TFTs heranreicht. 


Fazit 


Das VP 2290b ist zweifellos ein Nischenprodukt, 
dennoch wird es seine Fans finden, denn wer 
auf extrem hohe Auflösung angewiesen ist, wird 
mit normalen Displays nicht weit kommen. Der 
Preis von etwa 9200 Euro ist angesichts der 
Leistung durchaus angemessen. cm %* 


Gemessen Im Vergleich zum Eizo 
1767 ist der Farbraum des Viewso- 
nic VP2290 sichtbar kleiner. 


Firewire-Audio-Interface | Videoprojektor 


Motu 828mkll 


Chr Externes Fire- 
Er Je wire-Audio- 


Interface mit Mischpult- 
funktion, auch ohne Com- 
puter nutzbar 


Wertung: 666666 


1,4 sehr gut 


Vorzüge: guter Klang, funktio- 
niert mit allen Core-Audio- und 
Asio-kompatiblen Programmen 


Nachteile: keine ersichtlich 


Alternativen: Presonus Firesta- 
tion, M-Audio Firewire 410, Di- 
gidesign 002 Rack 

Preis: € (D) 1122, € (A) 1161, 
CHF 1683 


Technische Angaben 


Ausstattung: 24 Bit 96 kHz 
Wandler, 20 Eingänge, 22 Aus- 
gänge, SMPTE Generator/Leser 
integriert für Video-Synchroni- 
sation, 2 Micro-Vorverstärker 
mit Phantomspeisung 


Systemanforderungen: Mac 
63/300 mit Firewire Schnitt- 
stelle, 128 MB RAM, ab Mac-0S 
9 oder X, 20-GB-HD für die 
Aufnahme der Audiofiles 


Info: Klemm Music Technology 
TEL (D) 0 55 45/9 50 90 
WEB www.klemm-music.de 


Motu 828mklIl 


Firewire-Audio-Interface 


+ MOTU BRINGT MIT dem 828mklI einen in 
allen Punkten verbesserten Nachfolger des be- 
kannten 828 auf den Markt. Die Sampling Ra- 
te beträgt nun 96 kHz (vorher 48), eine Midi- 
Schnittstelle ist integriert, eine zweite Firewire 
Schnittstelle wurde hinzugefügt und statt vor- 
her je 18 lassen sich nun 20 Ein- und 22 Aus- 
gänge simultan nutzen. Die Geräte-Front wur- 
de mit Reglern, einer Pegelanzeige und einem 
zweizeiligen Display erweitert. Das 828mklI 
funktioniert auch im Stand-alone-Betrieb oh- 
ne Computer als Mischer, man kann es von den 
Drehreglern an der Front aus bedienen. Analog 
stehen zehn Eingänge, davon zwei mit Mikro- 
Vorverstärker und Phantomspeisung sowie 12 
Ausgänge zur Verfügung. 

Zehn digitale Ein- und Ausgänge sind vor- 
handen, acht davon im verbreiteten Format 
Adat-Optical und 2 in S/PDIE Außer den not- 
wendigen Treibern für das Mac-OS packt Motu 
auch eine fähige Recording-Software zu dem 
828mklI. Audio Desk 2 wurde für Mac-OS X 
komplett neu entwickelt und stellt ein gut aus- 
gestattetes Programm dar. Es unterstützt jedoch 
kein Midi. 


Klangqualität 


In der höchsten Einstellung von 24 Bit und 96 
kHz klingt das 828mklI sehr gut. Bei Klassik 
Aufnahmen klingen die Höhen sehr transparent 
und die tiefen Töne kraftvoll. Die Wiedergabe 
der digitalisierten Aufnahmen ist sauber. 


Fazit 


Trotz gleich gebliebenen Preises bietet das 
828mklI eine Menge: Das beginnt bei der groß- 
zügigen Software-Ausstattung, dem neuen De- 
sign und setzt sich bei der guten Erweiterbar- 
keit fort. Der gute Sound und die einfache Be- 
nutzung machen das 828mklI zum idealen Part- 
ner für ein mobiles Tonstudio. gk % 


Sony VPL-ES1 


Videoprojektor 


+ PÜNKTLICH zum Weihnachtsgeschäft 2003 
drängen preiswerte Videoprojektoren auf den 
Markt. Waren diese im vergangenen Sommer 
unter 2000 Euro noch nicht zu haben (siehe 
Vergleichstest in Macwelt 6/2003, Seite 56) bil- 
det sich nun eine ganz neue Einstiegsklasse zwi- 
schen 1000 und 1500 Euro heraus. Sony betritt 
diese Klasse mit dem brandneuen VPL-ES1. Das 
Gerät bietet mit LCD-Verfahren und SVGA-Auf- 
lösung bewährte Technik zu einem günstigen 
Preis. Am Projektor finden sich ein VGA-, ein S- 
Video- und ein FBAS-Eingang. Somit verkraftet 
der Beamer nahezu jede analoge Signalform. 
Auf einen digitalen Eingang verzichtet der ja- 
panische Hersteller jedoch. Die Auflösung von 
800 mal 600 Pixel ist für Videodarstellung völ- 
lig ausreichend, bei Datenprojektion jedoch 
nicht mehr zu empfehlen. Mit 1500 ANSI-Lu- 
men gibt Sony die Lichtleistung der Projek- 
tionslampe an - ein Wert, der in dieser Klasse 
bislang nicht erreicht wurde. Im Test macht das 
projizierte Bild dann auch eine gute Figur. 
Selbst bei nicht abgedunkeltem Raum ist die 
Darstellung noch ausreichend hell. Für den Be- 
trieb im heimischen Wohnzimmer kann man ei- 
nen Eco-Modus aktivieren, der die Helligkeit der 
Lampe etwas runterschaltet. Der Vorteil: die 
teure Projektionslampe hält länger durch. 

Eine Schwäche des Beamers ist die Hellig- 
keitsverteilung. Zum rechten Bildrand hin wird 
die Darstellung mess- und sichtbar dunkler 
(Messergebnisse unter www.macwelt.de, Web- 
code 23875). Bei Verwendung als Home-Cine- 
ma-System in den eigenen vier Wänden fällt das 
jedoch nicht weiter ins Gewicht. Bei Präsenta- 
tionen von Daten und Charts jedoch fällt dieses 
optische Ungleichgewicht ins Auge. 


Fazit 


Sony ist mit dem VPL-ES1 ein solider Video- 
projektor in der Einstiegsklasse gelungen. Licht- 
leistung und Bildschärfe bewegen sich auf gu- 
tem bis sehr gutem Niveau. Einsteiger im Ho- 
me-Cinema-Bereich werden ihre Freude an dem 
Gerät haben. cm %* 


n* 


N 


Sony VPL-ES1 


x FI Handlicher 


- Projektor für 
Home-Cinema und einfa- 
che Datenanwendungen 
Wertung: 066660 

1,6 gut 
Vorzüge: gute Bildqualität, lei- 
ser Lüfter 
Nachteile: keine SCART-Buchse, 


Helligkeitsverteilung nicht opti- 
mal 


Alternative: Panasonic P- 
AE300E 
Preis: € (D) 1390, € (A) 1438, 
CHF 1904 

Technische Angaben 
Auflösung: 800 x 600 Punkte 
Lichtleistung: 1500 ANSI-Lu- 
men 
Anschlüsse: VGA, S-Video, 
FBAS, Audio-in (mono) 


Systemanforderungen: Video- 
system mit S-Video- oder FBAS- 
Ausgang, Mac mit VGA-Ausgang 


Info: Sony TEL (nur D) 01 80/ 
5 25 25 86 WEB www.sony- 
cp.com 
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Synchronisationssoftware 


Pocket Mac 3.1 


X Leistungsfähiges 
“+ | Programm zur 
Synchronisation von Po- 
cket PCs mit Macs 
Wertung: 666666 

1,5 gut 
Vorzüge: einfach zu bedie- 
nen, Synchronisation via 
Bluetooth, Integration in 
iSync 


Nachteile: nur in Englisch 
verfügbar 


Alternative: Missing Sync 
Preis: US$ 70 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac 05 X 10.2.6, ein freier 


USB-Anschluss, Pocket PC 
mit 200 KB freiem RAM 


Info: Information Appliance 
Associates TEL (USA) 

+1/ 866/7 62 56 22 

WEB www.pocketmac.net 


Nahtlos Die Integration von 
Pocket Mac in Mac-OS X ist 
gut gelungen. Das iSync-Mo- 
dul arbeitet zuverlässig. 


Pocket Mac 3.1 


Synchronisationssoftware 


# WER GLAUBT, Macs und Pocket PCs könn- 
ten niemals miteinander arbeiten, wird mit Po- 
cket Mac eines Besseren belehrt. Die Synchro- 
nisationssoftware erschließt den Mac-Zugang 
nicht nur mittels USB oder Netzwerkverbin- 
dung, sondern auch über Bluetooth. Nach der 
Installation auf einem Power Mac G4 unter 
Mac-OS X 10.2.6 erkennt Pocket Mac einen via 
USB angeschlossenen Compaq iPAQ H3870 auf 
Anhieb und fordert den Benutzer zur Konfigu- 
ration des Programms auf. Pocket Mac unter- 
stützt zusätzlich zu iCal, Mail und Adressbuch 
auch Microsoft Entourage sowie Now Contact 
und integriert sich ferner nahtlos in iSync. Dar- 
über hinaus kann man mit Pocket Word oder 
Pocket Excel erstellte Dateien auf dem Mac öff- 
nen und in einem Mac-typischen Dateiformat 
abspeichern. Eingelegte Speicherkarten moun- 
tet das Programm auf dem Desktop. Als gelun- 
genes Highlight erweist sich die Synchronisa- 
tion von Dateien aus iPhoto und iTunes. Hierfür 
legt Pocket Mac in iTunes eine neue Playlist und 
in iPhoto ein neues Album an, in die man die zu 
synchronisierende Musikstücke und Photos ko- 
piert. Einen ganz besonderen Reiz hat der Da- 
tenaustausch zwischen iTunes und Pocket Mac 
alleine schon deshalb, weil sich der Pocket Mac 
auf diese Weise in einen einfachen iPod ver- 
wandeln lässt. Im Gegensatz zu diesem kann 
man die MP3-Files auch über den integrierten 
Lautsprecher abspielen. 


Fazit 


Pocket Mac 3.1 hat uns auf der ganzen Linie 
überzeugt und keine wesentlichen Schwächen 
offenbart. Mac-Anwender, die schon lange mit 
dem Kauf eines Pocket PC liebäugeln, können 
getrost zulangen. rw %* 
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Missing Sync 1.0.2 
Synchronisationssoftware 


+ SYNCHRONISATION MIT dem Adressbuch, 
iCal-Terminen und -Aufgaben, MP3-Dateien aus 
iTunes sowie iPhoto-Bildern verspricht die Soft- 
ware von Marc/Space aus Kalifornien, die zwar 
lokalisiert ist, aber weitgehend in „Denglisch“ 
mit dem Benutzer kommuniziert. Auch der Ein- 
stieg ist mühsam: Erst das Herunterfahren des 
Mac nach der Installation, der Reset des Test- 
geräts (Dell Axim 5) und das Umstecken des 
USB-Kabels vom Hub an den Rechner sorgen 
für eine Erkennung des Pocket PCs. 

In iSync lässt sich der Pocket PC mit weni- 
gen Klicks hinzufügen. Die Übernahme eines 
umfangreichen Adress- und Terminbestands 
(250 Kontakte, 850 iCal-Ereignisse) erfolgt in 
45 Minuten. Die erste Synchronisation mit dem 
Mac überzeugt jedoch nicht: iSync 1.3 benötigt 
für den Abgleich der Daten von Handy, iPod, Po- 
cket PC und Mac stolze 52 Minuten. 

Erschreckend aber ist die Qualität der Syn- 
chronisation: In unseren Tests verändert Mis- 
sing Sync zahlreiche iCal-Termine oder löscht 
sie sogar. Insbesondere Wiederholtermine mit 
einer korrigierten Anfangs- und Endzeit verab- 
schieden sich aus der Datenbank - katastrophal, 
wenn iCal 1.5.1 und PDA zur Zeiterfassung die- 
nen. Die Installation von Programmen (.cab-Da- 
teien) bricht ab, der Zugriff vom Finder auf den 
Pocket-PC gestaltet sich zäh bis unmöglich, ei- 
ne „echte“ Synchronisation mit iTunes A la iPod 
ist auch nicht drin. Wohl aber diverse System- 
abstürze unter Mac-OS X 10.2.8 auf einem 
iBook 500 trotz 576 MB RAM. 


Fazit 


Der Weg zur digitalen Ökumene ist noch weit - 
Urteil: durchgefallen! Die 39-US-Dollar kann 
man sich sparen. olm % 
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Missing Sync 1.0.2 


Y iSync-Erweite- 

“= rung zum Daten- 
abgleich mit PDAs auf 
Pocket-PC-Basis 
Wertung: 6OOO0O 


5,0 mangelhaft 


Vorzüge: ermöglicht den 
Datenabgleich zwischen 
Mac und Pocket-PC mit 
iSync und Finder-Integra- 
tion, Bluetooth-Unterstüt- 
zung 
Nachteile: langsam, insta- 
bil, löscht oder verändert 
Termine, Beschränkung auf 
aktuelle und zukünftige Ter- 
mine fehlt 
Alternative: Pocket Mac 
Preis: US$ 39 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
ab Mac-0S 10.2, iSync 1.1, 
ical 1.0 


Info: Mark Space 
WEB www.markspace.com 
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AGP-Grafikkarte | Eingabegerät | Notebook-Grafikkarte 


ATI Radeon 9800 Pro 


AGP-Grafikkarte 


iIGesture Pad 


Gestengesteuertes Eingabegerät 


VT Book 


Notebook-Grafikkarte 


ATI Radeon 9800 Pro 


57] AGP-Grafikkarte für anspruchsvolle 3D- 
=&| Software 


Wertung: 666600 2,6 befriedigend 


Vorzüge: gute 3D-Beschleunigung bei hohen Auflösun- 
gen, praktischer Portrait-Modus 


fr 


Nachteile: kein ADC-Anschluss, lauter Zusatzlüfter, Trei- 
bersoftware arbeitet derzeit nicht unter Mac-OS X 10.3 
(Panther) 

Alternative: ATI Radeon 9600 pro (nur als BTO im 
Apple Store) 


Preis: € (D) 400, € (A) 414, CHF 548 


iGesture Pad 


C K FI Ergonomisches und originelles Ein- 
| gabegerät mit futuristischem Flair 


Wertung: 666666 1,7 gut 


Vorzüge: leiche Bedienung der Mauselemente, paralle- 
ler Einsatz von Maus und Tastatur, Editor für individuelle 
Anpassungen der Gestik, Makros, Browser-Unterstützung 


Nachteile: hohe Lernkurve, versehentliche Gesten verur- 
sachen leicht unerwünschte Ergebnisse, hoher Preis 


Alternativen: Touch Stream LP, Touch Stream MacNTouch 
(nur Powerbooks), Cocoa Gesture (Software) 


Preis: € (D) 200, € (A) 207, CHF 274 


Fr F> Sehr solide High-End-Grafikkarte 
e für Powerbooks mit sehr guter ana- 
Ioger und digitaler Bildqualität 


Wertung: 666660 1,5 gut 

Vorzüge: einfache Handhabung, sehr gute Bildqualität, 
hohe Kompatibilität zu verschiedenen Monitoren, ver- 
gleichsweise günstige Anschaffungskosten 


Nachteile: keine signifikante Beschleunigung in alten 
Powerbooks, für Apple-Displays weiterer Adapter nötig 


Alternative: Margi Display2go 
Preise: € (D) 280, € (A) 290, CHF 384 


+ DIE RADEON 9800 pro Mac Edition bildet 
derzeit die Spitze der Mac-Produktlinie aus dem 
Hause ATI. Zunächst fällt auf, dass ATI auf den 
ADC-Anschluss verzichtet. Besitzer eines Apple 
Studio- oder Cinema-Displays müssen zusätz- 
lich 115 Euro für einen Adapter investieren. Im 
3D-Test zeigt die ATI besonders bei hohen Auf- 
lösungen was in ihr steckt. Sowohl in UT 2003 
als auch in Quake 3 sinken die Bildraten selbst 
bei 1600 mal 1200 Punkten nicht signifikant ab 
(genaue Ergebnisse unter www.macwelt.de, 
Webcode 23787). Wer jedoch in niedrigeren 
Auflösungen spielt, für den lohnt sich die Karte 
nicht. Auch in älteren G4-Macs bringt das ATI- 
Flaggschiff nicht die Leistung, die einen Aus- 
tausch lohnenswert macht. Positiv: Die inte- 
grierte Portrait-Funktion ist derzeit einzigartig 
im Mac-Markt. Allerdings funktioniert diese der- 
zeit noch nicht unter Panther. 


Fazit 


Spielernaturen kommen an der Radeon 9800 
pro nicht vorbei. Layout-Profis werden die Por- 
traitfunktion schätzen. Alle anderen können 
sich das Geld sparen. cm % 


Technische Angaben 


Systemanforderung: AGP-Power-Mac, ab Mac-0S 9, ab 
Mac-OS X 10.2.5 (Panther wird noch nicht unterstützt) 


Info: ATI TEL (D) 0 89/66 51 50 WEB wwu.ati.de 


# DAS iGESTURE PAD ist kleiner, aber etwas 
dicker als ein gewöhnliches Maus-Pad. Per USB 
ist es leicht an den Mac angeschlossen und fort- 
an steuert man Mausfunktionen wie Zeigerbe- 
wegung, Klicken inklusive Doppelklick, Rechts- 
klick oder das Scrollen durch Fenster mit einfa- 
chen Gesten von bis zu fünf Fingerspitzen einer 
Hand. Es unterstützt Handlungen im Betriebs- 
system wie Öffnen und Schließen von Fenstern, 
Sichern, Kopieren und Einfügen von Objekten 
über die Zwischenablage, oder auch das Wider- 
rufen einer Aktion oder der Aufruf der Suchen- 
Funktion. Doch hierzu bedarf es schon einer si- 
cheren Beherrschung der Gestik-Sprache. Man 
muss bestimmte Fingerspitzen gezielt und al- 
ternierend auflegen und verschiedene Richtun- 
gen und Bewegungsarten beherrschen. Leicht 
bewirkt man dabei möglicherweise genau das 
Gegenteil der gewünschten Aktion. 


Fazit 


Nach der Lernphase bietet das Pad intuitive Be- 
dienung von Maus- und Tastenfunktionen. Der 
Spielmodus ist jedoch nur unermüdlichen Ges- 
ten-Fans zu empfehlen. tha % 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab Mac-OS 8.6, Mac-05 X, Win- 
dows 98, jeweils aktiver USB-Anschluss 


Info: Arktis TEL 0 25 47/9 32 10 WEB www.arktis-store.de 


+ MIT DER VT BOOK von Village Tronic kön- 
nen Besitzer älterer Powerbooks in den Genuss 
externer digitaler oder analoger Displays kom- 
men. Ganz oben auf der Wunschliste steht da 
freilich das 23-Zoll Cinema HD Display von Ap- 
ple. Mit seinen 1920 mal 1200 Punkten keine 
leichte Aufgabe für eine Grafikkarte, die in den 
PC-Card-Slot passen muss. Hier hat Village Tro- 
nic ganze Arbeit geleistet: Egal ob Cinema Dis- 
play (nur über optinalen Adapter für 115 Euro), 
analoger 24-Zoll-Röhrenmonitor in 16:9 oder 
digitales LCD-Display in 1600 mal 1200 Punk- 
ten, die VT Book steuert alle Monitore prompt 
und mit sehr guter Bildqualität an. 

Wir testen die Karte in einem Powerbook 
G3 (Lombard) und einem Powerbook G4 Tita- 
nium. Besonders beim G3-Powerbook stellen 
wir jedoch fest: Die VT Book kann die man- 
gelnde Prozessorleistung nicht wettmachen. 


Fazit 


Besitzer älterer Powerbooks kommen mit der 
VT Book in den Genuss der Apple-Displays oder 
anderer Monitore. cm % 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: Powerbook mit PC-Card-Slot, ab 
Mac-OS 9.2.x, ab Mac-0S X 10.2.x 


Info: Village Tronic über Macland TEL 0 30/34 79 01 40 
WEB www.villagetronic.com, www.macland.de 
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iPod Media Reader 


Multimedia-Lesegerät für iPods 


7 


4” 


Multimedia-Lesegerät | Aufsteckmikrofon | Optische Maus 


iPod Voice Recorder 
Aufsteckmikrofon für Apple-iPods 


P 


Logitech MX 310 


Optische Maus 


iPod Media Reader 


Or de Multimedia-Lesegerät für Apple- 
4) (| iPods mit Dock-Anschluss 


Wertung: 0666000 3,7 ausreichend 


Vorzüge: kinderleichter Anschluss über Firewire, ein- 
fachste Bedienung, keine Treiberinstallation notwendig 


Nachteile: hoher Preis, im Vergleich zum iPod zu groß 
und zu schwer 


Alternative: keine 
Preise: € (D) 130, € (A) 135, CHF 178 


iPod Voice Recorder 


Chr zu Mangelhaftes Aufsteckmikrofon 
-&) | für Apple iPods mit Dock-Anschluss 
Wertung: 0660000 4,6 mangelhaft 


Vorzüge: handliche Abmessungen und geringes Gewicht, 
leichter Anschluss, einfache Bedienung 


Nachteile: schlechte Tonqualität, hoher Speicherplatz- 
verbrauch, kein Anschluss für externe Mikrofone 


Alternative: keine 
Preis: € (D) 50, € (A) 52, CHF 69 


Logitech MX 310 


X F7 Schicke optische Maus mit fünf 
u Tasten und einem Scrollrad 


Wertung: 666660 1,6 gut 


Vorzüge: fünf programmierbare Tasten, spieletaugliche 
Schnelligkeit und Präzision 


Nachteile: für große Hände zu schmal und zu leicht, 
schwammiges Scrollrad 


Alternative: Apple Pro Mouse 
Preise: € (D) 38, € (A) 39, CHF 58 


+ HINTER DEM IPOD MEDIA Reader ver- 
birgt sich ein auf den ersten Blick etwas zu groß 
geratenes Lesegerät für Speicherkarten der For- 
mate Compact Flash (Typ 1 und 2), Smart Me- 
dia, Secure Digital (SD), Memory Stick und 
Multi Media Card (MMC). Man schließt das Ge- 
rät an den schnellen Firewire-Port eines aktuel- 
len iPod-Modells an. Ältere iPods gehen nicht. 
Die Energieversorgung übernehmen vier nor- 
male Batterien der Größe AAA. Der Anschluss 
eines externen Netzteils ist nicht vorgesehen. 

Trotz der schnellen Firewire-Verbindung 
dauert es im Test ungefähr 4 Sekunden, um 
zwei Fotos mit insgesamt 1,3 MB von einer SD- 
Karte mit 512 MB zu überspielen. Die Übertra- 
gung einer bis ans Limit voll fotografierten SD- 
Karte würde demnach bis zu einer halben Stun- 
de dauern - für den praktischen Einsatz unter- 
wegs ist das zu lang. 


Fazit 


Trotz einfachster und problemloser Bedienung 
ist der Belkin iPod Media Reader das typische 
Beispiel einer Lösung, die das zu ihr passende 
Problem noch nicht gefunden hat. rp % 


Technische Angaben 
Unterstützte Kartentypen: Compact Flash (Typ 1 und 2), 
Smart Media, Secure Digital (SD), Memory Stick und 
Multi Media Card (MMC) 
Systemanforderungen: Apple iPod mit Dock-Anschluss 


Info: Belkin TEL (D) 0 89/1 43 40 50 WEB www. 
belkin.de 


+ MIT DEM IPOD Voice Recorder aus dem 
Hause Belkin mutiert der beliebteste MP3-Play- 
er der Welt zum Aufnahmegerät. Das Zubehör 
besteht aus einem kleinen Mono-Mikrofon für 
den Audio-/Kopfhörerausgang welches das 
„Extras“-Menü um eine Funktion zur Aufzeich- 
nungen von Sprachnotizen erweitert. Für Mu- 
sikaufnahmen ist der Voice Recorder ungeeig- 
net, denn die Mono-Aufzeichnung im WMV-For- 
mat (eine Aufnahmeminute belegt auf der iPod- 
Festplatte etwa 1 MB) klingt nicht viel besser als 
eine gute Telefonverbindung. 

Unser erster „Reality Check“ sorgt für Er- 
nüchterung: Die Aufnahme ist über weite Stre- 
cken übersteuert und verzerrt — Bedienungs- 
fehler ausgeschlossen, denn es gibt keine Ein- 
stelloptionen, die Aussteuerung der Aufzeich- 
nung erfolgt vollautomatisch. Bleibt die Hoff- 
nung auf ein baldiges Software-Update, das die- 
se Missstände beseitigt. 


Fazit 


Der Voice Recorder bietet eingeschränkte Auf- 
zeichnungsqualität zum Premium-Preis und ist 
technisch noch nicht ausgereift. rp %* 


Technische Angaben 
Anschluss: Audio-/Kopfhörerausgang des iPod 
Lieferumfang: Mikrofon, Handbuch 


Systemanforderungen: iPod mit Dock-Anschluss und 
Firmware ab Version 2.1 (Software-Update kostenlos) 


Info: Belkin TEL (D) 0 89/1 43 40 50 WEB www. 
belkin.de 


+ DIE SCHICKE LOGITECH MX 310 kommt 
gegenüber einer drahtlosen Maus ohne Batte- 
rien aus. Sie arbeitet mit einer hohen Sensor- 
auflösung von 800 ppi. Auch für schnelle Spie- 
le ist die Maus geeignet. 

Im Vergleich zur Apple Pro Maus fällt das 
geringe Gewicht auf, was die Handhabung auf 
unebenen Oberflächen erschwert. Für große 
Hände ist die schmale Maus zu klein geraten. 
Angenehm ist dafür ihr sehr leises Klickge- 
räusch. Bieten Apples Mäuse nur eine Taste, hat 
die Logitech-Maus gleich fünf Tasten. Nach der 
Installation der mitgelieferten Software lassen 
sie sich mit mit einer Vielzahl von Funktionen 
belegen. Mit den an der linken und rechten Sei- 
te gelegenen Tasten kann man etwa im Brow- 
ser navigieren. Aktionen, Ordner oder Pro- 
gramme startet man ebenso per Mausklick wie 
man zwischen Programmen wechseln oder ei- 
ne CD auswerfen kann. 


Fazit 


Mit der Logitech MX 310 bekommt man eine 
leise und präzise Maus für alle Mac-Anwender 
die mehr Tasten wollen. sw %* 


Technische Angaben 
Schnittstellen: USB 
Lieferumfang: Installations-CD, Adapter USB-PS2 
(für Windows) 
Systemanforderungen: Mac-OS 9.0 oder Mac-0S X 
Info: Logitech TEL (D) 0 89/89 89 46 70 WEB www. 
logi tech.de 
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Audio-Interface 


Maya 44 USB 


En Portables, preis- 
günstiges USB-Au- 
dio-Interface mit ordentli- 
chem Klangverhalten 


Wertung: 666660 
2,2 gut 
Vorzüge: klein und handlich, 


ordentliche Klangeigenschaf- 
ten 


Nachteile: für Studiobetrieb zu 
niedrige Auflösung und Dyna- 

mik, kein coaxialer S/PDIF-Ein- 
und -Ausgang 


Alternativen: ESI Aqua U 24 M 
(Ego Systems), USB Quattro 
(M-Audio) 
Preis: € (D) 200, € (A) 207, 
CHF 274 

Technische Angaben 


Systemanforderungen: Power 
Mac 64 oder Powerbook G4, 
ab Mac-0S X 10.2.6, 64 MB 
RAM, freier USB-Port 


Info: Audiotrak über DBS 
TEL 0 61 71/58 20 10 
WEB www.audiotrak.de 


Einstellungssache 
Ein spezielles Kon- 


Maya 44 USB 


Audio-Interface 


+ AUDIOTRAK WAR ALS Hersteller von 
Soundkarten bislang hauptsächlich im PC- 
Markt ein Begriff. Mit dem USB-Interface Maya 
44 USB betritt der Hardware-Hersteller nun 
erstmals Mac-Boden. 

Das Interface erhalten wir zusammen mit 
einem USB-Kabel, einem optischen 3,5-mm-auf- 
TOS-Link-Adapter, einem Windows-Manual, ei- 
ner Windows-Installations-CD, einem Produkt- 
flyer und einer Kompatibilitätsübersicht zu gän- 
giger Audio-Software. Für den Test schließen 
wir das Gerät an einen freien USB-Port an und 
rufen innerhalb der Systemeinstellungen das 
Kontrollfeld „Ton“ auf. Das Interface erscheint 
dort sowohl als Input-, als auch als Output-De- 
vice. Alle mit LED-Anzeigen ausgestatteten Ein- 
respektive Ausgänge sind unsymmetrisch mit 
Cinch-Buchsen ausgelegt und haben einen Ein- 
beziehungsweise Ausgangspegel von -10 dBV. 
Damit bewegen sie sich im Consumer-Bereich. 


Real-Life-Test mit üblichen Anwendungen 


Zunächst testen wir Maya 44 mit Reason von 
Propellerheads und finden das Gerät prompt in 
den dortigen Audio-Einstellungen, da es ohne 
separaten Treiber über Core-Audio von Mac-OS 
X eingebunden ist. Indem wir kleine Buffergrö- 
ßen einstellen, erzielen wir Latenzzeiten zwi- 
schen drei und sechs Millisekunden, ein Wert, 
der durchaus den gängigen Profi-Anforderun- 
gen entspricht. 

Genauso problemlos läuft das Audiohand- 
ling in Steinbergs Cubase SX. Dort haben wir 
zwei Einstellungen zur Auswahl: Maya 1 schal- 
tet das Interface zu einer reinen Output-Karte 
um, die Eingänge werden hier nicht unterstützt. 
Maya 2 stellt alle vier Ein- und Ausgänge bereit. 
Der digitale optische Ausgang ist ebenfalls eine 
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Consumer-Schnittstelle und dient dazu, aufge- 
nommenes Material zum Beispiel auf einen Mi- 
nidisc-Recorder zu übertragen. Im normalen 
Studiobetrieb sind dagegen das coaxiale S/PDIF 
und der AES/EBU-Anschluss die Regel. In die- 
sem Fall ist der hier vorhandene optische Aus- 
gang nur mit einem entsprechenden zusätz- 
lichen Signal-Konverter zu gebrauchen. 

Ein gutes, im Internet zum Download be- 
reitgestelltes Feature ist das Maya 44 Control 
Panel. Hiermit lassen sich individuelle Pegel-An- 
passungen für jeden Kanal separat vornehmen. 

Das Interface arbeitet mit einer Auflösung 
von 16 Bit und wahlweise mit Sample- 
raten von 44,1 kHz oder 48 kHz. 
Die Analog/Digital-Wandler- 
Spezifikationen umfas- 
sen einen Dyna- 
mikbereich von 85 
dBA und eine Auf- 
lösung von 18 Bit. 
In umgekehrter Rich- 
tung also von digital nach 
analog wandelt das Gerät mit 20 Bit 
und 87 dBA Dynamikbereich. 

Da alle bisher genannten Werte nur wenig 
über die tatsächliche Klangqualität aussagen, 
vergleichen wir an zwei Beispielen aufgenom- 
mene Musik mit der Originalquelle. Dazu be- 
nutzen wir „Parce mihi domine“, das erste Stück 
der CD „Officium“ von Jan Garbarek und dem 
Hilliard Ensemble. Hier verbinden sich kom- 
plexe gregorianische Chöre mit der extremen 
Frequenz- und Dynamik-Bandbreite eines Solo- 
Saxophons. Im A/B-Vergleich mit dem Original 
fällt uns eine leichte Verfärbung des Mittenbe- 
reiches auf. Zudem wirkt der Bassbereich etwas 
diffuser und weicher als das Signal der CD. 

Als zweites Beispiel wählen wir das Kla- 
vierstück „Ondine“ (Gaspard de la Nuit) von 
Maurice Ravel, von der CD „Piano Works Vol. 
1“. Dieses Stück haben wir bewusst wegen sei- 
ner extremen Dynamik gewählt. Die zum Teil 
sehr leisen Passagen wirken etwas „unsauber“, 
was wahrscheinlich am begrenzten Dynamik- 
umfang der Wandler liegt. Auch hier findet ei- 
ne hörbare Verfärbung des Signals statt. 


Fazit 


Die hier gewählten Beispiele sind sicherlich ex- 
tremer gewählt, als sie in der Praxis bei ange- 
sprochenen Zielgruppen vorkommen werden. 
Die Karte leistet im Verhältnis zum Preis or- 
dentliche Arbeit und eignet sich damit be- 
sonders für Heimstudio-Anwender, DJ's oder im 
mobilen Live- und Recording-Einsatz. Dafür 
sprechen auch das einfache Handling, die klei- 
nen Abmessungen und der niedrige Preis. Wer 
bessere Werte und eine höhere Auflösung 
braucht, muss beträchtlich tiefer in die Tasche 
greifen. ps % 


Monitor-Messgerät | 19-Zoll-LCD-Display 


Eye-One Display 


Cr Professionel- 

A les Messgerät 
zum Profilieren von Moni- 
toren 


Wertung: 666666 


1,4 sehr gut 


ah 


Vorzüge: einfach zu bedienen, 
geeignet für Flachbildschirme 
und Röhrenmonitore 


Nachteile: keine ersichtlich 
Alternative: Quato Color Bug LE 
Preis: € (D) 350, € (A) 363, 
CHF 480 

Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Mac-OS 9.1, ab Mac-OS X 10.1, 
USB-Anschluss 


Info: Gretag-Macbeth 
TEL (D) 0 61 02/79 57-0 
WEB www.ilcolor.com 


Eye-One Display 


Monitor-Messgerät - 


+ MIT DEM EYE-ONE DISPLAY ergänzt Gre- 
tag-Macbeth seine Produktreihe um ein preis- 
günstiges Messgerät, mit dem man ausschließ- 
lich Monitorprofile erstellt. Die Software Eye- 
One Match 2.0 führt den Anwender mittels Hil- 
fetexte und guter optischer Gestaltung durch 
die einzelnen Arbeitsschritte. 

Nach der Kalibrierung kann man entweder 
sofort mit der Messreihe beginnen oder im er- 
weiterten Modus zuerst die gewünschte Farb- 
temperatur und den Gammawert bestimmen. 
Die Messungen dauern rund fünf Minuten, am 
Schluss landet das neue Profil im richtigen Ord- 
ner und ist automatisch in der Systemeinstel- 
lung „Monitore“ aktiviert. 

Das kompakte und leichte Messgerät befes- 
tigt man auf dem LCD-Bildschirm mit Hilfe ei- 
nes Gewichts, das man auf das ausreichend lan- 
ge USB-Anschlusskabel klemmt, für Röhren- 
monitore hat es Saugfüße. Die Stromversorgung 
erfolgt über den USB-Anschluss. 


Fazit 


Wer ein kostengünstiges, professionelles Mess- 
gerät zum Profilieren von Monitoren benötigt, 
ist mit Eye-One Display gut bedient. th %* 


Formac Gallery 1900 


19-Zoll- nv Display 
re] 


+ AUFFÄLLIG AN FORMACS Gallery 1900 ist 
zunächst das Design. Stark angelehnt an die Ap- 
ple Cinema Displays besteht das Gehäuse aus 
transparentem Kunststoff. Das Innenleben je- 
doch unterscheidet sich. Im Gallery 1900 ar- 
beitet ein hochwertiges MVA-Panel von Fujitsu. 
Angeschlossen wird das Display über den ADC- 
Anschluss der Grafikkarte, wer lediglich einen 
DVI-Ausgang hat, kann das Display auch mit ei- 
nem DVI-Stecker bekommen. In allen Fällen 
muss man ein externes Netzteil verwenden. 
Im Test erreicht der Monitor sehr gute Wer- 
te in den Bereichen maximale Helligkeit (250 
cd/m?) und im Farbraum, der sich sogar mit gu- 
ten Röhrenmonitoren messen kann (genaue Er- 
gebnisse unter www.macwelt.de, Webcode 
23853). Lediglich in der Helligkeitsverteilung 
zeigt das Display Schwächen. Mit 11 cd/m? 
liegt die Standardabweichung zu hoch für den 
Einsatz im professionellen Arbeitsumfeld. 


Fazit 


Mit dem Gallery 1900 bekommt man viel Mo- 
nitor fürs Geld. Bis auf die Schwäche in der Hel- 
ligkeitsverteilung gibt es nichts an dem Display 
auszusetzen. cm % 


Formac Gallery 1900 


r Oberklasse- 
AR 
Er an LCD-Display 


mit sehr guter Bilddar- 
stellung 
Wertung: 666666 

1,8 gut 
Vorzüge: exzellente Bildschär- 
fe, gute Helligkeit, großer Farb- 
raum, edles Design 


Nachteile: Schwächen in der 
Helligkeitsverteilung, externes 
Netzteil 

Alternative: liyama 
AS4821DTBK 

Preis: € (D) 900, € (A) 932, 
CHF 1233 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Mac 
mit ADC-Grafikkarte, 
Info: Formac 


TEL (D) 0 33 79/34 00 
WEB www.formac.de 
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Farblaserdrucker | Digitalkamera | Firewire-800-Festplatte 


Magicolor 2350 


Farblaserdrucker 


Sanyo Xacti 1 


Digitalkamera 


EZ Quest Cobra 


Firewire-800-Festplatte 


——- 


Konica-Minolta Magicolor 2350 


In Au Kompakter Farblaserdrucker für 
“uf kleine Arbeitsgruppen 


ie De 
Wertung: 666660 2,3 gut 


Vorzüge: gute Druckqualität, gut erweiterbar 


Nachteile: langsame Kopiergeschwindigkeit bei Farbaus- 
gabe, Papierzuführung ohne Abdeckung 


Alternative: Oki C5300n, Epson Acculaser 1900 
Preise: € (D) 1500, € (A) 1552, CHF 2054 


Sanyo Xacti 51 


CR zu Unkomplizierte, schnelle Kamera 
Eu mit Pict-Bridge-Unterstützung 


ai 
Wertung: 666660 1,9 gut 


Vorzüge: schnell, gute Fotoqualität 


Nachteile: zu kleiner mitgelieferter Speicher, zu warme 
Farben bei Innenaufnahmen ohne Blitz 


Alternative: Nikon Coolpix 3100, Olympus C-350 Zoom 
Preise: € (D) 280, € (A) 290, CHF 384 


EZ Quest Cobra 


N rn Extrem schnelle Festplatte mit Fire- 
: wire-800-Anschluss 


ey 
Wertung: 666666 1,2 sehr gut 


Vorzüge: hohe Übertragungsraten, robustes Gehäuse, in- 
tegriertes Netzteil, drei verschiedene Anschlussarten 


Nachteile: laute Lüftergeräusche, hoher Preis 
Alternative: LMP Raio FW 800 
Preise: € (D) 510, € (A) 528, CHF 699 


+ ALLE DRUCKJOBS verarbeitet der Magico- 
lor fehlerlos, in durchweg guter Druckqualität 
und in moderater Zeit. Das in der Farbausgabe 
langsame Druckwerk macht sich bei wenigen 
Farbseiten noch nicht negativ bemerkbar, da die 
Druckaufbereitung vergleichsweise flott ist. Der 
Magicolor 2350 ist fast so schnell wie der in 
Macwelt 3/2003, Seite 42, getestete Epson Ac- 
culaser C1900PS mit dem gleichen Druckwerk. 
Dort zählt die 500-Blatt-Papierzuführung zum 
Lieferumfang des nur 80 Euro teureren Gerätes, 
beim Magicolor 2350 kostet sie 400 Euro extra. 
Dafür tritt bei unserem Testgerät ein Fehler des 
Acculasers C1900 nicht auf, der unter Mac-OS 
X schwarze Schrift oft aus allen Farben mischt. 


Fazit 


Mit dem Magicolor 2350 erhält man einen un- 
komplizierten Farbdrucker, der seine Jobs in gu- 
ter Qualität und ohne Fehler erledigt. mas % 


Technische Angaben 
Druckverfahren: Laser, 600 x 600 dpi 
Druckersprache: Postscript Level 3 
Speicher eingebaut/max.: 96 MB / 1024 MB 
Kopierleistung/Minute: Farbe 4, SW 17 
Papierzuführung: 200 Blatt Mehrzweckfach 
Schnittstellen: USB, 10/100BaseT, Parallel 
Toner: Schwarz 84 €/4500 Seiten, CMY je 120 €/ 
4500 Seiten 
Info: Konica-Minolta TEL (nur D) 08 00/76 77 25 37 
WEB www.minolta-qms.de 


+ PICT BRIDGE IST ein Hersteller unabhän- 
giger Standard mit dem Kameras Fotos direkt 
auf einen Drucker ausgeben, der ebenfalls die- 
sen Standard unterstützt. Die im silbernen Plas- 
tikgehäuse verpackte Sanyo ist kompatibel zu 
Pict Bridge und liegt gut in der Hand. Die Me- 
nüführung für Einzelbild, Serienbild und Video 
ist gewöhnungsbedürftig, nach kurzer Zeit lässt 
sich die Kamera dann aber leicht und schnell be- 
dienen. Nach 2,3 Sekunden ist sie betriebsbe- 
reit, 1,5 Sekunden braucht sie zum Ausschalten. 
Die Auslöseverzögerung samt Autofokus liegt 
bei etwas mehr als einer Sekunde. Bei bereits 
fokussierten Motiven löst die Xacti S1 so schnell 
aus, dass wir die Verzögerung nicht mehr mes- 
sen können. Das Dreifach-Zoomobjektiv arbei- 
tet langsamer: 1,83 Sekunden benötigt es vom 
Weitwinkel bis zum vollen Zoom. 

Die im Test erzeugten Fotos sind durchweg 
korrekt belichtet und von guter Qualität. Einzig 
bei Innenaufnahmen ohne Blitz bildet die Ka- 
mera Farben zu warm, also gelbstichig, ab. 


Fazit 
Lohnend ist die alltagstaugliche Xacti S1 für die- 
jenigen, die Fotos ohne Umweg auf einen Dru- 


cker ausgeben wollen, der den Pict-Bridge-Stan- 
dard unterstützt. mas %* 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac mit USB-Schnittstelle 
Info: Sanyo TEL (D) 0 89/45 11 60 WEB www.sanyo.de 


+ AUF DEN GEFÄHRLICHEN Namen „Cobra“ 
hört die 250 GB fassende Festplatte von EZ- 
Quest. Sie ist in einem robusten Kunststoffge- 
häuse untergebracht, das im nicht mehr ganz 
frischen Quicksilver-Design daher kommt. An 
der Rückseite finden sich zwei Firewire-800- 
Ports und ein USB-2.0-Anschluss. Per beilie- 
gendem Adapterkabel kann man die Platte auch 
an Firewire-400-Buchsen betreiben. 

Im Test dreht die Cobra am Firewire-800- 
Port unseres G5-Mac so richtig auf. Besonders, 
wenn man zwei identische Platten als Raid-O 
unter Mac-OS X konfiguriert, macht das Ge- 
spann Spaß. Die Transferraten erreichen in die- 
sem Fall sogar die Werte der im GS5 integrierten 
Serial-ATA-Platte von Seagate (genaue Ergeb- 
nisse unter www.macwelt.de, Webcode 23885). 
Einzig der laut hörbare Lüfter stört uns. 


Fazit 


Die Cobra ist derzeit die schnellste externe Fi- 
rewire-Festplatte. Dank hoher Datenraten und 
solidem Gehäuse eignet sie sich besonders für 
den harten Alltag von Profis aus dem Audio- 
und Videoschnitt-Bereich. cm %* 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac-OS 8.6, ab Mac-05 X 
10.x, Power Mac mit Firewire oder USB 2.0 
Info: EZ Quest über Firewire-Revolution TEL (D) 0 71 
31/99 33 93 
WEB www.ezq.com, www.firewire-revolution.de 
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iBooks 


Comeback 
einer Legende 


Test iBook G4 Gerüchte um Apple-Produkte sind in letzter 
Zeit gar keine Gerüchte mehr, sondern nur leicht abgewan- 


2 


Illustration: Karin Wirth-Wernitz 


EINSTIEG 
Apple wirft mit x 
Hilfe eines abge- [= 
speckten G4-Prozessors 
die ursprüngliche iBook- 
CPU von IBM (G3) aus 
dem Programm. Schnee- 
weißes Design und lange 
Akkulaufzeiten bleiben 
weiterhin die Aushänge- 
schilder für die mobilen 
Elnsteiger-Macs. 


+ WÄHREND DEUTSCHE Fußballfans in den 
Erinnerungen an das „Wunder von Bern“ 
schwelgen, feiern Apples Fans das Wunder des 
iBook. Aus dem eher schwachbrüstigen Mobil- 
rechner der Einstiegsklasse ist dank Motorolas 
G4-Prozessor über Nacht eine Konkurrenz zum 
Centrino-Konzept aus dem Hause Intel gewor- 
den. Selbst die Abgrenzung zur Powerbook- 
Klasse, die ebenfalls auf dem G4 basiert, bleibt 
durch die unterschiedlichen Prozessortypen ge- 
wahrt. Während im iBook der Motorola-Bau- 
stein MPC 7455 mit 256 KB Level-2-Cache sei- 
ner Arbeit nachgeht, schlummern in den Alu- 
Powerbooks mit dem MPC 7457 (512 KB Level- 
2-Zwischenspeicher) deutlich mehr Kraftreser- 
ven. Bemerkenswert ist vor allem der Leis- 
tungsunterschied zwischen G3- und G4-iBook: 


delte Fakten. So geisterte die Idee eines G4-iBook schon 


längere Zeit durchs Netz. Jetzt sind sie da 


an Geschwindigkeit herausholen. Daran kön- 
nen selbst die höheren Taktfrequenzen der G4- 
iBooks nicht viel ändern. 


Edles aus Plastik 


Leicht geändert hat sich der Stil: Weißes Poly- 
carbonat außen, erhaben gräulicher Look beim 
Aufklappen. Im direkten Vergleich wirkt das 
neue Design eher wie ein gut 


von Dirk Steiger 


gestyltes PC-Notebook, subjek- 
tiv geht den Mobilmacs das Plus 
an Apple-Originalität verloren. 
Oder aber die Macwelt-Redak- 
teure haben sich bereits zu sehr 
an den exquisiten Aluminium- 
Look der Powerbooks gewöhnt. 
Jedenfalls sei potenziellen Käufern eines iBook 


Hinter Gittern Auf der 
linken Seite in Höhe des 


Vor allem in Multimedia-Benchmarks ziehen die der Gang zu einem Apple-Händler empfohlen, Trackpad befindet sich die 
R R si R RR . ai Festplatte. Damit keine 
iBooks an ihren Vorgängern vorbei, beispiels-- um sich von Aussehen und der Qualität der G4- Hitzepidhleme antsichen; 


weise im MP3-Kodieren oder im Open-GL-Test 
mit Unreal Tournament 2003. Ein etwas ande- 
res Bild ergibt sich bei CPU-intensiven Applika- 
tionen, beispielsweise Maxons Cinebench. Hier 
können die älteren iBooks noch auf 512 KB Le- 
vel-2-Cache zurückgreifen und ein gewisses Plus 


iBooks selbst zu überzeugen. Apropos Gesamt- 
eindruck: Gegenüber den Vorgängern hat die 
Verarbeitungsqualität bei den kleinen G4-Mo- 
dellen deutlich zugelegt. Vor allem der Lithium- 
Ionen-Akku passt wesentlich besser in das Ge- 
häuse als noch vor wenigen Monaten, obwohl 


sorgt ein Gitter für aus- 
reichend Frischluft. 


Leistungsvergleich | Multimedia-Benchmarks 


MP3 kodieren MPEG2 kodieren UT2K3 Botmatch UT2K3 Flyby Cinebench VST-Plug-ins _PDFerzeugen Photoshop 

Einheit Sek Min:Sek fps fps CB Stück Sek Sek 
Darstellung < besser < besser > besser > besser > besser > besser < besser < besser 
iBook G4 800 MHz ' mE 90 HE 24:15 TEE 92 I 302 mm 7i um 13 mm 5558 EEE 115 
iBook G4 933 MHz ' mE 7/7 EEE 21:21 EEE 10,3 1] 327 m 52 DE 3 „17 HE 445 HE 96 
iBook 64 1 GHz ' mE 7/3 HE 20:21 EEE 10,/7 TEE 3223 m 55 HE „15 Em 41,0 ME 2 
PB12”’G41CH? Em 71 Emm 20:36 TEE 11,0 ei 31,2 ME 9| HE 25 HEN 352 m 112 
PB15’G41GHz? m 67 mm 19:37 IE |1,7 IM 5,2 EEE 90 MEEEEEE 26 MM 37,0 EEE 128 


Anmerkung: ! Messungen mit Mac-05 X 10.3 (Panther), ? Messungen mit Mac-OS X 10.2.8 (Jaguar) 
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an dieser Stelle immer noch eine kleine Un- 
ebenheit sicht- und spürbar ist. Ansonsten gibt 
es an den von Cancom zur Verfügung gestellten 
Testgeräten nichts weiter auszusetzen. 


Anfänger-Glück 


Wer einmal alle drei iBooks von 800 bis 1000 
MHZ in einer Reihe vor sich hatte, wird dem 12- 
Zoll-Modell den größten Sex Appeal zuspre- 
chen. Auf Einsteiger und willige Switcher übt 

diese Bauform sowohl im iBook- 


Kontaktfreudig Von 
links: Modem, Ethernet, 
Firewire 400, 2x USB 2.0, 
Mini-VGA und Kopfhörer- 
ausgang. 


als auch Powerbook-Design den 
größten Reiz aus. Bei der Hellig- 
keitsmessung liegt der Bildschirm 
des iBook mit 110 Candela pro 
Quadratmeter leicht über dem 
Wert des 12-Zoll-Powerbooks (97 
cd/m?). Zum Vergleich: Beim 15- 
Zoll-Powerbook mit 1,25 GHz G4- 
Prozessor springen 152 cd/m? heraus, ein ak- 
tueller iMac mit 17-Zoll-Bildschirm liegt sogar 
knapp an der Grenze zu 200 Candela. Grund- 
sätzlich sind alle iBooks für den Einsatz in Blue- 
tooth- und WLAN-Umgebungen über Airport 
Extreme (802.11b/g mit maximal 54 Mbit/s) 
vorgesehen, in der Grundausstattung gibt es je- 
doch keine Datenfunk-Schnittstellen. Durch die- 
sen Schritt bleibt Apple zwar in einer angeneh- 
men Preisregion, Bluetooth von Haus aus wäre 
aus unserer Sicht wünschenswert. Vor allem an- 
gesichts der Tatsache, dass es das Bluetooth-Mo- 
dul von Apple nur beim Kauf eines iBook als zu- 
sätzliche Option für rund 50 Euro gibt - wer 
nachträglich mit Bluetooth arbeiten will, ist auf 
einen externen USB-Adapter angewiesen, bei- 
spielsweise von D-Link oder TDK. 

Eine angenehme Verbesserung stellen die 
verwendeten Slot-in-Combo-Laufwerke dar, die 
nun statt der berüchtigten Schubladen-Systeme 
zum Einsatz kommen. Superdrives bleiben den 
Powerbooks vorbehalten, iBooks können DVDs 
lediglich lesen. Überhaupt hält Apple die iBooks 
in technischer Hinsicht gegenüber den Power- 
books auf Distanz: Kein Firewire 800, kein PC- 
Card-Bus, kein Gigabit-Ethernet, hardwaresei- 
tig beschränkte Bildschirm-Spiegelung und ei- 


iBooks 


ne maximale Bildauflösung von 1024 x 768 Pi- 
xel bei maximal 32 Bit Farbtiefe. Sicherlich sind 
bereits wieder einige Hacks im Internet unter- 
wegs, die gerade die Dual-Display-Funktion im 
iBook frei schalten, so ganz ungefährlich für die 
Hardware sind diese Patches allerdings nicht. 


Benchmark-Manie 


In den Macwelt-Benchmarks halten sich die 
iBooks erwartungsgemäß zurück. Im Multime- 
dia-Consumer-Teil kommen durchweg befriedi- 
gende Werte zustande. Selbst Unreal Tourna- 
ment 2003 ist auf einem iBook in 1024 x 768 in 
höchster Detailstufe angenehm spielbar, bei 
Multiplayer-Matches kann es schon einmal zu 
kurzzeitigen Aussetzern kommen. Für profes- 
sionelle Aufgaben wie 3D-Rendering oder Au- 
dio-Produktion sind die iBooks definitiv nicht 
geeignet, hier macht sich der geringe Level-2- 
Cache mit nur 256 KB am deutlichsten be- 
merkbar. Daher fallen die Ergebnisse in Cine- 
bench und der Plug-in-Test mit Peak deutlich ge- 
ringer aus als bei den Powerbooks. Für gele- 
gentliche Arbeiten in den Bereichen DTP oder 
Bildbearbeitung ist selbst das kleinste iBook ge- 
eignet, wie die befriedigenden Resultate mit 
Quark Xpress 6 (PDF generieren mit Acrobat 6) 
und dem Macwelt-Photoshop-Script belegen. 
Interessanterweise liegen die iBooks in Photo- 
shop deutlich vor den Powerbooks 


TEST 


ONLINE... 


...finden Sie auf 
Macwelt.de unter 
dem Webcode 22551 
genaue Angaben 
zum Benchmark- 
Verfahren. Zusätz- 
lich haben wir unter 
23922 die Einzelno- 
ten aller getesteten 
iBooks zur Ansicht 
hinterlegt. 


mit annähernd gleicher Taktfre- 

quenz - dieser Unterschied lässt 

sich auf das verbesserte Speicher- 

und Threadmanagement von n 
Mac-OS X 10.3 (Panther) zu- 
rückführen, mit dem die iBooks 
ausgerüstet sind. Ebenfalls or- 
dentlich schnell sind die 2,5-Zoll-Festplatten mit 
4200 Umdrehungen pro Minute, Macwelts Mess- 
programm Howfast Direct kommt bei allen Mo- 
dellen durchschnittlich auf 13 MB/s (Lesen) be- 
ziehungsweise 19 MB/s (Schreiben). Ebenfalls 
aus der hauseigenen Programmierabteilung 
kommt der Howfast Akkutest, der einen Quick- 
time-Trailer von „Star Wars: Episode 1“ in einer 


Endlosschleife durchläuft und dabei die Ge-» 


Eingezogen Endlich sind 
die instabilen Schubla- 
den-Laufwerke Vergan- 
genheit, Slot-in gehört 
jetzt zum guten Ton. 


Messwerte | Ergonomie 


Lärm Desktop Lärm Desktop Lärm Volllast Lärm Volllast Lärm CD Lärm CD TFT-Helligkeit Akkulaufzeit 

Einheit dB(A) Sone db(A) Sone db(A) Sone cd/m? Std:Min 
Darstellung < besser < besser < besser < besser < besser < besser > besser > besser 
iBook GA S00MZT mE 165 m 01 mm 15 m 01 m 355 mm 21 m 110 mm 3:19 
iBook 64933 MH! mm 166 m 01 mm 6 mE 01 m 361 mm 2 m 1233 mm 3:38 
iBook 64 1 GHz ' BEE 1607 mE 01 mm IE ET 1 21 m 124 mm 3:26 
PB12”’G41CHs? m 215 mm 0,1 EEE 34,0 HE 1,7 HEN 42,5 HMEEEEE 4, TE 7 m 2483 
PB15”G41CHz? Em 263 MI 06 EEE 36,5 EEE 1,7 HEEEEEEE 44,3 HMM 4© EEE 152 MM 2:33 


Anmerkung: ! Messungen mit Mac-OS X 10.3 (Panther), ? Messungen mit Mac-OS X 10.2.8 (Jaguar) 
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TEST iBooks 


Millimeterarbeit Immer noch stehen die Akkus der 
iBooks einen bis zwei Millimeter über dem Gehäuse. 


Nachschub In der löchrigen Grube landet die Air- 
port-Extreme-Karte, darunter liegt der freie RAM-Slot. 


Geklappt Wie gehabt liegen die wichtigsten Dinge 
unter der Tastatur. Rechts im Bild: das Combo-Drive. 


INTEL CENTRINO 


Statt Desktop-Kraft mit geringen 
Batterielaufzeiten stecken in No- 
tebooks mit dem Intel-Centrino- 
Logo Pentium-M-Prozesso- 
ren mit geringen Leis- 
tungsaufnahmen, ein 
=;  Intel-Chipsatz und ein 
- WLAN-Adapter. Das Cen- 
trino-Logo prangt jedoch nur auf 
einem Produkt, das alle drei 
Komponenten in sich vereint. 
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samtspielzeit aufzeichnet. Diese Messung be- 
ginnt mit einer vollen Akkuladung und endet 
mit einer Überraschung: 3 Stunden und 19 Mi- 
nuten hält das 12-Zoll-iBook durch, bei der 14- 
Zoll-Variante mit 933 MHz sind des dank des et- 
was leistungsfähigeren Akku noch einmal 20 
Minuten mehr. Somit sind die iBooks ideale Be- 
gleiter für lange Reisen im Flugzeug oder im 
Zug für Schreibarbeiten, Präsentationen oder 
auch Programmierung. Bei Spielen oder 
DVD/CD-Anwendungen verkürzt sich die Le- 
bensdauer der Akkus erheblich, 120 Minuten 
Filmgenuss sind aber durchaus drin. 


Fazit 


Apples iBook-Überarbeitung ist ein erfrischen- 
der und notwendiger Schritt. Mac-OS X und vie- 


zessoren sehr intensiv, da wären auch in der 
Taktfrequenz aufgebohrte G3-CPUs von IBM 
sehr bald auf der Strecke geblieben. Apple hat 
den Abstand zur edleren Powerbook-Linie ge- 
schickt gewahrt — halbiertem Level-2-Cache, 
langsamerem Grafikchip und dem Verzicht auf 
Superdrive-Laufwerke sei Dank. Für Einsteiger 
und Vielreisende optimal ist die sehr lange Lauf- 
zeit, die rund 40 Prozent höher als bei den Po- 
werbooks liegt. Leider treiben unserer Meinung 
nach wichtige Komponenten wie Bluetooth, Wi- 
reless-LAN (Airport Extreme) und mehr Ar- 
beitsspeicher die Anschaffungskosten eines 
iBook in die Höhe, so dass vom zunächst offen- 
sichtlichen Preisvorteil in Apples mobiler Ein- 
stiegsklasse nicht viel übrig bleibt. Trotzdem 
sind iBooks am Ende günstiger als ein ver- 


le iApps nutzen die Kraft von G4- und G5-Pro- 


gleichbares Centrino-Notebook. cm/ds 


iBooks | Ausstattung und Preise 


Produkt iBook 12 Zoll 

Hersteller Apple 

Preis € (D) 1199, € (A) 1199, 
CHF 1699 

Testurteil Platzsparender Laptop 
mit ausreichender Technik. 
Vorzüge: Gute TFT-Hellig- 
keit, günstiger Preis. 
Nachteile: Wenig Speicher, 
Datenfunk nur optional 

Testwertung 666666 
3,1 befriedigend 

TECHNISCHE ANGABEN 

Prozessor 64 MPC 7445 

Level-2-Cache 256 KB SRAM 

Taktfrequenzen 800 MHz 

Systembus 133 MHz 

Speicher ab Werk 256 MB DDR SDRAM 

Speicher (max.) 640 MB 

Native TFT-Auflösung 1024 x 768 

Grafikchip (AGP 4x) ATI Mobility Radeon 9200 

Videospeicher 32 MB SDRAM 

Dual Display/Video Mirroring | nein/ja 

Festplatte 30 GB an Ultra-ATA " 

Optisches Laufwerk Combodrive ? 

Tastaturbeleuchtung nein 

Batterietyp/ Kapazität Lithium lonen/6 Stunden 

ERWEITERUNGEN 

Ethernet 10/100 BaseT 

Airport Extreme * vorbereitet 

Bluetooth ® vorbereitet 

Modem 56k V.92 (eingebaut) 

Firewire 400/800 1x/nein 

USB 2.0 2X 

Video-Ausgang VGA, S-Video, Composite 


Vorzüge: Gute Leistungs- 
werte, sehr leise Lüfter. 
Nachteile: nur geringer 


Lithium lonen/6 Stunden 


iBook 14 Zoll iBook 14 Zoll 

Apple Apple 

€ (D) 1449, € (A) 1449, | € (D) 1699, € (A) 

CHF 1999 1699, CHF 2299 
Erhabenes Design- Schnellstes Mac-Notebook 
und Technikprachtstück. | der Einstiegsklasse. 


Vorzüge: Gute Spiele- 
tauglichkeit, leise Lüfter. 
Nachteile: Wenig Speicher, 


Abstand zum Top-iBook \ kein Gigabit-Ethernet. 
666600 666600 

3,2 befriedigend 3,0 befriedigend 

G4 MPC 7445 G4 MPC 7445 

256 KB SRAM 256 KB SRAM 

933 MHZ 1 GHz 

133 MHz 133 MHZ 

256 MB DDR SDRAM 256 MB DDR SDRAM 
640 MB 640 MB 

1024 x 768 1024 x 768 

ATI Mobility Radeon 9200 | ATI Mobility Radeon 9200 
32 MB SDRAM 32 MB SDRAM 
nein/ja nein/ja 

40 GB an Ultra-ATA ? 60 GB an Ultra-ATA 
Combodrive ? Combodrive 3 

nein nein 


Lithium Ionen/6 Stunden 


10/100 BaseT 10/100 BaseT 
vorbereitet vorbereitet 

vorbereitet vorbereitet 

56k V.92 (eingebaut) 56k V.92 (eingebaut) 
1x/nein 1x/nein 

2X 2X 

VGA, S-Video, Composite | VGA, S-Video, Composite 


tooth-Modul plus € 50, nicht separat zum nachträglichen Einbau erhältlich 


Anmerkungen: Alles Herstellerangaben laut Apple Store ' Wahlweise auch mit 40 und 60 GB ? Wahlweise auch mit 60 GB ° Com- 


bodrive: Lesen: 8x DVD-ROM, 24x CD-ROM, Schreiben: 24x CD-R, 10x CD-RW * Airport-Extreme-Karte plus € 115 ° internes Blue- 


Peripherie-Geräte 
altern fast so 


EINSTIEG 


ir 
X 


schnell wie die Zeitung 
von gestern. Wer im neu- 
en Jahr nicht böse erwa- 
chen möchte, sollte genau 
wissen, was er kauft. Rich- 
tig informiert, lässt sich 
zudem so mancher Euro 


sparen. 


# 
.. 
I BE 

[} 


Ilustration: Marlene Silla 


Die beste Mac-Hardware 


Kaufberatung Viele Mac-Anwender nutzen das Jahresende, um Investitionen in den treuen MHz-Gefährten zu tätigen 
oder einen neuen Mac anzuschaffen. Wir sagen Ihnen, worauf sie beim Kauf achten sollten und geben Tipps für das ein 
oder andere praktische Extra 
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+ STEVE JOBS hatte es angekündigt: 2003 
wird das Jahr des Notebook. Auch diesmal hatte 
der Visionär aus Cupertino den richtigen Rie- 
cher. Notebooks machen inzwischen mehr als 
50 Prozent des Gesamtumsatzes bei Computern 
aus. Doch neben den tragbaren Gefährten hat 
Apple auch jede Menge andere Hardware auf 
den Weg geschickt. Allen voran die neuen 
Power Macs mit G5-CPU. Aber auch der iMac 
und der eMac haben Aktualisierungen erfahren. 
Doch was soll man nun kaufen? 


Desktop-Macs 


Gezielt auf den Bereich Schule hat Apple den 
eMac ausgelegt. Er ist der preisgünstigste Mac 
im Programm, bietet jedoch genügend Leistung 
für den Schüleralltag. Wir entscheiden uns für 
die einfache Konfiguration, die preislich durch- 
aus unter den Weihnachtsbaum passt. Das 


vom Redaktionsteam Macwelt 


Basismodell rüsten wir mit 512 MB RAM auf, 
damit der beiliegende Panther (Mac-OS X 10.3) 
nicht hinkt. Für weniger als 1100 Euro ist die- 
ser 1 GHz schnelle Mac mit integriertem 17- 
Zoll-Röhrenmonitor ein zuverlässiger Partner 
beim Surfen im Internet, bei einfachen Spielen 
und für die tägliche Korrespondenz via E-Mail. 
Mit dem integrierten Combo-Laufwerk kann 
man sich die ein oder andere DVD ansehen oder 
auch CDs brennen. 


Allround-Talent iMac 


Für alle, die mit ihrem Mac im Bekanntenkreis 
so richtig auftrumpfen wollen, empfiehlt sich 
unsere iMac-Konfiguration aus dem Apple Store. 
Als Grundmodell nehmen wir die mittlere Va- 
riante ohne Bluetooth, ohne Airport Extreme 
und mit 256 MB RAM. Als sinnvolle Zusatzop- 
tion bietet sich ein einzelner 512-MB-RAM-Bau- 
stein an, damit der zweite Speicherplatz für 


Augenschonend Ein nicht zu 
verachtender Vorteil des iMac ist 
der integrierte TFT-Bildschirm, ei- 
ne echte Wohltat für die Augen. 


ONLINE... 


Wer es genau wissen 
will, findet im Inter- 
net die ursprüng- 
lichen Tests zu den 
meisten der hier 
empfohlenen Pro- 
dukte als PDF. Ge- 
hen Sie dazu auf 
www.macwelt.de 
und rufen Sie den 
Webcode 23828 auf. 


Ansprechend Ein wenig auf- 
gepeppt mit Speicher und 
besserer Grafikkarte wird der 
Power Mac 65 ein Allrounder 
mit attraktiver Leistung. 


künftige RAM-Module frei bleibt. Ein Airport- 
Extreme-Adapter für 54-MBit-Wireless LAN ist 
nur sinnvoll, wenn ein vorhandener DSL-An- 
schluss mit einem passenden Router ohne Ka- 
belwirrwarr erreichbar sein soll. Ansonsten ist 
der iMac mit 17-Zoll-Flachbildschirm gut aus- 
gestattet, um für gute Unterhaltung oder die zü- 
gige Lösung von Multimedia-Aufgaben zu sorgen. 
Auch Videoschnittfreunde kommen auf ihre Kos- 
ten, dank Firewire 400 und USB 2.0 kommuni- 
zieren moderne Camcorder oder auch Digitalka- 
meras problemlos mit dem Design-Mac. Für 
Spielernaturen bietet der verbaute Grafikchip 
Geforce FX 5200 Ultra (64 MB Video-RAM) aus- 
reichend Kraft, um aktuelle 3D-Games in an- 
sprechender Optik auf den Schirm zu bringen. 
Großes Plus: Anders als die Power Macs haben 
die iMacs von Haus aus kleine Aktivlautsprecher 
im Gepäck, die ordentlich Dampf machen. 


Kraft-Paket G5 


Auch für den gehobenen Anspruch hat Apple 
mit den Power Macs der G5-Klasse endlich wie- 
der attraktive Modelle im Sortiment. Zwar liegt 
der mittlere G5 mit zwei 1,8-GHz-CPUs leicht 
unter den Leistungswerten des großen Bruders 
mit zwei 2-GHz-Prozessoren, dennoch punktet 
dieser Rechner in allen wichtigen Multimedia- 
und Profi-Bereichen. Firewire 800 und USB 2.0 
sorgen für den richtigen Anschluss an die ex- 
terne Welt, im Inneren kümmern sich Techniken 
wie Hypertransport, Serial-ATA und PCI/X um 
den richtigen Performance-Kick. In der Mac- 
welt-Konfiguration ist ein Speicherausbau von 
1 GB (2x 512 MB DDR400) sowie ein internes 
Bluetooth-Modul vorgesehen. Airport Extreme 
kostet noch einmal rund 120 Euro mehr, in vie- 
len Fällen ist aber der Netzanschluss über den 
integrierten Gigabit-Ethernet-Port sinnvoller. 
Ebenfalls etwas mehr Geld sollte in die Grafik- 
karte investiert sein, hier für die ATI Radeon 
9600 Pro (64 MB Video-RAM). Sie wirft deut- 
lich mehr Leistung als die Geforce FX 5200 Ultra 
von Nvidia in die Waagschale, was vor allem 
den immer höheren Grafikanforderungen von 
Mac-OS X zugute kommt. 


Mobile Macs 


So schön können Überraschungen sein: Über 
Nacht wirft Apple IBMs betagten G3-Prozessor 
aus dem Programm und setzt sogar in der mo- 
bilen Consumer-Klasse auf Motorolas G4-CPU 
inklusive Altivec-Einheit. Zwar haben die iBooks 
gegenüber den stärkeren Powerbooks weniger 
Level-2-Cache (256 KB:512 KB), dafür ist der 
Einstieg in die tragbare Mac-Welt umso günsti- 
ger. Wer sich ein besonders schickes Modell gön- 
nen möchte, greift auf die 12-Zoll-Variante mit 
800 MHz zurück. Zusammen mit der maxima- 
len Speicherbestückung von 640 MB, einer 40- 


Die besten Kauftipps 


GB-Festplatte sowie zusätzlich Bluetooth- und 
Airport-Extreme-Modul ist selbst ein kleines 
iBook mit allen technischen Raffinessen der 
Neuzeit ausgestattet. Kleinere Nachteile sind der 
nicht vorhandene Steckplatz für PC-Cards, die 
Beschränkung auf Fast-Ethernet (100 MBit/s) 
sowie das durch die Hardware gesperrte Multi- 
monitoring mit zwei Bildschirmen über den ex- 
ternen Grafikausgang. Alle iBooks sind bereits 
mit Mac-OS X 10.3 (Panther) ausgestattet, da- 
zu gibt es noch eine Vollversion des Kultspiels 
„Tony Hawk’s Pro Skater 4“ von Neversoft/Mac- 
soft (mehr zu den iBooks auf Seite 42). 


Leuchtendes Beispiel Powerbook 


Luxusträume sind bei Apple aus Aluminium. 
Unsere Empfehlung in diesem Jahr ist eindeu- 
tig das 15-Zoll-Powerbook mit 1,25-GHz-G4- 
CPU und eingebautem DVD-Brenner. Ebenfalls 
serienmäßig sind Bluetooth, Airport Extreme 
und die legendäre Tastaturbeleuchtung, die sich 
per Sensoren automatisch auf die Lichtverhält- 
nisse einstellt. Damit das tragbare Powerhouse 
auch rennt, empfehlen wir das Upgrade auf 1 
GB RAM (am besten mit einem DDR333-Bau- 
stein, dann bleibt der zweite Steckplatz frei). 

Für optischen Genuss sorgt ATIs Mobility 
Radeon 9600, die in einer ähnlichen Liga wie 
ihr Desktop-Pendant spielt. Somit ist dieses 
edle Stück Hardware nicht nur prädestiniert 
für die speicherintensive Bildbearbeitung, son- 
dern es kann auch bei den aufwendigen grafi- 
schen Effekten von Mac-OS X Panther gut 
mithalten. Auch die zahlreichen Anschlüsse sor- 
gen für optimale Konnektivität: Firewire 800, 
USB 2.0, S-Video-Ausgang und PC-Card-Slot 
decken selbst außergewöhnliche Verbindungs- 
wünsche ab. 


Drucker - Farben aufs Papier 


Tintenstrahldrucker empfehlen sich für den Ein- 
zelplatz, denn sie sind günstig und kompakt. 


Aber den günstigen Gerätepreis erkauft man =» 


Raffiniert Auch iBooks haben es 
in sich: Platz für Airport oder Blue- 
tooth-Modul, wenn auch die Be- 
schränkung auf Fast-Ethernet ein 
kleiner Wermutstropfen ist. 


Attraktiv 15 Zoll in Alu sind nicht 
nur etwas für's Auge, sondern 
auch für's Arbeiten. Da ist alles 
drin, was man unterwegs be- 
nötigt. 


Info | Grafikkarten 


Im Apple Store hat man inzwischen ei- 
ne gute Auswahl an verschiedenen Gra- 


fikkarten. In der Regel reicht die Karte, die der 
Mac-Hersteller ab Werk installiert, für die meisten 
Belange aus. Lediglich Spielernaturen benötigen im 3D- 


ns 


Bereich mehr Power. Dazu eignet sich die ATI Radeon 9600 Pro. Sie 
bietet ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis und ausreichend 3D-Power. 
Wer noch mehr will, sollte zur ATI Radeon 9800 Pro greifen (Test in die- 
ser Ausgabe Seite 28). Besonders bei hohen Auflösungen spielt diese 
Karte ihr Leistungspotenzial aus. Ältere Macs mit PCI-Slot rüstet man 


am besten mit der ATI Radeon 7000 PCI auf. 


MACWELT 1|2004 47 WM 


Die besten Kauftipps 


Flotte Farbe Das schnellste 
Druckwerk seiner Preisklasse 
bietet der Oki (5300. Das rund 
1300 Euro teure Gerät eignet 
sich gut für kleinere Arbeits- 
gruppen und lässt sich sogar 
zum Kopierer aufrüsten. 


durch hohe Verbrauchskosten bei Tintenpatro- 
nen. Verwendet man den Drucker regelmäßig, 
sollte man deshalb ein Gerät mit einzeln tausch- 
baren Patronen wählen. Sehr schnell und in gu- 
ter Qualität arbeiten beispielsweise der Canon 
i850 oder sein Fotodrucker-Kollege i950. Eben- 
falls empfehlenswert ist der Epson C84 mit ei- 
nem günstigen Gerätepreis und niedrigen 
Druckkosten. 

Weil die Verkäufe der Tintenstrahldrucker 
kein großes Wachstum mehr versprechen, set- 
zen sämtliche großen Druckerhersteller auf 
Multifunktionsgeräte, die auch kopieren und 
scannen. Ein empfehlenswertes und günstiges 
Einstiegsgerät für den gelegentlichen Gebrauch 
ist der kompakte HP psc 1210. Wer für sein klei- 
nes Büro einen guten Helfer sucht, dem emp- 
fehlen wir den flachen Brother MFC-4820C. 
Dieses Multifunktionsgerät bietet einzeln aus- 
tauschbare Tinten und neben einem eingebau- 
ten Faxgerät einen Anrufbeantworter und eine 
Freisprecheinrichtung. 

Für kleine Arbeitsgruppen sind günstige 
Farblaserdrucker stark im Kommen. Bislang 
brauchten die meisten Einstiegs-Farblaser vier 
Durchgänge um eine Farbseite zu bedrucken, 
und damit auch entsprechend mehr Zeit. Im 
Singlepass-Verfahren, bei dem ein Farbdruck in 
einem Rutsch auf das Papier gelangt, arbeitet 
momentan bei den Einstiegsdruckern nur der 
Oki C5300. Falls es auch etwas schneller sein 
darf: Für mittlere Arbeitsgruppen schon ab et- 
wa fünf Benutzern eignet sich der günstige HP 
Color Laserjet 4600. Und mit dem Lexmark 
C912 bekommt man einen günstigen A3-Dru- 


Kauftipps 2003: Übersicht 


Unsere diesjährigen Einkaufstipps können Sie auf 
zwei Arten lesen: Entweder, Sie arbeiten sich Seite 
für Seite durch den Fließtext und haben dann in die- 
ser Übersicht eine komplette Aufstellung aller im 
Text genannten Produkte. Oder Sie schauen sich erst 
einmal auf diesen Seiten um und springen dann je 
nach Interesse individuell auf die einzelnen Passa- 
gen im Artikel. Beachten Sie, dass es sich bei den 


Preisangaben in vielen Fällen um die unverbind- 
lichen Empfehlungen der Hersteller handelt. Wenn 
Sie sich für ein bestimmtes Produkt interessieren, 
finden Sie das Objekt Ihrer Begierde im Handel 
wahrscheinlich günstiger. Vergessen Sie als alterna- 
tive Bezugsquelle auch nicht einen Blick in die Auk- 
tionen von Ebay zu werfen, hier sind zahlreiche klei- 
nere Händler vor Weihnachten besonders aktiv. 


Empfehlung | Aktuelle Macs für alle Fälle 


nm 


3 
Produkt eMac iBook iMac Power Mac Powerbook 
Preis" € (0) 1080,€ (A) | € (0) 1572,€(A) |€(D)2318,€ (A) | €(0)3028,€ (A) | € (D) 3444, € (A) 
1080, CHF 1540 1577, CHF 2217 2398, CHF 3278 3133, CHF 4146 3563, CHF 4776 
Typ 1 GHz, Combo 64, 12-Zoll, 800 MHz | 17-Zoll, Superdrive | 2x 1,8 GHz 15-Zoll, Superdrive 
Geeignet für Schüler, Umsteiger, Einsteiger, Umsteiger, Profis, Umsteiger, 
Einsteiger Einsteiger Umsteiger Spieler Aufsteiger, Profis 
Idealer Einsatz | Internet, einfache | Internet, Office, Internet, Office, Grafik, Animation, Internet, Office, 
Spiele, CDs Spiele Spiele, Video- Spiele, Videoschnitt | Grafik, DVD, 
brennen schnitt, Wlan Spiele, Videoschnitt 
Empf. Zusatz- 512 MB RAM 640 MB RAM 512 MB RAM, Air- 1 GB RAM, Bluetooth, | 1 GB RAM 
ausstattung port-Extreme-Karte | ATI Radeon 9600 Pro 
Ausführlicher | Macwelt 7/03, dieser Ausgabe, Macwelt 12/03, _ Macwelt 12/03, 
Test in Seite 45 Seite 42 Seite 74 Seite 68 


Empfehlung | Monitore 


pa = 
Produkt Miro FP178 NEC/Mitsubishi DP 207058 | liyama AS4821DTBK 
Preis € (D) 410, € (D) 690, € (D) 800, 
€ (A) 425, CHF 562 € (A) 714, CHF 945 € (A) 828, CHF 1096 
Typ 17-Zoll-LCD-Display 21-Zoll-Röhrenmonitor 19-Zoll-LCD-Display 


Geeignet für 
Idealer Einsatz 


Einsteiger, Umsteiger 
Home-Office, Spiele 


Semiprofis, Profis 
DIP Layout, Druck- 


Semiprofis 
Grafik, DIP, Layout 


Apple Cinema HD Display 


€ (D) 2319, 
€ (A) 2399, CHF 3199 


23-Zoll-LCD-Display 
Semiprofis, Profis 
DIP, Layout, Druck- 


cker, der die Ergebnisse sehr schnell ins Ausga- vörstufe vorstufe 
befach befördert. Ausführlicher Test in | Macwelt 5/03, Macwelt 2/03, Macwelt 11/03, Macwelt 6/02, 
Seite 56 Seite 29 Seite 50 Seite 32 


Digitalkameras - Fotokünstler 


Anmerkung: ' Der Preis setzt sich aus dem Grundpreis des Basismodells plus der von uns empfohlenen Zusatzausstattung zusammen 


Für den Alltag reichen Kameras mit einem Bild- 
sensor von drei Megapixel (MP) Auflösung aus. 
Fotos lassen sich hier in optimaler Qualität bis 
zu einer Größe von 13x 18 cm auf Papier brin- = 


Umsteiger Leicht 
macht Canon den 
Wechsel von einer 
analogen EOS-Spiegel- 
reflexkamera zur digi- 
talen EOS 300D. Sie ist 
günstig und ähnlich zu 
bedienen. 
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Empfehlung | CD/DVD-Brenner 


u u. 
BL 
Produkt Teac DV-W50D Formac Devideon 
Preis € (D) 265, € (A) 275, CHF 363 | € (D) 370, € (A) 383, CHF 507 
Typ interner DVD-Brenner externer Firewire-DVD-Brenner 
Geeignet für Aufsteiger, Profis Einsteiger, Aufsteiger 
Idealer Einsatz Datensicherungen, Datensicherungen, INKA UFSZET 
Audio-CDs, Video-DVDs Audio-CDs, Video-DVDs Mit Unseren E TEL 
Empf. Zusatzausstattung | Roxio Toast 6 Titanium = ie Schne 11 pfehlung n kalkuj, i 
Ausführlicher Test in Macwelt 9/03, Seite 42 Macwelt 7/02, Seite 30 chner m ah Sie Sich eine & 
inschte Pe 'eren Sie die ge- 
Ie di Te und } 
Empfehlung | DSL-Router | Da I Geplante m sen 
 —n Überschj, fiv-Empfe n Ion 
” ten fürej Mi uch schn u 
i IE — der k, Ki Usgesfaferes c. 
! —— Jetzt ab jn Ha eine Billigyarjanı erät 
Produkt Zyxel ZyAir B2000 Netgear DG834GB Teism, asch ern d Zur Nöchst 
Preis € (D) 166, € (A) 172, CHF 228 | € (D) 190, € (A) 197, CHF 261 auf Macwelt d errat e 
Typ WLAN-DSL-Router WLAN-DSL-Modem-Router en wi 
Geeignet für Einsteiger, Aufsteiger Aufsteiger, Profis 2382 9. 
Idealer Einsatz Home-Office, kleine Home-Office, 
Arbeitsgruppen kleine Arbeitsgruppen 
Empf. Zusatzausstattung | Zusatzantenne ZyAir EXT-105 Zusatzantenne ANT2405 
Ausführlicher Test in Macwelt 7/03, Seite 48 - 


Empfehlung | Farbdrucker 


AR ae ” 
. 2 — 
rn ’ un = ' “m 
f y j al ; en 
a Ka F) ss De = > —— 
Hersteller Epson HP Canon Canon Brother oki HP Lexmark 
Produkt (84 psc 1210 1850 i950 MFC-4820C (5300 Color Laserjet 4600 | (912 
Preis € (D) 120, € (D) 140, € (D) 200, € (D) 290, € (D) 306, € (D) 1333, € (D) 4100, € (D) 5400, 
€ (A) 125, CHF 165 | € (A) 145, CHF 192 | € (A) 207, CHF 274 | € (A) 300, CHF 398 € (A) 317, CHF 419 € (A) 1379, CHF 1825 | € (A) 4242, CHF 5614 | € (A) 5587, CHF 7394 
Geeignet für | Ein-/Aufsteiger Einsteiger Ein-/Aufsteiger Aufsteiger, Semiprofis | Aufsteiger, Semiprofis | Semiprofis, Profis Profis Profis 
Idealer Büroaufgaben gelegentlich Dru- Büroaufgaben häufigere Drucken, Kopieren, | häufige Farbaus- Häufige Farbaus- Häufige Farbaus- 
Einsatz zu Hause cken, Scannen und | zu Hause Fotoausgabe Scannen und Faxen | drucke in kleinen drucke in mittleren | drucke bis A3 in gros- 
Kopieren zu Hause zu Hause fürs Einmann-Büro Arbeitsgruppen Arbeitsgruppen sen Arbeitsgruppen 
Ausführlicher | Macwelt 12/03, Macwelt 5/03, Macwelt 6/03, Macwelt 3/03, Macwelt 9/03, Macwelt 12/03, Macwelt 8/02, Macwelt 9/03, 
Test in Seite 58 Seite 33 Seite 50 Seite 52 Seite 39 Seite 54 Seite 50 Seite 48 
Empfehlung | Digitalkameras 
Dr 

Hersteller Canon Nikon Pentax Konica Canon Nikon 
Produkt A60 Coolpix 2100 Optio 33L Revio 510Z EOS 300D D100 
Preis" € (D) 225, € (D) 240, € (D) 298, € (D) 465, € (D) 1077, € (D) 2034, 

€ (A) 233, CHF 309 € (A) 249, CHF 329 € (A) 309, CHF 408 € (A) 482, CHF 637 € (A) 1115, CHF 1475 € (A) 2105, CHF 2785 
geeignet für Einsteiger Einsteiger Ein-/Umsteiger Ein-/Um-/Aufsteiger | Auf-/Umsteiger, Semiprofis Umsteiger, Semiprofis, Profis 
Idealer kreatives Fotografieren unkomplizierte unkomplizierte unkomplizierte kreatives Fotografieren für anspruchs- | kreatives Fotografieren für 
Einsatz mit möglichst wenig Schnappschüsse Schnappschüsse Schnappschüsse volle Amateure, die von einer Profis, die von einer analogen 

Kostenaufwand in 2-MP-Qualität in 3-MP-Qualität in 5-MP-Qualität analogen EOS-Kamera umsteigen Nikon-SLR-Kamera umsteigen 
Empf. Zusatz- Ladegerät, zweiter zweiter Satz zweiter Satz 128 MB Wechselobjektive, Wechselobjektive, 
ausstattung Satz Akkus, 32 MB Akkus, 32 MB Akkus, 64 MB Speicherkarte Filter, 1-GB- Filter, 1-GB- 

Speicherkarte Speicherkarte Speicherkarte Speicherkarte Speicherkarte 
Ausführlicher Macwelt 8/03, Macwelt 8/03, Macwelt 8/03, Macwelt 12/03, Macwelt 12/03, Macwelt 11/02, 
Test in Seite 48 Seite 48 Seite 48 Seite 58 Seite 52 Seite 26 
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Feine Extras 


Nicht lebensnotwendig, aber witzig, praktisch 
oder optisch unwiderstehlich sind die Produkte, 
die wir Ihnen hier vorstellen. Man darf sich und 
anderen auch mal etwas Nettes gönnen. 


Rahmen für Bilder vom Handy 
Der digitale Bilderrahmen SU-7 von Nokia zeigt 
Bilder, die ihm von einem MMS-fähigen Handy 
oder über eine Infrarot-Schnittstelle geschickt 
werden. Auch eine Diashow ist möglich. Zum 
MMS-Empfang braucht er eine SIM-Karte. Bis zu 
50 JPEG- oder GIF-Bilder mit einer Auflösung von 
h 320 x 240 Pixel in Hoch- und 
A Querformat passen hi- 
j nein. Die MMS-Version 
/# kostet 470 Euro. Günstiger, 
# dafür nur mit Infrarot- 


er Schnittstelle, ist der 
Rahmen für 290 Euro. 
!k EMPFEHLUNG Nicht 
I wirklich wichtig, aber mit 
# hohem Neid-Faktor 


[INFO Nokia TEL (nur D) 01 80/5 23 
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iPod mit Antenne 

Mit dem FM-Radio von Griffin, geeignet für alle 
iPods der ersten und zweiten Generation, emp- 
fängt Apples MP3-Player auch Radioprogramm. 
Sendersuche und Lautstärke werden über die 
Kabelfernbedienung des iPod geregelt, die in das 
IFM-Radio integriert ist. iFM speichert bis zu sechs 
FM-Sender und kommt mit einem Clip zum An- 
stecken. Die musikalische iPod-Erweiterung ist ab 
2004 für 35 Dollar zu haben. 

EMPFEHLUNG Praktische Erweiterung für das 
Musikrepertoire des iPod 

INFO Griffin WEB www.griffintechnology.com/ 
products 


Radio iPod 

Als kleines Ansteckmodul für Apples MP3-Player 
kommt der FM-Sender iTrip und verwandelt den 
iPod in eine Radiostation. Laut Hersteller Griffin 
kann der MP3-Player so im Umkreis von zehn Me- 
tern von jedem Radio empfangen werden. Auch 
von Belkin gibt es zwei mobile FM-Transmitter. In 
Deutschland ist der Betrieb der kleinen rund 35 
US-Dollar teuren Sender allerdings illegal. 
EMPFEHLUNG Spielzeug für Radiopiraten 

INFO Griffin WEB www.griffintechnology.com/ 
products 
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Info | Festplatten 


In puncto Festplattenkapazität stattet Ap- 
ple seine aktuellen Macs mit ausreichen- 
der Reserve aus. 80 bis 160 GB reichen für die 
meisten Anwendungsfälle. Wer jedoch häufig DVDs mas- 


tert oder intensiven Videoschnitt betreibt, sollte Platten mit 200 GB 

oder mehr ins Auge fassen. Als externer Speicherbolide erweist sich La Cies Big 
Disk mit 400 GB als lohnende Investition. Tauscht man die interne IDE-Platte aus, 
so empfehlen wir den Griff zur Hitachi Deskstar 180 GXP mit 180 GB Kapazität. 


gen, auch für den gelegentlichen Ausdruck auf 
DIN-A4-Größe reicht es noch. Unser Tipp für 
Schnappschuss-Fotografen ist die kleine und 
einfach zu handhabende Nikon Coolpix 2100 
oder die Pentax Optio 33L, die mit einem 
schwenkbaren Display aufwartet. 

Wer kreativer arbeiten möchte, dem emp- 
fehlen wir die Canon A70 oder ihre große 4-MP- 
Schwester A80, die wie die Pentax-Kamera mit 
einem schwenkbaren Display kommt. Freunde 
einer Spiegelreflexkamera werden mit der bis- 
lang konkurrenzlos günstigen Canon EOS 300D 
bestens bedient. Diese 6-MP-Kamera kann Ob- 
jektive der analogen Kollegen weiter verwen- 
den, allerdings verlängert sich dadurch die 
Brennweite. 


Kabellos glücklich vernetzt 


Es gibt nichts Schöneres als einen kabellosen 
Internet-Anschluss. Vor allem Notebook-Besit- 
zer werden die Freiheit genießen, ohne Strip- 
pen in der ganzen Wohnung im Netz zu surfen 
oder E-Mails abrufen zu können. Auch für fort- 
geschrittene Auktionsjäger bringt ein Wireless 
LAN viele Vorteile, immerhin kann der ent- 
scheidende Zuschlag auch in ruhiger Lage aus 
dem eigenen Bett erfolgen. Netgears DG834GB 
ist für Leute mit höchsten Ansprüchen genau 
das Richtige: 54-MBit-Wireless-LAN (802.11g, 
Airport Extreme) gepaart mit ADSL-Modem 
und einem 4-Port-Fast-Ethernet-Switch (maxi- 
mal 100 MBit/s). Je nach Art der mit Funk zu 
überbrückenden Umgebung reicht die Stan- 
dardantenne des Routers aus. Damit sich kei- 
ne Nachbarn heimlich einklinken, lässt sich der 
Access-Point mit Zugriffsbeschränkungen, Pass- 
wörtern und Verschlüsselung (WEP bis zu 128 
Bit) absichern. Bei Einfamilienhäusern mit meh- 
reren Etagen, ist der Kauf einer separaten, om- 
nidirektionalen Antenne empfehlenswert (Mo- 
dell ANT2405, 60 Euro). 


Ein echter Blau-Punkt 


In Ausgabe 7/2003 haben wir den DSL-Router 
ZyAir B-2000 von Zyxel zum Testsieger gekürt. 
Auch Monate später hat dieses Gerät nichts von 


seinem Reiz verloren. Immer noch ist das De- 
sign ein zeitloser Hingucker, ein pulsierender 
blauer Punkt signalisiert bestehenden WLAN- 
Funkverkehr. Inzwischen bietet Zyxel den 
B-2000 in einer aktualisierten Hardware-Revi- 
sion an, die unter anderem die Datenchiffrie- 
rung über WPA (Wi-Fi Protected Access, der 
sicherere Nachfolger von WEP) unterstützt. 

Anders als unsere Netgear-Empfehlung bie- 
tet der B-2000 nur den 802.11b-Standard (11 
Mbit/s, Airport), überzeugt uns jedoch mit sehr 
guten und konstanten Transferraten. Anfang 
des kommenden Jahres plant Zyxel das Update 
auf den 802.11g-Standard, bisher gibt es in der 
schicken ZyAir-Reihe nur den Zugangspunkt G- 
1000. Wie bei Netgear gilt übrigens auch für 
den Blau-Punkt B-2000: Im Zweifelsfall ist noch 
eine Investition in eine externe Antenne not- 
wendig (ZyAir EXT-105, 46 Euro). 


CD und DVD-Brenner 


Nach wie vor stehen CD-Brenner ganz oben auf 
der Wunschliste. Vor dem Kauf sollte man sich 
jedoch klar machen, ob man einen externen 
oder einen internen Brenner benötigt. Wer we- 
nig Platz auf dem Schreibtisch hat und auf 
Kriegsfuß mit dem Kabelwust steht, für den ist 
ein interner Brenner die bessere Wahl. Wir emp- 
fehlen hier den Teac DV-W50D, Testsieger aus 
Ausgabe 9/2003. Der Dualformatbrenner liest 
und beschreibt CD-R, CD-RW, DVD-R, DVD-RW, 
DVD+R und DVD-RW und dies zuverlässig und 
mit ordentlicher Geschwindigkeit. Allerdings 


Außenseiter Einfach angesteckt, garantiert der 
externe Brenner die Datenspeicherung auf CD- oder 
DVD-Medien ortsunabhängig. 


sollte man die Brennersoftware Toast 6 Titani- 
um (100 Euro) beim Kauf zusätzlich mit einpla- 
nen, denn Apples eigene Software Disc Burner 
unterstützt den multimedialen Brenner derzeit 
noch nicht. Wer seinen Brenner auch mal trans- 
portieren möchte, ist mit dem Formac Devide- 
on gut beraten. Er verzichtet zwar auf Kompa- 
tibilität zu den preiswerten DVD+R und 
DVD-+RW-Medien, bietet dafür aber eine eige- 
ne Software, mit der man direkt Video-DVDs 
mastern und brennen kann. Per Firewire ange- 
schlossen liefert der Brenner auch in puncto Ge- 
schwindigkeit gute Resultate. 


Das gute Bild - Monitore 


LCD-Displays sind weiter auf dem Vormarsch. 
Röhrenmonitore findet man nur noch in zwei 
Nischen: im absoluten Billigmarktbereich und 
im High-End-Bereich in der Druckvorstufe, wo 
es auf 100 Prozent farbechte Bilddarstellung 
ankommt. Für letzteres eignet sich der NEC/ 
Mitsubishi DP2070SB, der mit seiner Bilddia- 
gonale von 21 Zoll und der Streifenmaske ein 
farblich ausgewogenes und brillantes Bild lie- 
fert und einen großen Farbraum bietet. 

Für alle anderen Anwendungsfälle empfeh- 
len wir LCD-Displays. Preisbewusste Einsteiger 
greifen dabei zum Miro FP178, der mit 17-Zoll- 
Bilddiagonale und einer optimalen Auflösung 
von 1280 mal 1024 Punkten aufwartet. Er zeigt 
sich im Macwelt-Testcenter (Ausgabe 5/2003) 
als Testsieger. Wer eine größere Bildfläche und 
mehr Bildqualität benötigt, sollte sich den 19- 
Zöller AS4821DTKB von Iiyama ansehen. Er 
eignet sich dank seines großen Farbraumes und 
der exzellenten Helligkeitsverteilung bereits für 
professionelle Grafik- und Layoutanwendungen 
in der Druckvorstufe. Noch mehr Platz für Pa- 
letten, Fenster und Dialoge liefert Apples Cine- 


Doppelseiten Wie im 
Heimkino kommt die Dar- 
stellung auf Apples 23-Zöl- 

ler daher und bildet bei 
Bedarf zwei DIN-A4-Sei- 
ten gleichzeitig ab. 


ma-HD-Display mit 23-Zoll-Bilddiagonale. Die 
Auflösung von 1920 mal 1200 Punkten eignet 
sich, um zwei DIN-A4-Seiten in voller Größe 
nebeneinander zu betrachten oder Videos im 
HD-TV-Format zu bearbeiten. Die einfache Ins- 
tallation mit nur einem einzigen Anschlusska- 
bel bereitet selbst technikfremden Mac-Anwen- 
dern mit zwei linken Händen keine Probleme. 


Fazit 


Im Laufe des Jahres hat Macwelt unzählige Pro- 
dukte getestet und für mehr oder weniger gut 
befunden. Unsere diesjährige Auswahl erhebt 
sicherlich keinen Anspruch auf Vollständigkeit, 
mit Empfehlungen aus den verschiedenen Be- 
reichen könnten wir fast ein ganzes Heft füllen. 
In der kommenden Ausgabe finden Sie an die- 
ser Stelle übrigens wieder wie gewohnt die 
beliebten Bestenlisten, inklusive aktueller und 
ausgesuchter Preissenkungen. Und so gut in- 
formiert macht der Bummel über den Mac-Ba- 
sar doppelt Spaß. Wer Acht gibt und die Preise 
der verschiedenen Händler und Online-Anbie- 
ter miteinander vergleicht, kann zudem so man- 
ches Schnäppchen machen. ds/cm %* 


Info | Prozessorkarten 


Die besten Kauftipps 


Rekorder-Multitalent 


Der DVD-Rekorder R100A von Mustek liest nicht 
nur sämtliche DVD- und CD-Formate, sondern 
nimmt auch Fernsehprogramme auf eine DVD+R 
oder DVD+RW auf. Je nach gewählter Bildqualität 
speichert das Gerät bis zu vier Stunden Fernseh- 
programm auf einer DVD mit 4,7 GB Speicherka- 
pazität. Auch Zeit versetztes Ansehen bei parallel 
laufender Aufnahme ist laut Hersteller möglich. 
Bei Conrad kostet der DVD-Rekorder 333 Euro. 
EMPFEHLUNG Idealer DVD-Brenner für TV-Junkies 
INFO Conrad TEL (nur D) 01 80/5 31 21 11 

WEB www.conrad.de 


Transparenter Design-Scanner 


Optisch kann sich der transparente Flachbettscan- 
ner von HP neben jedem Mac sehen lassen. Auch 
technisch ist der Scanjet 4670 mit einer optischen 
Auflösung von 2400 x 2400 ppi und USB-2-An- 
schluss durchaus zu empfehlen. Mit einer Farbtie- 
fe von 48 Bit scannt der Scanjet laut Hersteller 
Bilder im Vorschaumodus in nur sechs Sekunden. 
Ein Plug-in von HP ermöglicht, den Scannvorgang 
aus Programmen heraus zu starten die nicht von 
der mitgelieferten Foto- und Scansoftware unter- 
stützt werden. Mac- 
05 9 oder X und ein 
USB-Anschluss sind 
Voraussetzung. Der 
Preis für das Designer- 
Stück ist 199 Euro. 


EMPFEHLUNG Designe- " - 


Stück für Grafik-Büros R 
INFO HP TEL (nur D) 01 80/3 22 12 28 
WEB www.hp.com 


Ladestation für Handy 


Über den USB-Anschluss eines Mac lädt der USB- 
Charger Zip-Cell-M01 alle gängigen Mobiltelefone 


Rund um die Aufrüstbranche für 
Macs ist es ruhig geworden. Von der 
Vielzahl der Anbieter, die es vor ein 
paar Jahren noch gab, sind nur Sonnet 
(www.sonnetttech.com) und Powerlo- 
gix (www.powerlogix.com) übrig ge- 
blieben, Giga Designs (www.gigade 

signs.com) ist neu dazu gekommen. Sonnet zeichnet sich durch ei- 
nen besonders leichten Einbau der Karten aus, während man die Pro- 
zessorkarten von Powerlogix und Giga Designs teils per Jumper ein- 
stellen muss. Das Aufrüsten lohnt vor allem für ältere Power Macs 
G4 mit AGP-Grafik. Hier sind die Hauptplatine und die übrigen Kom- 
ponenten wie Grafikkarte ausreichend modern für Mac-OS X. Indes 
sollte man vorher prüfen, ob der Verkauf des alten Rechners und der 
Kauf eines G5-Mac sinnvoller ist. 


von Nokia, Motorola, Sony Ericsson und Siemens 
auf. Mehrere Adapterstecker für die verschiede- 
nen Handytypen gehören zum Lieferumfang. Die 
Ladezeit gibt Hersteller Zip Ling mit ungefähr ei- 
ner Stunde an, abhängig vom verwendeten Akku 
und Mobiltelefon. Das USB-Ladegerät kostet im 
Apple Store 29 Euro. 

EMPFEHLUNG Letzte Rettung für Handybesitzer 
ohne passenden Adapter 

INFO Apple TEL (nur D) 01 80/5 00 09 53 (A) 01 
79/56 70 45 (CH) 0 18 00/90 37 

WEB www.apple.de 
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Wir sind doch nicht blö 


Die besten Kauftipps 


PC-Peripherie am Mac Während PC-Anwender nach Herzenslust in den Media-Märkten dieser Welt 


Shoppen können, ist günstige Hardware für Macs Mangelware. Weit gefehlt: In vielen 


Fällen lassen sich PC-only-Produkte problemlos in der Apple-Welt benutzen von Dirk Steiger 


EINSTIEG 


Dank einheitlicher 
Anschlussmöglich- 


Ch j 


+ 


keiten wie USB und Fire- 
wire ist PC-Peripherie trotz 
fehlender Hinweise des 
Herstellers mit dem Mac 


kompatibel. Mac-O 


SX und 


universelle Treiber von 
Drittanbietern sind dabei 
der Schlüssel zum Erfolg. 


+ OB IN FACHZEITSCHRIFTEN oder Tages- 
zeitungen — vor Weihnachten wächst die Flut an 
„Geiz ist geil“-Prospekten. Überall preist sich 
praktische Hardware günstiger als günstig an, 
wer aber ein ausgewiesenes Mac-Produkt kau- 
fen will, muss in der Regel deutlich mehr 
bezahlen. Da wünscht sich mancher Mac-An- 
wender, auch von tollen Schnäppchen und 
Wahnsinns-Preisaktionen profitieren zu können. 


Vorteil: Mac-0S X 


Doch nur auf den wenigsten Angeboten findet 
sich der Hinweis auf Mac-Kompatibilität. Dabei 
hat sich seit Mac-OS X das Blatt gewendet, auch 
wenn dieser Fakt noch nicht allen Anwendern 
bekannt ist. Macwelt wollte wissen, welche 
Hardware sich auch am Mac anschließen lässt 
und hat sich in überfüllten Media-Märkten nach 
Produkten umgesehen, die nur für Windows- 
Rechner gedacht sind. Ergebnis der umfangrei- 


Wegweiser | PC-Peripherie 


Scanner und Drucker 
WLAN-/Bluetooth-Adapter 
Netz-Peripherie 


Webcams 


Tastaturen, Mäuse, Joysticks 


Seite 53 
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chen Testreihen: Rund 85 Prozent der angebo- 
tenen Peripherie wie Webcams, Drucker, Scan- 
ner, Mäuse, Joysticks oder auch WLAN-Adapter 
arbeiten mit Macs problemlos zusammen. Vo- 
raussetzung ist jedoch die Installation eines ak- 
tuellen Mac-OS X, idealerweise ab Version 10.2 
(Jaguar). Verfechter der klassischen Garde mit 
Mac-OS 9 im Gepäck haben es ungleich schwe- 
rer, denn viele Geräte lassen sich bedingt durch 
fehlende Treiber nicht ansteuern. Dank des 
Unix-Unterbaus eröffnet Mac-OS X sehr viel 
mehr Möglichkeiten, teilweise lässt sich sogar 
Wissen aus der Pinguin-Heimat Linux sinnvoll 
zweckentfremden. 

Auf den folgenden Seiten haben wir für fünf 
populäre Peripherie-Kategorien Kauftipps, Soft- 
ware-Empfehlungen und Hintergrundinforma- 
tionen zusammengestellt, mit denen für den PC 
gedachte Hardware auch an einem Mac funk- 
tioniert. In den Kauftipps jeder Kategorie haben 
wir den Preis eines von Apple empfohlenen Pro- 
duktes mit einer am Mac ebenfalls funktionie- 
renden PC-Alternative verglichen. Apples Emp- 
fehlungen stammen aus dem aktuellen Angebot 
des deutschen Apple Store, die PC-Kandidaten 
sind aus den Regalen eines Münchner Media 
Marktes oder aus dem Online-Shop von Alter- 
nate, einem beliebten Einkaufsziel von PC-Be- 
sitzern (www.alternate.de). Die Preisersparnis 
beträgt dabei in einzelnen Fällen bis zu 60 Pro- 
zent. Doch lesen Sie selbst... %* 


ONLINE UND 
AUF CD... 

Die Software-Emp- 
fehlungen der fol- 
genden Seiten fin- 
den Sie zum Teil auf 
der aktuellen Leser- 
CD und online un- 
ter Webcode 23826. 


Sparbüchse Dank Share- 
und Freeware sind nahezu 
alle Drucker kompatibel zu 

Mac-OS X. 


Vielfalt dank Open Source 


Die besten Kauftipps 


Scanner und Drucker War der Anschluss von Geräten zum Einlesen und Ausgeben von 
Bildern bei der ersten Version von Mac-OS X noch ein echtes Problem, gibt es mittlerweile 
Treiber für fast jedes Modell - in Härtefällen helfen universelle Free- oder Shareware-Tools 


+ PERIPHERIE ZUR EIN- UND AUSGABE 
von Bildmaterial befindet sich schon seit Jahren 
im freien Preisfall. Da freut sich der Kunde, 
selbst wenn ein neuer Drucker oft billiger ist als 
ein passendes Set frischer Tintenpatronen. Dank 
USB-Anschluss kommen die meisten Drucker 
problemlos mit dem Mac zurecht, Hersteller wie 
HB, Epson, Lexmark oder Canon haben oft gu- 
te Treibersoftware in der Hinterhand. Anwen- 
der von Mac-OS X (ab Version 10.2 alias Ja- 
guar) können mit der Open-Source-Software 
Gimp Print nahezu jeden Postscript-fähigen 
Drucker benutzen, sogar ältere Geräte oder 
auch Exoten, die ausschließlich auf die Win- 
dows-Plattform setzen. Ei- 
ne kommerzielle und sehr 
gute Alternative ist Turbo 
Print für Mac-OS X von Ze- 
donet. Turbo Print opti- 
miert mit eigenen Trei- 
bern zusätzlich die 
Qualität der Aus- 
drucke und re- 
duziert den Tin- 
tenverbrauch. 
Ehemaligen Be- 
sitzern von Com- 
modores Amiga ist 
der Name Turbo Print 
vielleicht noch ein Begriff, 
denn das Tool für Mac-OS X und Linux 
ist ein Nachfolger zur legendären Amiga- 
Version, die inzwischen bei Version 7 ist. 


Scannen für alle 


Auch wenn die Auswahl bei Scannern kleiner 
ist, unterscheidet sich der Markt nicht großar- 
tig von der bereits beschriebenen Druckersitua- 


tion. Viele Modelle haben bereits 
Mac-OS-Treiber im Gepäck, meist 
in Form eines Plug-ins für die 
Twain-Schnittstelle (aus dem 
US-amerikanischen Sprichwort 
„Ne‘er the twain shall meet“, 


übersetzt: „Niemals sollen Ka 

sich die zwei begegnen“, da n) Urey Eu, 

die Softwarekomponen- ie Stylus p ung 
ten zwischen Treiber Mar; h 


und Applikation ver- 
mitteln). Apple hat in 
Mac-OS X 10.3 (Pan- 
ther) bereits einige 
Treiber für viele 
Modelle von Ep- 

son, HP und 

Canon vorgese- 

hen. In Härtefällen kann 

der Scanner-Eigentümer auch die 
Shareware Vuescan bemühen, die zahlreiche 
Scanner von verschiedenen Firmen unterstützt. 
Aus technischen Gründen fallen allerdings auch 
einige Modelle unter den Tisch, darunter die 
kompletten Scanner-Reihen von Mustek, Lex- 
mark oder Brother - sehr ärgerlich, denn gera- 
de die Multifunktionsgeräte von Lexmark und 
Brother bieten oft ein hervorragendes Verhält- 
nis von Preis und Leistung. Vor dem Kauf eines 
Scanners ist daher ein Blick auf die Webseite 
von Vuescan (www.hamrick.com) zu empfeh- 
len, ob sich das Objekt der Begierde von der 
Software an einem Mac ansteuern lässt. Vue- 
scan versteht sich außerdem mit vielen älteren 
SCSI-Geräten. Von Scannern der ersten Stunde 
mit Parallelanschluss ist dagegen abzuraten, 
selbst mit passenden Adaptern ist diesen Appa- 
raten am Mac kein Input zu entlocken. %* 


Kauftipp | Scanner und Drucker 


Software-Empfehlung 
Programm 


Gimp Print 


Beschreibung 
Universelle Treiber für Drucker von Epson, 


Lexmark, HP und Canon 


Turbo Print 


Universelle Treiber für zahlreiche Drucker, 


inklusive Verbesserung der Druckausgabe 
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Die besten Kauftipps 


Drahtlos @Home und mobil 


WLAN-/Bluetooth-Adapter Apple war einer der ersten Anbieter kabelloser Netzlösungen. 
Diesen Vorsprung lässt sich der Mac-Hersteller allerdings seit jeher teuer bezahlen. Dabei sind 
viele günstige Produkte aus dem Wireless-Bereich hunderprozentig Mac-kompatibel 


+ ZAHLREICHE PC-Anwender genießen die 
kabellose Netz-Revolution im Gegensatz zur 
Mac-Gemeinde erst seit einigen Monaten. Ap- 
ple bietet mit seiner eigenen Implementation 
Airport (802.11b WLAN mit 11 MBit/Sek.) und 
Airport Extreme (802.11g WLAN mit 54 
MBit/Sek.) zwar optimal auf den Mac abge- 
stimmte Produkte, leider sind die Basisstationen 
und Adapter-Karten keine Schnäppchen. Ein 
Blick durch das Windows-Fenster offenbart ganz 
andere Preisregionen als im Apple Store: Statt 
300 Euro (Airport Extreme Basisstation) zahlen 
PC-Besitzer für eine vergleichbare Hardware 
weniger als die Hälfte. Überhaupt ist 
die originale Airport-Hardware 

im Vergleich zu den Pro- 

dukten aus dem PC-La- 

ger kostspielig. Ein 


NG 
pr Uy 802.11b-Adapter von 
ante AV\) gparuel? „gg tu0d Apple zum Einbau in 
gm ver Macs kostet immer 


noch fast 100 Euro, 

funktionelle Äqui- 

valente beispiels- 

weise von Net- 

gear für den 
PC-Card-Bus 

(nur Power- 

books ab 15- 

Zoll-TFT) 

sind bereits 

für etwas mehr 

als 30 Euro erhältlich. Zwar 

verlangt solch Apple-fremde Hardware ei- 

nen speziellen Universaltreiber von Ioxperts 


(www.ioxperts.com), aber selbst die 20 US-Dol- 
lar für diese Shareware eingerechnet ergibt sich 
immer noch eine Ersparnis von rund 40 Euro. 
USB-WLAN-Adapter sind ebenfalls eine inte- 
ressante Alternative, hier ist die Installation je- 


doch ungleich schwieriger, wenn auch nicht 
unmöglich. Unter dem Macwelt.de-Webcode 
23827 finden Sie eine Anleitung zum manuel- 
len Anpassen eines frei erhältlichen WLAN- 
Stick-Treibers. Hier bieten wir außerdem eine 
Liste mit kompatibler Hardware, auf die dieser 
Patch anwendbar ist. 


Blauer Funk 


Wesentlich kompatibler zeigen sich die im Han- 
del erhältlichen USB-Bluetooth-Adapter. Apple 
empfiehlt im eigenen Store das Modell DBT-120 
von D-Link, das mit einem Preis von 49 Euro zu 
den teuersten Vertretern seiner Art gehört. Mo- 
delle in der gleichen Preisklasse, beispielsweise 
von Belkin, gehören der Klasse I an, womit sie 
eine Reichweite von 100 Metern um den Adap- 
ter herum erzielen. D-Links Bluetooth-Modell 
zählt zur Klasse II und versorgt nur einen Um- 
kreis von 10 Metern mit dem 1-MBit-Datenfunk 
zur Kommunikation mit Mobiltelefonen und 
Personal Digital Assistants (PDAs). In der Re- 
daktion hat ein günstiger Bluetooth-Adapter 
von Epox, welcher laut Verpackung nur für Win- 
dows geeignet ist, seinen Dienst unter Jaguar 
und Panther tadellos verrichtet, beispielsweise 
im Zusammenspiel mit Apples neuer Bluetooth- 
Peripherie (Tastatur und Maus). %* 


Kauftipp | Eingabegeräte 


Software-Empfehlung 


Alternativ Ein universeller 
Shareware-Treiber eröffnet 
Powerbooks mit PC-Card-Bus 
die preiswerte Welt der 
kompakten WLAN-Adapter. 


Programmname 
802.115 Driver for OS X 


Beschreibung 


Universeller Treiber für zahlreiche PC- 
Card-WLAN-Adapter von loxperts 
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Breitband-Netze 


Die besten Kauftipps 


Netz-Peripherie Bei WLAN-Adaptern und PCI-Karten lassen sich zwar günstige PC- 
Alternativen aufzeigen, hier bedeutet der Verzicht auf originale Produkte von Apple jedoch 
einen Verlust an Bedienkomfort 


+ PRODUKTE FÜR BREITBAND-ZUGÄNGE 
sind gerade äußerst beliebt, schließlich rutschen 
die DSL-Tarife in immer tiefere Preisregionen. 
Ebenfalls sehr günstig zu bekommen sind die 
passenden DSL-Router, mit denen sich mehre- 
re Rechner einen Internet-Zugang teilen. Apple 
setzt in diesem Bereich auf die eigenen Airport- 
Basisstationen, die neben dem Routing zusätz- 
lich Wireless-LAN-Zugriff (802.11b/g) anbieten 
und sogar als Printserver für USB-Drucker 
arbeiten. Ein Blick in die Regale von Compu- 
termärkten offenbart zahlreiche vergleichbare 
Artikel, zu einem Bruchteil der Preise von Ap- 
ple. Für eine offensichtlich enorme Ersparnis 
verzichtet der Anwender jedoch auf den Be- 
dienkomfort der Apple-Produkte - so sind die 
Airport-Assistenten in Mac-OS X für andere 
WLAN-Router unbrauchbar. Für gewöhnlich 
läuft die Konfiguration über einen Webbrowser 
ab, in zahlreichen Macwelt-Tests der vergange- 
nen Monate haben sich Mozilla und Safari in 
den jeweils aktuellen Versionen als zuverlässig 
erwiesen. Wer einen Drucker über ein Netz für 
andere Nutzer freigeben möchte, kann auf die 
entsprechenden Funktionen in Mac-OS X 10.3 
oder Windows 98/2000/XP zurückgreifen. Ein- 
ziger Nachteil: Damit ein Drucker für andere er- 
reichbar ist, muss der entsprechende Freigabe- 
Rechner stets angeschaltet sein. Wer sich nach 
gebrauchten Routern in Auktionen umsieht, 
sollte übrigens Vorsicht walten lassen — beson- 
ders ältere Geräte lassen sich nur mit spezieller 
Windows-Software ansteuern. Im Zweifelsfall 
lohnt ein Blick in die technischen Produktar- 
chive des jeweiligen Herstellers. 


Nobody is perfect 


Während an der DSL-Front nahezu Chancen- 
gleichheit zwischen Mac und PC herrscht, sieht 
es im Bereich von zusätzlichen PCI-Karten, zum 


Beispiel Gigabit-Ethernet-Adapter, ziemlich 
schlecht aus. Rein technisch sind Netzkarten für 
Windows-PCs mit den PCI-Slots von Power 
Macs kompatibel, so lange die Spannung 
stimmt (3,3 Volt bei den G5, 5 Volt bei den G4). 
Es fehlt jedoch an passenden Treibern. Wer ei- 
nen Mac mit zusätzlichen Ethernet-Schnitt- 
stellen per PCI-Karte aufrüsten will, dem 

sei der direkte Griff zur Hardware von 
Asante empfohlen. Zwar kosten diese 
Gigabit-Adapter ein paar Euro mehr 

als die PC-Konkurrenz, dafür hat 

Asante für jedes Produkt Treiber ab 
einschließlich Mac-OS 8.6 im Pro- 


gramm. Zum Verbinden mehrerer Ka 
Macs oder PCs eignen sich übri- Ur E 
gens alle erhältlichen Hubs Apple 
oder Switches, da diese die { [on 


Datenpakete auf einer Ebene 
durchreichen, auf der das 
verwendete Betriebssys- 

tem keine Rolle spielt. 

In aktuellen DSL-Rou- 

tern sind meist bereits Fast- 
Ethernet-Switches mit bis zu vier Ports 
eingebaut, so dass separate Switches eigentlich 
nur im Falle von Gigabit-Verbindungen in Fra- 
ge kommen. In diesem Bereich kann die Ent- 
scheidung durchgängig vom Preis abhängig 
sein, der Griff zu günstigen Consumer-Artikeln 
beispielsweise von Netgear (www.netgear.de) 
oder Corega (www.corega-shop.de) birgt keine 
versteckten Gefahren. Passende Netzkabel ent- 
sprechen wie gewohnt dem Cat5-Standard, wer 
auf Nummer Sicher gehen will entscheidet sich 
vorsichtshalber für einfach abgeschirmte Strip- 
pen (Shielded Twisted Pair, STP). % 


Siegertyp Asantes Gigabit- 
Adapter für Macs sind durch- 
weg empfehlenswert, allein 
schon wegen des vorbild- 
lichen Treiber-Angebots. 
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Die besten Kauftipps 


Das Auge des Mac 


Webcams Apple bringt mit seiner Firewire-Kamera iSight und der dazu passenden Software 
iChat AV Schwung in den Videokonferenz-Markt. Mit rund 170 Euro ist die Kamera im 
Lochblech-Design nicht gerade günstig. Aber Macs können auch anders sehen 


+ IN DIESEM JAHR ist das Interesse an be- 
wegten Bildübertragungen proportional mit den 
in Deutschland installierten DSL-Anschlüssen 
deutlich gewachsen. Hier kommen moderne 
Webcams ins Spiel, inzwischen schon für we- 
niger als 35 Euro erhältlich. Zum Be- 

trieb an einem Mac sind hardware- 

seitig nur zwei Dinge zu beachten: 

Entweder Firewire oder USB ist 


sich nahezu alle im freien Handel verfügbaren 
Geräte mit Apples Mac-OS der neuen Genera- 
tion. Entsprechend lang sind die Kompatibi- 
litätslisten der Treiber, die der Hersteller unre- 
gelmäßig aktualisiert. 

Wer eine Webcam für seinen Mac im Auge 
hat und nicht hundertprozentig feststellen 
kann, ob diese auch mit seinem Mac-OS kom- 
patibel ist, sollte vor dem Kauf einen Blick auf 


ggenlun® Pflicht. Neue Modelle bieten die- 

N); N ‚(ent 169 tut se Anschlussstellen sowieso, 
\e\ gu! ” wer sich ein Kameraschnäpp- 
a aha ga euto chen bei Ebay gönnt, sollte 


sich vorher besser absichern. 
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Neuere Macs profitieren von 
der schnelleren Datenüber- 

tragung durch USB 2.0, was sich bei ei- 
ner Webcam auf die Bildqualität auswirkt, die 
so Firewire-Niveau erreichen kann. Hier kommt 
es vor allem auf die verwendete Software an, 
Apples iChat AV ist in diesem Bereich derzeit 
ungeschlagen. 


Treiberfragen 


Meist erkennen Programme wie iChat oder 
Yahoos Messenger angeschlossene Firewire- und 
USB-Kameras automatisch, so dass keine wei- 
teren Treiber erforderlich sind. Einige spezielle 
Modelle wie beispielsweise Sonys Eye Toy (ge- 
baut von Logitech) zeigen sich jedoch zickig, 
Mac-OS X ignoriert den Anschluss der Kamera 
völlig. Mit etwas Glück lässt sich die Hürde aber 
nehmen: Dank der universellen Treiber von Iox- 
perts für Firewire- und USB-Webcams verstehen 


ei ke 


ber | m Tr me 


Fu —1 
m mm | | 


Fun ham I dd ee u mm 


die Webseite von Ioxperts werfen (www.iox 
perts.com). Im Zweifelsfall sind die Universal- 
treiber der einzige Weg, die Kamera überhaupt 
nutzen zu können. Außerdem wichtig: Ioxperts 
verlangt für die praktische Software (Firewire- 
und USB-Version) eine Shareware-Gebühr von 
rund 20 US-Dollar. Einen guten Mac-Support 
mit Software und Treibern bietet Logitech, 
Plug-ins wie „iChat AV USB“ sind sogar mit 
Apples Messenger kompatibel. % 


Kauftipp | Webcams 


Software-Empfehlung 
Programm 
Evocam 


Beschreibung 
Webcam-Programm inklusive zeitlich ver- 


setzter Aufnahmen und automatischem 
Upload auf einen Web-/FTP-Server 


Yahoo Messenger 


Instant Messaging mit Kamera-Unter- 


stützung, leider ohne Ton 


Firewire Webcam Driver 


Universeller Mac-0S-X-Treiber für viele 


Firewire-Webcams 


USB Webcam Driver 


Universeller Mac-0S-X-Treiber für viele 


USB-Webcams 


Bitte lächeln Yahoos Mes- 
senger kann sehr viele Web- 
cams zum Bildtransfer an- 
steuern, iChat AV trotz 
Plug-ins leider nicht. 


Joysticks und Konsorten 


Die besten Kauftipps 


Tastaturen, Mäuse, Joysticks Wer streng ästhetisch vorgeht, wird neben seinem 
Mac nur Apple-Tastatur und Maus dulden. Mehr Spaß machen aber alternative Geräte wie 
Joystick und Trackball, die es in allen nur erdenklichen Farben und Formen gibt 


+ TASTATUREN UND MÄUSE von Apple- 
Rechnern sind Geschmackssache. Manche fin- 
den das Design außergewöhnlich, das Handling 
traumhaft. Andere schimpfen über Krümelfal- 
len in den neuen weißen Keyboards, wieder an- 
dere kämpfen dank kurzer Verbindungskabel 
mit leichten Anschlussproblemen. Verzweifeln 
muss aber eigentlich niemand, denn zahlreiche 
USB-Tastaturen und -Mäuse fühlen sich ohne 
zusätzliche Softwareinstallationen wohl an ei- 
nem Mac. Bei den Tastaturen ist das Angebot 
riesig, leider sind jedoch viele interessante 
Modelle aus den Häusern Logitech 
oder Microsoft auf die 
Anforderungen von 
Windows gemünzt. 
An einem Mac 
wandelt sich die 
obligatorische Win- 
dows-Taste übrigens zu 


einem vollwertigen „Ap- 
fel“-Ersatz, insofern sind kei- 
ne funktionalen Nachteile zu 
befürchten. Mäuse sind in Sa- 


Treffsicher Manche Spiele chen Betriebssystem noch an- 
sind mit Tastatur und Maus 
einfach nicht cool genug, 
beispielsweise Renn- und 


Flugsimulationen. 


spruchsloser, hier erfahren die meisten 
Anwender das echte „Plug and Play“-Gefühl. 
Mac-OS X 10.3 (Panther) erkennt sogar die Tas- 
tenanzahl einer angesteckten Maus, die sich 
dann beispielsweise für die Expose-Funktionen 
über die Systemeinstellung nutzen lassen. 


Overdrive für Spiele 


Manchmal ist es sehr entspannend, sich in ei- 
nem zünftigen Actionspiel abzureagieren oder 
in einer Flugsimulation Energie über den vir- 
tuellen Wolken zu tanken. Solche unterhaltsa- 
men Exkursionen machen mit einem guten 
Joystick gleich noch einmal so viel Spaß. Und 
selbst in dieser Domäne, in der unangefochten 


Windows regiert, sind Macs mit aktuellem Be- 
triebssystem auf der Gewinnerseite. Als Schlüs- 
sel bietet sich die Shareware „USB Overdrive“ 
an (19 Euro). Ist dieser universelle USB-Treiber 
für Tastaturen, Mäuse, Joysticks und Gamepads 
installiert, kann der Anwender seine Steuer- 
hardware aktivieren und in nahezu jeder benö- 
tigten Applikation einsetzen. Simulationslasti- 
ge Spiele wie X-Plane oder Nascar Racing 
profitieren davon sofort, hier sind die Al- 
ternativen Tastatur oder Maus einfach 

nicht präzise genug. In unserem spon- 

tanen Kaufrausch in einem örtlichen 

Media Markt haben wir uns für einen 
brandneuen Saitek ST90 entschie- 

den, der unter Panther mit USB 

Overdrive einwandfrei funktio- 


niert — laut ausgefallener Dosen- 4 Urey 
verpackung ist dieses Produkt Apple ke PF, 1717) U N, 
aber nur für den Einsatz unter [Ogjfe N board Usß 6 


Windows vorgesehen. Eine 
Schattenseite hat das Ganze 
aber doch: Saitek hat in 
diesem Modell eine vier- 
stufige Schubkontrolle 
vorgesehen, die mit vier 
grünen LEDs im Joy- 
stick sichtbar ist. Auf 
solche Spezialfähig- 
keiten müssen Mac- 


Anwender unter 
Umständen ver- 
zichten, 
der Overdrive- 
Treiber reicht 


denn 


nur einfache Tasten- 
oder Bewegungskommandos an 

das System weiter. Trotzdem stehen Macs 

mit dieser Spiele-Hilfe viele Türen offen, die 
für gewöhnlich verschlossen sind. %* 


Kauftipp | Eingabegeräte 


Software-Empfehlung 
Programm 
USB Overdrive 


Beschreibung 
Universeller USB-Treiber für Mac-OS X, um 


Tastaturen, Mäuse und Joysticks benutzen 


zu können 
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Mini-DV-Camcorder 


TEST 


Digital 


[} bi 
Fe 


Pantoffelkino ......... 


Digitale Camcorder iMovie ist auf jedem Mac vorinstalliert, für den Nach- 
schub an Videos sorgen Camcorder. Wir testen sechs Einstiegsgeräte mit einem 


EINSTIEG 


Standard für digi- x 
tale Camcorder | 
ist das Format Mini-DV, 

da die kleinen DV-Kasset- 

ten eine kompakte Bau- 
weise ermöglichen, die 
Geräte via Firewire leicht 
an Mac und PC anzu- 
schließen sind und im 
Gegensatz zu den profes- 
sionellen Camcordern 
deutlich unter 1000 Euro 
zu haben sind. 
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Straßenpreis bis 650 Euro und zeigen, wer welche Funktionen braucht 


+ FEIERLICHE MOMENTE nur als Foto fest- 
zuhalten, ist für viele nicht genug. Ein digitaler 
Camcorder muss her, der das Budget nicht 
sprengt. Macht man sich nun auf die Suche, ver- 
liert man bei der Vielzahl der Angebote schnell 
den Überblick. Nicht genug, dass die Geräte 
mannigfaltige Funktionen bieten. Zusätzlich 
verwirren verschiedene Speichermöglichkeiten 
für das digitale Videomaterial. In diesem Test 
richten wir uns an Videoamateure, die für mög- 
lichst wenig Geld einen brauchbaren digitalen 
Camcorder erstehen wollen. Wir testen sechs 
Vertreter dieser Klasse, bei denen der Straßen- 
preis nicht über 650 Euro liegt. 

Unberücksichtigt lassen wir wegen der sys- 
tembedingt schlechten Fotoqualität die Foto- 
funktion. Hier raten wir zu einer Digitalkame- 
ra. Auch das digitale Zoom bewerten wir nicht. 
Neben der drastisch abnehmenden Bildqualität 
macht die sehr hohe Verwacklung der Video- 
aufnahmen bei hohem Zoomfaktor diese Funk- 
tion in der Praxis nahezu unbrauchbar. 


Alternativen zu Mini-DV 


Momentan sind Camcorder mit Mini-DV-Band 
für den privaten Gebrauch die beste Wahl. Nicht 
ohne Grund bietet diese Camcorder-Gattung das 
größte Angebot. Neben dem günstigen Preis 


und der recht kompakten Baugröße spricht auch 
die hohe Verbreitung der mittlerweile seit acht 
Jahren erhältlichen Mini-DV-Kassetten für die- 
sen Typ. Camcorder mit anderen Speichertech- 
niken sind vergleichsweise rar. Sony, Erfinder 
des Mini-DV-Bandes, bietet beispielsweise mit 
dem Micro MV ein noch kleineres Speicherband 
an. Dieses ermöglicht zwar kleinere Camcorder 
wie den auf der IFA 2003 vorgestellten Zigaret- 
tenschachtelgroßen IP 1. Dafür sind die Bänder 
teurer und wenig verbreitet. 

Camcorder mit eingebautem DVD-Brenner 
sind ein weiterer Ansatz, ausreichend Speicher 
für die Datenflut an Bildern und Tönen bereit- 
zustellen. Damit die Camcorder nicht zu groß 
werden, verwenden die Hersteller 8 cm kleine 
Disks. Während Sony DVD-RW-Rohlinge nutzt, 
setzt Panasonic auf den Exoten DVD-RAM. Bei- 
de DVD-Medien speichern ungefähr eine halbe 
Stunde Film und kosten stolze 25 Euro pro 
Stück. DVD-Camcorder eignen sich vor allem 
für schnelle Präsentationen. 

In der Zukunft werden Camcorder interes- 
sant, die Video und Ton auf eine SD-Card spei- 
chern. Bislang ist diese Speichermethode noch 
sehr teuer. Erst wenn die Preise für Speicher- 
karten fallen und Kapazitäten ab einem Giga- 
byte zu haben sind, werden solche Geräte zu 


Mini-DV-Camcorder 


Origami Den meisten Platz in 
den Camcordern braucht das 
Mini-DV-Laufwerk. Sehr an- 
schaulich ist dies bei dem 
rechts abgebildeten Panasonic 
NV-GS10EG, dem kompaktes- 
ten Vertreter im Testfeld. 


Navigator Die Bedienele- 
mente für die Menüführung 
gleichen sich bei den Camcor- 
dern. Wie hier bei der Sam- 
sung VP-D31 ist das Drehrad, 
das gleichzeitig als OK-Taste 
dient, das zentrale Steuerele- 
ment. Eine Sonderrolle nimmt 
der Sony-Camcorder ein. Er 
hat einen Touchscreen. 


einer Alternative. Panasonic und Sanyo haben 
bereits entsprechende Modelle im Programm. 

Kommen in Zukunft Geräte, die das gegen- 
über PAL hochauflösendere HDTV unterstützen, 
geht das Rennen um den Speicherplatz in eine 
zweite Runde. 


Freischalten abgeschafft 


Doch zurück zur Gegenwart: Der deutsche Zoll 
fordert für Camcorder mit digitalem Aus- und 
Eingang mehr Gebühren als bei Camcordern, 
die nur einen digitalen Ausgang bieten. Die Her- 
steller haben deshalb durch einen einfachen 
Eingriff in die Firmware der Einstiegsgeräte den 
digitalen Eingang blockiert. Daraufhin hat sich 
in der Vergangenheit ein reger Handel mit Frei- 
schaltsets (auch Widget genannt) entwickelt, 
die den blockierten DV-Eingang aktivieren. Dies 
ging bis vor zwei Jahren sehr leicht, da lediglich 
ein kleiner Eingriff in die Software der Kamera 
genügte. Mit den neuen Geräten hat das nun 
ein Ende, denn der Zoll sieht seit Juli 2001 auch 
solche Camcorder als höher zu verzollende Re- 
corder an, die sich nachträglich Freischalten las- 
sen. Aus diesem Grund haben die Hersteller mit 
zusätzlichen Hardware-Eingriffen ihre Camcor- 
der gegen das Freischalten geschützt. 


Eigengeräusch | Camcorder im Vergleich 


Die Angabe Sone entspricht dem menschlichen Geräuschempfinden während 
die Angabe Dezibel den Schalldruck misst. So empfindet man etwa bei gleichem 
Schalldruck ein Gerät mit einer hohen Tonfrequenz als unangenehmer als ein 
Gerät mit niedriger Tonfrequenz. Ein Powerbook 64 ist 0,2 Sone (19 dB) laut. 


Camcorder dB Sone 
Darstellung < besser < besser 

Canon MV 600i I] 20,9 ei] 0,3 
JVC GR-D20E ED 21,9 mm 0,4 
Panasonic NV-DS65EG | 18,2 [|] 0,2 
Panasonic NV-GS10EG I 1 19,9 I] 0,2 
Samsung VP-D31 I] 19,6 1 0,2 
Sony DCR-TRV14 (EEE 20,6 jmsm=eeet | 0,3 


TIPP Bei älteren Camcordern kann man mittels 
Freischalt-Sets den digitalen Eingang aktivieren. 
Unter der Internet-Adresse www.dv-in.de erhält 
man neben vielen Infos eine Liste aller Geräte, 
bei denen dies möglich ist. Bei Ebay gibt es so- 
gar eine eigene Rubrik für DV-In-Freischaltsets. 
Allerdings ist dort das Angebot mangels frei- 
schaltbarer Camcorder rar. 

TIPP Wer am Rechner geschnittene Videos wie- 
der zum Camcorder übertragen will, der sollte 
sich gleich einen Camcorder mit digitalem Aus- 
und Eingang zulegen statt auf eine mögliche 
Freischaltung des DV-Eingangs zu spekulieren. 


Aufnehmen und überspielen von 
VHS-Kassetten 


Camcorder der höheren Preisklassen bieten 
dank analogem Videoeingang die Möglichkeit, 
vorhandene VHS-Kassetten oder auch Fernseh- 
sendungen auf Mini-DV-Band zu überspielen. 
In der Preisklasse der von uns getesteten Cam- 
corder findet sich nur mit dem Canon MV 600i 
ein solches Gerät. 

TIPP Wer am Beginn einer Filmkarriere steht und 
keine analogen „Altlasten“ mitbringt, dem reicht 
ein Camcorder mit digitalem Ausgang. Über ihn 
lassen sich die Filme zum Mac übertragen, dort 
schneiden und auf DVD brennen. 

TIPP Mit frei geschaltetem DV- und Analog-Ein- 
gang kommt der etwa 578 Euro teure JVC GR- 
D30. Lediglich einen DV-Eingang bieten der 713 
Euro teure Panasonic NV-GS 30 und der 657 Eu- 
ro teure Sony DCR-TRV19E. Samsung vertreibt 
in Deutschland keinen Einstiegs-Camcorder mit 
DV- oder Analog-Eingang. 

TIPP Wer VHS-Videokassetten auf den Camcor- 
der überspielen will, der zahlt bei Camcordern 


von Panasonic kräftig Aufpreis. Erst die rund =» 


BACKUP AUF MINI-DV 


Wer einen Camcorder mit 
DV-Eingang besitzt, kann 
ihn mit der Shareware DV 
Backup (30 US-Dollar) als 
Backup-Laufwerk zweck- 
entfremden. DV Backup 
steht unter www.mac 
welt.de (Webcode 18469) 
zum Herunterladen bereit, 
außerdem findet man sie 
auf der DVD des DVD- 
Sonderhefts „Alles für 
Mac-OS X (Volume 4)”. 
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Mini-DV-Camcorder 


CAMCORDER - 
Darauf sollten Sie 
beim Kauf achten 


Sehr unübersichtlich ist das Angebot 
an Camcordern. Oft unterscheiden sich 
die Modelle nur in kleinen Details, die 
viele in der Praxis selten bis gar nicht 
brauchen. Der Aufpreis für diese 
Sonderausstattungen sind teils be- 
trächtlich. Wir geben hier einige 
grundsätzliche Tipps, mit denen man 
die richtige Entscheidung leichter tref- 
fen kann. 


BEDARF Möchte man nach dem Schnei- 
den am Mac die Filme zum Archivieren 
oder zum Überspielen auf VHS wieder 

zum Camcorder übertragen, sollte man 
ein Gerät mit DV-Eingang wählen. Wer 

indes die Filme ausschließlich auf DVD 

brennen möchte, dem reicht ein güns- 

tigerer Camcorder ohne DV-Eingang. 


HANDHABUNG PRÜFEN Was dem ei- 
nen angenehm ist, empfindet ein an- 
derer als unhandlich. Gerade die unter- 
schiedliche Größe der Camcorder kann 
ein Kaufgrund sein, denn nicht jeder 
kann einen kompakten Camcorder be- 
auem bedienen. Hier ist die Größe der 
Hände und die Länge der Finger ent- 
scheidend. Vor dem Kauf sollte man 
deshalb unbedingt die Geräte schon 
einmal in der Hand gehabt haben. 


BEDIENBARKEIT TESTEN Unterschied- 
lich haben die Hersteller die Menüfüh- 
rung und die Zugänglichkeit der einzel- 
nen Funktionen angeordnet. Hier ent- 
scheidet oft der persönliche Ge- 
schmack, wie man mit der Bediener- 
führung zurecht kommt. Auch dies soll- 
te man im Handel prüfen. 


AUSSTATTUNG Camcorder lassen sich 
unterschiedlich erweitern. Zum einen 
mit Akkus, zum anderen mit Auf- 
schraubbaren Linsen, Videoleuchten 
oder Richtmikrofonen. Je nach Bedarf 
sollte man sich deshalb vorher überle- 
gen, ob man eine der Aufrüstmöglich- 
keiten nutzen möchte und dieses Krite- 
rium bei der Wahl des Camcorders be- 
rücksichtigen. 
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Canon MV 600i 


Panasonic NV-GS10EG 


800 Euro teure NV-GS 50 bietet neben einem 
DV-Eingang auch einen analogen Eingang. 
TIPP Ebenfalls kräftig Aufpreis zahlt man bei 
Sony. Hier muss man zum rund 760 Euro teu- 
ren DCR-TRV22 greifen. 


Filme zum Mac übertragen 


Die für den Mac-Besitzer wohl wichtigste Funk- 
tion, das Überspielen des Filmmaterials auf den 
Rechner, meistern alle getesteten Camcorder an- 
standslos. Zusätzliche Treiber sind dazu weder 
unter Mac-OS 9 noch unter Mac-OS X nötig. So- 
bald der Camcorder über die Firewire-Schnitt- 
stelle mit dem Mac verbunden und, je Gerät, auf 
„Play“ oder ‚VCR“ gestellt ist, kann man das Ge- 
rät von iMovie aus fernsteuern. Neben Wieder- 
gabe, Vor- und Zurückspulen bietet iMovie auch 
eine Importfunktion. Beim Import überspielt 
der Camcorder in Echtzeit den Film zum Mac, 
iMovie spielt währenddessen das Video ab. 

TIPP Hat man in den Einstellungen von iMovie 
das Feld „Bei Szenenwechsel automatisch neu- 
en Clip beginnen“ markiert, erscheint jede neue 


Canon MV 600i 


Zoomriese Im Testfeld bietet die 
Canon MV 600i mit einem 18fa- 
chen optischen Zoom den größten 
optischen Zoombereich. Bis auf 
die JVC GR-D20E mit ihrem 16fa- 
chen Zoom kommen die anderen 
Kandidaten mit einem 10fachen 
Zoomobjektiv aus. 


Szene als eigener Clip. So kann man später den 
Film besser schneiden. 

TIPP Keinem der getesteten Geräte liegt ein Fire- 
wire-Kabel bei. Das passende Kabel ist 6- auf 4- 
polig und kostet etwa 13 Euro. 

TIPP Für die Videoaufnahmen sollte man das 
Band des Camcorders im SP-Modus belassen. 
Bei einer längeren Spieldauer im LP-Modus 
(Longplay) können beim Übertragen zum Mac 
Störungen bei Ton und Bild auftreten. 

TIPP Während der Übertragung des Films zum 
Mac sollte man den Camcorder mit dem Netz- 
teil verbinden. Ansonsten könnte der Akku wäh- 
rend des Überspielens zur Neige gehen. 


In der Praxis 


Linkshänder haben Pech, denn alle Camcorder 
im Test sind für Rechtshänder ausgelegt. An der 
linken Seite der Geräte klappt das Display aus, 
rechts sitzt der Halteriemen für die Hand. Ob 
nun die Größe der Geräte ein Vorteil ist, kann 
man nicht objektiv beantworten. So liegt der 
kompakteste Vertreter im Testfeld, die Panasonic 
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Scharfer Finger 
Nützlich ist die Spot- 
Focus-Funktion der 
Sony DCR-TRV14. In 
einem weißen Feld 
kann man auf ein 
Bildteil tippen und 
die Kamera stellt 
sich auf ihn scharf. 


AUF CD... 


Bei Camcordern spielt es eine wichtige Rolle, sich selbst von der Qualität 
der Aufnahmen überzeugen zu können. Deshalb befinden sich auf der CD 
dieser Ausgabe über 90 MB Beispielvideos, Standbilder in Originalgröße 
sowie Testaufnahmen der Tonqualität. Nur eine Sinneswahrnehmung 
können wir nicht auf die CD packen: das Fühlen. Deshalb raten wir, vor 
dem Kauf die Camcorder in einem Fachgeschäft unter die Lupe zu neh- 
men. Denn selbst gute Testergebnisse helfen am Ende nichts, wenn die ei- 
gene Hand zu groß oder zu klein für die Bedienung des Camcorders ist. 


NV-GSL10EG, bei dem einen gut in der Hand, ein 
anderer kommt dagegen nur schwer an die Be- 
dienelemente. Wer große Hände besitzt, wird 
lieber ein größeres Gerät wählen, auch wenn es 
dann nicht wie die Panasonic NV-GS10EG in ei- 
ne Jackentasche passt. 

TIPP Jeden Camcorder hält man so, dass die 
Hand senkrecht steht. Dies kann bei bestimm- 
ten Aufnahmen schwierig sein. Eine interes- 
sante Lösung bietet hier der nicht getestete, 
rund 620 Euro teure Sharp VL-Z3S. Bei diesem 
Gerät kann man den Haltegriff in die ge- 
wünschte Position drehen, maximal 270 Grad. 
TIPP Bei allen Camcordern lässt sich das Display 
um 180 Grad drehen, so dass es in Richtung des 
Motivs zeigt. So kann man etwa ein Kind sich 
selbst im Display betrachten lassen und es durch 
den zusätzlichen Sucher im Visier halten. 

Da keiner der getesteten Camcorder eine 
deutsche Menüführung bietet, sind Englisch- 
Kenntnisse gefragt. Die Navigation gleicht sich 
jedoch bei allen Geräten: Über ein Wahlrad, das 
gleichzeitig als OK-Taste dient, steuert man die 
Menüpunkte an. Bis auf die Canon MV 600i ist 
dieses Wahlrad hinter dem Wippschalter für den 
Zoom angebracht. Bei der Canon-Kamera be- 
findet es sich rechts vom ausklappbaren Display. 
Einen eigenen Weg geht Sony. Das Menü der 
DCR-TRV14 lässt sich über einen Touchscreen 
steuern. Das funktioniert auch mit größeren 
Fingern recht gut, allerdings bedarf das Display 
einer regelmäßigen Reinigung. 


Lichtempfindlichkeit und Farben 


Ist genügend Umgebungslicht vorhanden, lie- 
fern alle Camcorder akzeptable Ergebnisse. 
Unterschiede zeigen sich bei der Farbdarstel- 
lung. So wirken beispielsweise die Aufnahmen 
des Panasonic NV-DS65EG farblos, während 
sein kleiner Kollege Panasonic NV-GS10EG die 
Bilder mit angenehm satten Farben aufs Band 
bringt. Etwas zu dunkel geraten die Aufnahmen 
der Samsung VP-D31, die übrigen Testkandida- 
ten liefern ausgewogene Ergebnisse. 

Bei wenig Licht stoßen alle Testkandidaten 

schnell an ihre Grenzen. Da die Empfindlichkeit 
zunimmt, steigt auch das Bildrauschen an. Bei 
allen Camcordern verblassen bei wenig Umge- 
bungslicht die Farben merklich. 
TIPP Alle getesteten Camcorder bieten einen ma- 
nuellen Weißabgleich. Damit kann man die 
Farbdarstellunmg bei Innenaufnahmen verbes- 
sern. Dazu sollte man ein weißes Stück Papier 
mit sich tragen, damit man in jeder Situation 
den Weißpunkt bestimmen kann. 

Mit ausgewogenen Farben geraten Innen- 
aufnahmen mit der Sony DCR-TRV14, bei der 
Panasonic NV-GS10EG stört ein Blaustich. Eben- 
falls ausgewogene Farben bietet die Samsung 
VP-D31, dafür hat das Video ein deutliches Bild- 
rauschen. Zu warm sind die Farben bei halb- 
dunklem Licht und bei Innenaufnahmen mit der 
Panasonic NV-DS65EG, der JVC GR-D20E und 
der Canon MV 600i. 

TIPP Wer bei schummrigem Licht auf kurze Dis- 
tanz filmen möchte, der kann die eingebaute 


Akkustandzeit Während 
der Akku des Canon MV 
600i, hier rechts im Bild, 
in unserem Test den Cam- 
corder gerade mal 67 Mi- 
nuten mit Strom versorgt, 
hält der kleine Akku der 
Panasonic NV-GS10EG sat- 
te 101 Minuten. 
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Innenaufnahme Am Besten 
bannt die Sony DCR-TRV14 
(unteres Bild) Innenaufnah- 
men auf das Band. Im Ver- 
gleich dazu sind Aufnahmen 
mit der Canon MV 600i dunk- 
ler und mit zu warmen Far- 
ben. Das lässt sich aber mit 
dem manuellen Weißabgleich 
verbessern. 
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Videoleuchte der Panasonic NV-DS65EG nut- 
zen. Alle anderen Camcorder kann man mit ei- 
ner Videoleuchte nachrüsten, die sich auf den 
Zubehörschuh des Camcorders stecken lässt. 
TIPP Die Color-Night-Funktion der Camcorder 
von Panasonic und JVC sind für Aufnahmen in 
Echtzeit unbrauchbar. Bestenfalls lassen sie sich 
für Standaufnahmen oder für künstlerische Ver- 
fremdungen verwenden. 


Knackpunkt Tonaufzeichnung 


Beim Tontest zeigt das Testfeld deutliche Unter- 
schiede. Die beste Qualität gelingt der Panaso- 
nic NV-GS10EG, bei ruhigen Passagen sind zu- 
dem nur wenige Eigengeräusche zu hören. Bei 
den Geräten von Canon und JVC stört ein deut- 
liches hohes Surren, auch die Samsung VP-D31 
macht sich mit Eigengeräuschen bemerkbar. 
Vor allem bei Wind trennt sich sprichwört- 
lich die Spreu vom Weizen. Für diesen Test ver- 
wenden wir einen Tischventilator und testen die 
Camcorder mit und ohne Windfilter. Einzig die 
Sony DCR-TRV14 bietet keine Möglichkeit, ei- 
nen Tonfilter gegen Windgeräusche zu aktivie- 
ren. Der Camcorder filtert die Windgeräusche 
automatisch und zufrieden stellend aus. Bei al- 
len anderen Geräten lässt sich der Windfilter 
über das Menü anwählen. JVC, Panasonic und 


F 


Canon MV 600i 


Sony DCR-TRV14 
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Kompatibilität 

Als Testrechner für die Übertragungs- 
tests zum Mac verwenden wir einen Po- 
wer Mac 64 mit 2-mal 933 MHz. Wir 
testen die Übertragung mit iMovie unter 
Mac-OS X 10.2.8 und Mac-OS 9.2.2. 


Akkutest 

Jeder Camcorder nimmt bei voll gelade- 
nem Akku solange auf, bis die Akkula- 
dung zur Neige geht. Während des Tests 
zoomen wir jeden Camcorder 100-mal 
ein- und aus. 


Bild- und Tonqualität 

Bei der automatischen Einstellung des 
jeweiligen Camcorders filmen wir die 
Aufnahmesituationen Tageslicht, Gegen- 
licht und reflektierenden Oberflächen, 
Dämmerung, Nacht und Kerzenschein 
sowie sich schnell bewegende Motive. 
Einige Beispielszenen finden Sie auf der 
CD dieser Ausgabe. Für die Tonqualität 
nehmen wir mit den Camcordern ein 
Musikstück auf, die Lautsprecher befin- 
den sich in zwei Meter Abstand zum 
Probanden. Zusätzlich testen wir die 
Aufnahmequalität und die Rauschunter- 
drückung bei Wind, den wir mit einem 
Ventilator von schräg vorne simulieren. 


Ergonomie 

Den Bedienkomfort der Camcorder beur- 
teilen wir anhand der Menüführung der 
Geräte, des Bedienkomforts sowie der 
Größe des Camcorders. Maßgebend ist 
auch die Lautstärke, die der Camcorder 
während der Aufnahme entwickelt. Die- 
se messen wir in einer eigenen Schall- 
kammer. 


Gesamtwertung 

In die Gesamtwertung fließen alle Ein- 
zelwertungen ein. Zudem berücksichti- 
gen wir das Preis-Leistungs-Verhältnis. 
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Samsung nennt den Filter „Wind Cut“, bei Ca- 
non heißt er „Wind Screen“. Gut filtern die bei- 
den Panasonic-Camcorder die Störgeräusche 
aus, die Tonqualität der Camcorder von JVC 
und Samsung verliert merklich. Die Aufnahme 


klingt dann sehr blechern, Bässe fehlen. 


TIPP Wer sich selbst ein Urteil zu der Tonqualität 
der Aufnahmen bilden möchte, findet auf der 
CD dieser Ausgabe die Testaufnahmen der Cam- 


corder im MP3-Format. 


Fazit 


Die wichtigste Disziplin beherrschen alle getes- 
teten Camcorder: Sie übertragen problemlos Vi- 
deos zum Mac. Auch an der Bildqualität der Ge- 
räte gibt es nichts auszusetzen, vorausgesetzt 


man hat genügend Licht für die Aufnahmen. 


vor dem Kauf prüfen sollte. 


Ausschlaggebend für die richtige Wahl ist somit 
neben dem Preis und der Ausstattung vor allem 
die Handhabung der Geräte, die man am Besten 
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Hersteller 
Produkt 
Preis ! 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNG 
Handhabung 
Bildqualität 
Tonqualität 
Akkulaufzeit ? 
Betriebsgeräusche 
Ausstattung 
Preis-Leistungs-Verhältnis 
TECHNISCHE ANGABEN 
Bildsensor 

Zoom optisch / digital 
Firewire Ein-/Ausgang 
Weitere Anschlüsse 


Maße in cm (BxHxT) 
Gewicht inklusive Akku 
Lieferumfang 


Canon 


MV 600i 
€ (D) 554, € (A) 574, 
CHF 759 


Großer, einfach handzu- 
habender Camcorder 
mit sehr guter Aus- 
stattung. Vorzüge: 
günstig, höchster opti- 
scher Zoom im Test 
gute Handhabung, 
digitaler und analoger 
Eingang. Nachteile: 
kurze Akkustandzeit, 
englische Menüführung 


666660 2,1 
gut 


gut 

befriedigend 
befriedigend 
ausreichend (67 min) 
befriedigend 

sehr gut 

sehr gut 


800 000 Pixel, CCD 
18-fach / 20-fach 
ja/ia 

Kopfhörer, Mikrofon, 
Audio-Video-Aus- und 
-Eingang 

6x10x 15 

5209 


Netzteil, Akku, 
Fernbedienung, Scart- 
Adapter, Stereo-Video- 
kabel, Handbuch, CD 


Ne 
GR-D20E 
€ (D) 475, € (A) 492, 
CHF 651 


Günstigster Camcorder 
im Test. Vorzüge: 
günstig, hoher opti- 
scher Zoombereich, 
gute Handhabung. 
Nachteile: mäßige 
Tonqualität bei Wind, 
englische Menüführung 


666600 3,1 
befriedigend 


gut 

befriedigend 
ausreichend 
befriedigend (88 min) 
ausreichend 
ausreichend 

gut 


800 000 Pixel, CCD 
16-fach / 44-fach 
ja/nein 

Kopfhörer, Mikrofon, 
Audio-Video-Ausgang 


7x9,5x14 

5259 

Netzteil, Akku, Fern- 
bedienung, Scart-Adap- 


ter, Stereo-Videokabel, 
Handbuch 


Panasonic 
NV-DS65EG 

€ (D) 620, € (A) 642, 
CHF 849 


Gut ausgestatteter 
und handlicher Cam- 
corder. Vorzüge: digi- 
taler Eingang, gute 
Tonqualität, einge- 
baute Videoleuchte. 
Nachteile: englische 
Menüführung 


666660 2,4 
gut 


gut 

befriedigend 

gut 

befriedigend (93 min) 
gut 

gut 

gut 


800 000 Pixel, CCD 
10-fach / 50-fach 
ja/ja 

Kopfhörer, Mikrofon, 
Audio-Video-Ausgang 


6,5x9x12 
440 9 


Ladegerät, Akku, Ka- 
belfernbedienung, 
Fernbedienung, Scart- 
Adapter, Stereo-Video- 
kabel, Handbuch, CD 


Panasonic 


NV-GS10EG 
€ (D) 593, € (A) 614, 
CHF 812 


Kleinster und sehr 
handlicher Camcorder 
im Test. Vorzüge: kom- 
pakt, gute Tonqualität, 
gute Akkustandzeit. 
Nachteile: teuer, eng- 
lische Menüführung 


666660 2,2 
gut 


gut 
befriedigend 
gut 

gut (101 min) 
gut 
befriedigend 
befriedigend 


800 000 Pixel, CCD 
10-fach / 50-fach 
ja/nein 

Kopfhörer, Mikrofon, 
Audio-Video-Ausgang 


6,5xX8x11 
430 9 


Ladegerät, Akku, Ka- 
belfernbedienung, 
Fernbedienung, Scart- 
Adapter, Stereo-Video- 
kabel, Handbuch, CD 


Anmerkungen ' Durchschnittlicher Preis bei www.idealo.de, Stand: 10.11.2003 ? mit aktiviertem Display und inklusive 100-mal ein- und auszoomen 
Info: Canon TEL (D) 0 21 51/34 50 WEB www.canon.de JVC TEL (D) 0 18 05/66 66 10 01 WEB www.jvc.de Panasonic TEL (nur D) 0 18 05/01 51 40 WEB www.panasonic.de Samsung TEL (nur D) 0 18 05/12 12 13 
WEB http: //camcorder.samsung.de Sony TEL (nur D) 0 18 05/25 25 87 WEB www.sony.de 


Samsung 

VP-D31 

€ (D) 580, € (A) 600, 
CHF 795 


Unkomplizierter Cam- 
corder. Vorzüge: ein- 
fache Bedienung. 
Nachteile: für die 
gebotene Leistung 
teuer, mäßige Ton- 
qualität bei Wind, eng- 
lische Menüführung 


666600 3,3 
befriedigend 


gut 

befriedigend 
ausreichend 
befriedigend (91 min) 
gut 

befriedigend 
ausreichend 


800 000 Pixel, CCD 
10-fach / 80-fach 
ja/nein 

Kopfhörer, Mikrofon, 
Audio-Video-Ausgang, 
USB 

7x9x11 

4309 


Netzteil, Akku, 
Fernbedienung, Scart- 
Adapter, Stereo-Video- 
kabel, Handbuch, CD 
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Sony 

DER-TRV14 

€ (D) 577, € (A) 597, 
CHF 790 


Camcorder, der in 
allen Lagen gute Bild- 
und Tonqualität liefert. 
Vorzüge: gute Video- 
und Tonqualität, ein- 
fache Bedienung, gute 
Akkustandzeit. Nach- 
teile: teuer, etwas 
sensibler Zoom, engli- 
sche Menüführung 


666660 2,0 
gut 


gut 

gut 

gut 

gut (107 min) 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 


800 000 Pixel, CCD 
10-fach / 12-fach 
ja/nein 

Kopfhörer, Mikrofon, 
Audio-Video-Ausgang 


7x9x11 
610g 


Netzteil, Akku, 
Fernbedienung, Scart- 
Adapter, Stereo-Video- 
kabel, Handbuch, CD 
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Helfer in der Not 


EINSTIEG 


Wer mit seinem Rech- 
ner beruflich arbeitet, 
kann sich keine Ausfälle leis- 
en. Umso ärgerlicher war es, 
dass die Anwender beim Um- 
stieg auf Mac-OS X lange auf 
die wichtigsten Utilities ver- 
zichten mussten. Da Sicher- 
heit auch beim Update auf 
Mac-0S X 10.3 eine große 
Rolle spielt, haben wir getes- 
tet, wie gut sich die Program- 
me unter Panther schlagen. 


er 


r 


von Christian Grunenberg 


Tools für Datenrettung und Virenschutz Über die Sicherheit der eigenen Arbeit und Dokumente sollte 
man sich Gedanken machen, bevor es zu spät ist. Denn neben Viren, Hard- und Softwarefehlern gehört 
menschliches Versagen zu den häufigsten Ursachen für Datenverlust. Vor allem beim Umstieg auf Mac- 
05 X 10.3 sollte man Gefahrenquellen rechtzeitig ausschalten und Problemen vorbeugen 


+ SO VIELFÄLTIG die Ursachen für Daten- 
verlust auch sind, so lässt sich bei Problemen in 
den meisten Fällen ein Großteil der Daten ret- 
ten. Egal ob die Festplatte seltsame Geräusche 
von sich gibt, sich Dokumente nicht mehr öff- 
nen lassen, man versehentlich eine Datei ge- 
löscht hat oder das Betriebssystem ein Laufwerk 
nicht erkennt — mit den richtigen Programmen 
und etwas Geduld lässt sich der Verlust ein- 
grenzen und in den meisten Fällen sogar voll- 
ständig beheben. 

Stets auf der sicheren Seite wäre man dabei 
mit regelmäßig archivierten Sicherheitskopien 
der eigenen Arbeit, insbesondere da sehr oft die 
Ursache für Datenverluste der Anwender selbst 
ist. Allein die Tatsache, dass es Unternehmen 
gibt, die sich auf die Rettung von Daten spezia- 
lisiert haben, zeigt, dass noch zu viele Anwen- 
der diesen Punkt auf die leichte Schulter neh- 
men. Denn bereits ein einziger falscher Klick 
kann unter Umständen bedeuten, dass man un- 
beabsichtigt Dateien löscht oder mit falschen 
Daten überschreibt. Weitere Gefahrenquellen 
sind neben Viren und fehlerhafter Hard- und 
Software auch Inkompatibilitäten, die sich an- 
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gesichts der zunehmenden Komplexität heuti- 
ger, moderner Betriebssysteme kaum noch ver- 
meiden lassen. 


Schutz vor Viren 


Auch wenn Ende der 90er-Jahre noch einige 
neue Viren für das klassische Mac-OS auf- 
tauchten, ist im Augenblick die Virengefahr für 
Macintosh-Benutzer vergleichsweise gering, 
gibt es doch selbst unter Berücksichtigung des 
geringen Marktanteils weitaus weniger Viren 
für Rechner aus Cupertino als in der PC-Welt. 
Fein raus ist, wer bereits auf Mac-OS X umge- 
stiegen ist und weder Microsoft-Software noch 
einen PC-Emulator oder die Classic-Umgebung 
benötigt. Denn es gibt noch keinen Virus für das 
neue Betriebssystem und Makroviren, die theo- 
retisch auch auf Macintosh-Computern eine 
Gefahr darstellen könnten, sind real selten eine 
Bedrohung. 

Dennoch sollte man sich nie zu sicher füh- 
len. Der erste Virus für Mac-OS X wird sicher 
irgendwann kommen. Mit Mcafee Virex, Nor- 
ton Antivirus, Sophos Anti-Virus und Intego 
Virus Barrier X gibt es allerdings vier kommer- 


zielle Lösungen, um die Gefahr zu minimieren. 
Gemeinsam ist allen Produkten dabei, dass ak- 
tuelle Virendefinitionen regelmäßig, in der Re- 
gel einmal im Monat, erscheinen und sich auto- 
matisch über das Internet herunterladen lassen. 
Denn eine Suche nach Viren mit veralteten Da- 
ten ist kaum besser als gar keine Suche. Dabei 
ist bei Mcafees Lösung ein Abonnement not- 
wendig, während man bei den anderen Lösun- 
gen die aktuellen Definitionen kostenlos erhält. 


Verdachtsmomente 


Konkreten Verdacht auf Virenbefall lösen unter 
anderem E-Mail-Virenscanner von Internet-Pro- 
vidern aus, behaupten diese doch oftmals, dass 
Anhänge, insbesondere komprimierte Software- 
Archive, Viren enthalten würden. Apples .mac- 
Dienst geht sogar soweit, die verdächtigen An- 
hänge einfach zu löschen. Meistens liegt dies 
aber einfach daran, dass PC-Software zum Ein- 
satz kommt, die die Mac-spezifischen Daten 
nicht erkennt oder nicht richtig einordnen kann. 
Auch sollte man berücksichtigen, dass Proble- 
me, beispielsweise zerstörte Daten oder insta- 
bile Rechner, meistens auf Konflikte oder Pro- 
bleme von Hard- und Software, jedoch im Mac- 
Bereich sehr selten auf Viren zurückzuführen 
sind. Im Zweifelsfall lässt sich dies durch einen 
„sicheren Systemstart“ einfach herausfinden, in- 
dem man beim Hochfahren des Rechners die 
Umschalttaste gedrückt hält. Dann lädt Mac-OS 
X nur die wichtigsten, von Apple stammenden 
Systembestandteile. 

Wer Apples .mac-Dienst abonniert hat, be- 
kommt mit Virex einen brauchbaren Virenscan- 
ner bereitgestellt, der in der jüngsten Version 
7.2.1 endlich auch in der Lage ist, aktuelle De- 
finitionen automatisch herunterzuladen. Das 
Programm überprüft dabei ausgewählte Da- 
teien, Ordner oder ganze Laufwerke auf Befall 
und entfernt befallene Dateien auf Wunsch 
automatisch. Zusätzlich ist es möglich, das ei- 
gene private Verzeichnis bei jeder Anmeldung 
am Rechner durchforsten zu lassen, nicht je- 
doch, ständig alle Dateien zu überwachen. 

Diese Funktion bieten Norton Antivirus und 
Sophos Anti-Virus. Allerdings benötigt diese 
Echtzeit-Überprüfung Rechenzeit und verlang- 
samt Dateioperationen. Empfehlenswert ist so 
eine Überwachung primär für Server sowie 
Rechner in gemischten Netzwerken, unter an- 
derem um E-Mail-Würmer zu stoppen, die zwar 
keine Macs, wohl aber PCs lahm legen könnten. 


Retten, was zu retten ist 


Vorausgeschickt sei zunächst einmal die wich- 
tigste Regel überhaupt: Wer Daten regelmäßig 
sichert, je nach Wichtigkeit auch dezentral, 
muss diese nicht reparieren oder wiederher- 
stellen. Denn alle hier vorgestellten Programme 
sind letztlich Notlösungen. Wer einen .Mac-Ac- 
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Kommentar 


Während Virenschutz unter Mac-OS X noch kein Thema ist, 
muss Datensicherheit für jeden Anwender von Bedeutung sein. 
Doch sollte man sich nicht darauf verlassen, dass einem die hier 
genannten Lösungen immer aus der Patsche helfen. Deswegen 
kann es nur eine Empfehlung geben: Fertigen Sie regelmäßig Si- 
cherheitskopien an, archivieren Sie diese und lagern Sie sie an 
verschiedenen Orten. Dann ist der Einsatzbereich der oben ge- 
nannten Lösungen weniger die Reparatur, sondern die gelegent- 
liche Überprüfung des Dateisystems, um frühzeitig Probleme zu 
erkennen. Hierfür bieten Apples Lösungen, sieht man vom Kom- 
fort ab, schon eine solide Grundausstattung. Sollte aber den- 
noch einmal ein schweres Problem auftreten, empfehlen wir auf- 
grund ihrer sensiblen Vorgehensweise Disk Warrior X, Data Res- 
cue X und Drive 10. Christian Grunenberg 


Info | Professionelle Hilfe 


Wenn sich Daten nicht mehr herstellen las- 
sen oder man nicht riskieren möchte, dass 
ein eigener Rettungsversuch den Schaden 
noch vergrößert oder irreparabel macht, 
dann sollte man sich an Dienstleister wen- 
den, die sich auf die Datenrettung speziali- 
siert haben. Im Vergleich zu Händlern und 
Herstellern haben diese den Vorteil, dass sie 
ein breites Spektrum von Schäden, Lauf- 
werken und Betriebssystemen abdecken 
und meistens sowohl Vor-Ort-Service als 
auch Soforthilfe anbieten. Dennoch sollte 
man sich darauf einstellen, dass die Wieder- 
herstellung in schwierigen Fällen Tage bis 
Wochen dauern kann und selbst Experten in 
manchen Fällen nichts mehr retten können. 


- (BL Data Recovery Technologies 

TEL 06 31/34 28 90, FAX 06 31/3 42 89 28 
HOTLINE 0 08 00/87 38 88 64 

we www.cbltech.de 


- Convar Deutschland 

TEL 0 63 31/ 268-268, FAX 0 63 31/ 268-299 
HOTLINE 08 00/0 26 68 27 

WEB www.convar.de 


= Ibas Deutschland 

TEL 0 40/89 06 17-0, Fax 0 40/89 06 17-60 
HOTLINE 08 00/4 22 71 12 

weg www.datenrettung.de 


- Kroll Ontrack 

TEL 0 70 31/644-0, Fax 0 70 31/644-100 
HOTLINE 0 08 00/10 12 13 14 

WEB www.ontrack.de 
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Datenretter | Ausstattung und Bewertung 


Produkt 


Hersteller 
Preis 


Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Festplattenreparatur 


Festplattenoptimierung 


Wiederherstellung 
gelöschter Dateien 


Systemanforderungen 


Kompatibilität zu 


b 
F 


Panther (10.3) 


Rescue X 10.3 
Prosoft Engineering 
US$ 90 


Sehr sicherer Daten- 
retter mit großen 
Erfolgsaussichten. 
Vorzüge: keine Repa- 
ratur, sondern Wie- 
derherstellung be- 
schädigter Laufwer- 
ke. Nachteile: benö- 
tigt zwei Laufwerke 


666666 1,4 
sehr gut 


ja 
nein 


nein 


Mac-OS X ab 10.1.5 
(Data Rescue Classic 
für Mac-0S ab 8.6) 


Arbeitet gut unter 
Panther. Rettet auch 
Daten, die wegen des 
Panther-Firewire-Bugs 


verloren gehen 


(w 


ki 


Disk Warrior 
X 3.0 


Alsoft Software 


€ (D) 100, € (A) 
104, CHF 137 


Datenretter mit 
Frühwarnsystem. 
Vorzüge: unterstützt 
HFS+-Journaling, 
überwacht Fest- 
platten, warnt früh- 
zeitig vor Schäden. 
Nachteile: CD nicht 
bootfähig bei Power 
Mac G5, arbeitet der- 
zeit nicht mit Mac-OS 
X 10.3 (Panther) 


6066666 2,4 
gut 


nein 


Mac-OS X ab 10.2 
(Diskwarrior 2.1 
für Mac-OS ab 7.1) 


Nicht kompatibel 
zu Panther, kann 
aber Platten repa- 
rieren, wenn man 
von CD bootet 


=} 


Drive 10 1.1.4 


Micromat 


€ (D) 100, € (A) 
104, CHF 137 


Guter, aber langsa- 


mer Datenretter. Vor- 


züge: erstellt neue 
Volume-Strukturen 
anstatt existierende 
zu reparieren, auto- 
matische Sicherung 
wichtiger Laufwerks- 


strukturen. Nachteile: 


sehr langsame Re- 
paratur. 


666660 2,2 
gut 


nein 


Mac-OS X ab 10.0 
(10.1 oder neuer 
empfohlen) 


Kompatibel zu 
Panther, Booten 
von CD dringend 
empfohlen 


% 


u 
.— 


Festplattendienst- 
programm 


Apple 
kostenlos 


Standardsoftware 
zum Beheben von 
kleineren Proble- 
men. Vorzüge: im 
Lieferumfang von 
Mac-0S X enthalten, 
immer an aktuelle 
Systemversion 
angepasst, überprüft 


und repariert Zugriffs- 


rechte. Nachteile: 
Reparatur des Start- 
laufwerks nur über 
System-CD oder Ter- 


minal im Single- 
User-Modus 
666660 3,4 
befriedigend 

ja 

nein 

nein 


Mac-0S X ab 10.0 
(Erste Hilfe für 
Mac-OS) 


Voll kompatibel zu 
Panther 


Fi 


Norton System 
Works 3.0, Disk Doctor 


Symantec 


€ (D) 120, € (A) 
125, CHF 165 


Komplettes Paket für 
Reparatur, Virenschutz 
und Datensicherung. 
Vorzüge: lauffähig 
unter Mac-OS 9 und 
Mac-OS X, günstiger 
Preis. Nachteile: 
Systemerweiterungen 
kollidieren mit ande- 
rer Software, regel- 
mäßige Reparatur mit 
Disk Doctor verursacht 
teilweise ernste 
Probleme, CD nicht 
bootfähig bei Power 
Mac 65 


666600 3,2 
befriedigend 


Mac-OS ab 9.2 oder 
Mac-0S X ab 
10.1.5 


Nicht kompatibel 
zu Panther, kann 
aber Platten repa- 
rieren, wenn man 
von CD bootet 


Info: Alsoft über Innotech 
TEL (D) 0 70 31/7 56 10 
WEB www.alsoft.com, Apple 
TEL (nur D) 01 80/5 00 09 
53 (A) 01 79/56 70 45 (CH) 
0 18 00/90 37 WEB www. 
apple.de, Micromat über 
Innotech TEL (D) 0 70 31/ 

7 56 10 WEB www.micro 
mat.com, Prosoft WEB 
www.prosoftengineering. 
com, Symantec über Inno- 
tech TEL (D) 0 70 31/7 56 
10 WEB www.symantec.com 
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count besitzt, bekommt daher von Apple neben 
Virex noch die Software „Backup“ geboten, die 
in der aktuellen Version 2 Daten sichern und 
wiederherstellen kann. Dabei brennt Backup 
wahlweise CDs oder DVDs, kopiert die Daten 
auf andere Laufwerke oder die eigene iDisk. 


Gefahr erkannt, Gefahr gebannt 


Seit Version 10.2.2 enthält Mac-OS X ein so ge- 
nanntes „Journaling File System“. Diese auf 
dem HFS+-Dateisystem aufsetzende Erweite- 
rung kann bei einem Systemabsturz ohne zeit- 
aufwendige Überprüfung die Konsistenz des 
Dateisystems sicherstellen beziehungsweise 
wieder reparieren. Hierzu führt das Journaling 
Protokoll über alle Änderungen auf der Fest- 
platte, um bei einem Fehler nur die letzten Än- 


derungen überprüfen zu müssen. Standardmä- 
Big ist das Journaling abgeschaltet, da es die 
Geschwindigkeit von Plattenoperationen in der 
Praxis um bis zu 15 Prozent verlangsamt. Erst 
ab Mac-OS X 10.3 ist das Journaling standard- 
mäßig aktiviert und in die Benutzeroberfläche 
des Festplattendienstprogramms integriert. 
Um Journaling unter Mac-OS X 10.2 zu ak- 
tivieren, muss man allerdings die Kommando- 
zeile bemühen: Mit dem Befehl „sudo diskutil 
enableJournal name_des_laufwerks“ lässt sich 
eine vorhandene HFS+-Partition in ein Volume 
überführen, für das das Betriebssystem ein Jour- 
nal führt. Für das Startvolume genügt dabei „/“ 
als Laufwerksname, beispielsweise „sudo en- 
ableJournal /“, bei anderen Partitionen muss 
man „/Volumes/“ dem Namen voranstellen, 


> 
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Alternativen 
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Drive 10 
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Data Rescue X 


a 
Elm men Eugen 


rau 
Tun aırs 
in im 


Drive 10 Optimierer 
Andersartig Während Apples Festplatten- 


dienstprogramm und Symantec Disk Doctor 
Festplatten reparieren, gehen Drive 10 und 
Data Rescue X einen anderen Weg. Die Pro- 
gramme rekonstruieren die Laufwerksstruk- 
turen, allerdings benötigt Data Rescue X 
hierfür ein zweites Laufwerk. 
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zum Beispiel „sudo enableJournal /Volumes/ 
MacintoshHD“. Nach der Eingabe dieser Be- 
fehlszeilen ist anschließend stets noch ein Ad- 
ministrator-Passwort notwendig. 


Die erste Anlaufstelle 


Nach einem erzwungenen Neustart, beispiels- 
weise durch einen Stromausfall, nach einer Pa- 
nikattacke von Mac-OS X oder wenn der Com- 
puter einfriert, also auf nichts mehr reagiert, ist 
oftmals die Struktur des Dateisystems leicht be- 
schädigt. Dies kann, wenn man die Schäden an- 
schließend nicht behebt, auf die Dauer zu noch 
größeren Problemen und letztlich zu Datenver- 
lusten führen. Zwar überprüft und repariert 
Mac-OS X nach einem nicht ordnungsgemäßen 
Ausschalten teilweise die Festplatte selbst, geht 
dabei allerdings nicht mit der gewünschten 
Gründlichkeit vor. 

In solchen Fällen sollte man zu Apples Fest- 
plattendienstprogramm greifen, ist doch diese 
Lösung immer mit den aktuellen Erweiterungen 
des HFS+-Dateisystems und des Betriebssys- 
tems sowie der neuesten Hardware vertraut. In 
der Praxis verweigert jedoch das Programm die 
Zusammenarbeit, wenn man das Startlaufwerk, 
in vielen Fällen das einzige Laufwerk, überprü- 
fen oder reparieren möchte. Als Ausweg bleibt, 
entweder den Rechner von einer System-CD 
hochzufahren, oder man aktiviert den so ge- 
nannten „Single User“-Modus, indem man beim 
Start die Tasten Befehl-S gedrückt hält, bis die 
Konsole erscheint und auf Eingaben wartet. 
Hier gibt man nun einfach den Befehl „fsck -y“ 
(file system check) so oft ein, bis das Werkzeug 
keine Fehler mehr meldet. Nach Eingabe des 
Kommandos „exit“ fährt der Rechner danach 
wie gewohnt hoch, alternativ kann man per 
„reboot“ aber auch nochmals einen Neustart 
durchführen. 

Erste Wahl ist Apples Festplattenhelfer je- 
doch, wenn es um die Überprüfung und Repa- 
ratur der Zugriffsrechte geht. Denn falsche Privi- 
legien können dazu führen, dass Anwendungen 
nicht starten, teilweise nicht wie erwartet funk- 
tionieren oder gar abstürzen. Zusätzlich können 
falsch vergebene Rechte normalen Anwendern 
auch zu viele oder zu wenige Möglichkeiten im 
System einräumen. 


Schwere Fehler 


Lassen sich die Fehler nicht reparieren, können 
teilweise die Norton Utilities von Symantec, 
Disk Warrior X von Alsoft, Drive 10 von Micro- 
mat oder Data Rescue X von Prosoft Enginee- 
ring weiterhelfen. Dabei verfolgen die Lösun- 
gen unterschiedliche Ansätze, so dass es keinen 
idealen Kandidaten für alle Probleme gibt. 

Die Norton Utilities erkennen und reparie- 
ren dabei mehr Fehler als Apples Lösung, prü- 
fen unter anderem auch die Plattenoberfläche 


TECH TOOL PRO 4 


Ein Kandidat fehlt in die- 
sem Test. Tech Tool Pro 4 
von Micromat erreicht 
uns nicht rechtzeitig, um 
sich den anderen Daten- 
retter-Kandidaten zu 
stellen. Wir reichen den 
Test in einer der nächs- 
ten Ausgaben der Mac- 
welt nach. 


und somit, ob eventuell ein Hardwareschaden 
vorliegt. Dabei merkt sich die Systemerweite- 
rung Filesaver zusätzlich jeweils die letzten Än- 
derungen und Löschvorgänge und legt Kopien 
wichtiger Strukturen der Festplatte an. Dies er- 
höht die Wahrscheinlichkeit, defekte Dateisys- 
teme reparieren oder versehentlich gelöschte 
Daten sowie initialisierte Partitionen wieder- 
herstellen zu können. Ein Nachteil ist allerdings, 
dass diese Erweiterung so wie Journaling einen 
Geschwindigkeitsverlust mit sich bringt und 
obendrein laut zahlreichen Anwenderberichten 
selbst neue Probleme verursachen kann. 
Gleich nach der Installation zeigen sich 
auch bei unseren Tests erste Ungereimtheiten. 
Zahlreiche Systemeinstellungen sind verstellt 
und manche Software von Drittherstellern läuft 
nicht mehr so reibungslos wie gewohnt. Da das 
Installationsprogramm immer das Komplettpa- 
ket von Norton Systemworks einrichtet, das 
heißt, eine manuelle Anpassung und Auswahl 
einzelner Bestandteile nicht möglich ist, ist es 
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nur konsequent, dass der Hersteller auch ein 
Deinstallationsprogramm mitliefert. Allerdings 
führt dieses Programm nur dazu, dass der Rech- 
ner einfriert und nach einem Neustart mehrfa- 
che Reparaturdurchgänge notwendig sind, so 
dass wir Symantecs Lösung lieber manuell von 
der Platte entfernen. 


Nicht korrigieren, wieder herstellen 


Disk Warrior X unterscheidet sich in zwei we- 
sentlichen Punkten von Symantecs Lösung: Die 
Software repariert keine Dateisysteme, sondern 
rekonstruiert deren Strukturen und legt neue 
an. Klarer Vorteil hiervon ist, dass dieser Weg si- 
cherer ist, könnte doch ein fehlerhafter Repara- 
turversuch alle Daten endgültig ins Nirvana 
schicken. Zusätzlich unterstützt das Werkzeug 
ab Version 3.0 das in Mac-OS X integrierte Jour- 
naling, das eine effizientere, sicherere und ab 
Panther voreingestellte Alternative zum File- 
saver von Norton ist. Nützlich ist obendrein die 
Fähigkeit, dass Disk Warrior X auf Wunsch die 


LIZENZMODELL 


Sophos ist der einzige 
Hersteller im Test, der 
ein Lizenzmodell für sei- 
ne Antivirensoftware an- 
bietet. Der Preis ist ab- 
hängig von der Anzahl 
der Lizenzen und der 
Nutzungsdauer. Dieses 
Verfahren zielt auf Unter- 
nehmen ab, die viele 
Macs mit einem Viren- 
schutz ausstatten wollen. 


[ 


Virenscanner | Ausstattung und Bewertung 


= igätstipP 
Eau 
Produkt Anti-Virus Norton System Works 3.0 
Hersteller Sophos Symantec 
Preis € (D) 1371,€ (A) 1419, |€ (D) 120, € (A) 125, 
CHF 1878 ' CHF 165 
Testurteil Komplexer Virenscanner, | Komplettes Paket für Repa- 
geeignet für Netzwerke. | ratur, Virenschutz und Daten- 
Vorzüge: Echtzeit-Scan sicherung. Vorzüge: lauf- 
im Hintergrund, optimiert | fähig unter Mac-OS 9 und 
für Netzwerke, automati- | Mac-OS X, günstiger Preis. 
sche Aktualisierung, für Nachteile: Systemerwei- 
alle Betriebssysteme. terungen kollidieren mit 
Nachteile: kompliziertes | anderer Software, regel- 
Lizenzmodell, Preis abhän- | mäßige Reparatur mit 
gig von der Anzahl der Disk Doctor verursacht 
Clients und der Nutzungs- | teilweise ernste Proble- 
dauer me, CD nicht bootfähig 
bei Power Mac G5 
Testwertung 666660 2,4 666600 23,5 
gut befriedigend 
TECHNISCHE ANGABEN 
Systemanforderungen!| Mac-0S X ab 10.1 Mac-0S ab 9.2 oder 
Mac-0S X ab 10.1.5 
Besonderheiten/ Unterstützung von Nur teilweise kompatibel 
Kompatibiliät zu Kommandozeilen über zu Panther, kann Kernel- 
Panther (10.3) das Terminal, kompatibel | Panics verursachen 
==] | zu Panther 


Anmerkungen: ' Preis für eine Jahreslizenz für 25 Clients und 2 Server ? für .Mac Kunden kostenlos 
Info: Intego über Innotech TEL (D) 0 70 31/7 56 10 WEB www.intego.com, Macafee über Innotech TEL (D) 0 70 31/7 56 10 WEB www.networkassociates.com, Sophos WEB 
www.sophos.com, Symantec über Innotech TEL (D) 0 70 31/7 56 10 WEB www.symantec.com 


vo 


Virex X 7.2.1 
Mcafee 


€ (D) 40, € (A) 22, 
CHF 55 2 


Einfacher Virenschutz für 
Mac-Kunden. Vorzüge: 
automatische Aktualisie- 
rung der Virendefinitionen 
per Internet, durchsucht 
auch komprimierte Archive, 
sucht nach virentypischen 
Aktionen. Nachteile: 
keine Echtzeit-Virensuche 
(nur optional bei 
Anmeldung) 


666660 2,1 
gut 


Mac-0S X ab 10.1.3 
(Version 6.1 für Mac-OS 9) 


Kostenlos für .Mac- 
Abonnenten, voll kompa- 
tibel zu Panther 


® 


Virus Barrier X 
Intego 


10.0.1 


€ (D) 64, € (A) 67, 


CHF 88 


Virenscanner mit frag- 
licher Zukunft. Vorzüge: 
automatische Aktuali- 
sierung der Virendefini- 


tionen per Inte 
Nachteile: unre 


rnet. 
gelmä- 


Rige Aktualisierung der 
Virendefinitionen, 
Weiterentwicklung 


unsicher 


666000 3,9 
ausreichend 


Mac-0S X ab 10.1 
(Version 1.6.2 für 


Mac-OS ab 8.0) 


Ab Version 10.1 kom- 
patibel zu Panther 
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Zwiespältig Die Norton Utilities beinhalten nahezu alles, was man als Anwen- 
der benötigt, um Laufwerke zu reparieren, Dateien wiederherzustellen oder 
Datenverlusten zuvorzukommen. Doch kann die Lösung von Symantec auch 
selbst kleinere und größere Probleme verursachen. 


So 


Für alle Das Komplettpaket Norton Systemworks ist sowohl für das klassische 
Mac-0S als auch für Apples Unix-System Mac-OS X geeignet und beinhaltet ne- 
ben dem Virenscanner Norton Antivirus auch die bekannten Norton Utilities. 
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Systemdiagnose Das vom klassischen Mac-OS bekannte Werkzeug Tech Tool 
Pro ist in der demnächst erhältlichen Version 4 auch für Mac-OS X geeignet. Für 
den Vergleichstest erreicht uns das Programm, das für die Fehlersuche Hard- 
und Software analysiert, leider nicht rechtzeitig. 
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Festplatte überwacht und somit Schäden früh- 
zeitig erkennen kann. 

Einen ähnlichen Ansatz verfolgt Data Res- 
cue X. Es rekonstruiert die Daten eines Lauf- 
werks einem zweiten Volume. Somit scheidet 
diese Lösung aus, wenn man nicht über eine 
zweite Festplatte mit ausreichend Fassungsver- 
mögen verfügt. Grundsätzlich ist dieser Weg je- 
doch der sicherste, wird doch das beschädigte 
Laufwerk überhaupt nicht verändert, sondern 
eine Rekonstruktion davon auf einem anderen 
Volume hergestellt. Da hierbei keine Folgefeh- 
ler auftreten können, sollte Data Rescue X in kri- 
tischen Fällen zuerst zum Einsatz kommen. 
Obendrein bietet der Hersteller im Gegensatz 
zur Konkurrenz eine nur zeitlich, aber ansons- 
ten uneingeschränkte Demoversion an. 

Auch Drive 10 rekonstruiert Laufwerks- 
strukturen, erhöht aber die Wahrscheinlichkeit 
für eine erfolgreiche Reparatur dadurch, dass es 
optional die wichtigsten Dateisystemstrukturen 
automatisch sichert und somit nach einer ver- 
sehentlichen Volume-Initialisierung weiterhel- 
fen kann. Ansonsten hebt sich dieses Werkzeug 
insbesondere durch eine sehr Zeit raubende Re- 
paratur hervor, was jedoch in solchen Fällen 
eher nebensächlich ist. 


Im Eifer des Gefechts 


Hat man versehentlich eine Datei, einen Ordner 
oder gar eine ganze Partition gelöscht, können 
Apples kostenlose Lösungen nicht mehr helfen. 
Hier ist man stets auf Software von Drittanbie- 
tern angewiesen, unter anderem Norton Utili- 
ties von Symantec oder Disk Warrior X von Al- 
soft. Je früher man den Fehler dabei bemerkt, 
desto höher ist die Wahrscheinlichkeit, dass sich 
der Löschvorgang rückgängig machen lässt. 
Denn letztlich hängt alles davon ab, ob die be- 
troffenen Sektoren auf der Festplatte bereits von 
anderen Daten belegt, das heißt, erst kürzlich 
überschrieben wurden. 

Doch selbst, wenn keine Informationen in 
den Katalogen des Dateisystems mehr über die 
gelöschten Dateien und Ordner vorhanden sind, 
erlauben es die oben genannten Lösungen oder 
auch Data Rescue X, nach Inhalten, primär Tex- 
ten, oder formatspezifischen Kennungen zu su- 
chen, so dass zumindest eine teilweise Rekon- 
struktion möglich ist, sofern die entsprechende 
Stelle auf der Festplatte nicht bereits von ande- 
ren Programmen überschrieben wurde. 


Fazit 


Der beste Schutz vor Datenverlust durch Viren, 
logische oder physikalische Defekte der Fest- 
platte oder Unachtsamkeit beim Löschen von 
Dateien ist nach wie vor das regelmäßige Back- 
up. Allenfalls begleitend dazu bieten sich Da- 
tenretter und Anti-Virenprogramme als letzte 
Retter in der Not an. cm %* 


AUF CD... 
... finden Sie die De- 
moversion des hier 
besprochenen Da- 
tenretters Data Res- 
cue X. Die Software 
ist voll funktionsfä- 
hig, man kann le- 
diglich nur eine 
Datei pro Sitzung 
wiederherstellen. In 
den meisten Fällen 
reicht das aber aus. 


Photoshop-Plug-ins 


Schön und nützlich 


PUBLISH 


Photoshop-Plug-ins Die meisten der auf den folgenden Seiten getesteten Erweiterungen funktio- 
nieren ab Photoshop 5. Ob sie ihren Preis wert sind oder nur wenig erbauliche Ergebnisse liefern, 


ermitteln drei unserer Photoshop-Profis 


+ PHOTOSHOP IST TEUER. Und wer sich ei- 
nige der hier besprochenen Erweiterungen 
(Plug-ins) leistet, ist schnell mehrere Tausend 
Euro los. Eine solche Investition lohnt sich nur, 
wenn man die Software professionell einsetzt. 
Aber selbst dann wäre ein Fehlkauf eine un- 
schöne Sache. Deshalb testen wir auf den fol- 
genden Seiten Plug-ins vor allem in Hinblick auf 
einen Punkt: Lohnt sich der Kauf? Beziehungs- 
weise wer profitiert am meisten von diesen Er- 
weiterungen? Den Auftakt bildet die Gruppe der 
Plug-ins, die vor allem den Besitzern von digi- 
talen Fotokameras helfen soll. Denn die Soft- 
ware von Nik Multimediaund Applied Science 
Fiction will in erster Linie die typischen Schwä- 
chen der Bilder solcher Kameras entfernen - an- 
gefangen vom leichten Farbrauschen oder 
-fiimmern, das die lichtempfindlichen Sensoren 
der Kameras erzeugen, bis hin zu den Fehlfar- 
ben, die durch einen falsch definierten Weiß- 
punkt entstehen. Die zweite Gruppe von Plug- 
ins kommt danach zum Zuge, wenn es darum 
geht, Bilder in möglichst großem Format aus- 
zudrucken. Photoshop hat dazu eigene Skalie- 
rungswerkzeuge („Bild > Bildgröße“), doch 
drei Hersteller treten bei uns mit dem Verspre- 
chen an, bei Größenänderungen weniger Stö- 
rungen in das Bild einzufügen. Der Trick da- 
hinter ist, dass diese Plug-ins versuchen, das 
Bild in detailreiche und detailarme Bereiche zu 
trennen. Anschließend verpackt man die Details 
in Vektoren, also jenes mathematische Kon- 


u0 


strukt, das sich mit einfachen Berechnungen 
vergrößern oder verkleinern lässt, ohne dass da- 
bei Farbveränderungen oder andere störende 
Effekte auftreten. Wie gut die Mathematik in 
unseren Beispielbildern funktioniert, ermittelt 
Thomas Thü Hürlimann. Die dritte Gruppe pro- 
duziert Augenschmaus für Mondsüchtige, Hob- 
byastronomen und andere Weltallliebhaber. 
Fremde Galaxien mit schönen Sonnen und wil- 
den Planeten baut man sich selbst mit diesen Er- 
weiterungen am Mac. Was zuerst nach sinnlo- 
ser Spielerei klingt, macht sich als Illustration 
zu vielen Geschichten ziemlich gut - man den- 
ke nur an die aktuellen Berichte vom ersten chi- 
nesischen Kosmonauten, der die Erde umkreis- 
te. Weshalb sollte der von dort mögliche Aus- 
blick nur den Kosmonauten vorbehalten blei- 
ben, findet unser Autor Nikolaus Netzer. 


Fazit 


Genügend Zeit und Erfahrung vorausgesetzt, 
kann man alle nur denkbaren Arten der Bildbe- 
arbeitung in Photoshop auch ohne Erweiterun- 
gen erledigen. Wem es an einer oder zwei die- 
ser Voraussetzungen mangelt, der sollte zu- 
mindest einen Blick auf die Bildverbesserer oder 
auf die Bildgeneratoren werfen. Die machen ei- 
ne verwackelte, unscharfe und unterbelichtete 
Aufnahme zwar nicht zum preisverdächtigen 
Meisterfoto, doch die weit verbreiteten Bildstö- 
rungen können sie zumindest so weit mildern, 
dass das Bild akzeptabel x 


irkt. 2 


von Walter Mehl 


EINSTIEG 
OR Wer mal eben in 
“%| Photoshop ein Bild 


verhübschen oder über den 
heimischen Tintenstrahldru- 
cker als A4-Plakat ausgeben 
will, kommt mit den Bord- 
mitteln von Photoshop zu- 
echt. Wer das Ganze aber 
betreibt, um damit seine 
Brötchen zu verdienen, soll- 
e über den Kauf von Er- 
weiterungen nachdenken, 
die diese Arbeiten erleich- 
ern und beschleunigen. 


Spezial | Photoshop-Plug-ins %) ' 


Die besten Photoshop-Plug-ins Seite 112 
Plug-in Perception Pack Seite 115 
Plug-in Space Bundle Seite 116 


Vergleich Bildskalierungs-Plug-ins Seite 118 
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PUBLISH 


EINSTIEG 


Photoshop hat 
eine Menge an 


rn 


Korrekturfunktionen für 
Bilder, doch die hier 
getesteten Zusatzmodule 
erweisen sich als echte 
Spezialisten für die quali- 
tative Aufwertung von 
Digitalbildern. Was jedes 
von ihnen auszeichnet, ist 
die einfache Bedienung. 
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Photoshop-Plug-ins 


Digitale Bilderputzer 


Die besten Photoshop-Plug-ins Im Zuge des Booms der Digitalfotografie erscheinen die ersten 
Plug-ins, die Schwächen von digitalen Aufnahmen beseitigen wollen. Wir testen vier dieser 


Zusatzmodule für Photoshop 


+ OB SIE VON DER Digitalkamera kommen 
oder über einen Flachbettscanner in den Mac 
gelangen: Der Digitalisierungsprozess führt oft 
zu Qualitätseinbußen bei digitalen Bildern. Mit 
einem Schwerpunkt auf Nachkorrektur speziell 
von Fotos aus der Digitalkamera hat Nik Mul- 
timedia das Photoshop-Plug-in Dfine entwickelt. 
Das sollte aber niemanden davon abhalten, sein 
Glück auch bei eingescannten analogen Vorla- 
gen zu versuchen. 

Zweiter Vertreter im Test sind die Produk- 
te von Applied Science Fiction (ASF), seit kur- 
zem eine Tochterfirma von Kodak. ObwoHl ei- 
nes ihrer Produkte in vielen Dia- und künftig in 
Flachbettscannern steckt, ist ASF hierzulande 
kaum bekannt. Eine spezielle Infrarot-Techno- 
logie entfernt dabei während des Scanvorgangs 
Staub und Kratzer von der Vorlagenoberfläche 
- und zwar so gut, dass wir auf die drei eng- 
lischsprachigen Photoshop-Zusatzmodule von 
ASF gespannt sind. Dabei handelt es sich um 
Digital GEM zur Rauschreduzierung, Digital 
ROC, welches verblasste Farben wieder auf- 
frischt, und Digital SHO, mit dem man Bildde- 
tails aus zu dunklen Bereichen sichtbarer macht. 


Dfine 1.0 


Bei höher empfindlichen Filmen sowie bei Di- 

2 amera-Aufnahmen kann eine störende 
ıng entstehen, die beim Betrachten des Fo- 
rt. Dies hat verschiedene Ursachen. Beim 


Film ist es die Größe des Silberhalogenids, bei 
Digitalkameras ist es einerseits ein Helligkeits- 
rauschen, andererseits ein Farbrauschen, das 
der Fotosensor verursacht. Das Helligkeitsrau- 
schen zeigt sich besonders in glatten Farbflä- 
chen, zum Beispiel in blauem Himmel, während 
sich das Farbrauschen besonders in dunklen 
Bildstellen bemerkbar macht. Dfine bietet in ei- 
nem einzigen Dialogfenster neben anderen 
Funktionen mit Wahlmenüs mehrere Möglich- 
keiten, diese Körnungen zu reduzieren. Dabei 
kann man das zu behandelnde Bild als Vorschau 
einzeln, in einer Vorher-Nachher-Darstellung 
und in verschiedenen Vergrößerungsstufen so- 
wie mit Histogrammanzeige betrachten. Ob das 
Rauschen oder JPEG-Artefakte (schachbrett- 
musterförmige Störungen) richtig korrigiert 
sind, lässt sich nur in einer vergrößerten Dar- 
stellung der Bilddetails beurteilen. Daher ist es 
schade, dass das Dialogfenster von Dfine nicht 
skalierbar ist. 


Schritt für Schritt 


Erster Schritt ist die Beseitigung des Luminanz- 
rauschens, wie das Helligkeitsrauschen auch ge- 
nannt wird. Wie bei den anderen Korrektur- 
schritten stehen hierbei verschiedene Methoden 
zur Auswahl. Über die in den meisten Fällen 
ausreichende Quickfix-Funktion zur Schnell- 
korrektur lassen sich unterschiedliche Wir- 
kungsgrade schnell anwählen. Dabei kann man 
weitere Methoden für Druckwiedergabe oder 


a a are OK 


von Mike Schelhorn 


Geputzt Neben seinen 
Hauptaufgaben bei der 
Rauschunterdrückung kann 
Dfine auch Einfluss auf 
Kontrast, Helligkeit und 
Farbgebung nehmen. 


Dfine 1.0 


MW Photoshop-Plug- 

= %| in speziell zur 
Bildoptimierung von 
Digitalkamera-Aufnah- 
men 
Wertung: 666660 

2,4 gut 

Vorzüge: vereint vier Kor- 
rekturfunktionen in einem 
Dialogfenster, gute Entfer- 


nung von Digitalkamera- 
rauschen 


Nachteile: etwas langsam, 
teure Kameraprofile 


Alternativen: Photoshop- 
eigene Filter, Digital GEM 
Preis: € (D) 116, € (A) 120, 
CHF 160 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
ab Mac-OS 9, Mac-OS X, zu 
Photoshop-Plug-ins kompa- 
tibles Programm 
Info: Nik Multimedia 
TEL (D) 0 40/25 40 48 70 


WEB www.nikmultimedia. 
com 


abgestufte Rauschreduzierung aktivieren, die in 
ihrer Wirkung über Schieberegler beeinflussbar 
sind. Eine Besonderheit ist die Methode, die sich 
auf die Rauschreduzierung in einem ausge- 
wählten Farbton (etwa den schon angespro- 
chenen Himmel) konzentriert. Dieser Weg eig- 
net sich besonders für Aufnahmen, bei denen 
man feine Bilddetails optimal erhalten will. Im 
Vergleich zu den Funktionen von Photoshop 
arbeitet die Entfernung von Helligkeitsrauschen 
bei Dfine sehr gut. 

Zweiter Schwerpunkt ist das Entfernen des 
Farbrauschens. Die CCD-Sensorelemente von 
Digitalkameras reagieren in dunklen Bereichen 
unterschiedlich, besonders wenn die Kamera 
auf eine höhere Empfindlichkeit eingestellt ist. 
Als Ergebnis zeigen sich in der Aufnahme klei- 
ne andersfarbige Pixel, die sich komplett oder 
selektiv mit Dfine entfernen lassen. Auch JPEG- 
Artefakte, die bei der Komprimierung von Digi- 
talkamera-Aufnahmen entstehen, lassen sich so 
entfernen. Diese Bildstörungen zeigen sich bei 
höheren Kompressionsgraden in Form von qua- 
dratischen Feldern zu je acht mal acht Pixel. Im 
Versuch mit besonders stark komprimierten 
JPEG-Dateien zeigt Dfine 1.0 zwar deutliche 
Verbesserungen, aber keine komplette Entfer- 
nung der JPEG-Artefakte. Besonders fällt dies 
an Kanten auf, die durch die Artefakte nicht 
mehr glatt dargestellt sind. 

Neben den Methoden zur Rauschunterdrü- 
ckung wartet Dfine mit Funktionen auf, die Kon- 
trast und Helligkeit regeln, Farbstiche entfernen 
sowie die Farbbalance beeinflussen. Eine Be- 
sonderheit ist hier die Gegenlichtkorrektur. Bei 
Gegenlichtaufnahmen geraten dunklere Bild- 
details oder auch die Gesichter von Porträtier- 
ten oft zu dunkel. Dfine schafft es tatsächlich, 
solche Motive aufzuhellen und durchgezeichnet 
darzustellen. Für Fortgeschrittene bieten sich 
die Korrekturen mit wählbaren Filterfarben an. 
Wer sich in additiver und subtraktiver Farb- 
mischung auskennt, kann die Gesamtfarbge- 
bung des Bildes subtil gestalten. Alle Dfine- 
Funktionen lassen sich über das mitgelieferte 
Plug-in Dfine Selective auch über die Pho- 
toshop-Pinsel auf einzelne Bildteile aufmalen. 
Jedoch wird dabei zuerst die gewählte Funktion 
im Hintergrund mit dem Bild verrechnet und 
erst dann mit dem Pinsel aufgetragen. Das kos- 
tet selbst bei 5 Megabyte großen Bildern Zeit. 
Was sich hier besonders störend bemerkbar 
macht, bremst auch bei anderen Funktionen: 
Dfine ist nicht gerade fix. 

Zum Testzeitpunkt stellt Hersteller Nik Mul- 
timedia auch etwa 100 Kameraprofile gängiger 
Digitalkameras zum allerdings kostenpflichti- 
gen Download bereit. Mit diesen von uns nicht 
getesteten Kameraprofilen sollen sich die spe- 
ziellen Rauscheigenschaften eines Kameramo- 
dells gezielt unterdrücken lassen. Dazu sollte 


man aber eine eventuell vorhandene interne 
Rauschunterdrückung sowie die Schärfefunk- 
tion der Kamera deaktivieren. 


Digital GEM/ROC/SHO 


Das Zusatzmodul Digital GEM von ASF geht das 
Problem des Pixelrauschens mit einem einfa- 
chen Dialogfenster an. Links findet man eine 
Ausschnittsvorschau der gerade aktiven Bildda- 
tei, auf der rechten Seite gibt es eine Vollbild- 
ansicht, Zoomfunktionen sowie drei Schiebe- 
regler für die Einstellungen. Wünschenswert 
wäre eine geteilte Ansicht der Vorschau, die ma- 
ximal im Faktor 1:1 möglich ist. Statt dessen 
muss man über Vorher-Nachher-Knöpfe die An- 
sichten wechseln, um einen Eindruck von den 
Bildänderungen zu erhalten. Das Rauschen lässt 
sich getrennt nach Helligkeit und dunklen Bild- 
tiefen beseitigen, außerdem gibt es einen Schie- 
beregler für die Bildglätte. Eine getrennte Be- 
handlung von Helligkeitsrauschen und Farb- 
rauschen gibt es nicht. 

Die Beseitigung auch von Farbrauschen ge- 
lingt Digital GEM schon mit Standardeinstel- 
lungen gut und auch besser als mit den Stan- 
dardwerkzeugen von Photoshop. Bleibt man im 
mittleren Regelbereich, erfüllt das Zusatzmodul 
seinen Hauptzweck. Daneben ist es aber auch 
für Weichzeichnungs- und Posterisierungsef- 
fekte gut. So kann man den aus Hamilton-Fil- 
men bekannten Weichzeichner nachstellen, der 
seinerzeit übrigens mit einem Nylonstrumpf 
über der Kameralinse erzielt wurde. 


Frischzellenkur 


Bilder aus der Digitalkamera erleiden keine 
Qualitätseinbußen, wenn sie als Datei erhalten 


bleiben. Anders Ausdrucke: Die Farben blassen = 
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Digital GEM 


K Photoshop-Plug-in 
= &| zur Beseitigung 
von Bildrauschen 
Wertung: 66600 

2,6 befriedigend 
Vorzüge: bessere Rauschbe- 
seitigung als mit Photoshop- 
Funktionen, Nebennutzen als 
Weichzeichnungsfilter 


Nachteile: keine gleichzeitige 
Vorher-Nachher-Ansicht, nur 
englischsprachig 


Alternativen: Photoshop- 
eigene Filter, Dfine 1.0 
Preis: US$ 80 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
ab Mac-OS 9, Mac-OS X, zu 


Photoshop-Plug-ins kompati- 
bles Programm 


Info: Applied Science Fiction 
WEB www.asf.com 


Geputzt 2 Auch Digital GEM 


dient der Rauschunterdrü- 
ckung, unterscheidet aber 
nicht zwischen Farb- und Hel- 
ligkeitsrauschen. Dafür ist es 
einfach anzuwenden. 
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Digital ROC 


DET, Photoshop-Plug-in 
zur Farbrekons- 
truktion verblasster 
Bilder 


Wertung: 0066660 

2,0 gut 
Vorzüge: überzeugende Er- 
gebnisse, einfach zu bedienen 


F 


Nachteile: weniger für farbsti- 
chige Digitalkamera-Aufnah- 
men geeignet, nur englisch- 
sprachig 


Alternativen: Photoshop- 
eigene Autofarbkorrektur 
Preis: US$ 50 

Technische Angaben 


Systemanforderungen: 

ab Mac-OS 9, Mac-OS X, zu 
Photoshop-Plug-ins kompati- 
bles Programm 


Info: Applied Science Fiction 
WEB www.asf.com 


Herausgekitzelt Digital SHO 
hellt subtil dunkle Bildstellen 
auf. Dabei werden manchmal 

Bilddetails erst sichtbar. 
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mit der Zeit aus oder das Farbbild erhält all- 
mählich einen Farbstich. Das Zusatzmodul Di- 
gital ROC ist also für die Restauration analog 
fotografierter Bilder zuständig. Anders als Digi- 
tal GEM bietet es eine wenn auch etwas kleine 
Vorher-Nachher-Vorschau sowie ein größeres 
Bild des Ergebnisses. Mit drei Schiebereglern für 
die Farbachsen Cyan/Rot, Magenta/Grün und 
Gelb/Blau kann man Farbstiche beseitigen. Im 
Vergleich zur Autofarbkorrektur von Photoshop 
7.0 und Elements 2.0 (diese kann man nur auf- 
rufen, aber nicht einstellen) zeigen sich auch bei 
schwierigen Vorlagen auf Anhieb gute Ergeb- 
nisse. Besonders das Auffrischen der Farbsätti- 
gung und das Beseitigen von Alterungsfarbsti- 
chen gelingen dem Plug-in sehr gut. Während 
die Autofarbkorrektur oft zu farbgesättigte Er- 
gebnisse abliefert, geht Digital ROC sehr subtil 
zu Werke - selbst bei schwierigen Vorlagen wie 
alten Farbnegativen. Einen Nebennutzen hat 
das Zusatzmodul auch noch: Es verbessert den 
Kontrast von Schwarz-Weiß-Bildern - allerdings 
nur, wenn sie im RGB-Farbmodus vorliegen. Mit 
farbstichigen Digitalkamera-Aufnahmen haben 
wir das Plug-in ebenfalls ausprobiert, jedoch mit 
nicht überzeugenden Ergebnissen. Die Digital 
ROC zugrunde liegenden Algorithmen sind of- 
fensichtlich auf Analogfilm ausgelegt. 


Raus aus dem Schatten 


Das Dritte im Bunde der ASF-Zusatzmodule 
macht Dinge im Schatten sichtbar. Sowohl bei 
der analogen wie bei der digitalen Fotografie 
können durch zu kurzen Blitzbereich oder fal- 
sche Belichtung wichtige Bildmotive im Schat- 
ten verborgen bleiben. Digital SHO kümmert 
sich speziell um die Tonwerte in den dunklen 
Bildbereichen und holt Details heraus, ohne 
Tonwertabrisse und Farbstiche zu erzeugen. Wer 
sich einmal mit Photoshops Gradationskurven 
herumgeplagt hat, um Bilder zu korrigieren, 


Aufgefrischt Ver- 
gilbten, altersfarb- 
stichigen Fotos und 
Dias verhilft Digital 
ROC wieder zu kräf- 
tigen Farben. 


wird auch dieses Plug-in schätzen. Leider gibt 
es die Plug-ins von ASF nur in englischer Spra- 
che, was bei der einfachen Bedienung jedoch 
nicht weiter stört. 


Fazit 


Dfine 1.0 leistet weitgehend überzeugende Fein- 
arbeit bei der Beseitigung oder Abmilderung ty- 
pischer Fehler digitaler Fotos. Die optionalen 
Kameraprofile sind jedoch recht teuer und der 
Einsatz von Dfine sollte schon bei der Aufnah- 
me berücksichtigt sein. Am meisten überzeugt 
Digital ROC von ASE Die Rauschentfernung von 
Digital GEM kommt den Ergebnissen von Dfine 
schon sehr nahe und ist besser als die der Werk- 
zeuge von Photoshop. Digital SHO schließlich 
erfüllt seinen Zweck bei den meisten Motiven 
ohne Nacharbeit. wm %* 


Digital SHO 


X Photoshop-Plug- 
=%| in, das Details in 
Bildtiefen hervorhebt 


Wertung: 666666 

2,4 gut 
Vorzüge: hellt dunkle Bildstel- 
len ohne große Tonwertab- 
risse auf, entfernt auch „Grau- 
schleier” aus Bildern 


Nachteile: nur englisch- 
sprachig 


Alternativen: Photoshop- 
Gradationskurven 
Preis: US$ 50 

Technische Angaben 


Systemanforderungen: 

ab Mac-OS 9, Mac-OS X, zu 
Photoshop-Plug-ins kompati- 
bles Programm 


Info: Applied Science Fiction 
WEB www.asf.com 


EINSTIEG 


Gezeter und Ch 
Geschrei, Melancho- [= & 
lie, Flut. Photoshop-Filter 
haben eigenartige Namen, 
und ihre Funktion ist meist 
auf den ersten Blick nicht 
erkennbar. Die hier 
beschriebenen Effekte sind 
der Zuckerguss auf der 
Torte 

- mit Maß dosiert verzau- 
bern sie viele Motive, doch 
zu viel davon stößt den 
Betrachter ab. 
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Anders wahrnehmen 


Perception Pack Flaming Pear bietet Photoshop-Filter mit viel versprechenden Namen an; 


wir drehen eine Runde mit Hue & Cry, Melancholytron und Flood 


+ WER DACHTE, dass mit den letzten Ent- 
wicklungen der Kai-Krause-Filter die Ära des di- 
gitalen Mustergenerators abgeschlossen sei, hat 
sich getäuscht. Von der amerikanischen Firma 
Flaming Pear erhalten wir die drei Filter Hue & 
Cry, Melancholytron und Flood und versuchen 
das Verhältnis zwischen Preis und Leistung zu 
ermitteln. Hue & Cry ist ein Generator für Farb- 
muster. Im oberen Bereich wählt man zuerst die 
Musterform wie Quadrat, Kreis oder Punkt. 
Dann regelt man den Grad der Überlappung. 
Mit dem Regler „Softness“ stellt man die Weich- 
zeichnung der zuerst eingestellten Form ein. 
‚„Warping“ verzerrt die zugrunde liegende Form 
und bricht die Regelmäßigkeit der Strukturen 
auf. Feine Verästelungen des Mustergenerators 
bastelt man mit dem Regler „Complexity“. Die 
Farben mischt man komplett im unteren Bereich 
des Dialogfeldes. Für Kurzentschlossene bie- 
ten drei Knöpfe auf der rechten Seite des Dia- 
logfensters die Möglichkeit, alle Musterpara- 
meter mit einem Zufallsgenerator verändern zu 
lassen. 

Eine ganz ähnliche Oberfläche erwartet ei- 
nen beim Filter Melancholytron, der weichge- 
zeichnete, schwermütige Farbtöne erzeugt. Der 
Filter teilt sich in drei Bereiche: „Form“, „Focus“ 
und „Color“. Im Bereich Form definiert man 
einen runden oder länglichen Bereich in der 
Mitte des vorhandenen Motivs, den der Filter 
weniger stark verfremdet. Mit einem Schiebe- 
regler lässt sich die Größe dieses Bereichs ein- 
stellen - seine Position auf dem Bild ändert man 
per Mausklick in das Vorschaufenster. Um Ef- 
fekte der Tiefenunschärfe zu erzeugen, steuert 
man mit dem Regler „Focus“ die Scharfeinstel- 
lung des Bildes. Mit dem Regler „Color-Blur“ 
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zeichnet man Farbbereiche weich, ohne deren 
Leuchtkraft zu verändern. Wie bei Hue & Cry 
sind alle Einstellungen speicherbar. 


Schiffe versenken 


Mit dem Filter Flood versenkt man auf einen 
Mausklick Objekte oder ganze Landschaften im 
Wasser. Mit drei Einstellungsgruppen „füllt“ 
man Wasser auf. Im Bereich „View“ stellt man 
per Regler die Höhe des Horizonts ein, optional 
kann ein Versatz hinzugefügt werden, wenn das 
Wasser nicht bis zum Horizont laufen soll. Der 
Regler „Perspective“ tut eigentlich nichts ande- 
res, als die Wellen horizontal zu verzerren - die 
Perspektivänderung ist etwas schwierig zu er- 
kennen. Auf gleichem Wege lässt sich die Höhe 
über dem Meeresspiegel einstellen. Im Bereich 
„Waves“ kontrolliert man die verschiedenen 
Wellenformen. Der Regler „Waviness“ definiert 
die Stärke des Wellenschlages. Zusätzliche Fein- 
heiten steuert man über „Complexity“ und mit 
den Reglern „Brilliance“ und „Blur“ verändert 
man das Erscheinungsbild des Wassers hin zu 
öligen und undurchsichtigen Flüssigkeiten. Für 
feinste Kräuselungen der Wasseroberfläche ar- 
beitet man besser im Bereich „Ripple“. Dort fin- 
det man Parameter für die Größe, Höhe und Art 
der Wellenlinie. 


Fazit 


Perception-Pack ist eine brauchbare Filterzu- 
sammenstellung für Bildbearbeiter, die nie ge- 
nug Spezialeffekte bekommen können. Der Fil- 
ter Flood wirkt auf den ersten Blick eigenwillig, 
aber durch geschickte Veränderung der Ein- 
stellparameter ist er ein guter Lieferant für 
interessante Effekte. wrn %* 


Buerare 


von Nikolaus Netzer 


Perception Pack 


57,] Photoshop-Plug- 

= %] ins zum Anfertigen 
von Mustern, Farbver- 
fremdungen und künst- 
lichen Überflutungen 


Wertung: 666660 
2,3 gut 


Vorzüge: gute Vorschau, kurze 
Rechenzeit, Flut gut nutzbar 


Nachteile: keine ersichtlich 
Alternativen: keine 
Preise: US$ 40 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac- 
05 9 oder höher, alternativ 
Mac-OS X 10.1 oder höher, 
Photoshop oder Photoshop- 
Plug-in-kompatibles Pro- 
gramm 


Info: Flaming Pear Software 
WEB www.flamingpear.com 
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Himmelskunde 


Space Bundle Mit dieser sammlung von Photoshop-Filtern baut man Sonne, 
Planeten und Sterne. Aus einigen Grundfunktionen lassen sich damit alltags- 


taugliche Effekte zaubern 


+ GLITTERATO IST DAS PLUG-IN für die Er- 
schaffung der Sterne am Firmament. Man er- 


EINSTIEG 


Sonne, Mond und Ster- [15 ö ; a 
zn zeugt damit Sternenhimmel unterschiedlicher 


ne-man muss nicht | * : 5 i PER) 

Slarlibarttass heißen um Dichte, die man mit zusätzlichen Sternennebel 
lei ernnrelifihneg er aufpeppen kann. Deshalb teilt sich die Oberflä- 
Send daran che des Filters horizontal in zwei Bereiche. 
Bichvernerter oberfläche zu Oben werden die Einstellungen für den Nebel 
erfreuen. Space Bundle von vorgenommen, im unteren Bereich die Einstel- 
Flaming Pear heißt die passen- lungen für die Sterne. Rechts befindet sich eine 

de Software für denMac Vorschau, die sich vergrößern lässt. 
Glitterato-Nebel bestehen aus zwei räum- 
lich getrennten Ebenen A und B, die sich auch 
farblich durch Mausklick auf ein neben den 
Schiebereglern befindliches Farbquadrat editie- 
ren lassen. Betätigt man den Knopf „Color-Hex“, 
werden die Nebelfarben zufällig gemischt. Der 
Knopf „Random-Seed“ wirbelt die Anordnung 
der Nebelschwaden durcheinander. Darunter 
befindet sich der Bereich, in dem sich das Er- 
scheinungsbild der Sternenanordnung bearbei- 
ten lässt. Über Schieberegler lässt sich deren 
Dichte, Helligkeit, Größenverteilung und die 
Tiefenstaffelung einstellen. Optional lässt sich 
den Sternen auch Farbe zuweisen, was als End- 
ergebnis aber eher wie Konfetti wirkt. Fehlt die 
kreative Inspiration, drückt man den Knopf 
„Dice“, der eine Zufallseinstellung aller Glitte- 
rato-Regler bewirkt. Ganz unten lässt sich über 
-up-Menü die Wirkung des Filters auf ein 
ndes Motiv - ähnlich den Photoshop- 
ffekten — unter anderem mit den Modi 
1“, „Multiplizieren“ oder „Ineinander- 
uern. Stimmt das Aussehen, lassen 
eter speichern und später für 


‚Sonnenenergie 


Der Filter Solar =. kugelförmige Son- 
:ngebilde in verschiedenen Größen, die vor ei- 
Hintergrund aus Lichteffekten platziert 
Die Steuerung des Filters gliedert sich 
inf Bereiche, von denen der Erste die 
gen Einstellregler für die Form der Sonnen- 
jeibe bietet. Die anderen Bereiche dienen der 
Hintergrundgestaltung. Ein Pop-up-Menü gibt 


drei Sonnengrundformen vor: plastisch kugel- 
förmig, einfarbige Scheibe oder als Korona wie 
bei einer Sonnenfinsternis. Größe der Sonnen- 
scheibe, Temperatur, Grad der Verwirbelung auf 
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von Nikolaus Netzer 


der Oberfläche und Wirbelgröße sowie deren 
Länge und Detailgenauigkeit lassen sich ein- 
stellen. Für die Hintergrundgestaltung lassen 
sich vier Effektgruppen aktivieren: Flackern, 
Strahlen, Lichthof und ein Regenbogen, der wie 
eine Linsenbrechung um die Sonnenkugel an- 
geordnet ist. Flackern erzeugt verschieden gro- 
ße Flammenkränze um die Sonnenkugel he- 
rum. Einstellbar sind Farbe, Größe und Anzahl 
der Flammen sowie deren Breite, Detailgenauig- 
keit und Ausrichtung. Für Linsenbrechungsef- 
fekte stehen Strahlen zur Verfügung. Über die 
Farbe, Strahlenanzahl, Strahlenbreite, Hellig- 
keit und deren Radius lassen sich so Effekte 
wählen, die weit über einfache Linsenbrechun- 
gen hinausgehen. Mit einem kreisförmigen Ein- 
stellfeld lässt sich das Strahlenzentrum bestim- 
men. Um die Sonne glaubwürdig zum Glühen 
zu bringen, kann man einen Lichtschein akti- 
vieren. Zu diesem Filter gehört ebenfalls ein Zu- 
fallsgenerator, mit dem sich alle Filterparame- 
ter verändern lassen. Wie bei Glitterato lassen 
sich bei Solar Cell die Motive mit einem schon 
geöffneten Bild verrechnen. 


Terraforming 


Der aufwendigste Filter in dem Paket ist Lunar 
Cell, ein Plug-in zur Erstellung von Himmels- 
körpern aller Art. Die Spannweite reicht von 
erdähnlichen oder unbewohnten Planeten bis 


Space Bundle 


5,7] Drei Photoshop-Plug-ins zur Erstellung von Ster- 
= %| nenhimmeln, Planeten und künstlichen Sonnen 


Wertung: 666666 2,1 gut 


Vorzüge: Möglichkeit, Texturen in 3D-Programme zu exportieren 


F 


Nachteile: keine ersichtlich 

Alternative: keine 

Preis: 40 US-Dollar 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: Power Mac, Mac-OS 9 oder höher, alterna- 
tiv Mac-OS X 10.1 oder höher, Photoshop oder Photoshop-Plug-in- 
kompatibles Programm 


Info: Flaming Pear Software WEB www.flamingpear.com 


Solar Cell Ein roter Zwerg 
ist eine Sonne, die kleiner 
als unser Himmelshaupt- 
gestirn ist und deshalb 
vor allem rotes Licht 
aussendet. Ungefährliche 
Experimente daran erle- 
digt man mit Solar Cell. 


Lunar Cell Dieser Blick- 
winkel war bisher nur As- 
tronauten vorbehalten: 
Mit Lunar Cell erschafft 
man Planeten und blickt 
aus der Position eines 
Mondes zurück auf das 
Gestirn. 


Glitterato Zwischen den 
Planeten und den Sonnen 
liegen die unendlichen 
Weiten des Weltraums. 
Wer diese Weiten am Mac 
mit einem Sternennebel 
füllen will, braucht Glitte- 
rato von Flaming Pear. 


Photoshop-Plug-ins PUBLISH 


zu phantasievoll zerfurchten, exotischen Mon- 
den. Mit den Planeten-Schiebereglern werden 
Durchmesser, Textur der Landfläche, Krateran- 
zahl und Durchmesser und deren Struktur ein- 
gestellt. Mit einem Farbknopf hat man Zugriff 
auf die Oberflächenfarbe. Die Klimaregler be- 
stimmen die Form der Polkappen, Wüstenre- 
gionen und die Höhe des Meeresspiegels. Auch 
hier lassen sich für alle Bereiche neue Farben be- 
stimmen. Zusätzlich können Dichte und Hellig- 
keit der Atmosphäre bearbeitet werden. Dazu 
gehörtdas Wetter mit seinen Spielarten. Für 
extremes Wettergeschehen gibt es „Synthetic 
Clouds“, die für Wirbelstürme geeignet sind. 
Wem das noch nicht genug ist, der lädt per 
Mausklick eine Auswahl von Wettersatelliten- 
bildern. Für bewohnte Planeten lässt sich noch 
die Anzahl der Städte definieren, die als Licht- 
punkte sichtbar werden. Weitere Einstellmög- 
lichkeiten betreffen den Lichteinfall auf die Pla- 
netenkugel und den Anteil diffusen Lichts. Wie 
bei den beiden anderen Filtern lassen sich alle 
Einstellungen über einen Zufallsgenerator ma- 
nipulieren. Die Ausgabe des erstellten Planeten 
ist wahlweise freigestellt vor beliebigem Hinter- 
grund oder mit den Photoshop-Mischeffekten. 

Für Anwender von 3D-Programmen kön- 
nen die oben genannten Einstellungen separat 
als einzelne Texturen für Farb-, Diffusions- und 
Reliefstrukturen oder zusammen als Photoshop- 
Ebenendatei exportiert werden. 


Fazit 


Das Space Bundle ist eine gute Filterausstattung 
für alle Raumfahrer und Mondsüchtige, die 
Sternhintergründe, Sonnen und ferne Planeten 
basteln möchten, die an Perry-Rhodan-Heft- 
umschläge erinnern. Wer die einzelnen Kom- 
ponenten geschickt anwendet, kann auch Ef- 
fekte erzielen, die über die eigentliche Bestim- 
mung der Filter weit hinausgehen und in kom- 
merzieller Grafik ihre Anwendung finden. An- 
wender von 3D-Programmen bekommen mit 
dem Lunar-Cell-Filter zusätzlich ausgefeilte Tex- 
turen geboten, die sich zum Einsatz als Ober- 
flächentexturen von plastischen Himmelskör- 
pern eignen. Die Rechenzeit fällt selbst auf nicht 
mehr ganz zeitgemäßen Macs mit 400 Mega- 
hertz Taktrate angenehm kurz aus. wm %* 


MACWELT 1|2004 117 EEE 


PUBLISH Photoshop-Plug-ins 


Wundersame 
Vermehrung 


Software zur Bildervergrößerung Gegen Photoshops 
eigene Bildskalierungsfunktion treten drei Program- 
me an, deren Hersteller behaupten, bessere Resul- 
tate erzeugen zu können 


von Thomas Thü Hürlimann 


+ BILDVERGRÖSSERUNG kann zweierlei be- 
deuten: Man belässt die Auflösung eines Bildes, 
also die Anzahl Pixel aus denen es besteht, und 
vergrößert lediglich seine physische Abbil- 
dungsfläche. Vergrößert man ein Bild auf die- 
se Weise um eine Million, ist ein Bildpunkt nicht 
mehr einen 1 Quadratmillimeter sondern einen 
Quadratmeter groß. Oder man erhöht die Auf- 
lösung, also die Anzahl der Pixel, damit die Bild- 
punkte auch bei größerer Ausgabe die gleiche 
Fläche belegen. Es werden also Pixel hinzuge- 
fügt und das Bild nimmt an Dateigröße zu (in 
Photoshop: „Resampling“). Die mathematischen 
Methoden dafür sind inzwischen recht ausge- 
reift, doch scharfe und detailreiche Ergebnisse 
darf man dabei nicht erwarten. 

Photoshops eigene bikubische Resampling- 
Funktion erzielt in der Regel akzeptable Resul- 
tate, wenn die Vergrößerung nicht mehr als et- 
0 Prozent der Originalgröße beträgt und 
ildmaterial wenig Körnung (Rauschen) 
aktale aufweist. Die Pixel-Interpolation 
Ichen Resampling reduziert aber in je- 
Bildschärfe. Mit Photoshop-Filtern 
' maskieren“ kann man versuchen, 


EINSTIEG 


Sie brau- 
chen ein [= * 
Plakat, haben die Vorlage 
aber nur als Kleinbilddia? 
Photoshop kann Bilder 
vergrößern, und die Funk- 
tion arbeitet meistens 
ganz gut. Um so erstaun- 
licher, dass es drei Her- 
steller gibt, die Software 
für den selben Job anbie- 
ten, angeblich mit besse- 
rem Ergebnis. Grund ge- 
nug für eine Analyse der 
Funktion dieser Softwa 


zurück zu gewinnen und mit 
starke Körnung dezent korri- 
gieren. Wer so arbeitet, erreicht in den meisten 
Fällen ähnliche Resultate wie die hier getestete 
Zusatzsoftware, die ganz ähnliche Methoden 
endet, um das interpolierte Bild aufzu- 
n, denn auch diese können keine Bildin- 
onen hinzuzaubern, sondern lediglich 
andenen Pixel vermehren. 


Genuine Fractals Printpro 


Genuine Fractals Printpro bietet im Vergleich zu 
den anderen Testkandidaten die wenigsten Ein- 
stellungsmöglichkeiten. Trotzdem ist es am 
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Bilder: Thomas Thü Hürlimann, www.ecliptic.ch 


schwierigsten zu verstehen, da die Art seiner In- 
tegration in Photoshop ungewohnt ist. Was hilft, 
ist ein Blick ins Handbuch: Genuine Fractals ist 
kein Bildverbesserungswerkzeug, sondern er- 
zeugt ein eigenes Dateiformat, bei dem das Bild 
in Fraktale umgerechnet wird, um es so auflö- 
sungsunabhängig zu machen. 

Deshalb muss man das Bild in Photoshop 
öffnen und es im Format „Genuine PrintPro“ ex- 
portieren. Öffnet man diese neue Datei, zeigt es 
sich überraschenderweise nicht im üblichen 
Fenster, sondern im Arbeitsfenster von Genuine 
Fractals. Hier stellt man nun die gewünschte 
Größe und Auflösung ein. Verwirrend ist dabei 
die Vorschau, die ein beschnittenes Bild zeigt, 
obwohl die Beschnitteinstellungen keinen Ein- 
fluss darauf haben. Spätestens nach einem Klick 
auf den Knopf „OK“, der das Bild umrechnet 
und in Photoshop öffnet, merkt man aber, dass 
es doch nicht abgeschnitten wurde. 


Die Sache mit den Fraktalen 


Bei der Umrechnung in das Dateiformat von Ge- 
nuine Fractals Pro werden die Pixel erzeugt, die 
nötig sind, um die jeweiligen Fraktalräume zu 
beschreiben. Das Resultat kann besser sein als 
eine direkte Interpolation, manchmal fällt es 
aber auch deutlich schlechter aus. Unser Gra- 
fikbeispiel zeigt stellenweise eine verblüffende 
Schärfe im direkten Vergleich mit der bikubi- 
schen Photoshop-Interpolation, doch leider 
nicht durchgehend an allen Objekträndern. An 
anderen Stellen sinkt die Qualität unter die der 
Photoshop-eigenen Interpolation. 

Beim Fotobeispiel sind die Objektumrisse in 
ihrer Schärfe sogar noch überzeugender als bei 
der Grafik, jedoch ist klar erkennbar, dass die 
Fraktalmethode Mühe hat, die Unschärfen zu 
erhalten, die im Original vorhanden und auch 
beabsichtigt waren, wie die Entfernungsun- 


Ausgangspunkt 

Das Fotobeispiel in Origi- 
nalgröße mit einer Auf- 
lösung von 187 dpi. 


schärfe im Hintergrund oder die Bewegungs- 
unschärfe. Statt dessen versucht es auch diese 
geschärft zu interpretieren und wirkt dadurch 
fast wie ein neuer Malfilter. 


S-Spline Pro 


Die Software vom holländischen Hersteller 
Shortcut arbeitet unabhängig von Photoshop. 
Die Benutzung hinterlässt dabei einen schalen 
Geschmack: Installiert man den S-Spline-Ord- 
ner nicht im Programmordner, findet das Pro- 
gramm beim Starten nicht einmal sein eigenes 
Beispielbild, obwohl es mit dem Programm im 
gleichen Ordner liegt. Statt dessen sieht man die 
erste Fehlermeldung. Das nächste Problem zeigt 
sich beim Versuch ein Bild zu öffnen, was uns 
erst gelingt, nachdem wir unsere Beispielbilder 
direkt in den S-Spline-Ordner legen und diesen 
wiederum in den offiziellen Programmeordner 
von Mac-OS X. Allgemein negativ bemerkbar 
macht sich S-Spline, weil es regelmäßig andere 
Programme für ein paar Sekunden stocken lässt. 

Vom Prinzip her ist S-Spline Pro eine Pixel- 
interpolation mit eingebautem Schärfungsfilter. 
Zur Verfügung stehen Voreinstellungen für Fo- 
tografie oder Grafik, die in den meisten Fällen 
bereits ideale Resultate erzeugen. 


Im Prinzip wie in Photoshop 


Das Resultat mit unserem Fotobeispiel ent- 
spricht fast exakt jenem, das man erhält, wenn 
man in Photoshop mit Interpolation und nach- 
träglicher Verbesserung mit „Smart Blur“ und 


„Unscharf maskieren“ arbeitet. Übrig bleibt al- 
lein ein Zeitvorteil: Mit S-Spline kommt man 
viel schneller zum bestmöglichen Resultat als 
mit Photoshop - Voraussetzung ist, dass man 
sich einmal an die anfangs erwähnten Mängel 
bei der Vorschau und der Ordnerverwaltung ge- 
wöhnt hat. Anders beim Grafikbeispiel. Hier lie- 
fert S-Spline im Vergleich zu Photoshop ein bes- 
seres Resultat, vor allem bei kontrastreichen 
kleinen Formen wie den Augen des Tintenfischs. 
Doch an Genunine Fractals reicht die Kontur- 
schärfe nicht heran. Insgesamt ist deshalb der 
Gesamteindruck von S-Spline bei unserem Gra- 
fikbeispiel deutlich besser als bei Photoshop, 
beim Fotobeispiel deutlich schlechter. 


Extensis Px| Smartscale 


Smartscale ist ein Photoshop-Plug-in, das als Fil- 
ter mit eigenem Menüpunkt „Extensis“ in 
Photoshop auftaucht und über unter „Datei > 
Import“ aufgerufen wird. Auf unseren zwei Test- 
Macs macht das Installationsprogramm Proble- 
me, erst auf einem dritten Mac gelingt die Ins- 
tallation. Das Bild wird mit Smartscale in einem 
eigenen Fenster geöffnet und die gewünschte 
Bildgröße und Auflösung eingegeben. Ein paar 
Optionen wie Schärfe und Kantendetail ermög- 
lichen die Optimierung des Resultats. 


Gute Rauschunterdrückung 


Ähnlich wie Genuine Fractals errechnet Smart- 
scale aus dem vorhandenen Bild mathematische 
Gleichungen und wandelt diese Information in 


Photoshop-Plug-ins 


PUBLISH 


h 
se 


Beispiel Genuine 


Beispiel S-Spline 


Beispiel Smartscale 


MACWELT 1 |2004 


119 & 


PUBLISH 


Photoshop-Plug-ins 


BE 120 


Krude Sache S-Spline 
wirkt unausgereift. Die 
Resultate ähneln denen 
von Photoshop, aller- 
dings spart man mit der 
Software von Shortcut 
einiges an Zeit. 
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Bildskalierer | Übersicht und Bewertung 


Lizardtech 
Genuine Fractals 3.0 
US$ 159 


Kompliziertes Plug-in mit 
uneinheitlichen Ergebnis- 
sen. Gut für Fotos ohne 
Bildrauschen. Vorzüge: gute 
Resultate bei unkomplizier- 
ten Fotos. Nachteile: wenig 
Einstellmöglichkeiten, 
komplizierte Handhabung, 
Umrechnung in eigenes 
Bildformat 


666660 2,5 befriedigend 


Hersteller 
Produkt 
Preis ' 
Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 


Mindestvoraussetzung | Mac mit Photoshop ab Ver- 
sion 6 oder Photoshop 


Elements ab Version 1 


Windows, ab Mac-0S 9 
und Mac-0S X 


Betriebssystem 


Extensis 
Pxl Smartscale 
US$ 220 


Einfach handzuhabendes 
Photoshop-Plug-in mit 
guten Ergebnissen bei 
Fotos mit Bildrauschen 
und Unschärfen. Vorzüge: 
einfache Bedienung, gute 
Integration in Photoshop. 
Nachteile: Installations- 
probleme auf partitionier- 
ten Festplatten 


666660 2,0 gut 


Shortcut 
S-Spline Pro 
€ 129 Euro (D, A, CH) 


Unausgereiftes Programm 
zum Skalieren von Grafi- 
ken ohne Bildrauschen 
und Texturen. Vorzüge: 
importiert 16-Bit-Bilder, 
schneller als Photoshop, 
besser bei grafischen Mo- 
tiven. Nachteile: Mängel 
bei Vorschau und Ordner 
verwaltung, Aussetzer 


666660 4,0 ausreichend 


Power Mac G3 mit 128 
MB RAM und Photoshop 
ab Version 6 oder Photo- 
shop Elements ab Ver- 


Power Mac 


sion 2 
Windows, ab Mac-05 9 | Windows, ab Mac-0S 9 
und Mac-0S X und Mac-OS X 


ein Bild in der gewünschten Größe um. Smart- 
scale ist dabei weniger kompliziert im Umgang, 
weil man nicht wie bei Genuine Fractals zuerst 
eine Datei im dazugehörigen Format abspei- 
chern muss. Das Bild wird von Smartscale direkt 
aus Photoshop heraus oder als Datei geöffnet 
und nach Abschluss der Berechnung als Datei 
gespeichert oder wieder in Photoshop geöffnet. 
Die Resultate sind mit denen von Genuine Frac- 
tals vergleichbar, jedoch nicht identisch. Speziell 
bei Fotos (auch bei digitalen), bei denen in der 
Vergrößerung die Körnung stark sichtbar wird, 
erzeugt Smartscale bessere Resultate. Schärfe- 
filter interpretieren oft eine Körnung als Objekt 
wenn sie zuviel Kontrast aufweist und schärfen 


Be - ei 


sie mit. Die beiden anderen Testkandidaten hat- 
ten damit deutlich mehr Mühe als Smartscale, 
dafür ist bei diesem die Tendenz höher, ein ge- 
maltes Resultat ähnlich dem Photoshop Malfil- 
ter zu liefern. Beim Grafikbeispiel hingegen sind 
weder Smartscale noch Genuine Fractals mit ih- 
ren mathematischen Gleichungen erfolgreicher 
als S-Spline. 


Fazit 


Welches Programm am besten geeignet ist, 
hängt davon ab, welche Art von Bildern zu ver- 
größern ist. Für Grafiken, also flächige Bilder 
bei denen alle Konturen scharf sind und kein Bild- 
rauschen oder Texturen vorkommen, ist S-Spli- 
ne am besten geeignet. Bei Fotos mit sehr we- 
nig Bildrauschen erzeugt Genuine Fractals sehr 
konturscharfe gute Resultate. Bilder mit stärke- 
rem Rauschen und vielen Unschärfen kommen 
besser mit Smartscale. Und wer wirklich nur ge- 
legentlich Bilder mit sehr verschiedenen Moti- 
ven vergrößert, bekommt auch mit den Stan- 
dard-Plug-ins von Photoshop und etwas Geduld 
durchaus brauchbare Resultate. In Bezug auf 
Programmoberfläche und Benutzerfreundlich- 
keit ist Pxl Smartscale klar der Gewinner. Ge- 
nuine Fractals wirkt dagegen etwas kompliziert 
im Arbeitsablauf und weist eine verwirrende 
Programmoberfläche auf. S-Spline Pro kann da- 
gegen überhaupt nicht punkten, Bedienung und 
Arbeitsablauf befinden sich noch in einem sehr 
unausgereiften Stadium und die Bildvergröße- 
rungen sind durchschnittlich. wn %* 


Anmerkung: ' Download- 
Version 

Info: Extensis TEL (GB) 

00 44/16 04/63 63 00 
WEB www.extensis.com 
Lizardtech TEL (GB) 00 44/ 
8 70/9 22 02 39 

WEB www.lizardtech.com 
Shortcut WEB www.short 
cut.nl 
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Bewegende 
Zahlen ......... 


Flash-Grafiken animieren Etwas Animation kann bei 
einer trockenen Geschäftssitzung nie schaden. In 
unserem Beispiel erledigen wir das mit Flash 
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1 BALKEN ENTFERNEN... 


UNSERE BEISPIELGRAFIK (siehe nächste Seite unten) hat sechs Bal- 
ken. Benötigt man weniger, klickt man in Flash im Zeitfenster auf den 
Ebenennamen „Balken 6“ und dann auf den kleinen Papierkorb darun- 
ter. Um den dazu gehörigen Schatten zu entfernen, wechselt man zum 
Pfeilwerkzeug „Unterauswahl“ , aktiviert den Schatten und drückt die 
Löschtaste. Sollen weitere Balken verschwinden, wiederholt man die 
Schritte mit den entsprechenden Ebenen. 


...ODER BALKEN HINZUFÜGEN 


SOLLEN ES MEHR als sechs Balken werden, öffnet man das Menü 
„Fenster > Bibliothek“ und dupliziert in der Liste den Eintrag ‚„Tween 
12“. In der Zeitleiste erstellt man eine neue Ebene („Einfügen > Ebe- 
ne“) und nennt sie „Balken 7“. Dann klickt man in der Zeitleiste auf das 
erste Bild („Frame“) dieser Ebene und zieht ‚Tween 12 Kopie“ aus der 
Bibliothek in die Szene. Diesen zweiten grauen Balken verschiebt man 
nach rechts an die gewünschte Stelle. Dann klickt man unter den ersten 
grauen Balken auf die Maske, die den Rest des Balkens abdeckt, kopiert 
sie und wählt den Befehl „Bearbeiten > an Position einfügen“. Nun zieht 
man die so entstandene Kopie mit gehaltener Umschalttaste nach rechts, 
bis sie exakt den unteren Teil des zweiten grauen Balkens abdeckt. Die- 
selben Schritte sind für den Schatten nötig. 


Like 
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EI BALKENABSTÄNDE ÄNDERN 


WERDEN BALKEN herausgenommen, stehen die restlichen Balken zu 
weit links, fügt man mehr Balken hinzu, hat man rechts zu wenig Platz. 
Um das auszugleichen, klickt man zuerst auf das Symbol „Mehrere Bil- 
der bearbeiten“ unter der Zeitleiste. Dann erscheint in der Frame-Num- 
merierung ein grauer Balken, den man links anfasst und bis zu Frame 
0 zieht, dann rechts anfasst und bis Frame 85 zieht. Jetzt aktiviert man 
bei gehaltener Umschalttaste mit einem Klick auf die Ebenennamen al- 
le Balken und zieht dann mit dem Pfeilwerkzeug in der Szene die Bal- 
ken auf die gewünschte Position. Danach aktiviert man mit dem Pfeil- 
werkzeug mit einem Klick die erste der Masken unter dem Balken, hält 
die Umschalttaste gedrückt und aktiviert alle anderen Masken und die 
Schatten, um sie ebenfalls an die richtige Position zu bringen. Zum 
Schluss sollte man „Mehrere Bilder bearbeiten“ mit einem Klick auf das 
entsprechende Symbol deaktivieren. 


ONLINE... 

Eine Flash-Vorlage mit einigen Zahlen und 
Balken finden Sie im Internet bei Mac- 
welt.de unter dem Webcode 23209. Die voll- 
ständige Animation finden Sie an der glei- 
chen Stelle. 
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4 WIE VIELE MILLIONEN SOLLEN ES SEIN? 


FÜR DIE VERTIKALE Einteilung ermittelt man zuerst, welches der 
höchste Wert in der Zahlenreihe ist. Mit dem Textwerkzeug und einem 
Klick auf die Zahlenreihe links ändert man dann die Werte. Um deren 
Zeilenabstand anzupassen, wählt man alle Zahlen aus und klickt in der 
Palette „Texteigenschaften“ auf den Knopf „Format“. Ist es nötig auch 
die Linien zu verändern, aktiviert man die Linien mit dem Pfeilwerk- 
zeug, wechselt dann zum Werkzeug „Frei transformieren“ und zieht den 
oberen mittleren Punkt entsprechend nach oben oder nach unten, da- 
mit die Linien mit dem Zeilenabstand der Zahlen übereinstimmen. 


5 WIE SICH DIE BALKEN BEWEGEN 


DIE ANIMATION der Balken beginnt ganz links: Man aktiviert in der 
Zeitleiste Frame 1 der Ebene „Balken 1“, versetzt den roten Balken bei 
gehaltener Umschalttaste, so dass die linke Ecke auf der Höhe des rich- 
tigen Wertes liegt (zum Beispiel die Umsatzzahl für das erste Jahr). Nun 
aktiviert man Frame 49 dieser Ebene und versetzt den Balken auf den 
Wert für das nachfolgende Jahr. Auf die gleiche Weise passt man alle 
Balken an, nur die zusätzlich erstellten Balken benötigen beim Aktivie- 
ren von Frame 49 zuerst ein Schlüsselbild („Einfügen > Schlüsselbild“). 
Bei den neuen Balken klickt man danach zuerst Frame 1 an und mit ge- 
drückter Umschalttaste Frame 49. Flash 
markiert dann alle dazwischen liegenden 
Frames. Um die Bewegung anzulegen, 
wählt man dann den Befehl „Einfügen > 
Bewegungs-Tween erstellen“. Erst jetzt än- 
dert man bei Frame 49 die Position des Bal- 


MACWELT 112004 


kens auf den Wert für das zweite Jahr. > 


125 


BE 126 


PUBLISH 


[3 TEXTE UND KÄSTCHEN ANPASSEN 


ALLE TEXTE lassen sich mit dem Textwerkzeug aktivieren und 
verändern. Bei den Beschreibungen der Balkenfarben gilt es je nach 
Anzahl der Balken, etwas hinzuzufügen oder zu löschen. Dazu ak- 
tiviert man Kästchen und Textboxen mit dem Pfeilwerkzeug, um 
sie zu verschieben oder zu löschen. Braucht es mehr Beschrei- 
bungstext, verschiebt man alles nach links, aktiviert bei gehaltener 
Umschalttaste zwei zusammengehörige Kästchen mit Textbox, ko- 
piert sie, wählt „Bearbeiten > An Position einfügen“ und verschiebt 
diese Kopie mit gehaltener Umschalttaste nach rechts. 


FA DIE WISSENSCHAFT VON DEN FARBEN 


DAS ANPASSEN der Farben für die Balken ist in Flash eine Wis- 
senschaft für sich. Es beginnt mit einer Morseübung: Man klickt 
auf Fläche A eines Balkens mit dem Pfeilwerkzeug insgesamt acht 
Mal (vier Doppelklicks), so dass Flash die Fläche schließlich ge- 
punktet anzeigt. Nun öffnet man das Fenster „Fenster > Farbmi- 
scher“ und wählt beim Farbeimer (links neben dem Wort „massiv“) 
aus der Farbpalette eine helle Farbe aus. Jetzt sollte sich die Farbe 
im Balken ändern. Dann macht man auf Fläche B 3 Doppelklicks, 
so dass auch diese gepunktet wird. Im Farbmischer stellt man die 
Füllung auf „Linear“ und arbeitet weiter mit dem jetzt sichtbaren 
Verlaufbalken. Hier klickt man auf das Farbquadrat rechts am En- 
de des Verlaufs, dann auf das Quadrat ganz oben links im Farbmi- 
scher und gibt zuletzt in der Farbpalette dieselbe Farbe an wie bei 
Fläche A. Anschließend ändert man das linke Ende des Farbver- 
laufs wie zuvor und vergibt nochmals dieselbe Farbe. Jetzt klickt 
man nochmals auf das Quadrat, so dass die Farbpalette wieder auf- 
klappt, anschließend auf die farbige Kugel oben rechts und dun- 
kelt in dieser Palette die Farbe um etwa 20 Prozent ab. Bei Fläche 
C arbeitet man wie bei Fläche B, nur dass man hier die Farbe des 
linken Farbquadrates des Verlaufbalkens etwas aufhellt statt ab- 
zudunkeln. Mit einem Klick auf „Szene 1“ links unter der Zeitleis- 
te verlässt man den Modus „Flächenbearbeitung“. 
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SOLLEN SICH die Balken nicht nur von einem Jahr zum nächsten, 
sondern noch zu einem weiteren bewegen, oder sogar von Mo- 
nat zu Monat durch ein ganzes Jahr, muss man zuerst auf allen 
Ebenen das letzte statische Schlüsselbild in der Zeitleiste (weißes 
Feld mit kleinem Kreis) soweit nach rechts in der Zeitleiste ver- 
schieben, wie die ganze Animation dauern soll. Dann macht man 
an den gewünschten Positionen, zum Beispiel bei Frame 100 auf 
allen Ebenen ein Schlüsselbild und ein zweites entsprechend spä- 
ter, zum Beispiel bei Frame 150 und aktiviert die Frames von 100 
bis 150, wählt „Einfügen > Bewegungs-Tween erstellen“. An- 
schließend aktiviert man Frame 150 und verschiebt die entspre- 
chenden Balken in der Szene nach oben oder unten auf die pas- 
senden Werte. 
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9 EXPORTIEREN 


AM SCHLUSS wählt man den 
Befehl „Datei > Exportieren“ 
um die Animation als SWF-Da- 
tei abzuspeichern. Eine solche 


Datei kann man mit einem Dop- 
pelklick auf jedem Computer 
starten, auf dem der Flash-Play- 
er installiert ist beziehungsweise 
in beliebiger Größe auf Websei- 
ten publizieren. 
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Videos in Eigenregie 


PUBLISH 


von Andreas Zerr 


Workshop Final Cut Express, Folge 1 In unserem dreiteiligen Workshop behandeln wir den Aufbau der Soft- 
ware sowie die Aufnahme und den Import von Mediendateien. Die Folgeausgaben thematisieren das Schnei- 
den, das Anwenden von Filtern und Effekten sowie die Ausgabe eines Filmes auf Band, DVD und Internet 


EEE PEST EERTESEET ET END 
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Einstieg Über die „Einfache Konfiguration” 
wählt man das passende DV-Format, das Seiten- 
verhältnis sowie die Samplingrate eines Video- 
films in Final Cut Express aus. 


EINSTIEG 


Mit Final Cut Ex- w 
press hat Apple [= 
die Lücke zwischen dem 
Amateurprogramm iMo- 
vie und dem Profiwerk- 
zeug Final Cut Pro ge- 
schlossen. Obwohl durch- 
aus professionell aufge- 
baut, ermöglicht Express 
einen schnellen Einstieg 
in die Videobearbeitung, 
ohne dem Anwender um- 
fangreiche Vorkenntnisse 
abzuverlangen. 


+ GRUNDSÄTZLICH ist Final Cut Express der 
Pro-Version wesentlich ähnlicher als iMovie, 
unterliegt jedoch ebenfalls der Beschränkung 
auf das DV-Format. Man kann daher in Final 
Cut Express nur Videomaterial schneiden, das 
entweder im Format Digital Video aufgenom- 
men oder in dieses konvertiert wurde (siehe 
Kasten auf Seite 128). Bei jedem Programmstart 
prüft Final Cut Express, ob über Firewire eine 
Kamera erreichbar und betriebsbereit ist. Bleibt 
die Suche ohne Ergebnis, kann man über den 
Knopf „Fortfahren“ ohne Kamera arbeiten (so- 
fern das Material schon aufgenommen ist) oder 
über „Erneut prüfen“ ein angeschlossenes und 
eingeschaltetes Gerät nutzen. 

Ein neues Projekt startet man in Final Cut 
Express, indem man den Befehl „Ablage > Ein- 
fache Konfiguration“ auswählt. Hier lässt sich 
festlegen, mit welcher Art von DV-Material man 
arbeiten möchte. Ein Pop-down-Menü bietet die 
Wahl zwischen dem normalen Seitenverhältnis 
von 5:4 oder 16:9 anamorphotisch und zwi- 
schen den Audio-Samplingraten von 32 oder 48 
kHz. Im Zweifelsfall hilft hier ein Blick in das 


— 
wech 


Handbuch der Kamera, um die richtige Einstel- 
lung zu finden. Der Befehl „Ablage > Neues 
Projekt“ legt einen neuen Film an. 


Der Aufbau 


Final Cut Express besteht aus vier Fenstern und 
zwei Werkzeugen. Standardmäßig sind die 
Fenster in folgender Reihenfolge von links oben 
nach rechts unten aufgeteilt: Viewer, Canvas, 
Browser und Timeline sowie die Werkzeugpa- 
lette und der Audiopegel. Außer den beiden 
Werkzeugen kann man alle Fenster frei skaliert 
und neu arrangieren. Eine eigene Fensteran- 
ordnung speichert man, indem man mit ge- 


drückter Wahltaste aus dem Menü „Fenster > = 
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Standard Von oben links 
nach unten rechts finden 
sich in der Standardein- 
stellung von Final Cut Ex- 
press die Fenster Viewer, 
Canvas, Browser und 
Timeline sowie die Werk- 
zeugpalette und der 
Audiopegel. 


Serie | Final Cut Express 


1 Einführung, Aufnahme, Import 
2 Schneiden, Filter, Effekte, Text 
3 Ausgabe auf Band, DVD, Internet 


Heft 01/2004 
Heft 02/2004 
Heft 03/2004 
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VIDEOS IN EIGENREGIE - 
Das sollten Sie wissen 


Abgesehen davon, wie iMovie oder Final 
Cut Express mit Videomaterial umgehen, 
sollte man einige grundsätzliche Fakten 
kennen. 


DV-FORMAT 

Digital Video ist ein Festformat, das bereits 
während der Aufnahme von der Kamera 
kodiert wird. Die Kompression erfolgt hier- 
bei im Faktor 1:5, was Datenraten von rund 
3,6 MB/s bei 25 Bildern in der Größe von 
720 x 576 Pixel entspricht. 


KONVERTIEREN 

Analoge Formate, beispielsweise VHS, wer- 
den über so genannte A/D-Wandler in das 
Format Digital Video (DV) umgesetzt. Dafür 
eignen sich freigeschaltete DV-Kameras, es 
gibt aber darüber hinaus ein reichhaltiges 
Angebot an Konverterboxen, beispiels- 
weise von den Firmen Formac, Gravis, 
Dazzle und Miglia. 


FREIGESCHALTETE KAMERAS 

DV-Kameras werden zolltechnisch als 
Videorekorder deklariert, wenn sie die 
Möglichkeit der Aufnahme über Firewire 
haben (DV-In). Um die hohen Einfuhrzölle 
zu umgehen, sperren viele Hersteller diese 
Funktion über einen Zahlencode. Die Auf- 
nahmefunktion lässt sich jedoch bei alten 
Kameras über den Service oder zusätzliche 
Hardware, so genannte Widgets, freischal- 
ten (siehe dazu auch den Test „Camcor- 
der” ab Seite 58). 


TIMECODE-BREAK 

Eine Unterbrechung des Timecodes auf 
dem DV-Band führt unweigerlich zu Proble- 
men bei der Stapelaufnahme. Formatieren 
Sie daher jedes Band, bevor Sie es das ers- 
te Mal in der Kamera benutzen, indem Sie 
es bei geschlossener Blende einmal per 
Aufnahmefunktion durchlaufen lassen. 


FIREWIRE 

Über das Firewire-Kabel wird nicht nur das 
Video- und Audiomaterial übertragen, son- 
dern auch die Gerätesteuerung zum Ab- 
spielen und Spulen der Kamera sowie die 
Timecodes der Videoclips auf dem Band. 
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Anordnen > Eigene Anordnung 1 (oder 2) fest- 
legen“ auswählt. Über dasselbe Menü gelangt 
man dann ohne gedrückte Wahltaste jederzeit 
entweder zu den individuellen oder den vor- 
eingestellten Fensteranordnungen. 

Viewer und Canvas sind die beiden Vor- 
schaufenster von Final Cut Express. Im Viewer 
wird das Videomaterial betrachtet und ge- 
schnitten („qualifiziert“), während Canvas den 
geschnittenen Film darstellt. Der Browser gilt 
der Organisation der Mediendateien. Da ein 
Film häufig nicht nur aus Videoclips, sondern 
auch aus Musik- und Grafikdateien besteht, las- 
sen sich im Browser eigene Ordner (Englisch 
„bin“) über „Ablage > Neu > Bin“ anlegen und 
Dateien dort festplattenunabhängig sortieren. 
Die Timeline ist der eigentliche Film: Hier wer- 
den die geschnittenen Videoclips arrangiert, ge- 
gebenenfalls nachgeschnitten und mit Filtern, 
Effekten und Texten versehen. 


Aufnahme ab! 


Bevor man mit der Gestaltung eines Filmes be- 
ginnt, muss man natürlich zunächst das Video- 
material von der Kamera auf die Festplatte 
übertragen. Hierfür dient die Aufnahmefunk- 
tion von Final Cut Express. Es ist ratsam, zu- 
nächst einen Ordner im Browser anzulegen und 
diesen über das Kontextmenü (Mausklick und 
gehaltene Control-Taste) in „Aufnahme-Bin“ 
umzuwandeln. Final Cut Express weiß dann, in 
welchen Ordner das Videomaterial soll. Sobald 
man aus dem Menü „Ablage > Aufnehmen“ 
auswählt, erscheint ein neues Fenster, mit einer 
Vorschau, der Videosteuerung und einem Log- 
gen-Bereich. Bevor man das Material nun auf 
die Festplatte kopiert, macht es häufig Sinn, die- 
ses zunächst auf dem Band zu qualifizieren. Si- 


cherlich kann man einfach das gesamte Materi- 
al von der Videokassette auf die Festplatte über- 
tragen, nur braucht das unnötig viel Speicher- 
kapazität (rund ein Gigabyte für fünf Minuten 
Film, also zwölf Gigabyte für eine 60 Minuten 
lange DV-Kassette). Häufig will man nur einen 
kleinen Teil der Videoclips auf dem Band tat- 
sächlich im Film verwenden, daher legt man so 
genannte Schnittpunkte auf dem Band an und 
überträgt nur die Teile, die man wirklich verar- 
beiten will. Diesen Vorgang nennt man Loggen. 

Unterhalb des Videofensters findet sich die 
Abspielsteuerung, die sowohl im Aufnahme- 
fenster als auch in Viewer und Canvas identisch 
ist. Über die Abspielsteuerung des Aufnahme- 
fensters lässt sich die Kamera fernsteuern (,„Ge- 
rätesteuerung“). Zunächst spult man über die 
Gerätesteuerung das Videoband an den Anfang 
zurück, bis im kleinen Timecode-Fenster rechts 
oben die Zahl 00:00:00:00 erscheint. Dieses 
Timecode-Fenster gibt die derzeitige Position 
des Lesekopfes der Kamera an. Sobald das Ma- 
terial vom Band abläuft, beginnt der Timecode 
mitzulaufen. Um den ersten Clip für die Auf- 
nahme vorzumerken, hält man das Band an der 
Position an, an der der aufzunehmende Video- 
clip beginnt und drückt auf die Taste „In-Punkt 
setzen“ (zweiter Knopf unten links) oder die 
Taste „i“. Es erscheint eine Zeitanzeige im lin- 
ken unteren Timecode-Fenster. Dieser Timecode 
steht für den Beginn des Videoclips auf dem 
Band. Nun spielt man das Band weiter ab und 
setzt einen „Out-Punkt“ an der Position, bis zu 
der man den Clip aufnehmen will (dritter Knopf 
von links unten, oder Taste „o“). Im rechten un- 
teren Timecode-Fenster erkennt man, an wel- 
cher Stelle des Bandes sich das letzte Bild be- 
findet. Das linke obere Timecode-Fenster nennt 


Zentralbereich Das Aufnahme-Fenster verfügt über eine Vorschau, eine eigene Steuerung für die Kamera sowie über einen Loggen-Bereich, 
in dem Sie die Clips und Bänder eindeutig benennen können. 


Portionsweise Die DV-Start- 
Stopp-Erkennung in Final Cut 
Express unterteilt einen län- 
geren Videoclip in einzelne 
Segmente, überall dort, wo 
die Kamera während der 
Aufnahme an- und ausge- 
schaltet wurde. 


die Gesamtdauer des aufzunehmenden Clips. 

Nun ist es Zeit, den Clip im rechten Fenster 
„Loggen“ eindeutig zu benennen. Wer mit mehr 
als einer DV-Kassette arbeitet, vergibt unter dem 
Punkt „Band“ einen eindeutigen Namen oder 
eine Nummer, beispielsweise „Band 123“. In 
den darunter stehenden Feldern ist Platz für die 
Bezeichnung des Clips, die Einstellung, die Sze- 
ne und für einen Kommentar. Der eigentliche 
Clipname setzt sich aus den ersten drei Feldern 
zusammen oder kann optional direkt vor der 
Aufnahme eingegeben werden. Um den Clip auf 
die eigene Festplatte zu übernehmen, genügt 
ein Klick auf die Schaltfläche „Aufnahme > 
Clip“. Final Cut Express spult dann das Band auf 
den zuvor gesetzten In-Punkt, startet gleichzei- 
tig Gerät und Aufnahme und stoppt am gesetz- 
ten Out-Punkt. Der Clip erscheint in dem als 
Aufnahmeordner festgelegten Bin und kann von 
hier aus weiter bearbeitet werden. 


DV-Start-Stopp-Erkennung 


Während iMovie anhand der so genannten 
Timestamps (Kamera-Aufnahme Ein- und Aus- 
schalten) die Videoclips automatisch schon 
beim Importieren trennt, kann Final Cut Express 
nur bereits gespeicherte Videoclips unterteilen. 
Wer einen längeren Film aufgenommen hat, der 
aus mehreren kurzen Clips besteht, öffnet die- 
sen per Doppelklick aus dem Browser in den 
Viewer. Der Befehl „DV Start/Stopp-Erkennung“ 
aus dem Menü „Markieren“ startet eine Analy- 
se des Clips. Final Cut Express unterteilt diesen 
in einzelne Segmente, zu erkennen an den ro- 
ten Markern in der Laufleiste des Viewers. Im 
Browser erscheint nun vor dem Clipnamen ein 
Dreieck. Aufgeklappt listet es die einzelnen Seg- 
mente unterhalb des Clips. Diese Segmente ver- 
halten sich wie eigenständige Videofilme und 
lassen sich somit separat schneiden. 

Dass sich in Express nur DV-Material schnei- 
den lässt, schließt den Import von anderen Film- 
formaten nicht aus. Neben allen gängigen Gra- 
fikformaten wie TIFF, PICT, JPEG und Photo- 
shop sowie den geläufigsten Audioformaten 


Serie Final Cut Express 


AIFF und MP3 lassen sich Videoclips in anderen 
Codecs, beispielsweise Sorenson, verarbeiten. 
Generell gilt, dass Final Cut Express alle For- 
mate importiert, die Quicktime lesen kann. 
Medienclips holt man über „Ablage > Impor- 
tieren > Datei“ in den Browser und kopiert sie 
von dort aus ebenfalls per Doppelklick in die 
Timeline. Der Unterschied zum normalen DV- 
Material liegt darin, dass andere Kompressoren 
in der Timeline nicht in Echtzeit abgespielt wer- 
den können, da Final Cut Express diese wäh- 
rend des Schneidens in das DV-Format umrech- 
net. Dieser Vorgang heißt „Rendering“. 


Fazit 


Am Ende des ersten Teils unseres Workshops ha- 
ben wir unser erstes Projekt angelegt und das 
Videomaterial von der Kamera in Final Cut Ex- 
press übernommen. Im nächsten Teil beginnen 
wir deshalb mit dem groben und feinen Video- 
schnitt sowie mit den ersten Effekten.wm % 
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Tipp | So geht's in iMovie 


Sicherlich ist Final Cut Express nicht so einfach zu erlernen wie iMo- 
vie. Zum besseren Verständnis und zum einfachen Umstieg finden 
Sie hier den direkten Vergleich der einzelnen Schritte in iMovie. 


NEUES PROJEKT ANLEGEN iMovie startet mit der Dialogmeldung, ob 
Sie ein neues Projekt anlegen oder ein bestehendes Projekt öffnen 
möchten. Bestätigt man die Frage mit „Neues Projekt“, fordert 
iMovie zum Sichern auf. Wer mit mehreren Festplatten oder Parti- 
tionen arbeitet, speichert das Projekt dort, wo die Videoclips lan- 
den sollen. Projekt und Filme können zunächst nicht auf unter- 
schiedlichen Platten respektive Partitionen gesichert werden. Dann 
prüft man, ob die Kamera über Firewire angeschlossen und be- 
triebsbereit ist. Wenn iMovie die Videokamera erkennt, bestätigt 
es die Kommunikation mit der Meldung „Kamera: Verbindung 
aufgebaut”. 


AUFBAU iMovie besteht nur aus einem Videofenster, der Medienab- 
lage und der Zeitleiste. Das Rohmaterial und der spätere Film er- 
scheinen im Vorschaufenster. Eine Sortierung unterschiedlicher Me- 
dientypen in der Medienablage ist nicht vorgesehen. 


AUFNAHME Das Benennen von Clips vor der Aufnahme auf die 
Festplatte ist in iMovie nicht möglich. Stattdessen kann man über 
die Abspielsteuerung die Kamera fernsteuern und sich die einzel- 
nen Clips im Vorschaufenster ansehen. Gefällt ein Abschnitt, startet 
ein Klick auf „Importieren“ den Abspielvorgang an der aktuellen 
Position der Kamera und nimmt den oder die Clips auf. Die einzel- 
nen Filme erscheinen als kleine Dias in der Medienablage. 


IMPORT Seit Version 3.0.1 beherrscht iMovie den Import von ande- 
ren Videoformaten als DV. Im Unterschied zu Final Cut Express wan- 
delt iMovie das Material aber während des Imports in einen DV- 
Stream um und legt nur diesen auf der Festplatte ab. Das kostet Re- 
chenzeit - abhängig vom Codec, der Gesamtlänge des Clips und der 
Geschwindigkeit von Rechner und Festplatte. 
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Für den Datenaus- Y 


PDA und Handy am Mac 


Kontakt 
zur Außen 


PDA & Handy anbinden Mobile An- 
wender sammeln Adressen, Aufgaben 
und Termine auf mobilen Geräten. 
Umso wichtiger ist es, dass sich diese 
miteinander unterhalten können, 
sonst geht der Überblick verloren. 
iSync ist dabei nur eine Option 


von Jürgen Mauerer 


EINSTIEG 


tausch zwischen 


Mac und PDA oder Handy 


gibt es viele Möglichkei- 
ten. Die Synchronisation 


kann über die Schnittstel- 


= 132 


len USB, Bluetooth oder 
WLAN erfolgen, als Soft- 
ware stehen iSync und 
Palm Desktop bereit. 
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+ MENSCHEN LERNT MAN unterwegs ken- 
nen und ruft sie von zuhause aus an. Weil aller- 
dings nicht jeder seinen Computer im Gepäck 
hat, sind Telefon und PDA beliebte Zwischen- 
speicher. Wer aber nichts gegen den mobilen 
Wildwuchs unternimmt, landet schnell im Da- 
tenchaos. Der Mac eignet sich als Informations- 
server und lässt dabei mehrere Wege zum Da- 
tenaustausch offen. 

Geht es ausschließlich um den Austausch 
von PIM-Daten wie Adressen und Terminen 
(PIM, Personal Information Manager), ist die 
Kombination der Apple-eigenen Software iSync 
mit Adressbuch und iCal erste Wahl, für PDAs 
im Zusammenspiel mit der kostenlosen Soft- 
ware Palm Desktop. Als weitere Variante für die 
Synchronisation der PIM-Daten bietet sich die 
Kombination von Palm Desktop mit dem Mail- 
Client Microsoft Entourage sowie dem Mac- 
eigenen Adressbuch an, allerdings mit einigen 
Tücken. Wer andere Objekte wie Word- oder Ex- 
cel-Dateien, MP3-Files, Bilder oder Videos vom 
PDA auf den Mac und umgekehrt transferieren 
will, muss auf Palm Desktop zurückgreifen. 

Wir haben einen Power Mac G4 via Mac-OS 
X mit drei Geräten verbunden: dem WLAN-PDA 


Tungsten C von Palm Solutions, dem Smart- 
phone Treo 170 von Handspring sowie dem 
Bluetooth-Smartphone Nokia 3650. Schwer- 
punkt liegt dabei auf dem Datenabgleich zwi- 
schen PDA und Mac via USB-Schnittstelle und 
Airport. Den Datentausch über Bluetooth haben 
wir mit dem Sony Ericsson T610 und dem No- 
kia 3650 unter die Lupe genommen. 


iSync als zentrales Synchronisations-Tool 


Mit iSync wird der stationäre Mac zur Synchro- 
nisations-Schnittstelle für mobile Geräte, gleich- 
gültig, ob diese via USB, Bluetooth oder WLAN 
mit dem Computer verbunden sind. In Version 
1.3 unterstützt iSync knapp 30 Bluetooth-fähi- 
ge Handys, darunter das Sony Ericsson T610 
oder P900, die Mobiltelefone der Nokia Serie 
60, das Nokia 3650 sowie die Siemens-Handys 
S55 und S56. Via USB ist auch der Datenaus- 
tausch mit einigen Mobiltelefonen von Moto- 
rola möglich. Bei den PDAs ist die Auswahl 
nicht so groß. iSync unterstützt nur Geräte von 
Palm Solutions, Sony oder Handspring mit 
Palm-OS, Pocket-PCs bleiben außen vor. 
Neben den verschiedenen Gerätegattungen 
arbeitet iSync auch mit dem kostenpflichtigen 


ISYNC 


Für den Datenaustausch zwi- 
schen Mac und mobilen Ge- 
räten dient iSync, das mittler- 
weile in der Version 1.3 zum 
kostenfreien Download auf 
der Webseite von Apple 
steht. Achtung: Mit ISync 
kann man ausschließlich per- 
sönliche Daten (Adressen, 
Termine) und Bookmarks des 
Safari-Webbrowsers übertra- 
gen. Das Programm holt sich 
hierzu die Informationen aus 
dem Apple-Adressbuch sowie 
ical. Letzteres muss also ins- 
talliert sein, damit iSync 
funktioniert. 


iCAL 

ical 1.5.1 arbeitet langsamer 
als Palm Desktop oder Mi- 
crosoft Entourage und ver- 
knüpft Termine nur begrenzt 
mit E-Mails, Aufgaben oder 
Dateien, ist aber intuitiv zu 
bedienen. So lassen sich 
mehrere Kalender in einem 
Fenster anzeigen, Termin- 
überschneidungen sind klar 
ersichtlich. 


Dateien an den PDA Dieses 
Menü öffnet sich, wenn man 
eine Datei per Drag-and-drop 
auf das Symbol „An Handheld 
senden” gezogen hat. 
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.Mac-Service zusammen. Technisch basiert die 
Software auf Standards wie SyncML, vCard und 
vCalender. SyncML beruht im wesentlichen auf 
XML (Extensible Markup Language) und unter- 
stützt die wichtigsten Übertragungsprotokolle. 
Dazu gehören HTTB WSP (Wireless Session 
Protocol), OBEX (Bluetooth, Irda), SMTP oder 
TCP/IP. Im Verbund mit den standardisierten 
Datenformaten vCalender und vCard macht 
SyncML den Datenaustausch zwischen den 
verschiedenen Geräten möglich. Der Abgleich 
funktioniert dabei vom Mac zum mobilen Gerät 
und natürlich auch umgekehrt. 


Auf Umwegen zum PDA 


Während die Verbindung zwischen Computer 
und Bluetooth-Handy via iSync sehr schnell 
steht, bedarf es einiger Vorarbeit, einen PDA mit 
dem Mac zu verknüpfen. Hier muss man zu- 
nächst die kostenlose Software Palm Desktop 
4.1 installieren, die zum Lieferumfang der Palm- 
OS-Geräte gehört. Das Programm enthält den 
Hotsync Manager und den Conduit Manager 
zum Aktivieren oder Deaktivieren verschiede- 
ner Synchronisations-Optionen. 

Um einen Tungsten C oder einen Hand- 
spring Treo 170 via USB mit dem Mac zu ver- 
knüpfen, muss man zunächst im Hotsync Ma- 
nager im Reiter ‚Verbindungseinstellungen“ so- 
wohl „Palm Connect“ als auch „USB“ aktivieren. 
Bei Bluetooth-fähigen PDAs wie dem Tungsten 
T ist statt „USB“ der Port „Bluetooth-PDA-Sync“ 
einzustellen. Nun kommt iSync ins Spiel. 

Sobald das 5,2 MB fassende iSync 1.1 Palm 
Conduit aus dem Web geladen und die Datei 
„iSync-Palm.pkg“ installiert ist, geht es an das 
Konfigurieren des Hotsync-Managers. Im Menü 
„Hotsyne / Conduit Einstellungen“ muss man 
iSync über den Befehl „Enable iSync for this 
Palm Device“ für das entsprechende Gerät, hier 
den Tungsten C, freischalten. Achtung: „iSync- 
Conduit“ muss dabei aktiv sein. Anschließend 
erscheint das PDA-Symbol automatisch im 
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Info | Das sollten Sie beachten 


- Bluetooth Wer über verschiedene Bluetooth-Geräte abwechselnd 
ins Internet gehen möchte und trotz gekoppelter Geräte keine 
Bluetooth-Verbindung herstellen kann, sollte den Bluetooth-As- 
sistenten noch einmal bemühen und darüber eine Verbindung 
aufbauen. 


Freeware Zwei kleine Tools erleichtern den Austausch von Da- 
ten zwischen iCal, dem Mac-Adressbuch und Palm Desktop. Die 
Software vCal Explorer hilft dabei, Termine zwischen iCal und Palm 
Desktop abzugleichen. Das Tool vCard-Extractor wandelt vCards 
des Mac-Adressbuches in .txt-Dateien um, so dass man sie zu 
Palm Desktop exportieren kann. 


= Palm Desktop Mac-User, die PIM-Daten ausschließlich mit ihrem 
Palm-0S-PDA austauschen, sollten Palm Desktop als Adress- und 
Terminmanager verwenden und auf iCal beziehungsweise das 
Mac-Adressbuch verzichten. Grund: Die Synchronisation mit dem 
PDA funktioniert ohne Zusatz-Software und Konfigurationsauf- 
wand. 


= Sync mit Handys Da Handys nur einen begrenzten Adressen- 
speicher besitzen, sollten Sie nur die wirklich wichtigen Kontak- 
te übertragen. Legen Sie daher im Mac-Adressbuch eine Gruppe 
mit den entsprechenden Daten an und benennen sie diese nach 


dem Telefon. iSync gleicht dann nur noch diese Gruppe ab. 


iSync-Fenster. Die Synchronisation startet durch 
einen Klick auf die Taste „Sync starten“ oben 
rechts. Die erste Synchronisation dauert erfah- 
rungsgemäß länger, später läuft es schneller, da 
die Software nur noch die Änderungen ab- 
gleicht. Wer alle Informationen einseitig vom 
Mac auf den PDA oder umgekehrt übertragen 
will, wählt im iSync-Menü „Geräte“ den Befehl 
„Alle Geräte zurücksetzen“ und anschließend 
das Gerät aus, dessen Daten auf das andere 
übertragen werden. 

Sehr gut ist die Option, eine Synchronisa- 
tion wieder rückgängig machen zu können. 
Dies geschieht ebenfalls im Menü „Geräte“ 
durch den Befehl „Zur letzten Synchronisierung 
zurückkehren“. Dadurch ist sowohl auf dem 
Mac als auch auf dem PDA der Status quo vor 
dem letzten Adressabgleich restauriert. Falls Sie 
also beim letzten Mal aus Versehen wichtige Da- 
ten überschrieben oder gelöscht haben - sie 
sind nicht verloren, sondern lassen sich wieder 
herstellen. 


Palm Desktop 


Die Software Palm Desktop ist unbedingt not- 
wendig, um Daten zwischen dem Mac und 
Palm-OS-PDAs synchronisieren zu können. Im 
Unterschied zu Windows-Nutzern müssen Mac- 
User Vorarbeiten leisten, damit die Verbindung 
funktioniert. Denn Palm Desktop ist nur unter 
Windows optimal auf Programme wie Outlook 


abgestimmt. Das heißt, nach der Installation — 


EINLADEN IN iCAL 
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Tipp | Das richtige Tool zum Datenabgleich 


= Palm Desktop Mac-Usern, die ausschließlich mit dem PDA PIM-Da- 
ten oder MP3-Files austauschen, empfiehlt sich die Kombination aus 
Palm Desktop als Adress- und Terminmanager sowie dem zugehö- 
rigen Hotsync-Manager. Einziger Nachteil ist, dass sich nur über 
Zwischenschritte beziehungsweise Shareware wie den vCard-Extrac- 
tor das Adressbuch oder der Kalender von Palm Desktop mit Ein- 
trägen aus dem Mac-Adressbuch oder ical füllen lässt - oder man 
trägt die Daten händisch ein. 


= iSync Für den Austausch mit Handy via Bluetooth und USB ist iSync 
erste Wahl, da man hier zusätzlich zumindest die PIM-Daten mit 
Palm-0S basierten PDAs abgleichen kann. Über WLAN funktioniert 
iSync nicht; unser Test-PDA Tungsten C erkennt zwar das Airport- 
Netz und findet dadurch Zugang zum Internet, eine WLAN-Verbin- 
dung mit dem Mac zum Austausch von Daten kommt aber auch 
über Palm Desktop nicht zustande. 


= Entourage Abzuraten ist von einer Synchronisation der Daten zwi- 
schen PDA und Microsoft Entourage, da hier sehr viel Konfigura- 
tionsaufwand nötig ist und die Daten in unseren Tests oft fehlerhaft 
auf dem PDA ankommen. 


von Palm Desktop und der Verknüpfung von 
PDA und PC holt sich der PDA unter Windows 
automatisch die Adressen, Kalender-Daten und 
Aufgaben direkt aus dem Desktop-Outlook ab. 


MEHR sortwarg  Konfigurationsaufwand am Mac 


Zwei kommerzielle Pro- 
gramme bieten sich zum 
Datentausch an. Lesen 
Sie dazu die Tests von 
Pocket Mac und Missing 
Sync Pocket PC in dieser 
Ausgabe auf Seite 26. 


Beim Mac sieht das anders aus. Um Adressen 
vom Mac auf den PDA übertragen zu können, 
müssen diese direkt in die Palm-OS-Software 
integriert sein. Palm Desktop fungiert beim Mac 
als eigener Adressmanager. 

Dazu sind zunächst die Daten aus dem Ap- 
ple-Adressbuch oder Entourage zu exportieren 
und in Palm Desktop zu importieren. Leider 
läuft der vCard-Import in Palm Desktop - wenn 
er überhaupt klappt - nicht ohne Fehler ab. So 
zerschlägt es in unseren Tests regelmäßig die 
Formatierung: Namen landen nicht im Namens- 
feld, sondern bei der Telefonnummer, Telefon- 
nummern im E-Mail-Feld und so weiter. Leider 
kann das Mac-Adressbuch nur vCards exportie- 


Klare Ansage Die Übertra- 
gung von Bildern oder MP3- 
Dateien vom Mac auf den PDA 
erfolgt per Drag-and-drop auf 
das Symbol „An Handheld 
senden”. 


ren. Da der Import der Adress- und Kalender- 
daten im .txt-Format jedoch funktioniert, zu- 
mindest aus Microsoft Entourage, schafft Share- 
ware wie vCard-Extractor Abhilfe. Sie wandelt 
vCards des Mac-Adressbuches unter Mac-OS X 
in .txt-Dateien um. 

Wer seinen Palm-OS-PDA häufig für die 
Synchronisation nutzt, fährt am besten, wenn 
er seine Adressen und Termine direkt in Palm 
Desktop verwaltet und auf das Mac-Adressbuch 
und iCal verzichtet. Das Freeware-Tool vCal Ex- 
plorer erleichtert den Abgleich von Terminen 
zwischen Palm Desktop und vCal. 

Optimal funktioniert der Austausch von Da- 
ten wie Bildern, MP3-Files oder Videos. Man 
muss nur die gewünschten Dateien per Drag- 
and-drop auf das Palm Desktop-Symbol „An 
Handheld senden“ ziehen. Bei der nächsten 
Synchronisation landen die Dateien dann auf 
dem PDA. Im Test haben wir beispielsweise ei- 
nige Kurzfilme für den Kinoma-Videoplayer des 
Tungsten C reibungslos transferiert (siehe Ab- 
bildung auf Seite 133 unten). 


iSYNC UND BLUETOOTH 


Ist die Verbindung zwischen 
Bluetooth-Smartphone und 
dem Mac hergestellt, bietet 
iSync verschiedene Optionen 
zur Auswahl der Kontaktdaten 
oder Termine an, die auf das 
mobile Gerät übertragen wer- 
den sollen. Es bietet sich an, 
die Kontakte beispielsweise 
auf Gruppen oder nur mit Te- 
lefonnummern zu synchroni- 
sieren, um den Speicher des 
Smartphones nicht mit Adres- 
sen zu verstopfen. Das gleiche 
Menü öffnet sich übri- 
gens auch, wenn 

man mit dem PDA 
synchronisieren will, 
der via USB an den Mac 
angedockt ist. 


Synchronisieren mit Microsoft Entourage 


Eine weitere Option zum Datenab- 
gleich ist Microsoft Entourage X 
10.1.2 mit kombinierter E-Mail-, 
Termin- und Adressverwaltung. 
Auch hier ist zusätzliche Soft- 
ware notwendig, nämlich 
Microsoft Handheld Sync 
for Entourage X. 

Um Daten zwi- 
schen Entourage und 
dem Palm-PDA aus- 
tauschen zu können, 
muss man zunächst 
die Synchronisationsop- 
tion mit iSynce und Palm Desktop (hier als 
Adressmanager) außer Kraft setzen. Dies ge- 
schieht im Conduit Manager per Mausklick. 
Entourage selbst müssen Sie auf dem Mac im 
Menü „Festplatte > Library > Application Sup- 
port > Palm HotSync > Conduits“ aktivieren 
beziehungsweise später wieder deaktivieren. 
Das geschieht ganz einfach per Drag-and-drop, 
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Ungeahnte Probleme Der 
Conduit Manager protokolliert 


die Synchronisationsvorgänge. 


In diesem Fall schlägt der Da- 
tenaustausch zwischen PDA 
und Entourage via Palm Desk- 
top fehl, obwohl iSync deakti- 
viert ist. 


indem man das Entourage-Conduit einfach in 
den Active Conduit-Ordner zieht. Ist dies erle- 
digt, erscheint Entourage in Palm Desktop bei 
den Conduit-Einstellungen im Hotsync Mana- 
ger. Ist die Software installiert und der Conduit 
konfiguriert, lassen sich Kontakte, Aufgaben, 
Notizen und Kalenderdaten von Entourage auf 
den PDA übertragen. Trotz korrekter Conduit- 
Settings ist die Synchronisation zwischen PDA 
und Mac fehlerhaft. Einige Daten landen auf 
dem PDA im falschen Feld, etwa die Telefon- 
nummer im Feld für die E-Mail-Adresse. 


Drahtlos verbinden 


PDAs wird man wohl am häufigsten via USB- 
Cradle mit dem Mac verbinden. Weitere Optio- 
nen sind Bluetooth und WLAN. Die Konfigura- 


PDA und Handy am Mac 


tion für Bluetooth haben wir für Handys und 
PDAs ausführlich im Kasten unten auf dieser 
Seite beschrieben. Während das Handy über 
den Bluetooth-Assistenten schnell an den Mac 
gekoppelt ist, benötigt die Vorbereitung eines 
PDA mehrere Schritte. In unserem Test klappt 
der Abgleich von PIM-Daten reibungslos. 

Etwas anders sieht das bei der WLAN-Ver- 
bindung zwischen dem Palm Tungsten C und 
dem Mac aus. Hier lässt sich Airport zwar pro- 
blemlos nutzen, aber ausschließlich für den 
Internet-Zugang. Die Synchronisation von 
Adressen, Terminen oder Aufgaben via WLAN 
schlägt fehl. So zeigt der Hotsync-Manager 
meist nur die Bluetooth- und USB-Verbindung, 
obwohl PDA wie Mac mit dem Airport-Netz ver- 
bunden sind. Auch über den PDA lässt sich kei- 
ne Verknüpfung herstellen, obwohl er den Mac 
erkennt. 


Fazit 


Im Vergleich zum Datentausch unter Windows 
wirkt der Abgleich am Mac eher mühsam. Die 
Synchronisation funktioniert nur mit Palm-OS, 
über zusätzliche Software und mit erhöhtem 
Konfigurationsaufwand. Aber vielleicht bringt 
ja Apple doch noch eine Neuauflage des legen- 
dären Newton auf den Markt; Gerüchte über ei- 
nen eigenen Apple-PDA jedenfalls geistern 
schon seit einigen Jahren durch die Szene. Ei- 
nes wäre dann sicher: Man hätte für den Da- 
tenaustausch zwischen Mac und PDA eine ein- 
fache All-in-one-Software und bräuchte keine 
Zusatz-Programme mehr. chr % 


ONLINE UND 
AUF CD... 


Zusätzliches Material 
zu diesem Artikel fin- 
den Sie online unter 
Webcode 23682. 

Auf der Heft-CD: 

7 Tools zum Daten- 
tausch: vCal Explorer, 
vCard Extractor, 
Palm Copy, Palm 
Desktop, Palm 
Reader, Salling Cli- 
cker 

7 Missing Sync Palm, 
Update Missing Sync 
Pocket PC 

7 Test Tungsten C aus 
Macwelt 8/03 als PDF 


Tipp | So konfigurieren Sie Handys und PDAs für Bluetooth 


Zunächst muss über das Dienstprogramm Bluetooth-Assistent ein Mobiltelefon mit 
dem Mac gekoppelt werden. Dazu lässt man den Assistenten nach Bluetooth-Gerä- 
ten suchen, gibt eine Kennung, zum Beispiel „1“ ein, bestätigt diese auf dem Te- 


lefon und koppelt so den Mac. 


Etwas anders funktioniert das mit einem PDA wie dem Bluetooth-fähigen Tungsten 
T von Palm Solutions. Hier muss man zunächst einmalige Vorbereitungen unter Mac- 
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Schritt 1: Man aktiviert in der Systemeinstellung „Bluetooth“ 
unter dem Karteikartenreiter „Serielle Ports“ den vordefinier- 
ten Port „Bluetooth-PDA-Sync”. Im Hotsync-Manager der Palm- 
Desktop-Software unter den Verbindungseinstellungen ist der- 
selbe Port zu aktivieren. 
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Schritt 2: Auch den PDA selbst muss man für die Bluetooth-Ver- En EEE zen ) We 
bindung konfigurieren. Auf dem Tungsten T legt man dazu im ME wre man heise. hart mie 
Menüpunkt „Einstellen“ unter „Kommunikation/Verbindung“ En 2 Ten 
einen neuen Eintrag mit dem Namen „Bluetooth-Sync” und den m wu 
Einstellungen „Verbinden mit PC“ und „über Bluetooth“ an. nee 
Schritt 3: Bevor man die Synchronisation über die Anwendung = = z 
1 Herten 


„Hotsync” auf dem Tungsten T startet, muss man noch den Syn- Si 
chronisations-Port auf „Bluetooth-Sync“ umstellen. 
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Apples erfolgrei- 
ches iTunes setzt 


EINSTIEG 


Ä 


gerade zum Sprung auf 
den Windows Desktop 


an. Die aktuelle Version 


bringt für langjährige 


Nutzer einige, wenn auch 
nur kleinere Veränderun- 
gen. Besonders interes- 
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sant sind die zahlreich 
angebotenen Plug-ins 
und Erweiterungen. 
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Digitale M 


iTunes 4.1 Das erste Programm aus 
Apples ilife erfreut sich auf dem Mac 
größter Beliebtheit. Seit Version 4.1 
steht es auch Windows-Usern zur Ver- 
fügung und sorgt auf dieser Plattform 
für einigen Wirbel von Andreas Reitmaier 


+ MIT ITUNES, dem iPod und dem iTunes 
Musicstore wendet sich Apple derzeit direkt an 
„Otto-Normal-Verbraucher“. Den Erfolg dieses 
Konzepts beweisen zahlreiche Nachahmer. 


Musik von CD 


Wer die Möglichkeiten von iTunes nutzen möch- 
te, sollte das Programm zunächst einmal mit 
Musik in Form von digitalen Daten füttern. In 
Europa ist derzeit der einzig legale Weg das Ein- 
lesen von CDs (siehe auch Macwelt 12/2003, 
Seite 103). Dafür hält iTunes praktische Werk- 
zeuge bereit, die den Anwender bei der schnel- 
len Konvertierung der einzelnen Titel und der 
Archivierung unterstützen: 

1) In den Voreinstellungen unter „iTunes > 
Einstellungen > Importieren“ liegen die not- 
wendigen Daten für den Musikimport. Als ers- 
ten Schritt wählt man die Art der Kodierung in- 
klusive Abtastrate aus. Im Normalfall kann man 


es bei den Standardeinstellungen belassen. Nur 
wer besonders hochwertige Daten benötigt, er- 
höht die Abtastrate, wer wenig Speicherplatz 
hat, kann sie verringern. 

TIPP Die Option „Musiktitel beim Import ab- 
spielen“ ist zur Kontrolle zunächst immer akti- 
viert. Wer Musik im Hintergrund importiert, 
schaltet sie aber besser aus. 

TIPP Auch die Fehlerkorrektur sollte nur laufen, 


Tipp | Vernetzte Jukebox 


Jetzt können Mac- und Windows-Anwender ihre Mu- 
sikbibliotheken gemeinsam im Netz nutzen. Die Ein- 
stellungen dazu sind schnell gemacht: 


SCHRITT 1: Öffnen Sie den Dialog „Einstellungen“ aus 
dem iTunes-Menü. Über das Symbol „Gemeinsam 
nutzen“ gelangen Sie in den richtigen Dialog. 


SCHRITT 2: Mit aktiviertem Schalter „Nach gemein- 
samer Musik suchen“ wird iTunes beim nächsten 
Start Ihr lokales Netzwerk nach anderen iTunes-Frei- 
gaben absuchen. 


SCHRITT 3: Mit dem Schalter „Meine Musik gemein- 
sam nutzen” geben Sie die Musikbibliothek Ihrer iTu- 
nes-Installation im lokalen Netz frei. Sie können da- 
bei die gesamte Bibliothek oder auch nur einzelne 


Playlists frei geben. Des Weiteren vergeben Sie am 
besten einen aussagekräftigen Namen für Ihre Frei- 
gabe. Tragen Sie im Bedarfsfall auch noch ein Kenn- 
wort ein, um die ungewollte Benutzung der Freigabe 
zu verhindern. 


SCHRITT 4: Aktivieren Sie auf dem Rechner, an dem 
Sie in Zukunft die Musik hören wollen, wieder den 
Schalter „Nach gemeinsamer Musik suchen“. Alle 
Freigaben im Netz erscheinen sogleich als externe 
Titelliste und lassen sich ebenso wie die internen Lis- 
ten nutzen. 


SCHRITT 5: Falls Sie Musik auf einem Windows-PC mit 
iTunes genießen wollen, funktioniert dies genauso. 
Die Einstellungen für die Freigabe finden Sie unter 
„Bearbeiten > Einstellungen > Gemeinsam nutzen“. 


VORAUSSETZUNGEN 


iTunes erfordert in der 
aktuellen Version 4.1 min- 
destens Mac-0S X 10.1.5. 
Neu hinzugekommen ist 
die Unterstützung für die 
aktuellen Windows-Sys- 
teme 2000 und XP. 


Illustration: Karin Wirth-Wernitz 
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Tuning Mit dem Equalizer lässt sich 
die Klangcharakteristik von iTunes 
übergreifend für alle oder für jeden 
Titel getrennt anpassen. 


wenn die importierten Titel eine hörbar schlech- 
te Qualität aufweisen. Sonst importiert iTunes 
die Daten extrem langsam. 

2) Wer einen Internet-Anschluss hat, findet 
ein äußerst praktisches Hilfsmittel in dem Be- 
fehl „CD Titel abfragen“ im Menü „Erweitert“. 
Er stellt eine Verbindung zur Datenbank Grace- 
note CDDB her. Liegt eine CD in der Datenbank 
vor, übernimmt iTunes die Titelangaben zur CD, 
die mühevolle Eingabe per Hand entfällt. 

3) Zum Importieren der Titel wählt man sie 

aus und zieht sie mit der Maus auf eine der lin- 
ken Titellisten. iTunes kodiert die Titel dann 
automatisch mit dem voreingestellten Format 
und speichert die Dateien im Ordner „Musik > 
iTunes“, wenn in den Voreinstellungen nichts 
anderes angegeben ist. Wer einzelne Titel im- 
portieren möchte, kann sie einfach der Biblio- 
thek oder einer Titelliste zuordnen. Beim Import 
von kompletten CDs empfiehlt es sich jedoch, 
für jede CD eine eigene Liste anzulegen, dies er- 
höht die Übersichtlichkeit enorm. 
TIPP Arbeiten mehrere Anwender an einem 
Rechner, ist es sinnvoll, ein spezielles Musik- 
verzeichnis außerhalb des Nutzer-Verzeichnisses 
anzulegen. Bei sehr großen Musikbibliotheken 
sollte man dafür sogar eine separate Festplatte 
verwenden. 


Plattenproduzent 


Eine der Hauptaufgaben von 
iTunes ist das Zusammen- 
stellen und Brennen eigener 
Hitkompilationen. Links un- 
ten im iTunes-Fenster legt 
ein Klick auf den „+“-Button 
eine neue Liste an. Diese er- 
Ian hält einen eigenen Namen 
“ und Füllung aus der Biblio- 
thek. Im rechten Fenster ste- 
hen alle verfügbaren Titel und lassen sich per 
Drag-and-drop auf die Titelliste ziehen. Steht 
die Reihenfolge, wählt man unter „Einstellun- 
gen > Brennen“ ein gewünschtes Format. iTu- 
nes bietet die Wahl zwischen Audio-CDs, die auf 
Audio-CD-Spielern abspielbar sind, MP3-CDs, 
die in vielen aktuellen DVD- und CD-Spielern 
gelesen werden können und Daten-CDs. 
Sobald eine Titelliste ausgewählt und das 
„Brennen“ Logo oben rechts in der Ecke ange- 
klickt ist, fordert iTunes zum Einlegen einer CD 
auf. Bestätigt man den Brennvorgang, legt die 
Software los. Falls die Titelliste zu lang ist, um 
auf eine CD gebrannt zu werden, fragt iTunes 
4.1 nach, ob diese auf mehrere CDs aufgeteilt 
werden soll. Wenn ja, fordert iTunes so lange 
zum Einlegen neuer CDs auf, bis die Liste ab- 
gearbeitet ist. 
TIPP Wer eine CD nur importiert, um sie danach 
zu brennen, weil nur ein CD-Laufwerk im Rech- 
ner vorhanden ist, wählt das Menü „Erweitert 


= 


Plug-ins für iTunes 


Sie sind bei vielen Anwendern be- 
sonders beliebt: die kleinen Plug-ins, 
die Musik in visuelle Effekte umsetzen. 
Sie finden die hier vorgestellen Plug- 
ins und einige weitere auf der Leser-CD 
im Ordner „Erweiterungen für iTunes”. 


G-Force 

Eines der ersten und erfolgreichsten Pro- 
dukte dieser Sparte ist G-Force. Dieses 
Programm gab es schon zu Zeiten von 
Sound Jam und es ist in einer Version als 
Farb-Effekt in iTunes (iTunes Visualizer) in- 
tegriert. Da G-Force schon recht lange 
existiert, bringt es eine große Zahl an Ef- 
fekten mit. Wer will, kann darüber hinaus 
eigene Effekte schaffen. Eine kurze Anlei" 
tung hilft beim Einstieg, ansonsten muss 
man viel Lust zum Experimentieren mit- h 
bringen. Hilfreich ist dabei die Tatsache, 

dass G-Force bei der Installation einen 

Ordner „G-Force Files” anlegt, in dem die 

Originaldateien als Anschauungsmaterial 

zu finden sind. 

Kaleidostrobe N | 

Ein anderes recht schönes Visualizer-Plug- ü > 

in ist Kaleidostrobe. Es bringt zwar bei —_ 

weitem nicht so viele Variationen mit wie 

G-Force, bietet dafür aber eine ausgepräg- 

te Darstellung des Rhythmus. Das Plug-in 

zeigt typische Kaleidoskop-Bilder aus ver- 

schiedenen, einfachen geometrischen For- 

men, die im Takt zur Musik „pumpen“. 

Die sehr kräftigen Farben bieten einen 

interessanten Effekt. 


MT Space 

Das Plug-in MT Space erinnert ein wenig 
an frühere Folgen des Raumschiffs Enter- 
prise. Aus dem Zentrum des Bildschirms 
fliegen helle Punkte zum Rand und rund 
um das Zentrum entstehen farbige Leucht- 
bänder, die im Takt zur Musik pulsieren. 
Leider fehlt es der sehr schönen Idee der- 
zeit noch an Variationen. 


Fazit 

Es gibt noch eine ganze Reihe weiterer 
Visualizer-Plug-ins und ständig kommen 
neue hinzu. Eine Auswahl aktueller Pro- 
gramme finden sich auf der aktuellen 
Heft-CD. Viele der Plug-ins stehen dabei 
auch für ältere iTunes-Versionen und auch 
das klassische Mac-OS zur Verfügung. 
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Ä 
Tipp | CD-Cover gestalten 


Wer seine Phusiksammlung mühevoll und mit viel Liebe erstellt und daraus eine an- 
sehnliche Menge an CDs gebrannt hat, möchte den CDs auch eigene Cover verpassen. 
Dazu gibt es im Portfolio der i-Applikationen derzeit noch keine einfache Lösung. Immer- 
hin kann man mit iTunes Titellisten in eine einfache Textdatei exportieren. Leider ex- 


| _portiert iTunes dabei alle verfügbaren 1D3-Informationen, so dass die meisten Programme 
BE - dem Sortieren der Daten überfordert sind. 


Discus 


te. Sehr schnell erstellt man so vorzeigbare Titellisten. 


Uncover it und Disclabel 


Kommunikation Mit iTU- — CD-Cover erzeugen. 


Abhilfe schafft hier das Programm Discus, das unter anderem der Vollversion von Roxio 
Toast beiliegt. Discus bietet eine nicht eben schöne, aber übersichtliche Oberfläche und 
ein großes Archiv an Hintergrundbildern. Es liest von iTunes erzeugte Listen ein und der 
Anwender bestimmt per Mausklick, welche Informationen er angezeigt bekommen möch- 


Noch weniger Arbeit hat der Anwender mit den beiden Programmen Uncover it und Disc- 
label. Beide greifen direkt auf die Titellisten von iTunes zu und ermöglichen eine direkte 
Übernahme der Daten. Die Programme überzeugen nicht eben durch intuitive Benutzer- 
führung, so dass einige Versuche notwendig sind, um gelungene Cover zu entwerfen. Wenn 
man den Bogen erst einmal raus hat, kann man jedoch innerhalb kurzer Zeit ansprechende 


nes 4.1 hat Apple das Ren- 


dezvous genannte konfigu- 
rationsfreie Protokoll auf 


den Windows-PC gebracht. > CD-Titel gruppieren“. Anschließend zieht 
en Rn man die Gruppe in die „Quellen-Spalte“. iTunes 
bei beiden Systemen. erzeugt eine neue Titelliste mit dem CD-Namen 


und importiert die Titel. So wird kein Titel ver- 
gessen und die Daten lassen sich bei Bedarf 
schnell wieder löschen, da sie im iTunes-Ordner 
nur als eine Datei auftauchen. 


Sound-Tuning 


Um den Sound der aufgenommenen Titel zu 
verbessern, stellt iTunes mehrere Hilfsmittel zur 
a | Verfügung. Einige Effekte aktiviert man in den 
Mean a mann aan m arm „Einstellungen“. Für leichte Hintergrundmusik 
Kan re rm m ro Don | aus dem Rechner markiert man die Option 
Fe) „Überblenden“ und stellt eine Zeitspanne ein. 
Eine der Loudness-Taste von Verstärkern ähn- 
liche Funktion beinhaltet die „Klangverbesse- 
rung“. Einzustellen ist hier die Stärke des Ef- 
fekts. Mit dem Schalter „Lautstärke anpassen“ 
korrigiert iTunes intern die Lautstärke der Ti- 
tel bei der Wiedergabe auf ein einheitliches Ni- 
veau. Die Originaldateien sind davon jedoch 
nicht betroffen. Beim Brennen von iTunes-Titel- 
listen weisen die CDs nach wie vor Lautstärke- 
sprünge zwischen den Titeln auf. 


HIT Am 
A rn 


CD-Wechsler Eine der wenigen neu- Um detailliert Einfluss auf den Klang der Ti- 
en, aber sehr interessanten Optionen tel nehmen zu können, greift man zum einge- 
beim Brennen ist die Aufteilung lan- : ee e . 

ger Playlists auf mehrere CDs. bauten Equalizer. Damit lässt sich an insgesamt 


zehn Frequenzen in das Klanggeschehen ein- 
greifen. Apple hat dem Programm bereits 22 
Voreinstellungen mit gegeben, die so sinnfälli- 
ge Namen tragen wie „HipHop“ oder „Klassik“. 
Hier muss man sich erst einmal durchhören. 
Wer sich viel Mühe gibt, kann im Übrigen jeder 
gespeicherten Datei eine eigene Equalizer-Ein- 
stellung zuweisen. Dazu muss in den Darstel- 
lungsoptionen die Spalte „Equalizer“ aktiviert 
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ONLINE UND 

AUF CD... 
Unter dem Webcode 
23718 haben wir eine 
Reihe interessanter 
Internet-Adressen zu- 
sammengestellt, auf 
denen sich weitere 
iTunes-Erweiterungen 
finden. Die in den 
Kästen mit einem CD- 
Symbol vorgestellten 
Programme finden 
Sie auf der Leser-CD. 


Info | Das ist neu 


Die meisten Veränderun- 
gen beziehen sich auf den 
iTunes Musicstore, von ein 
paar Verbesserungen pro- 
fitieren aber auch europä- 
ische Kunden. 


- Playlists, die man auf 
dem iPod erzeugt, können 
endlich auch mit iTunes 
synchronisiert werden. Da- 
zu gehören auch Sprach- 
nachrichten, die man mit 
dem neuen Belkin-Mikro- 
fon (siehe auch Test Seite 
29) aufgenommen hat. 


- Über iTunes für Windows 
lässt sich der iPod auch 
von Windows-Rechnern 
aus in bekannter Weise mit 
Musik füttern. 


= Besitzern großer Biblio- 
theken wird mit einer neu- 
en Brennfunktion gehol- 
fen. Mit iTunes 4.1 kann 
man Playlists, die einen 
größeren Platzbedarf ha- 
ben als die zur Verfügung 
stehenden CDs, automa- 
tisch auf mehrere Medien 
verteilen. 


GT A Huren Fer 


Be m ir 
= ae EEE nn eh 
Free ken un 
mann nn bi mani 


werden. Anschließend kann man in dieser zu je- 
dem Titel eine EQ-Voreinstellung auswählen. 

Seit eine Windows-Version von iTunes auf 
dem Markt ist, hoffen die Anwender, sämtliche 
Kombinationen von Hard- und Software pro- 
blemlos miteinander nutzen zu können. Bis auf 
wenige Einschränkungen ist dies auch möglich. 
TIPP Möchte man den iPod unter Windows und 
Mac-OS verwenden, muss man das Gerät am 
Windows-Rechner initialisieren. 

Der Mac ist in der Lage, auch Windows-for- 

matierte iPods zu erkennen und zu nutzen. Das 
heißt natürlich nur, dass der iPod seine Titel in 
iTunes anzeigt, und diese auch wiedergibt. Den 
Austausch von iTunes-Dateien von einem zum 
anderen Rechner hat der Hersteller einigerma- 
ßen wirkungsvoll unterbunden. 
TIPP Wenn der automatische Datenabgleich aus- 
geschaltet ist, lassen sich Daten aus iTunes ma- 
nuell auf den iPod kopieren. Dies läuft genau- 
so, wie das Kopieren von Titeln zwischen den 
Playlists. Diese können anschließend sowohl 
unterwegs mit dem iPod als auch auf der ande- 
ren iTunes-Installation wiedergegeben werden. 
TIPP Wenn man einzelne Musikstücke vom iPod 
auf die Festplatte kopieren möchte, benötigt 
man zusätzliche Software. Besonders empfeh- 
lenswert ist die Software Pod Util, da es sie so- 
wohl für Mac-OS 9 mit Carbonlib, als auch für 
Windows und natürlich für Mac-OS X gibt. Mit 
ihr lassen sich einzelne Musiktitel, komplette Al- 
ben oder Playlists, sowie der gesamte iPod-In- 
halt in einen Ordner kopieren. 


Fazit 


Für Mac-Anwender bringt die neue Version 4.1 
von iTunes nicht viel Neues. Interessant ist der 
leichtere Umgang mit dem iPod auf dem Win- 
dows-Rechner. 

Darüber hinaus setzt sich ein Trend fort: Die 
Auswahl an Erweiterungen für iTunes nimmt 
ständig zu. Darunter finden sich solche Perlen 
wie die Pod Utils. Fehlt also nur noch ein Euro- 
päischer Musicstore. mbi %* 
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iTunes erweitern 


Tipp | iTunes erweitern 


Mit seinen offenen Schnittstellen bietet iTunes Software-Entwicklern viel Spiel- 
raum, so dass sich eine recht ansehnliche Programmlandschaft rund um Ap- 
ples digitale Jukebox entwickelt hat. 


iTunes Catalog 

Ein Programm hat uns auf Anhieb begeistert: iTunes Catalog von Kava Soft. Ca- 
talog ist ein Programm zum Erstellen von HTML-Seiten aus iTunes-Bibliotheken, 
was ihm hervorragend gelingt, aber es kann noch deutlich mehr. So lassen sich 
Listen auch im Textformat ausgeben, wobei sich im Gegensatz zu iTunes die ver- 
wendeten ID3-Informationen auswählen lassen. Eine Ausgabe als PDF-Liste 
ist ebenfalls vorgesehen. Darüber hinaus kann man direkt aus iTunes Catalog 
nach einem Titel im iTunes Musicstore oder bei Amazon suchen lassen. Auf 
Wunsch gibt das Programm eine Anfrage zu Liedtexten an Google weiter. Sehr 
praktisch ist auch die Suche nach Covern. In einem ausklappbaren Fenster wer- 
den die bekannten Cover der einzelnen Titel oder Alben angezeigt. Klickt man 
nun auf einen Titel, sucht das Programm im Internet nach einer passenden Dar- 
stellung. Diese können anschließend komplett oder pro Titel an iTunes über- 
tragen werden. 


Sound-Konvertierer 

Viele Sounds aus dem Internet werden als Streams oder in nicht speicherbaren 
Formaten wiedergegeben. Hier gibt es einige Helfer, die diese Sperren umge- 
hen und so die Nutzung der Sounds auch mit iTunes und dem iPod ermöglichen. 
Mit den Produkten RAW und Radio Lover sowie Audio Hijack umgehen Sie die- 
se Beschränkungen. Alle drei Programme klinken sich in die Tonausgabe des 
Systems oder die Wege zwischen dem Abspielprogramm und der Tonausgabe 
ein und speichern die abgehörten Daten als Audiodatei auf der Festplatte. Dort 
können Sie von iTunes weiter verarbeitet und an den iPod übergeben werden. 


ItBPM 

Mit dem winzigen Programm |tjBPM kommen DJ's auf ihre Kosten. Nach dem 
Starten des Programms drückt man eine Taste so lange im Takt, bis die ge- 
wünschte Genauigkeit der BPM-Anzeige erreicht ist. Ein Druck auf die „Semi- 
kolon“-Taste überträgt die Daten an iTunes und trägt sie beim aktuellen Titel in 
die Rubrik „BPM“ ein. Ein weiterer Tastendruck ruft den nächsten Titel in iTu- 
nes auf. So lassen sich auch längere Titellisten schnell mit den gewünschten Da- 
ten versehen. 


Scripte und mehr —Ar—_ 
Interessantes lässt sich auch auf der Interfiet-Seite von Doug Adams’entdecken. 
Er hält für nahezu jede Lebenslage im Zusammenhang mit iTunes und dem iPod 
Scripts bereit, die einem Arbeit/abnehmen. Die Fülle der Scripte verbietet es 
hier einzelne aufzuzählen, mehr Infos finden Sie unter Webcode 23718. 


Namenspatron Über die Internet- 
Datenbank CDDB Gracenote lassen 
sich die Album- und Titelbezeich- 
nungen der meisten CDs innerhalb 
von Sekunden aufspüren und 
speichern. 
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Serie Mac-0S X Panther 


Super-User & (Co. 


Serie | Mac-OS X 10.3 


1 Benutzerverwaltung Heft 01/2004 
2 Terminal, Folge 1 Heft 02/2004 
3 Terminal, Folge 2 Heft 03/2004 
4 Internet Heft 04/2004 
5 Sicherheit Heft 05/2004 
6 Firewall/Hacking Heft 06/2004 
7 client Heft 07/2004 


von Volker Riebartsch 


Auch wenn mit 
der Funktion [= 


„Mehrere Benutzer” 


ei- 


ne gegenüber Unix ab- 


gespeckte Variante eines 


Mehrbenutzersyste 
schon in Mac-05 9 
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große Umstellung. Wer 


sich jedoch an den Ko 


m- 


fort von Mac-OS X ge- 
wöhnt hat, wird es nicht 
mehr missen wollen. 
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Serie Mac-OS X 10.3, Folge 1 Die von Unix her bekannten Benutzerrechte sind eine der größten 
Neuerungen in Mac-OS X. Mit Panther klappt der Wechsel zwischen einzelnen Anwendern noch 


schneller und einfacher 


+ MAC-OS X FUNKTIONIERT ausschließlich 
nach dem Mehrbenutzer-Konzept. Dies bedeu- 
tet, dass das System einen Großteil der Funk- 
tionen allen Anwendern zur Verfügung stellt, et- 
wa Systemfunktionen, diverse Programme und 
so weiter. Jeder Benutzer verfügt aber über ei- 
ne eigene Schreibtischoberfläche mit eigenem 
Dock, eigenen Dokumentenordnern, eigenen 
Schriften, Musik- und Videodateien und so wei- 
ter. Kein Benutzer kann die Verzeichnisse eines 
anderen Benutzers einsehen, Ausnahme ist der 
Super-User „Root“. Unter Mac-OS X 10.3 hat 
Apple zudem den von Windows XP her be- 
kannten „Schnellen Benutzerwechsel“ einge- 
führt. Am Mac können mehrere Benutzer pa- 
rallel angemeldet sein, das System erledigt auch 
die Jobs eines gerade nicht im Vordergrund ar- 
beitenden aber angemeldeten Benutzers. 


Superuser 


Der Benutzer „Root“ hat unter Mac-OS X wie 
auch unter anderen Unix-Systemen quasi Nar- 
renfreiheit. Er kann nicht nur in alle Verzeich- 
nisse schauen, sondern auch alle Dateien ver- 
ändern oder entfernen. Da Root in der Lage ist, 
solche lebenswichtigen Systemdateien zu lö- 
schen, die den weiteren Betrieb des Mac ver- 
hindern, ist der Account nach der Erstinstalla- 
tion zwar eingerichtet, aber nicht eingeschaltet. 
Die Freischaltung des Accounts kann der User 
Admin vornehmen, indem er das Programm 
„NetInfo Manager“ im Ordner „Dienstprogram- 


me“ startet. Im Menü „Sicherheit“ kann er den 
Root-Account aktivieren. 

TIPP Der Root-Account wird nur für wenige Ak- 
tionen benötigt. Daher sollte er aktiviert sein, 
der Admin sich aber bei der normalen Arbeit nie 
als Root anmelden. 


Admin und User 


Neben dem User „Root“ gibt es den mit fast al- 
len Root-Privilegien ausgestatteten User „Ad- 
min“ und „Standard“-Nutzer ohne Wartungs- 
privilegien am System. Wer Mac-OS X neu ins- 
talliert und in diesem Zuge seinen Account ein- 
richtet, erhält für diesen automatisch Admin- 
Rechte. Mit dem Account kann er weitere User 
einrichten, ihnen optional auch Admin-Status 
verleihen. Die Einrichtung eines neuen Users er- 
folgt über „Benutzer“ in den „Systemeinstel- 
lungen“. Admin-User können Programme ins- 
tallieren und wesentliche Systemeinstellungen 
vornehmen. 

TIPP Da Admin-User seit Mac-OS X 10.2 auch die 
Eigentümer- und Gruppenrechte von Dateien 
und Ordnern anderer User ändern können, ist 
Vorsicht geboten, wenn neue Benutzer mit Ad- 
min-Privilegien ausgestattet werden. 

TIPP Benötigt er einen Benutzer-Account nicht 
mehr, kann der Admin nach Angabe seines Pass- 
worts den Account einfach über Systemeinstel- 
lungen/Benutzer löschen. Optional kann er das 
Home-Verzeichnis des gelöschten Users mit al- 
len Dateien als Disk-Image sichern, es ist dann 


VORSCHAU 


In der nächsten Folge 
werden wir uns mit dem 
Terminal befassen, es 
bietet neben anderen 
Optionen auch zusätzli- 
che zum Thema Benutzer 
und Dateirechte. 


Serie Mac-OS X Panther 


im Verzeichnis „Deleted Users“ zu finden. Nur 
ein Administrator hat Zugriff auf dieses Ver- 
zeichnis. 

TIPP Der Administrator kann für jeden Benutzer 
den Leistungsumfang beschränken. Über die 
Systemeinstellung „Benutzer“ lässt sich unter 
„Einschränkungen“ etwa festlegen, ob er CDs 
brennen darf, das Dock verändern oder alle Sys- 
temeinstellungen nutzen kann. Unter „Pro- 
gramme“ lässt sich bestimmen, welche Appli- 
kationen ihm zur Verfügung stehen. 


Dateirechte 


Anders und wesentlich restriktiver als Mac-OS 
9 verfährt Mac-OS X mit den Rechten, die User 
an Dateien und Verzeichnissen haben. Jede Da- 
tei hat eine Zugehörigkeit zu einem „Besitzer“ 
oder „Eigentümer“ („owner“) und einer „Grup- 
pe“ („group“) sowie für alle anderen Anwender 
(„others“). Für jede dieser Gruppen gibt es ge- 


Benutzer anlegen [mm 
Über „Systemeinstel- 
lungen > Benutzer” 
lassen sich neue Be- 
nutzer mit User- 
namen und Passwort 
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Tipp | System-Dateirechte einrichten 


Natürlich verfügen auch alle Systemdateien über bestimmte Rechte, sonst wür- 
de Mac-OS X nicht laufen. Die Installation von Programmen verändert die Sys- 
tem-Dateirechte gelegentlich. Das kann zu merkwürdigem Verhalten des Sys- 


tems, bis hin zum Streik, führen. 
Reparatur-Maßnahmen 


Um die Dateirechte wieder einzustellen, sind mehrere Wege möglich. 


1.Das „Festplatten-Dienstprogramm” (Programme/Hilfsprogramme) bietet 
unter „Erste Hilfe“ mit „Volume-Zugriffsrechte reparieren” eine Option. 


2. Die Shareware Cocktail ist eine Utility-Sammlung, die auf jedem Mac instal- 
liert sein sollte. Unter „System/Permissions” lässt sich mit dem Befehl 
„fepair” die von Apple vorgesehene Rechtevergabe an den Systemdateien 


ebenfalls wiederherstellen. 


3. Schließlich kann man das Terminal bemühen, der Befehl „sudo diskutil 
repairPermissions /” startet den Vorgang. Sie müssen sich allerdings mit 
Ihrem Administrator-Kennwort als berechtigter User zu erkennen geben. 


Wer die Rechte einmal im Monat richtet, vermeidet Probleme. 


naue Definitionen, was sie mit den Dateien an- 
stellen dürfen. Hier gibt es vier unterschiedliche 
Arten der Zugriffrechte, sowie Kombinationen. 

Mit „Nur Lesen“ (read) ist das Öffnen einer 
Datei gestattet, mit „Schreiben“ (write) auch das 
Verändern und mit „Ausführen“ (execute) das 
Ausführen einer (Programm)-Datei. Letztere 
Option lässt sich nur über das Terminal einstel- 
len, dazu mehr in der nächsten Ausgabe. Die 
vierte Option „Keine“ (none) verwehrt jeglichen 
Zugriff. Wer eine Datei im Finder aktiviert und 
über die Tastenkombination Befehlstaste-I das 
Informationsfenster zur Datei öffnet, kann un- 
ter „Eigentümer & Zugriffsrechte“ diese ändern, 
sofern er dazu befugt ist. Ein einfacher Benut- 
zer kann nur die seiner eigenen Dateien ändern, 
ein Admin auch die anderer Benutzer und Root 
schließlich alle, auch solche, deren Veränderung 
das System verenden lässt. 


Home-Verzeichnis und Server 


Unter dem klassischen Mac-OS bis zur Version 
9.x gibt es kaum Regeln, wo Dateien und Pro- 
gramme liegen müssen, mit Ausnahme von Da- 
ten, die in den Systemordner gehören. Seit Mac- 
OS X ist es vorbei mit dieser Freiheit. Fast alle 
Dateien haben in bestimmten Verzeichnissen zu 
liegen. Wer den Finder öffnet, findet „Benut- 
zer“, „Library“, „Programme“ und „System“, bei 
installierten Entwicklertools noch das Ver- 
zeichnis „Developer“. 

Daneben verfügt jeder Benutzer über ein ei- 
genes Home-Verzeichnis für die Ablage seiner 
Dateien, Fonts, Musik und so weiter. Die Inhal- 
te dieser Ordner können andere normale Be- 
nutzer nicht einsehen, ein Blick in die „Eigen- 
tümer & Zugriffsrechte“ (über „Information“ 
zum Ordner) sagt, warum: Nur der Eigentümer 


verfügt über die Rechte „Lesen und Schreiben“, — 


ONLINE... 


Unter Webcode 23805 
gibt es die aktuellen 
Versionen von Cock- 
tail und Sharepoints. 
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Daten teilen Im Ordner „Öffentlich” 
lassen sich zusätzliche Verzeichnisse 
für die Nutzung über Filesharing an- 
legen. Vergibt man die Dateirechte 
„Lesen und Schreiben” auch für „An- 
dere“, arbeitet der Mac als Fileserver 
mit Gemeinschaftsvolume. 


Serie Mac-0S X Panther 


alle anderen über „Keine“. Zwei Verzeichnisse 
bilden eine Ausnahme, „Öffentlich“ und „Web- 
Sites“. Der Eigentümer verfügt natürlich wieder 
über die Rechte „Lesen und Schreiben“, ande- 
re Benutzer über „Lesen“-Rechte, sie dürfen die 
Ordner öffnen. 

Im Ordner „Öffentlich“ befindet sich ein 
Unterordner mit Namen „Briefkasten“. Für frem- 
de Benutzer (Andere) bedeutet die Rechtever- 
gabe „Nur Schreiben“ für „Briefkasten“, dass sie 
Dateien und Ordner hinein kopieren dürfen, sei- 
nen Inhalt aber nicht einmal ansehen können. 
In den Briefkasten kopierte Daten und Ver- 
zeichnisse bekommen vom System übrigens die 
selben Rechte verpasst. Nur das Verzeichnis „Öf- 
fentlich“ ist über das Netz mittels Filesharing 
verfügbar. 

Im Verzeichnis „Web-Sites“ liegt das per- 
sönliche Webangebot des Benutzers. Da die Da- 
teien (HTML-Seiten und Bilder) natürlich auch 
vom Webserver (User ‚www“) geöffnet werden 
müssen, haben Ordner und die enthaltenen Da- 
teien auch Leserechte. 

TIPP Wer sein Home-Verzeichnis weiter schützen 
will, kann es seit Mac-OS X 10.3 mit der Funk- 
tion „FileVault“ (Systemeinstellungen > Si- 
cherheit) verschlüsseln. Bei der Anmeldung 
wird das Verzeichnis automatisch entschlüsselt, 
ist der User abgemeldet, ist es dank 128-Bit-Ver- 
schlüsselungstechnologie sicher vor neugieri- 
gen Blicken (siehe dazu Seite 16). 

TIPP Will ein Benutzer über das Netz oder das 
Internet auf sein Home-Verzeichnis zugreifen, 
loggt er sich mit seinem Usernamen und Pass- 
wort ein. Er verfügt über vollen Zugriff auf sein 
Verzeichnis, als säße er am Mac. Fremde Be- 
nutzer erhalten über den Gastzugriff nur Zu- 
gang zum Briefkasten, in den sie Dateien und 
Ordner kopieren können. 

TIPP Wer neben dem Briefkasten ein Verzeichnis 
anlegen will, das von anderen Benutzern geöff- 
net werden kann, legt im Verzeichnis „Öffent- 


Profi-Tipp | Daten nach Clean Install übernehmen 


Profi-Tipp | Erweitertes Filesharing 


Unter Mac-0S X wird nur der Inhalt des Verzeichnisses „Öffentlich“ im Netz zur Verfü- 
gung gestellt. Wer hier mehr Freiheit will, zudem auch Windows-Usern einfachen Zu- 
gang verschaffen möchte, nutzt die Freeware Sharepoints. Das Programm kommt als 
Applikation oder Modul für die Systemeinstellungen. 

Mit seiner Hilfe lassen sich Verzeichnisse frei geben und berechtigte User und Gruppen 
zuweisen. Der Anwender muss nicht mehr den Umweg über die Information gehen, 
Sharepoints erledigt alle Jobs. Das Programm sollte allerdings nur einsetzen, wer weiß, 
was er tut. Wer kritische Verzeichnisse für alle User frei gibt, öffnet Hackern Tür und Tor. 


Wer einen neuen Rechner kauft oder seinen Mac mit einem „Clean Install” (Neu- 
installation der Systemsoftware) auf den neusten Stand bringen will, sichert na- 
türlich vorher den Inhalt seines Home-Verzeichnisses auf eine externe Festplat- 
te oder CD/DVD. Nach dem Kopieren der privaten Daten in ihre entsprechenden 
Verzeichnisse auf dem neu installierten System sind die Benutzerrechte zu kor- 
rigieren, sonst lässt sich mit den Dateien nicht arbeiten. Öffnen Sie dazu das Ter- 
minal und tippen: 


sudo chown -R meinname:staff /Users/meinname 


Mit diesem Befehl weisen Sie Ihr Home-Verzeichnis und dessen Inhalt dem Be- 
nutzer „meinname“ und der Gruppe „staff“ zu (meinname ist natürlich durch 
Ihren Usernamen zu ersetzen). Sie müssen sich bei dieser Aktion mit Ihrem Ad- 
ministrator-Kennwort legitimieren. 


E 142 
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lich“ einen neuen Ordner an und vergibt über 
„Information“ für „Andere“ die Rechte „Lesen 
und Schreiben“. So lässt sich ein Mini-Fileserver 
anlegen, auf den alle Netzbenutzer Zugriff ha- 
ben. 

TIPP Ob ein im obigen Beispiel angelegtes Ser- 
ververzeichnis oder ein vollwertiger Mac-OS X 
Server, ein Problem gilt es noch zu beheben, 
will man auch anderen Benutzern die Arbeit mit 
Dateien auf dem Server ermöglichen. Unter 
Mac-OS X wie auch anderen Unix-Systemen 
kann nur derjenige, der eine Datei auf einen 
Server kopiert, diese auch verändern, andere 
können sie lediglich lesen. Arbeiten mehrere Be- 
nutzer an einem Dokument, macht das natür- 
lich wenig Sinn. Um auch denen die Arbeit mit 
dem Dokument zu ermöglichen, vergeben Sie 
die Rechte „Schreiben und Lesen“ für „Andere“ 
über „Information“, nachdem Sie das Dokument 
auf den Server kopiert haben. 


Verzeichnisse anlegen 


Neben den vorhandenen Ordnern lassen sich im 
Home-Verzeichnis natürlich auch neue anlegen. 
Wer etwa alle Downloads aus dem Internet 
nicht auf der Schreibtisch-Oberfläche, sondern 
in einem Ordner „Downloads“ im Home-Ver- 
zeichnis finden will, kann dies in den entspre- 
chenden Programmen wie Safari festlegen. Ein 
im Home-Verzeichnis neu angelegter Ordner hat 
aber per Voreinstellung auch für „Andere“ das 
Recht „Lesen“ zugewiesen bekommen. Andere 
Benutzer des Systems können den Inhalt also 
einsehen. 

TIPP Um neu angelegte Verzeichnisse vor neu- 
gierigen Blicken zu schützen, vergeben Sie für 
„Gruppen“ und „Andere“ über „Information“ die 
Rechte „Keine“. Nur der Eigentümer (also Sie) 
kann dann den Ordner öffnen und mit den Da- 
teien arbeiten. 


Fazit 


Mit der Einführung des schnellen Benutzer- 
wechsels und der 128-Bit-Verschlüsselung Fi- 
levault hat Apple die Benutzerrechte in Panther 
noch besser angelegt. Dies kommt nicht nur Ad- 
ministratoren, sondern allen entgegen, die sich 
einen Mac-OS-X-Rechner teilen. mbi % 
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Geheim Um einen neuen Ordner im 
Home-vVerzeichnis vor den neugieri- 
gen Blicken anderer User zu schüt- 
zen, sind deren Rechte über „Infor- 
mation“ auf „Keine“ zu setzen. 
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SCHNELLER RÜCKZUG 
Wer sich in den X 


SYSTEM 


Graue Dateinamen auswählen 


Eine durchaus praktische aber auch sehr 
gefährliche Option verbergen die aktua- 
lisierten Speichern-Dialoge in Panther. Der neue 
Finder erlaubt es, in der Dateiauswahl deakti- 
vierte (in grauer Schriftfarbe dargestellte) Do- 
kumente mit der Maus trotzdem anzuklicken. 


F 


Durch diese Selektion ohne visuelles Feedback 
übernimmt Mac-OS X 10.3 den ausgewählten 
Dateinamen in den Speichern-Dialog. Nach der 
Bestätigung durch den Benutzer fragt der Mac 
dann vorsichtshalber noch einmal nach, ob die 
existierende Datei tatsächlich zum Überschrei- 
ben vorgesehen ist. Wie gesagt: In einigen Si- 
tuationen sehr praktisch, kann unvorsichtiges 
Klicken und das Überlesen von Dialogen aber 


Tiefen seines 


Desktop verirrt hat, fin- 
det den Weg zurück zur 
Festplatte über den Zu- 
rück-Knopf im Fenster. 
Schneller geht es aller- 
dings, wenn man gleich- K 
zeitig die Tasten „Ber 


durchaus zu Datenverlust führen. ds 


Überreste löschen 


Bei der Vielfalt an Software für Mac-OSX 
ist man immer wieder versucht, neue Pro- 
gramme auszuprobieren. Nachdem die Instal- 


fehl” und „Pfeil nach 


oben“ drückt.mas lation kleinerer Tools meist sehr einfach ist, feh- 


len bei vielen Applikationen entsprechende 
Funktionen zur sauberen Deinstallation. Mit ei- 
nem einfachen Trick und dem Suchen-Dialog 
des Finders entdeckt man nach einer solchen 
Installation zuverlässig alle wichtigen Bestand- 
teile einer installierten Software. Im Finder mit 
Befehlstaste-F den Suchen-Dialog aufrufen und 
unter „Allen lokalen Volumes“ nach einem ein- 
deutigen Bestandteil des Programmnamens 
suchen lassen. Im Ergebnisfenster erscheinen 


Schlaue Batterie 
Chr Der Lithium-lIonen-Akku 


“%| eines neuen Powerbook 
oder iBook ist intelligent, denn 
er besitzt einen eingebauten 
Mikroprozessor, der den Ladezu- 
stand während des Ladens und 


Entladens schätzt. Besser ist es 


FORUM 


danach alle gefundenen Dokumente, inklusive 
Cache-Dateien und Voreinstellungen. Diese Ein- 
träge lassen sich nun komplett mit der Befehls- 
taste-A (Alles auswählen) und anschließendem 
Drag-and-drop in den Papierkorb des Dock 
schieben. ds 


Expose in die Ecke drängen 


Normalerweise ist die neue Fenster-Sor- 
tier-Funktion Expose auf die Tasten F9 bis 
F11 gelegt. Über das Kontrollfeld „Expose“ in 
den Systemeinstellungen lassen sich die drei Ex- 
pose-Modi aber auch den eigenen Wünschen 
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nach in die vier Eckpunkte des Bildschirms ver- 
legen. Sinnvoll ist diese alternative Zugriffs- 
möglichkeit vor allem für solche Anwender, die 
die F-Tasten mit eigenen Tastaturkurzbefehlen 
belegt haben. Wer über eine Maus mit mehre- 
ren Buttons verfügt, wie beispielsweise Micro- 
softs Intellimouse Explorer, kann die einzelnen 
Funktionen auch nicht verwendeten Tasten 
zuordnen. Dazu muss noch nicht einmal ein 
spezieller Treiber für die Maus installiert sein, 
Panther erkennt die Anzahl der Maustasten 
automatisch. ds 


WORD 


Tastenkombinationen im Blick 


aber, dem Akku beizubringen, 
wann er ent- und wann er aufgeladen ist. Kauft man sich ei- 
nen neuen tragbaren Rechner, sollte man die Batterien des- 
halb zunächst voll laden und dann gänzlich entleeren, indem 
man den Rechner im Akkubetrieb so lange betreibt, bis die- 
ser aus Strommangel in den Schlafmodus fällt. Aber Vorsicht: 
Versorgt man den Rechner dann nicht sofort mit Strom, schal- 
tet er sich ganz aus und beschädigt eventuell offene Dateien. 
Diese Prozedur des Auf- und Entladens sollte man alle paar 
Monate wiederholen. mas 
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MW [7 Wer sich angewöhnt, verschiedene 

nn Funktionen eines Programms über 
Tastenkombinationen aufzurufen, der kann sei- 
ne Arbeit schneller erledigen. In Word ist ein 
Makro integriert, das eine Liste aller Tasten- 
kombinationen des Programms erzeugt. Diese 
Liste erhält man, indem man „Extras > Makro 
> Makros...“ aufruft und im erscheinenden 
Dialogfenster nach „BefehleAuflisten“ sucht und 
auf „Ausführen“ klickt. Daraufhin gibt Word die 
gesuchte Liste aus. mas 


Belegt Panther erkennt 
automatisch Mäuse mit 
mehreren Tasten, die 
sich dann bequem mit 
den Expose-Modi aus- 
rüsten lassen. 


NUTZLOSES V.92-MODEM 
K Eigentlich ist es eine 
“%| gute Sache: Mit V.92, 
dem neuesten Modemstan- 
dard, den auch eingebaute 
Modems aktueller Macs 
unterstützen, kann man sich 
in ISDN-Geschwindigkeit ins 
Internet einwählen. Der 
Upload geht flotter als beim 
V.90-Standard und man 
kann bei bestehender Inter- 
net-Verbindung einen Anruf 
entgegen nehmen. Leider 
unterstützt im deutschspra- 
chigen Raum kein Internet- 
Anbieter diese Technik, statt 
dessen setzen sie weiterhin 
auf das V.90-Protokoll. mas 


PLAYLISTS LÖSCHEN 


Möchte man eine 
Playlist aus iTunes 


er 
X 


entfernen, markiert man 
sie und drückt die Entfer- 
nen-Taste. Danach sind die 
Lieder allerdings noch in 
der Bibliothek vorhanden. 
Will man auch diese mit 
dem Entfernen der Playliste 
löschen, drückt man bei 
markierter Playliste gleich- 
zeitig die Entfernen- und 


Wahltaste. 


Verständnis Im neuen 


mas 


E-MAIL/KOMMUNIKATION 


Kompatible Visitenkarten 


F27 Fortschrittlich wie Apple nun einmal ist 

**| basieren die virtuellen Visitenkarten des 
Adressbuches auf der noch recht neuen Version 
3.0 des Standards vCard. Allerdings kommen 
mit diesem Format noch nicht alle Personal In- 
formation Manager aus der Mac- und Windows- 
Welt zurecht. So verstehen sich beispielsweise 
das Adressbuch von Windows XP sowie Micro- 
softs Entourage nur auf vCards im Versions- 
format 2.1. Damit der Kontaktdatenaustausch 
zwischen dem Apple Adressbuch und den meis- 
ten anderen Gegenstellen einwandfrei klappt, 
sollte in den Einstellungen unter „vCard“ Ver- 
sion 2.1 in der Unicode-Kodierung ausgewählt 
sein. Auf diese Weise erstellte oder per E-Mail 
verschickte Visitenkarten funktionieren beim 
Gegenüber in nahezu jedem Fall. Eine vCard 
nach dem 3.0-Standard erzeugt in Entourage 
oder unter Windows XP nur einen Eintrag mit 
leeren Feldern. ds 


Windows-Anhänge versenden 

FE In älteren Mail-Versionen tritt bei 
der E-Mail-Kommunikation zwi- 

schen Mac und Windows gelegentlich das Pro- 


blem auf, dass beim PC-Empfänger statt einer 


a 


er 
— je Bari = el 


Pan- 


ther-Mail hat Apple eine 
Funktion vorgesehen, mit der 
sich Anhänge wesentlich PC- 


kompatibler verhalten. 


- Ess 
 ——— rn sr besser Dr eurer mar en 


sogar zwei Dateien ankommen. Version 1.3 von 
Apples Mail, im Lieferumfang von Panther ent- 
halten, schafft endlich Abhilfe. Im Menü „Bear- 
beiten“ gibt es unter „Anhänge“ die Option „An- 
hänge immer Windows-kompatibel versenden“ 
— damit übersetzt Mail die Dateien des Benut- 
zers in ein allgemeines Format, mit dem auch 
Windows-Rechner bestens zurecht kommen. ds 


Neue Adressen nutzen 


x Normalerweise lassen sich neu ins Adress- 
“= | buch eingetragene E-Mail-Angaben sofort 
in Apples Mail verwenden, manchmal scheint 
die Aktualisierung zwischen beiden Program- 
men allerdings etwas zu dauern. Erscheint der 


TIPPS & TRICKS 


Toast 6 nachträglich installieren 


F+4 


Viele Benutzer, die in diesen Tagen auf Panther (Mac-OS 
X 10.3) umsteigen, installieren das System frisch und müs- 


sen so alle Applikationen neu aufspielen. Für Toast 6 kann man 
das Verfahren deutlich vereinfachen. Im Normalfall erkennt Toast 
6 automatisch, wenn bestimmte Komponenten der Toast-Instal- 
lation fehlen und startet den Toast-Installer. Dieser lässt sich auch 
manuell aktivieren, um einige bestimmte oder alle Komponen- 
ten neu zu installieren. Dazu wählt man im Menü „Hilfe“ den 
Punkt „Toast-Setup-Assistent” aus. Die Registrierdaten muss man 
dabei nicht noch einmal eingeben. Diese merkt sich Toast bei der 
ersten Registrierung dauerhaft, auch wenn man ein komplett 


neues System installiert. cm 


neue Kontakt nicht auf Anhieb in der Empfän- 
gerzeile von Mail, hilft in vielen Fällen das Be- 
enden des Adressbuchs. Bei diesem Vorgang 
schließt das Programm die Infodatenbank, und 
Mail kann anschließend auch die aktuellsten 
Einträge verarbeiten. ds 


iMOVIE 


Einzelbilder ansteuern 


x Sehr genau kann man einen Videobereich 

= | eines Clips über die Pfeiltasten nach links 
und rechts auswählen. Apples Schnittprogramm 
zeigt in diesem Fall jedes Einzelbild an. Wer bei 
langen Clips schneller manövrieren möchte, der 
kann zusätzlich die Umschalttaste gedrückt hal- 
ten. In diesem Fall springt iMovie zu jedem 
zehnten Bild. mas 


AUDIO 


Quicktime-Radio 


En iTunes ist sehr komfortabel, belegt aber 
=&| Dis zu 40 Prozent Rechenleistung beim 


Abspielen eines MP3-Radiosenders. Wer des = 


SCHNAPPSCHÜSSE 


w iChat eignet sich mit 
“| einer angeschlosse- 
nen Webcam nicht nur zum 
chatten. Im Fenster „Kon- 
taktliste“ oder „Rendez- 
vous” kann man im oberen 
rechten Feld ein eigenes 
Bild oder einen Video- 
schnappschuss einfügen. 
Wer einen solchen Video- 
schnappschuss für andere 
Zwecke verwenden will, 
findet die aufgenommenen 
Fotos im Verzeichnis „Be- 
nutzer > Benutzername > 
Library > Images > iChat 
Recent Pictures”. mas 
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AUF CD... 
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...finden Sie die 
beiden hier vorge- 
stellten Tools 

7 Photo Rescue, 
eine Demoversion 
zum Wiederher- 
stellen versehent- 
lich gelöschter Fo- 
tos, und 

7 Stream Ripper, 
ein Freeware-Pro- 
gramm zum Auf- 
nehmen von MP3- 
Radiosendungen. 


Mitschnitt iTunes bietet 
diese Funktion nicht. Aber 
mit Stream Ripper ist es 
möglich, Lieder von MP3- 
Radios aufzunehmen. 


MACWELT 112004 


öfteren MP3-Radiosender anhört, der findet mit 
dem Quicktime-Player eine zwar weniger kom- 
fortable, dafür aber auch bis zu 30 Prozent 
weniger rechenintensive Alternative. Um über 
den Quicktime-Player Radio zu hören, gibt man 
unter „Ablage > URL in neuem Fenster öffnen“ 
(auch Tastenkombination Befehl-U) die Adres- 
se des Radiosenders ein. Diese erfährt man, 
indem man den gewünschten Sender unter 
iTunes anwählt und das Informationsfenster mit 
der Tastenkombination Befehl-I aufruft. Am 
unteren Ende des erscheinenden Fensters steht 
unter „Ort“ die Adresse. Diese kann man kopie- 
ren, indem man auf „URL bearbeiten“ klickt und 
den Inhalt mit Befehl-C in die Zwischenablage 
befördert. mas 


Radiosender aufnehmen 


x Die Freeware Stream Ripper X (auf der 
==] CD dieser Ausgabe) ermöglicht es, die 
gesamten Lieder einer MP3-Radiostation inklu- 
sive MP3-Tags auf die Festplatte zu speichern. 
Per Drag-and-drop kann man einen Radiosen- 
der aus der Playlist von iTunes übernehmen 
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oder die Adresse direkt eingeben. Die Lieder ei- 
nes Senders aufzunehmen lohnt sich vor allem 
für denjenigen, der keine Flatrate hat oder 
Bandbreite sparen will. mas 


DRUCKER 


Epson druckt unter Mac-OS X randlos 


w In der Macwelt-Ausgabe 10/2003, Seite 
==] 40, haben wir beim Test von Fotodruckern 
bemängelt, dass die Epson-Drucker das Papier 
unter Mac-OS X nicht randlos ausgeben können. 
Dies ist inzwischen möglich. Richtet man den 
Drucker im Print Center ein, erscheint auf der 
unteren Seite des Dialogfensters ein Auswahl- 
menü für Papierformat. Wählt man nun „Alle“ 
aus der Liste, erscheinen wie von uns mit einem 
Epson C84 getestet zwei virtuelle Epson-Dru- 
cker. Einer bietet das Standard-Papierformat 
und der zweite das randlose Format. Für diesen 
Hinweis bedanken wir uns bei unserem Leser 
Harald Tietz. mas 


Rechnen mit Google 
Die Suchmaschine Google löst auch Rechenauf- 


FT 
X Du gaben, wenn man sie in das Suchfeld eingibt. 
Allerdings beschränkt sich das auf Grundrechenarten. Unsere 
Aufgabe „10+10-10/2°2” rechnet Google korrekt aus. Aber 
auch als Umrechner verschiedener Maße eignet sich Google. 
Gibt man „10 Feet” in das Suchfeld, spuckt Google die ent- 
sprechende Angabe in Metern aus. Auch verrät Google, wie 
viel Grad beispielsweise „60 Fahrenheit” oder wie viel Liter 


„20 Gallons” sind. mas 
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PHOTOSHOP 


Schattenspiel 


x F Von einem freigestellten ae ei- 
— nen Schatten zu erstellen ist nicht 
schwer. Dazu markiert man die Ebene des Ob- 
jekts und wählt den Menüpunkt „Ebene > Ebe- 
nenstiel > Schlagschatten“. Will man aber den 
Schatten zum Objekt verzerrt darstellen, dann 
hilft folgender Trick. Ruft man direkt nach dem 
Erstellen des Schlagschattens „Ebene > Ebe- 
nenstiel > Ebene erstellen“ auf, verschiebt 
Photoshop den Schatten in eine eigene Ebene. 
Nun kann man den Schatten nach Herzenslust 
verzerren, beispielsweise mit dem Befehl „Be- 


arbeiten > Transformieren > Verzerren“. mas 


Redaktion: Markus Schelhorn 


Verzerren Photoshop 
bietet komfortable 
Tools, um Schatten zu 
erstellen. Mit ein paar 
kleinen Tricks kann 
man den Schatten in- 
dividuell gestalten. 


TROUBLESHOOTING TIPPS & TRICKS 


SYSTEM 


Zu wenig Speicher 


PROBLEM: Unter Mac-OS X 10.3 meldet 
“%| das System, dass momentan zu wenig 

Speicher zur Verfügung steht und man deshalb 

Programme beenden soll. 

LÖSUNG: Dies ist nicht das aus dem klassi- 


LÖSUNG: Der Name der Sammlung enthält ei- 
nen Schrägstrich (/). Dieser bringt das Pro- 
gramm durcheinander und lässt es auch nicht 
zu, die Sammlung zu löschen. Sie verschwindet 
manchmal nach dem Neustart des Programms, 
oft sind dann aber auch alle anderen Samm- 
lungen mit Ausnahme von „Alle Schriften“ ver- 
schwunden. Sonst löscht man diese widerspen- 
stigen Sammlungen aus dem Ordner „Library 


schen Mac-OS her bekannte Problem von zu 
wenig Arbeitsspeicher für eine Anwendung. 
Sondern Panther prüft automatisch den noch A 
verfügbaren Festplattenspeicher. Geht dieser Classic abgespeckt 

zur Neige und ist deshalb nicht mehr genügend X PROBLEM: Welche Kontrollfelder und 
Platz für den virtuellen Speicher vorhanden, er- = = | Systemerweiterungen sind mindestens er- u a Fr FE 
hält man ab dieser Systemversion die Aufforde- forderlich, um Classic zu starten? - u 
rung, Programme zu beenden. th LÖSUNG: Um das herauszufinden gibt es eine 
einfache und schnelle Lösung. Man entfernt 
sämtliche Dateien aus den Ordnern „Kontroll- 
felder“ und „Systemerweiterungen“ des Sys- 
temordners von Mac-OS 9. Startet man nun 
Classic über die gleichnamige Systemeinstel- 
lung, legt Mac-OS X alle zum Starten von Clas- 
sic erforderlichen Dateien wieder an, informiert 
zuvor aber den Anwender über diese Maßnah- 
me. Mit dieser Mindestausstattung kommen 
aber nicht alle Classic-Programme zurecht und 
verweigern dann den Dienstantritt. th 


> Font Collections“ im eigenen Privatordner. th 


Minimal Classic kommt mit weni- 
gen Kontrollfeldern und System- 
erweiterungen aus, manche Pro- 
gramme benötigen aber mehr. 


Schriften verschwunden 


PROBLEM: Im Programm Schriftsamm- 
= &| Jung von Mac-OS X 10.3 erscheinen die 


auf eine neu angelegte Sammlung gezogenen 
Schriften nicht in der Schriftenliste. 


AUF CD 


Im Ordner „Praxis > 


Datenverlust bei Firewire-Laufwerken 


Einer der heftigsten Bugs im neuen Mac-05 X 10.3 betrifft ; en 
&| Besitzer von Firewire-Laufwerken, denn nach einem Neu- Schriften deaktivieren 

start des Rechners erkennt das System die angeschlossenen Fire- PROBLEM: Deaktiviert man eine Samm- 
wire-Festplatten nicht mehr. Dabei kann so großer Schaden ent- “| Jung im Programm Schriftsammlung von 
stehen, dass die Festplatten auch nicht mehr mit anderen Sys- Mac-OS X 10.3, wird nur die Sammlung selbst 
temversionen funktionieren und Reparaturprogramme wie Disk ausgeschaltet, nicht aber auch die darin ent- 
Warrior und Norton Utilities die Segel streichen müssen. haltenen Zeichensätze. 

Betroffen von dem Problem sind Firewire-800-Laufwerke mit dem LÖSUNG: Man muss das Verhalten des Pro- 
Brücken-Chip 922 von Oxford und der Firmware-Version 1.02. gramms erst in den Einstellungen ändern, um 
Auch nach der Veröffentlichung des Updates auf 10.3.1 warnt Ap- diesen eigentlich erwarteten Effekt zu erzielen. 
ple davor, Firewire-Laufwerke einzusetzen, ohne zuvor ein Upda- Dazu wählt man unter „Deaktivierung einer 
te auf die Firmware 1.05 aufzuspielen. Solche Updates liegen mitt- Sammlung deaktiviert:“ die Option „Alle Schrif- 
lerweile von allen wichtigen Herstellern vor. ten der Sammlung“. th 


Firewire-Erweiterun- 


gen“ finden Sie unter 
anderem die hier er- 


wähnten Panther- 
Bugfixes. Eine 30-Ta- 
ge Demo von Data 
Rescue X liegt in „Test 
> Hausapotheke“. 


Hier die Web-Adressen: 
Firewire Direct www.firewiredirect.com/site/panther.shtml 
Wiebetech www.wiebetech.com/home.html 

La Cie www.lacie.com/support/drivers/ 

Other World Computing http://eshop.macsales.com/ 

Mac Power www.macpower.com.tw/news/2003/10/30/112 
Micronet www.micronet.com/support/fw_panther_comp.htm 
Compucable www.compucable.com/gr_support.htm2 

Ezquest www.ezq.com/ 


RECHNER/PERIPHERIE 


Scanner-Software will nicht 


PROBLEM: Nach dem Update auf Mac- 
“%&| 05SX 10.3 lässt sich ein Epson-Scanner 
nicht mehr mit der dazugehörigen Scansoftwa- 
re von Epson verwenden. 
LÖSUNG: Apple liefert mit Panther ein Plug-in 
für Epson-Scanner mit, das mit dem Programm 
Image Capture zusammenarbeitet. Dieses ver- 
hindert jedoch die Zusammenarbeit zwischen 
Scanner und Scansoftware von Epson. Entfernt 
man das Plug-in „Epson Scanner“ aus dem Ord- 
ner „Library > Image Capture > Devices“ und 
startet den Rechner neu, sollte die Epson-Soft- 
ware wieder funktionieren. th 


Wer das Update noch nicht ins- 
talliert hat, wirft die Laufwerke 
vor dem Ausschalten des Mac 
oder dem Neustart aus und 
schaltet sie aus. Bei einem 
Schaden bleibt nur der Versuch 
mit Data Rescue X von Prosoft 
(siehe Test ab Seite 64). th 
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TIPPS & TRICKS 


TRACKPAD 


PROBLEM: 
Nach dem Update | % 
auf Mac-OS X 10.3 funktio- 
niert das Trackpad bei ei- 
nem iBook oder Power- 
book nicht mehr. 
LÖSUNG: Vermutlich ist 
die Software Kensington 
Mouseworks installiert und 
in der Systemeinstellung 
„Tastatur & Maus” die Op- 
tion „Trackpad ignorieren, 
wenn eine Maus ange- 
schlossen ist” aktiviert. 
Dann ist das Trackpad im- 
mer deaktiviert, egal, ob 
eine Maus angeschlossen 
ist oder nicht. Deaktiviert 
man die Option mit Hilfe 
einer externen Maus, funk- 
tioniert das Trackpad wie- 
der. th 
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Troubleshooting 


Kein Drucker 


PROBLEM: Nach dem Update auf Mac- 
&%| OS X 10.3 druckt ein über USB ange- 
schlossener Tintenstrahldrucker nicht mehr. 
LÖSUNG: Oft helfen folgende Schritte dem 
Drucker wieder auf die Sprünge. Man schaltet 
den Drucker aus, löscht ihn aus der Druckerlis- 
te des Drucker-Dienstprogramms und zieht 
dann das USB-Kabel vom Rechner ab. Nun star- 
tet man den Rechner neu, schließt das USB-Ka- 
bel wieder an und startet den Drucker. Er er- 
scheint automatisch in der Druckerliste und soll- 
te wieder funktionieren. th 


NETZE 


Kein Appletalk 


PROBLEM: Nach der Installation von 
# &| Mac-OS X 10.3 erscheinen nach einem 
Klick auf „Netzwerk“ in der Seitenleiste des Fen- 
sters keine Appletalk-Volumes. 
LÖSUNG: Appletalk ist vermutlich generell aus- 
geschaltet. Um das Protokoll zu aktivieren, star- 
tet man das Programm Verzeichnisdienste, zu 
finden unter „Dienstprogramme“ im Programm- 
Ordner, gibt das Administratorkennwort nach 
einem Klick auf das Schlosssymbol ein und 
schaltet dann Appletalk ein. th 


Ohne Netz 


X PROBLEM: Manche Programme wie die 
“| Hilfe von Mac-OS X, der Netinfo Mana- 
ger oder Eudora 6 bleiben nach dem Start 
scheinbar hängen, nehmen nach etlicher War- 
tezeit aber doch noch die Arbeit auf. 
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LÖSUNG: Die Programme versuchen nach dem 
Start, eine Internetverbindung herzustellen. Ist 
diese nicht aktiviert, wie bei Anwendern mit 
Einwahl-Konto, begeben sie sich in eine War- 
teschleife. Anstatt nun aber jedes Mal Modem- 
oder ISDN-Verbindung anzuwerfen, kann man 
alternativ eine Netzwerkeinstellung ohne akti- 
ve Netzanschlüsse einsetzen. Dazu legt man in 
der Systemeinstellung „Netzwerk“ eine neue 
Konfiguration an und deaktiviert alle Anschlüs- 
se in der Liste. Ist diese Konfiguration ausge- 
wählt, gibt es bei diesen Anwendungen keine 
Wartepausen mehr. th 


RETROSPECT 


Kein automatischer Start 


7] PROBLEM: Nach dem Update auf Mac- 
(#*| 05 X 10.3 startet Retrospect 5.x nicht 
mehr automatisch zu den voreingestellten Zei- 
ten die Backup-Scripts. 


Xpress 6 verweigert sich nach dem Update auf Mac-0S X 10.3 


Verbindungslos 
Legt man eine Netz- 
werkeinstellung oh- 
ne aktive Anschlüs- 
se an, versuchen die 
Programme erst gar 
nicht, Verbindung 
mit dem Internet 
aufzunehmen. 


PROBLEM: Nachdem man ein neues System mit 
#4! der Option „Archivieren und Installieren” auf den 
Rechner aufgespielt hat, meldet Xpress 6 nach dem Start, 
dass die Registrierungsdatei beschädigt sei und man das 
Programm neu installieren muss. 

LÖSUNG: Man kann dies zwar tun, muss dann aber das Pro- 
gramm neu bei Quark freischalten lassen. Einfacher ist es, den 
(scheinbar) leeren Ordner „Quark“ aus dem Ordner „Library 
> Preferences” vom alten System in das neue zu kopieren und 
dabei einen eventuell schon von Xpress neu angelegten zu er- 
setzen, sowie im Programmordner von Xpress 6 im Ordner „For 
System” das Programm „QuarkXPress Components” zu star- 
ten. Dieses installiert dann das für das Programm notwendi- 
ge Xerces-Framework im System. Sind beide Schritte durch- 
geführt, sollte das Programm wieder starten. 

Da seit dem Update auf Mac-OS X 10.3 zahlreiche Anwender 


nicht mehr mit Xpress 6 arbeiten können, da sie die Software 
neu aktivieren sollen oder nur noch im Demo-Modus arbeiten 
können, hat Quark unter der Internet-Adresse www.quark. 
com/products/xpress/tech_info/technical_bulletin_mac.html 
zu dem Problem Stellung bezogen. Hier empfiehlt der Her- 
steller alternativ zu den oben genannten Schritten, Xpress 6 
beim ersten Neustart nach dem Löschen der Preferences über 
das Internet zu aktivieren. Wenn diese Schritte ohne Erfolg 
bleiben, bleibt dem Anwender eine erneute Aktivierung via 
Telefon nicht erspart. Für die erneute Aktivierung muss man 
nicht nur die Seriennummer seiner Xpress-Version bereit hal- 
ten, sondern auch den Installationscode. Angesichts der Situ- 
ation hat Quark seinen Hotline-Support erweitert, für Europa 
stehen folgende Hotline-Nummern bereit: 0 08 00/17 87 82 
75 oder 00 41/32 /720 14 14. th/mbi 


DOPPELTE FIREWALL 


PROBLEM: F 
Nach einer Sys- A 
teminstallation mit „Archi- 
vieren und Installieren” 
oder einem Systemupdate 
bekommt man beim Ver- 
such, in der Systemein- 
stellung „Sharing” die 
Firewall zu aktivieren, die 
Meldung, dass schon eine 
Firewall aktiv sei. 
LÖSUNG: löscht man 
die Datei „com.apple. 
sharing.firewall.plist” aus 
dem Ordner „Library > 
Preferences” und startet 
den Rechner neu, lässt 
sich Firewall wieder ein- 
schalten. th 


Privat Um sich ge- 
gen Müll-Telegram- 
me zu schützen, be- 
schränkt man den 
Kontakt auf die in 
der Liste eingetrage- 
nen Personen. 


Troubleshooting 


Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. Tastaturen von Mo- 
bilrechnern und alten Desktop-Modellen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der 
erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlen- 
block. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


LÖSUNG: Dantz arbeitet nach eigenen Anga- 
ben daran, dieses sowie andere Probleme zu be- 
heben, die mit Mac-OS X 10.3 auftreten. In der 
Zwischenzeit empfiehlt der Hersteller, das Pro- 
gramm ständig aktiviert zu lassen, dann wer- 
den die Scripts richtig ausgeführt. Zur Sicher- 
heit soll man jedoch den Zugang zu den Pro- 
grammeinstellungen per Passwort schützen. th 


iCHAT 


Müll vermeiden 


PROBLEM: Hin und wieder bekommt 
man in iChat unerwünschte und teilweise 
auch recht eindeutige Telegramme von unbe- 
kannten Absendern. 

LÖSUNG: So wie Spam-Mail gibt es auch 
Spam-Chats, die nach Teilnehmern suchen und 
diese dann zumüllen. Über die Einstellungen 
kann man jedoch unter „Privatsphäre“ festle- 
gen, wer einem Nachrichten schicken darf. Am 
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einfachsten ist es, nur diejenigen Benutzer zu- 
zulassen, die man in seiner Kontaktliste gespei- 
chert hat. Dann lässt sich über diese Einträge 
kontrollieren, von wem man generell Nachrich- 
ten erhalten möchte. th 


VIREX 


Kein Update 
X PROBLEM: Klickt man in Virex 7.2 auf 
* „eUpdate“, findet das Programm nicht die 
aktuellen Virendefinitionen sondern behauptet, 
dass die im Programm gespeicherten Definitio- 
nen die aktuellsten seien. 
LÖSUNG: Das Programm sucht bei Apple auf 
den .Mac-Seiten nach den aktuellen Updates, 
dort werden sie aber nicht immer rechtzeitig zur 
Verfügung gestellt. Man kann jedoch die Vor- 
gaben so ändern, dass das Programm zukünftig 
beim Hersteller NAI die Virendefinitionen her- 
unter lädt. Dazu öffnet man die Einstellungen 
(Preferences), aktiviert „Customize my eUp- 
date server settings“, klickt auf „Server Settings“ 
und gibt im sich öffnenden Fenster folgendes 
ein: 
Type: FTP 
Server URL: ftp.nai.com 


Username: anonymous 
Password: bleibt leer 


Account: bleibt leer 
Directory: /virusdefs/mac/virex7/ 


Danach beendet man die Eingaben mit einem 
Klick auf OK. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


TIPPS & TRICKS 


Escape-Taste 
Tabulatortaste 
Feststelltaste 
Umschalttaste 
Control-Taste 
Wahltaste 

15 Funktionstasten 
Eurotaste 
Leertaste 

10 @-Taste 


11. Befehlstaste, auch Apfel-, 
Propeller- oder Blumen- 
kohltaste genannt 


12 Rückschritttaste 
13 Zeilenschalter 

14 Pfeiltasten 

15 Sondertasten 
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16 Separater Zahlenblock 
17 Lautstärkeregelung 
18 CD-Auswurf 

19 Eingabetaste 
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SYSTEM 


iDVD installieren 


FRAGE: Nach der Neuinstallation von 
Panther auf einer frisch initialisierten 


u 


Festplatte fehlt mir die Software iDVD. Unter Ja- 

guar lag die Software noch im Ordner „Pro- 

gramme“. Wo bekomme ich diese nun her? 

ANTWORT: Wenn Ihr Mac ein Superdrive-Lauf- 

werk besitzt, finden Sie den Aktualisierer auf 

der Software-Restore-DVD. Dazu legen Sie das 
Medium in das Laufwerk und suchen nach der { 
Datei „iDVD.pkg“ mit dem Attribut „unsichtbar“ *- 
auf der DVD. Wenn Sie dieses direkt aus der Er- 
gebnisliste des Finden-Dialoges doppelklicken, 
können Sie die Software installieren. chr 
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Dies ist besonders für Fax-Server, die nicht die 


Dateirechte zerstört 


FRAGE: Ich habe das neue System 10.3 
geladen. Doch nun läuft das Kopierpro- 


ganze Nacht in Betrieb sein sollen eine praxis- 
nahe Lösung. Unter Mac-OS X scheint dieses 
Feature verschwunden zu sein, oder wo findet 


ONLINE ... 


Auch das erste Up- 
date für Mac-OS X 


u 


10.3 wird nicht alle 
Probleme beim Um- 
stieg lösen. Täglich 
aktuelle Informa- 
tionen lesen Sie auf 
www.macwelt.de 


gramm Roxio Toast Titanium 5.1.3 nicht mehr, 
auch nachdem ich das „alte“ wegräumte und es 
neu installierte. Das Programm startet kurz und 
ist dann gleich wieder weg. Wissen Sie mehr? 

ANTWORT: Da können wir nur vermuten, aber 
das Phänomen an sich (ein Programm startet 
und verschwindet gleich wieder) ist bekannt 
und deutet auf ein Problem mit den Dateirech- 
ten hin. Starten Sie das Festplattendienstpro- 
gramm und reparieren Sie die Zugriffsrechte 
(mehr dazu lesen Sie in der 1. Folge unserer 


man Einstellungsmöglichkeiten dazu? 

Das Gleiche betrifft den automatischen Start 
von Programmen (unter Mac-OS 9.x: Startob- 
jekte). Dies spart jeden Morgen etliche Minuten 
des Wartens. Gibt es dazu ein Pendant unter 


ERSATZTEIL 


A 


Mac-OS X, oder müssen wir künftig auf diese 
Automatisierung verzichten? 

ANTWORT: Beide Funktionen stehen ab Mac- 
OS X 10.3 wieder zur Verfügung. Für den auto- 
matischen Programmstart gibt es die System- 
einstellung „Benutzer > Startobjekte“. cm 


4 


FRAGE: Ich suche 
für meine Grafikkar- 
te von ATI einen Lüfter, 
möchte jedoch nicht die 5- 
Jahres-Garantie des Herstel- 


lers bemühen. 
ANTWORT: Sie können 
versuchen, mit der Grafik- 
karte zu einem PC-Händler 
zu gehen. Vielleicht hat er 
kompatible Lüfter vorrätig 
und tauscht das Ersatzteil 
gleich vor Ort aus. cm 


neuen Panther-Serie ab Seite 140). Danach soll- 
te es wieder gehen. cm 


DIGITAL LIFE 


Automatischer Start 


FRAGE: Unter Mac-OS 9.x gibt es die 
Möglichkeit, einen Rechner am Morgen 
zu einer bestimmten Uhrzeit automatisch zu 
starten und abends herunterfahren zu lassen. 


Firewire-Brenner gesucht 


FRAGE: Ich suche Informationen, wel- 
cher externe Firewire-DVD-Brenner für 
den iMac DV G3 mit Mac-OS 9.2 die sinnvollste 
Variante ist. Bei einigen Produkten funktioniert 
Firewire nur ab Mac-OS X. 

ANTWORT: Das kommt darauf an, was Sie 
hauptsächlich brennen wollen. Mit Toast 5 sollte 
so ziemlich jeder Firewire-Brenner unter Mac- 
OS 9 laufen. Falls Sie iTunes und Disc Burner 
benutzen wollen, gibt es jedoch starke Ein- 


en 


[tar 
4 


Jaguar oder Panther? 


Y FRAGE: Ich bin ratlos. Auf der einen Seite'möchte ich von 
“% | |£%! den Neuerungen von Panther profitieren, wie Sie sie ja in 
Ausgabe 12 ausführlich geschildert haben. Auf der anderen Seite liest 
man im Internet täglich von Problemen, die nach einem System-Update 
auf Mac-0S X 10.3 aufgetreten sind..Empfiehlt es sich, beide Systeme auf 
einem Rechner zu installieren? 

ANTWORT: Hier ist die Antwort schwierig, weil selbst wir bei einem 
Update nicht vor Ärger gefeit sind. Wenn bei dem einen Redakteur der 
Umstieg auf Panther problemlos klappt, kann er bei seinem Kollegen zum 
totalen Rechnerabsturz führen. Generell sollte man mit der ersten Ver- 
sion eines neuen Mac-0S wie es Version 10.3 darstellt, vorsichtig sein. 
In der Vergangenheit erwiesen sich oft erst die Nachfolge-Updates als 
richtig ausgereift. Wovon wir aber in jedem Fall abraten, ist, verschiede- 
ne Versionen von Mac-OS X auf einem Rechner zu installieren. Sie hätten 
sonst ständig Ärger mit falsch vergebenen Zugriffsrechten. mbi 


schränkungen. Die Programme unterstützen 
nur wenige aktuelle Brenner unter Mac-OS 9 
(unter Mac-OS X sind es kaum mehr, aber hier 
kann man sich durch Patchen der vorhandenen 
Treiber mit unserem Hilfsprogramm 2 
Patchburn behelfen). Falls Sie 
aber Apples iDVD einset- 
zen wollen, sieht es fins- 


ter aus: iDVD unterstützt 
ausschließlich die von Ap- 
ple ab Werk eingebauten 
internen IDE-Brenner. cm 
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BOCKIGE POWER MACS 


Jede Menge Tipps zu Rech- 
nern und Peripherie lesen 
Sie in unserem aktuellen 
Sonderheft „Power-Tipps”, 
das Sie für 9,95 Euro an aus- 
gewählten Verkaufsstellen 
finden. Bequemer bestellen 
Sie übers Internet unter 
www.macwelt.de/shop 


DVD nicht lesbar 


Ü Ti FRAGE: Ich habe einen Urlaubsfilm mit 
iDVD auf DVD gebrannt und möchte ihn 
einem Freund geben. Leider kann er den Film 
auf seinem DVD-Player am TV nicht ansehen. 
Liegt das möglicherweise daran, dass am Mac 
DVDs nur im Format HFS+ gebrannt werden 
können (Macwelt 11/2003, Seite 92)? 

ANTWORT: Nein, das ist definitiv nicht so. Das 
trifft nur zu, wenn Sie eine DVD im Finder bren- 
nen. iDVD jedoch brennt immer im UDF-Format, 
also in genau dem Format, in dem jede Video- 
DVD (auch kommerzielle) erzeugt wird. Dass Ih- 
re mit iDVD gebrannte DVD in dem Player Ihres 
Bekannten nicht läuft, muss andere Gründe ha- 
ben. Eine Vermutung wäre, dass der Player ge- 
nerell keine DVD-R-Medien abspielen kann. cm 


F 
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MASSENSPEICHER 


Datentausch mit Windows 


7 FRAGE: Ich habe eine 115-GB-Festplat- 
=*| te unter Mac-OS X im Format FAT32 ini- 
tialisiert. Mac-OS X erkennt die Festplatte auch 
problemlos, aber mein PC mit Windows XP und 
SP1 erkennt zwar die Platte, kann aber das Da- 
teisystem nicht zuordnen und will daher neu 
formatieren. 
ANTWORT: Richten Sie die Platte am PC im 
FAT32-Format ein. XP kann das allerdings nicht 
von sich aus. Besorgen Sie sich dazu den Parti- 
tion Manager von 7 Tools. Eine so eingerichte- 
te Platte sollte der Mac unter Mac-OS X auch 
mounten. Im Notfall sollten Sie die Platte in 


kleinere Partitionen aufteilen. Eine Demo von 
Partition Manager gibt es auf der Website des 
Herstellers unter www.7tools.com. cm 


Daten retten 


Ex FRAGE: Ich habe aus Versehen meine 

- +) zweite Festplatte formatiert. Sie enthielt 
70 GB Fotos, Musik und mein aktuelles Video- 
Projekt. Problem: Ich habe die Platte im Format 
MS-DOS formatiert (besser gesagt nur das Di- 
rectory gelöscht, keine tiefgründige Formatie- 
rung), da sie dem Austausch zwischen PC und 
Mac dienen sollte. Nun erkennt Norton 6 die 
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TIPPS & TRICKS 


Classic seit Update verschwunden 


7 >| FRAGE: Seit ich Panther auf meinem neuen iMac installiert 
&%&| habe, fällt mir auf, dass auf den CDs kein Classic-System mehr 


ist. Wie komme ich noch an eine Installation? Von meinen alten Sys- 


tem-CDs kann ich nicht starten. 


ANTWORT: Legen Sie die Software-Restore-CD/DVD ein und öff- 
nen Sie den Suchen-Dialog (Befehl-F). Dort geben Sie den Namen 
„0S9General” ein und als zusätzliches Kriterium „unsichtbar“ an. In 
der Ergebnisliste erscheint nun das Disk Image 0S9General.dmg, das 
Sie doppelklicken. Jetzt erscheint im Finder ein virtuelles Laufwerk, 
von dem Sie nun den Systemordner auf Ihre Festplatte per Drag-and- 


drop kopieren können. chr 


Platte nicht, da das Directory eine MS-DOS-Da- 
tei ist. Was kann man in dem Fall noch tun? 
ANTWORT: Die ursprüngliche Platte war of- 
fensichtlich im HFS-Format formatiert, daher 
sollten Sie besser auch mit einem Mac-Tool ran- 
gehen. Unser Tipp: Data Rescue X (siehe auch 
aktueller Test auf Seite 64). Damit kann man 
meist alles wieder retten. cm 


RECHNER/PERIPHERIE 


Große Festplatte für G4 


c N FRAGE: Ich möchte mir für meinen Power 

= | Mac G4 Dual/500 eine neue Festplatte 
zulegen. Ich dachte an eine 180 GB große Fest- 
platte. Nun habe ich gelesen, dass der G4 nur 
maximal 120 GB verwalten kann. Stimmt das? 
ANTWORT: Das stimmt, ältere G4-Macs (vor der 
Generation „MDD“ mit verspiegelten Lauf- 
werksklappen) unterstützen maximal 120 GB 
pro IDE-Kanal. Eine 180-GB-Platte lohnt sich 
hier also nicht. Tipp: Mit zwei 120-GB-Platten 
erhalten Sie 240 GB, wenn Sie sie unter Mac-OS 
X zu einem Raid zusammenschalten. cm 


Powerbook-Update 


[e) FRAGE: Mein Powerbook läuft 

| mit Mac-OS 9.03. Um Toast ein- 
zusetzen, müsste ich aber auf Mac-OS 
9.1 aktualisieren. Lohnt sich das? 
ANTWORT. Mit einem Update sollte es kei- 
ne Probleme geben. Wir empfehlen, jedoch 
gleich auf 9.2.2 aufzusteigen, das ist die neues- 
te (und wohl auch letzte) Version von Mac-OS 
9. Noch ein Tipp: Sichern Sie zuvor die kom- 
plette interne Festplatte auf ein externes Me- 
dium (etwa eine Firewire-Festplatte). Falls mit 
9.2.2 doch nicht alles so laufen sollte wie ge- 
wohnt, können Sie jederzeit wieder zurück. cm 


Redaktion: Marlene Buschbeck-Idlachemi 


IDENTIFIZIEREN 


NT FRAGE: Woran 

“%| erkenne ich einen 
Power Mac G3 Revision b? 
ANTWORT: Es gibt 
zwei unterschiedliche Bau- 
reihen des beigen Power 
Mac 63/233. Die neuere 
Baureihe ist mit einem 
„ATI Rage Pro” Chip (steht 
auf dem Chip drauf) aus- 
gestattet. Falls nicht, ha- 
ben Sie noch ein Modell 
der älteren Reihe. cm 
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PD & SHAREWARE 


RED PILL 1.2 


Auch für Nicht- X 
Matrix-Fans ist [= 
dieser Bildschirmscho- 

ner eine Empfehlung: 

Die fließenden fremdar- 
tigen Buchstaben erin- 
nern an die Effekte des 

bekannten Science- 
Fiction-Films. sw 
BESCHREIBUNG Die 
Matrix hat uns! 

INFO Systemanforderun- 
gen: ab Mac-OS X 10.2, 

Autor: Mathew, Preis: 
Freeware 


SYSTEM 


Monitorer X Pro 1.5 


r Monitorer eignet sich zum Überwachen 
“= | eines Mac. Das auch in einer Version für 
das klassische Mac-OS verfügbare Programm 
speichert alle Tastaturanschläge in einer Text- 
datei und nimmt auf Wunsch auch Schreib- 
tischfotos auf. Alle Daten werden in einer Log- 
Datei gesammelt, die das Zusatzprogramm Mo- 
nitorer Manager leicht organisieren und durch- 
suchen kann. Der Hersteller bietet auch eine Bu- 
siness-Version für die Überwachung mehrerer 
Rechner an. sw 

BESCHREIBUNG Macs überwachen 

INFO Systemanforderung: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Burning Bytes, Preis: US$ 30 


Iconbox 1.0 


X Iconbox ist eine Art iPhoto für Mac-OS-X- 
— Icons. In einem Zweifenster-Browser ver- 
waltet die Shareware Programm- und Ordner- 
Icons, exportiert sie bei Bedarf als TIFE, benennt 
sie um oder weist sie Programmen und Ordnern 
zu. Eine sinnvolle Alternative zur leicht um- 
ständlichen Icon-Ansicht über den Finder. sw 


Spiel des Monats 


iConquer 1.0 


Ein Rennen um die Weltherrschaft in der Art des Brettspiels 
Risiko ist das Mehrspieler-fähige Spiel iConquer. Wie beim 
bekannten Brettspiel versuchen die Spieler, die Weltherr- 
schaft zu erringen. Bis zu sechs Spieler können dabei gegen- 
einander spielen, die neueste Version bringt sechs neue Kar- 
ten. iConquer unterstützt Rendezvous, iChat ist integriert. Die 
Demoversion des Spiels läuft sieben Tage. ds 
BESCHREIBUNG Risiko im Netz 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X, Hersteller: Kava- 
soft, Preis: US$ 12 


= 152 
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BESCHREIBUNG Für Anwender, die sich intensiv mit 
Icons beschäftigen 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-0S X 10.0, 
Hersteller: Chickenbyte, Preis: US$ 12 


X Monitor 1.9.1 


1 Die Shareware stellt in einem Fenster gra- 
“= fisch die Belastung des Computers dar. 
Dies gilt für die Auslastung von CPU, RAM und 
Netz ebenso wie IP-Adresse und PPP-Status. 
Darüber hinaus prüft sie einen E-Mail-Server 
auf ankommende E-Mails. Die aktuelle Version 
des Programms hat Forked um zusätzliche 


Funktionen ergänzt und überarbeitet. sw 
BESCHREIBUNG Praktische Systemanzeige 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Forked, Preis: je nach Umfang 
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INTERNET 
Mullez News 1.8 


X Immer mehr Internetseiten bieten ihre 
“= & | Newsmeldungen auch als RSS-Feed an. 


Tools wie Mullez News können dadurch in kür- 
zester Zeit dutzende Meldungen von verschie- 
denen Internetquellen abrufen und anzeigen. 
Diese Version residiert im Dock und ist mit ei- 
ner sehr Linux-lastigen Vorauswahl an News- 
seiten versehen. sw 

BESCHREIBUNG Einfacher Newsreader fürs Dock 
INFO Systemanforderung: ab Mac-OS X 10.1, Autor: 
Marcus Müller, Preis: Freeware 


PD & Shareware 


Gyaz Mail 

X Besonders einfach wirkt der Email-Client r Sh areware des Mon ats 

== | Gyaz Mail. Er basiert auf dem Cocoa-Fra- x iDecide 1.0 
mework und ähnelt Apples Mail. Im Vergleich ö 
zu Apples Mailprogramm bietet er zusätzliche Auf der Basis der Nützlichkeitstheorie von Baron ba- 
Konfigurationsmöglichkeiten, etwa eine alter- siert diese kleine Programmierübung von Christian 
native Hintergrundfarbe, eine Dreifensteran- Hedin. Nach Bewertung verschiedener Kategorien 
sicht und einige nützliche Zusatzbefehle. In der wird die logisch beste Antwort auf eine persönliche 
aktuellen Version zeigt Gyaz auch HTML-Mails, Frage errechnet. Ideales Tool für verzwickte Situa- 
alle Anzeigemöglichkeiten funktionieren aller- tionen im Alltag oder im Büro. Auch als netter Par- 
dings erst unter Mac-OS X 10.3. IMAP wird der- tygag brauchbar - installiert auf einem Powerbook 
zeit noch nicht unterstützt. sw zum spontanen Herumreichen unter den Gästen. ds 
BESCHREIBUNG Einfache und stabile Mail-Alter- BESCHREIBUNG Hilfe bei kniffligen Entscheidungen 
native INFO Systemanforderungen: ab Mac-0S X 10.1, 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-05 X 10.1, Autor: Christian Hedin, Preis: Freeware 


Autor: Goichi Hirakawa, Preis: US$ 18 


Art. Das Tool kann etwa per Safari-Engine auf 
Webseiten zugreifen und Scanner direkt an- 
sprechen, die Mac-OS X nativ unterstützt. Die 
neueste Version ist kompatibel mit Mac-OS X 
10.3 und bringt vor allem für Panther-Nutzer 
nn mm neue Funktionen - etwa eine erweiterte Unter- 
EEE a a a oa a Sy gr stützung von Schriftstilen. Note Taker 1.0 erhielt 
von der Macwelt in Ausgabe 1/2003 die Bewer- 
tung 1,4 (sehr gut). sw 

BESCHREIBUNG Ausgereifter Organizer 

IP m a dr re nt ur INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 


Im: var bummmeimen. RE GE m: (Ua Su 


ern er ne a. Hersteller: Aquaminds, Preis: US$ 70 


Einierien nm Sea: (og Serien ur Lem 
Es u te Zu a 


a 


ST iAlarm 1.6 


I ou ge 


X Eine Alarmfunktion für wichtige Termine 

= =| hat das Tool iAlarm zu bieten. Zu einer 

s bestimmten Zeit startet das Tool iTunes, liest 
uEdit 1.0 einen voreingestellten Satz oder startet auf 
Ein praktischer Editor ist das Programm uEdit. Wunsch ein Applescript. Damit dies funktio- 
Die Freeware kommt mit einer Reihe an Vorla- niert, muss der Mac allerdings eingeschaltet sein 
gen für HTML, CSS und Applescript. Geeignet --der Ruhezustand wird unterstützt. Interessant 

ist sie vor allem für die schnelle Veränderungei- ist auch der iTunes Sleep Timer, der iTunes nach — 
nes Codes. Auf Wunsch speichert das Programm 
Dokumente im RTF- oder Word-Format. Ver- 
besserungswürdig ist allerdings der etwas zu 
langsame Programmstart. sw 

BESCHREIBUNG Kostenloser Editor mit nützlichen 
Details 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.1, 
Autor: Joost Markerink, Preis: Freeware 


BÜRO UND ORGANISATION 


Note Taker 1.6.6 


X Informationen wie Texte, Bilder und Mul- 
= =| timediadateien organisiert man mit dem 
wie ein Spiralblock gestalteten Note Taker. Das 
funktionsreiche Tool bietet eine Vielzahl an Ver- 
waltungsfunktionen für Texte und Daten jeder 
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PD & Shareware 


j Radio Lover 1.1.9b 
Flop des Motlats 
Hackpose 1.0 X 
Eines der wichtigsten Features des neuen Mac-05 X 10.3 ist die integrierte Fenster- 
verwaltung namens Expose. Apple hat den Zugriff auf diese Funktion wahlweise über 
Tastaturshortcuts oder bestimmte Bildschirmeckpunkte vorgesehen. Anscheinend war das aber 
nicht immer so, denn tief im System gibt es noch eine weitere Zugriffsmöglichkeit: Eine halb- 
transparente Kugel im Aqua-Design schwebt über dem Desktop und steuert Expos& über Maus- 
klicks. Per Freeware Hackpose schalten neugierige 
Panther-Benutzer diese Kugel frei. Allerdings wird 
schon nach wenigen Minuten klar, warum Apple die- 
se unsinnige Expos&-Methode lieber versteckt hat. 
Hackpose ist eindeutig ein übermäßig gehyptes Ge- 
heimtool, das eigentlich kein Mensch braucht. Für 
diese bemerkenswerte Leistung verleihen wir den 
Titel „Flop des Monats”. ds 

BESCHREIBUNG Alternative, aber sinnlose Expose- 
Steuerung 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.3, Autor: 
If Then Software, Preis: Freeware 


Der kommerzielle 
Nachfolger des kos- 
tenlosen Tools Streamripper 
ist das neue Sharewarepro- 
gramm Radio Lover. Gestre- 
amte Radiosendungen kann 
man mit dem Programm 
direkt als MP3 aufnehmen. 
Das Programm für Mac-0S X 
integriert sich in iTunes und 
unterstützt auch zeitgesteu- 
erte Aufnahmen. sw 
BESCHREIBUNG Aufnahme- 
programm für Fans von 
Netz-Radio 

INFO Systemanforderungen: 
ab Mac-OS X 10.2, Hersteller: 
Bitcartel, Preis: US$ 15 


Ei 


ONLINE UND se 


einer voreingestellten Zeit beendet. Schön wä- 
re noch die Anbindung an Apples iCal. ds 


ric, das zu einem Lied den passenden Text aus 
dem Internet lädt. Voraussetzung ist, dass die 
abgefragten Datenbanken den Text enthalten. 
Bei weniger bekannten Interpreten und auch 
bei deutschem Liedgut kann das Programm 
allerdings oft keine Texte finden. Auch lassen 
sich manuell keine anderen Songtext-Dienste 
zur Suche angeben. ds 


=. a. BESCHREIBUNG Multimediale Wecker 
nr a. INFO Systemanforderungen: ab Mac-0S X 10.2, 
a. nd Hersteller: Ultrasoft, Preis: Freeware 
Ausgabe finden Sie 
auf der Heft-CD und 
im Premium-Bereich 
von Macwelt.de. DIGITAL LIFE 
iLyric 0.6 


X Programme die Alben-Cover anzeigen 
==] sind mittlerweile ein alter Hut. Einen 


Liedtexten 


BESCHREIBUNG Für Musikfans mit Interesse an 


INFO Systemanforderungen: ab Mac-0S X 10.2, 


Hersteller: End Productions, Preis: Freeware 


neuen Service erhält iTunes mit dem Tool iLy- 


Gratis: Die besten Tools für Daten-Backups 


Immer noch einer der gefährlichsten Fehler vieler Anwender ist das nicht regelmäßige Sichern von wichtigen Dokumenten, Voreinstellungen oder Pro- 
grammen. Dabei gibt es sowohl für Mac-OS 9 als auch Mac-0S X leistungsstarke Freeware, die wichtige Backups komfortabel erledigt. 


Y Backup User Prefs 3.0.2 Ein Klassiker unter 
=&| den Freeware-Scripts für Mac-OS X. Per 
Knopfdruck schreibt dieses Tool von allen wichtigen 
Einstellungen des aktuellen Benutzers eine Sicher- 
heitskopie an eine vordefinierte Stelle im System. 
Ideal vor einem Systemupdate oder beim Wechsel 
auf einen neuen Mac. Freeware 


4 


Er Lacie Silver Keeper 1.1 Starkes Backup-Pro- 
= %| gramm in einer Carbon-Version für das neue 
und das klassische Mac-OS. Silver Keeper funktio- 
niert mit jedem Massenspeicher, der sich über Fi- 
rewire, USB, SCSI oder IDE beim System anmelden 
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kann. Vom Benutzer vordefinierte Ordner speichert 
die Software sogar zu vorgegebenen Zeiten auto- 
matisch als Backup. In der aktuellen Version ist Sil- 
ver Keeper sogar mit deutscher Oberfläche und 
deutscher Hilfe ausgestattet. Freeware 


| 


Y Synk X 4.1.1 Eigentlich ist Synk X ein her- 
= & | vorragendes Programm zum Abgleich von 
verschiedenen Ordnern, richtig eingesetzt ist diese 
Freeware aber eine mächtige und intuitiv zu be- 
dienende Backup-Lösung. Vor dem Ausführen von 
zeitgesteuerten Aktionen zeigt Synk X alle anste- 
henden Ereignisse übersichtlich an. Wenn die Soft- 


Redaktion: Dirk Steiger 


ware vom Root-Konto aus benutzt wird, erfolgt der 
Ordnerabgleich mit den vorhandenen Gruppen- und 
Benutzerrechten. Freeware 


9 Free Backup 3.1 Auch im klassischen Mac- 


05 sollte ein sicherheitsbewusster Anwen- 


der immer wichtige Ordner sichern. Dank Free 
Backup ist diese Aufgabe im Handumdrehen erle- 
digt, denn die einfache Drag-and-drop-Methode ar- 
beitet schnell und zuverlässig. Einzig der System- 
ordner lässt sich nicht komplett sichern, alle ande- 
ren Ordner sind für das Gratistool hingegen kein 
Problem. Freeware 


BE 168 
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Kolumne | Heute rückwärts ins Auge 


Wie sieht ein Kübel voller 
Spott und Hohn aus? Man 
nimmt zum Beispiel ein 
wirkliches erfreuliches Bei- 
spiel automobilen Designs. 
Sagen wir einen Jaguar E- 
Type V12. Den stellen wir 
in einem Unternehmen ei- 


ner Arbeitsgruppe zur Ver- 
fügung, damit die Beschäf- 
tigten künftig schneller zum Kunden kom- 
men. Alle Kosten für Benzin und Unterhalt 
übernimmt die Firma. Allerdings gibt es ei- 
nige technische Besonderheiten: Um einzu- 
steigen, muss man den firmeneigenen 
Kleinwagen Kia neben der Fahrertür des 
Jaguars parken, dann im Kia auf den Bei- 
fahrersitz klettern und von dort über das 
geöffnete Fenster in den Jaguar umsteigen. 
Beim Tanken füllt man zuerst den 30-Liter- 
Tank des Kia, klappt dann dessen Rücksitz- 
bank um, öffnet dort eine nachträglich vom 
firmeneigenen Schweißer eingebaute Klap- 
pe und schöpft den Treibstoff mit der Hand 
in die enge Tanköffnung des Jaguars. Bis 
dessen 80-Liter-Tank voll ist, vergehen dann 
schon mal ein bis zwei Stunden. Aber dafür 
hat die Firma wirklich einen tollen „Work- 
flow“ - meinen jedenfalls die Kunden, die 
nur den Jaguar sehen. Das Beispiel sei völ- 
lig überzogen, finden Sie? Wir empfehlen 
einen mehrtägigen Kurs in der Benutzung 
eines Citrix-Terminal-Clients für Mac-OS X, 
mit dem der Proband auf eine Windows- 
Software zugreifen muss, die für den Work- 
flow unerlässlich ist. Viel Spafs! 


Walter Mehl, 
edakteur 
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Lieber Windows XP 


Das groß angekündigte Update namens Panther 
ist nichts anderes als eine schlechte Kopie von 
Windows XP So wird zum Beispiel der neue 
Panther-Finder in Windows XP schon seit zwei 
Jahren eingesetzt. Ich erwarte von einem Fach- 
magazin wie Macwelt mehr Kritikfähigkeit. Ih- 
nen kann doch nicht verborgen bleiben, dass 
Apple seit Jahren viel Geld für wenig Leistung 
verlangt. Der G5 ist keineswegs der schnellste 
PC, sicher aber einer der teuersten. Die Power- 
books und iBooks sind leistungsschwach und 
vom Kosten-Nutzen-Aspekt her betrachtet nicht 
konkurrenzfähig. Ich werde jedenfalls im priva- 
ten Bereich nicht mehr auf Apple setzen - Ste- 
ve Jobs hat genug an mir verdient. 

Wolfram Ernst, Lüdinghausen 


Im Stich gelassen 


Seit einigen Monaten berichten Sie immer über 
Mac-OS X, aber über Mac-OS 9 findet man fast 
nichts mehr. Ich habe einen Power Mac G4/800 
und arbeite mit legal erworbenen Versionen von 
Photoshop 6 und Xpress 4.1. Die beiden Pro- 
gramme waren teurer als der Mac. Nun sollen 
die neuen G5-Macs nicht mehr unter Mac-OS 9 
booten. In meinem Mac ist kein DVD-Brenner, 
ich möchte mir deshalb einen G5 kaufen, kann 
dann aber nicht mehr mit Photoshop oder 
Xpress arbeiten. Für einen Hobby-Prepress-Ar- 
beiter (ich bin Mitglied in verschiedenen Ver- 
einen) sind die Updates zu teuer. Lässt Apple 
uns alle im Stich? 

Augustijn Buelens, Rumst, Belgien 


Mac-0S X nervt 


Ich bin nicht ganz neu im Apple-Lager, mein er- 
stes System hieß 6.0.7. Es lief auf dem legen- 
dären SE, dann auf dem SE 30 und so weiter. 
Alle Updates haben wir locker mitgemacht. 
Aber nun sind wir soweit, dass altgediente Ha- 
sen nur noch mit Staunen feststellen können, 
dass alles, was wir früher bei den DOSen belä- 
chelten, nun hier üblich ist, während Windows 
immer bedienungsfreundlicher wird. Dazu kom- 
men schier unendliche Inkompatibilitäten. 

Da ich immer nur lese, wie toll nun alles un- 
ter Mac-OS X ist, frage ich mich: Bin nur ich so 
bescheuert, oder haben auch andere derartige 
Probleme? Ich bin im Moment kurz davor, alle 
Apple-Hardware bei Ebay einzustellen und mir 
eine DOSe zu kaufen, wovor es mir bisher im- 
mer gegraut hat. Aber ich brauche die Kiste 
überwiegend geschäftlich. 

Hans-Joachim Mählen, Herten 


Keine Kritik zu Panther 


Kritiklos hochgelobt in allen Mac-Zeitschriften 
kommt Mac-OS X 10.3 daher. Rein intuitiv, und 
das kann ich nur, weil ich lange Apple nutze, ur- 
teile ich benutzerfreundlich und ärgere mich. 
Seit Mac-OS X 10.0 arbeite ich nicht mehr MIT 
einem Betriebssystem, sondern AN einem 
- ständig bestrebt, alle Updates so zu installie- 
ren, dass ich wieder so arbeiten kann wie unter 
Mac-OS 9, nur besser. Das sollte ja wohl der 
Sinn des neuen Systems sein - oder habe ich da 
was falsch verstanden? 

Don Hilfreich, via E-Mail 


Schlechte Erfahrungen 


An Ihrem DVD-R-Test in der aktuellen Ausgabe 
kann man mal wieder sehen, wie unterschied- 
lich doch die DVD-Brenner sind. Man kann sich 
nicht einfach nach diesem Test richten und er- 
hält so die besten Ergebnisse. Gerade Ihre hoch 
gelobten Intenso-Rohlinge konnte ich nur als 
ungenügend bewerten. Von 30 Rohlingen einer 
Spindel hat mein Toshiba S-DR5002 zwar alle 
gebrannt, aber einige Stand-alone-DVD-Player 
brachen im laufenden Film an den unter- 
schiedlichsten Stellen mit Bilddarstellungsfeh- 
lern ab. Mit Rohlingen von Sony, Memorex, Fu- 
ji, Verbatim und (erstaunlich) Primeon gab es 
nie ein Problem. 

Ralf Trogemann, Lindlar 


iMac reicht aus 


In Ihrem unqualifizierten Test über den 17-Zoll- 
iMac schielen Sie ständig mit einem Auge in 
Richtung G5, immer nach dem Motto: Was ges- 
tern noch hervorragend war, ist heute schon Alt- 
eisen. Sie sollten sich darauf konzentrieren, was 
man mit einem Mac heutzutage machen kann. 
Wieso stellen Sie die kreative Seite, den Spaß- 
und Genussfaktor nicht in den Vordergrund? Ich 
sitze beruflich den ganzen Tag vor einem Hau- 
fen Windows-Dreck!!! Auf diese Unterschiede 
sollten Sie sich konzentrieren. Dass Sie infor- 
mativ und qualifiziert berichten können, zeigt 
doch der Artikel über Panther! Ich kann jeden- 
falls mit meinem neuen 17-Zoll-iMac alles ma- 
chen, was man derzeit mit kommerzieller IT 
machen kann, und das elegant, schnell und 
komfortabel. Dafür reicht die derzeitige Consu- 
mer-Palette von Apple völlig aus. 

Thomas Klimke, Eckernförde 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder Fax 0 89/3 60 86- 
304. Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. 


DIE FRAGE: 


Paulaner ist die 
grölste Münchner 
Brauerei - welche 
ist die älteste? 


1.) AUGUSTINER 
2.) HACKER-PSCHORR 
3.) HOFBRÄU 
4.) 
5.) 


.) LÖWENBRÄU 
SPATEN 


WENN SIE DIE ANTWORT WISSEN, kreuzen 
Sie sie auf der Karte von Seite 123 an und schi- 
cken Sie die vollständig ausgefüllte Karte an 
die Redaktion. Mitmachen dürfen alle Leser 
mit Ausnahme der Verlagsangestellten und ih- 
rer Angehörigen. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. Einsendeschluss für unser Preisrät- 
sel ist Mittwoch, der 31. Dezember 2003 (Da- 
tum des Poststempels). 


Mr 
cr ei 


BR 
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ZU GEWINNEN GIBT ES DIESEN MONAT... 


EIN 19 ZOLL GROSSES TFT-DISPLAY IM WERT VON 800 EURO 


Iiyama AS4821DTBK 


BEIM TEST IN MACWELT 11/2003 sahnt das Dis- 
play dreimal die Note „Sehr gut“ ab: In den Diszipli- 
nen Farbumfang, Helligkeitsverteilung, Schärfe so- 
wie Bildstabilität erreicht der 19-Zöller so gute Wer- 
te, dass er sich sogar für Arbeitsplätze in der Druck- 
vorstufe eignet. Anlass zur Kritik gibt allein der ver- 
hältnismäßig hohe Stromverbrauch. 


JE EIN SOUNDSYSTEM VON IM WERT VON KNAPP 300 EURO 


Terratec Phase 26 und Phase 28 


DEM HOCHWERTIGEM USB-Audiomodul 

mit sechs Analog-Ausgängen, das für Einstei- 

ger-Homerecording und Hifi-Einsatz konzipiert 

ist und der günstigen Audiokarte mit zwei Ein- 

gängen und acht Ausgängen für semiprofessio- 

nelles Homerecording haben die Macwelt-Tester in 
Ausgabe 11/2003 jeweils die Note „Gut“ verliehen. 


sun 


FÜNFMAL EINE BRENNSOFTWARE IM WERT VON JE 99 EURO 


Roxio Toast Titanium 6 


r IN IHRER JÜNGSTEN VERSION wartet die preis- 
H TOAST A 77 gekrönte CD- und DVD-Brennsoftware mit zahlrei- 
chen Neuerungen auf. So lassen sich Backups auto- 
matisch erstellen, und Brenner via Rendezvous ge- 
meinsam nutzen. Vor dem Brennen konvertiert Toast 
Dateien automatisch in das gewünschte Zielformat 
und kann auch Video-CDs und SVCDs erstellen. 


Auflösung des Gewinnspiels 11/2003: 
Enzo Ferrari war als „Commendatore“ bei den Fans beliebt und bei den Fahrern gefürchtet. Richtig 
war daher Ratepunkt 1. 


GEWINNER 


> Die beiden Datenbankentwicklungsumgebungen Jumpstart 4D mit Handbuch, gestiftet von 4D 
(www.de.4d.com), gehen an Gernot Lorenz, Bendorf und Urs Walther, Köln 


>» Den DVD-Brenner Teac DV-W50D, gestiftet von Teac (www.teac.de), gewinnt Gabriele Stöckel, 
Berlin 


> Die Sprachkurse Englisch und Französisch Pons Interaktiv, gestiftet von Pons (www.pons.de), 
erhalten Martin Maier, Lustenau und Fritz Firnig, Passau 
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JEDEN MONAT AUF DER MACWELT- 
LESER-CD.... 


Treiber für aktuelle Hardware, die neuesten 
Software-Updates, viele Tools für 


SERIE PANTHER System und res nützliche 
Terminal-Befehle 


Welche Auswirkungen falsch vergebene Dateirechte haben, mussten viele Anwender beim 
Update auf Mac-OS X 10.3 Panther erfahren: Einige Anwendungen wie beispielsweise 
Toast verweigerten nach dem Update erstmal ihren Dienst. Dass sich das Terminal her- 
vorragend dazu eignet, solche und andere Probleme in den Griff zu bekommen, zeigt Fol- 
ge 2 der aktuellen Praxis-Serie Panther. 


(m | PUBLISH 
PDF-Formulare 


| 
| 
| Eigentlich könnte man sich das Leben mit der Fähigkeit von Acrobat zum Erstellen von 


Free run; 
Henn Een 


elektronischen interaktiven Formularen viel leichter machen - wenn man nur wüsste, wie 
und wo Formular-Elemente zu platzieren sind. Damit es an solchen Fragen nicht mehr 
scheitert, erklären wir das Anlegen solcher Dokumente in Acrobat 6: Schritt für Schritt 
und mit zahlreichen Abbildungen. 


TEST 
MP3-Player 


Promis wie David Beckham oder J. Lo haben ihn überall dabei, ganz normale Mac-An- 
wender schätzen ihn ebenfalls: den iPod. Wie sich unser Lieblings-Accessoire in Sachen 
Audio- und Klangqualität gegen die Mac-kompatible Konkurrzenz von MP3-Playern mit 
integrierter Festplatte schlägt, prüft das Testcenter für die nächste Ausgabe. 


Jeden Monat neu in der Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen 
kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell am Kiosk und auf www.macwelt.de 


Digital Life 

Unsere Heftrubrik rund um das digitale Leben 
am Mac. Mit Tests, Hintergründen und jeder 
Menge Tipps & Tricks 


Michel 

„Wer nicht fragt, bleibt dumm“ - und Michel 
hat immer die passende Antwort parat. Ab so- 
fort gibt er sie jeden Monat in der Macwelt 


iz En . 


ALLES FÜR 
MACOS X 


DWD-wodgene [J 
Die Macwelt-Bestenliste 

Vom aktuellen Mac bis hin zum CD- und DVD- 
Brenner: Jeden Monat führt die Macwelt die 
besten Mac-Produkte auf, monatlich aktuali- 
siert mit über 60 Produkten 


ana ben nn 


= Macwelt Sonderheft = Macwelt DVD Vol. 4 Macwelt Online 
Über 600 aktualisierte Tipps 4,4 GB Software zu Online, Tägliche News, das Morgen- 
zu Mac-OS, Internet, Office, Audio, Video, Office sowie magazin, Tipps und Down- 
Publish und vielem mehr. alle wichtigen Systemhilfen loads, die Themen des Tages 
Extra: Datenbank auf CD zu Mac-0S X und das Macwelt-Forum 


Tipps & Tricks 

Kleine Kniffe, große Wirkung - unsere Rubriken 
„Forum“, „Troubleshooting“ und „Anwender- 
hotline“ helfen immer weiter 
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MICHEL 


Cache & Carry 


Michel erklärt die Welt der Speichertechnologien 


+ WIR WARTETEN AUF den Werkstattmeister: Mi- 
chel hatte sich von der Freundin den Wagen geliehen - 
95er Golf Kombi - und „hat sich reinfahren lassen“, wie 
Korinna, die Wagengeberin, sich ausdrückte. Er war al- 
so schuldig, und mit genau dem passenden Gesicht und 
Selbstwertgefühl versehen: „Ich bin so unbedeutend, 
für mich öffnet sich nicht mal mehr ‘ne automatische 
Ladentür.“ So hatte es Michel vor einer Viertelstunde 
beim Betreten der Werkstatt ausgedrückt. Stimmt, die 
Scheiben huschten erst geflissentlich auseinander als 
ich mich vordrängelte. 

Da saßen wir also inmitten scheinfreundlicher, 
blaubekittelter Beulengucker und Schadensestimierer 
und warteten auf unserer große Stunde. Also ablenken: 
„Ich weiß es gar nicht mehr so genau: Seit fünfzehn 
Jahren verfolgt mich das Caching. Weißt du, ich habe 
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immer versucht, Hardware mit meinen beschränkten 
Mitteln zu verstehen, und beim Caching ist der Faden 
gerissen — mir fehlt jede Vorstellung.” 

„Tja, wie erkläre ich es am besten. Computerspei- 
cher, RAM, Memory oder wie immer du die Kisten nen- 
nen möchtest, aus denen der Rechner seine Gedanken 
holt, ist im Vergleich zum Prozessor selbst langsam: 
weiter Abholweg, langsamer Durchsatz. Bei einem 
schnellen Rechner läuft der Prozessor in zwei Nano- 
sekunden durch einen Zyklus, während der Zugriff auf 
das RAM 60 Nanosekunden dauert. Vermutlich hat der 
Erfinder des Cache an sein eigenes Gehirn gedacht: Al- 
le Erinnerungen, die immer wieder benötigt werden - 
die Namen der Kollegen, die Lieblingsblumen der 
Freundin, die EC-Kartennummer - werden ziemlich 
prozessornah abgelegt.” 

„Hehe, bei mir zum Beispiel...” 


„Dagegen suchst du richtig lange nach dem Hoch- 
zeitstag, dem Namen deiner dritten Freundin.” 

„Evelyn!” „Die vierte?” „Äh, erwischt.” 

„Ist zwar auch alles im Speicher, aber nicht hoch- 
verfügbar. Schnell und nah: Cache. Weit und langsam: 
RAM. Technisch gesehen spaltet der Computer das 
noch auf: Es gibt einen Cache, der verwaltet das Häu- 
figste aus einem zweiten Cache, der das Häufigste aus 
dem RAM ablegt.” 

„Und das war’s?” 

‚Von der Idee her setzt sich das Prinzip natürlich 
fort: Das RAM, eben erst gecached, cached selbst die 
Festplatte, die wiederum speichert lokal Web-Seiten, 
mithin das Internet. Du siehst: Hat man es einmal be- 
griffen, ist es ein einfaches Prinzip, um Computer auf 
billige Art und Weise schneller zu machen.” 

Nun waren wir aber dran. Papiere abtippen, Schei- 
ne kontrollieren, jawoll, und Action: im Gänsemarsch 
nach draußen auf den Parkplatz, und dort beugte sich 
der Agent des Reparateurs über die Kotflügelbeule, be- 
fühlte sie gar: „Tja, der muss neu...” Hätten wir nu’ gar 
nich’ gedacht! „...und hier die Türkante muss auch’n 
büschen nachlackiert werden.” Auch hier mochte er 
Recht haben. Michel setzte aber einen drauf: „Beim 
Fahren schlackert das Lenkrad.” „Uhh!” - schmerzvol- 
les Gesicht beim Blaumann, ein echter Komödiant. „Das 
kann, das kann die Achse sein!” Und alle Augenbrauen 
in seinem Gesicht flogen bedeutungsvoll nach oben. 
„Könnte aber auch einfach eine Unwucht sein. Müssen 
wir vermessen”, schloss er knapp und drehte sich un- 
geduldig um, als hätten wir ihn aufgefordert, hier auf 
dem Hof gleich seine Flex zu ziehen. „Gut,” Michel ent- 
spannte sich, „dann ruf ich mal die Versicherung an und 
sag Bescheid. Und denn machen wir einen Termin.” Der 
leichtfüßige Angestellte nickte noch im Abgang und 
wedelte zustimmend mit einem Papierbündel. 

Michel und ich also in den Wagen und los. „War 
doch easy”, begann ich gerade, als Michel mit hervor- 
quellenden Augen zu Brüllen begann: “Was MACHT 
der da. Was MACHT DER da. WAS MACHT DER DA- 
HA!” Der Da-ha fuhr orthogonal zu uns seinen Wagen 
aus der Parkreihe, rücksichtslos im wahrsten Wortsin- 
ne, und nagelte uns in den Kotflügel. Den anderen. 

Michel klappte zusammen und weinte ins Lenkrad. 
„Korinna bringt mich um.” Und wenn die Frau dich le- 
ben lässt, dann tötet dich die eigene Legende: zwei Kot- 
flügel in drei Tagen, so was klebt an einem wie Ketchup 
am Flaschenrand. Schreiben sie ihm vermutlich auf den 
Grabstein, gereimt. Aber das sag’ ich ihm jetzt besser 
nicht. Stephan Selle %* 


